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AIGEIRA 1972

Die Grabungen

Die Grabungen des Österrei- 
chischen Archäologischen Institutes in 
Athen wurden nach 46 -jähriger U n- 
terbrechung in der Zeit vom 23.8 bis 
zum 2.10.1972 wieder aufgenommen; 
ein Teil der Untersuchungen wurde 
anschließend an die von Otto W alter1 
in zwei Kampagnen 1915 und 1926 
gewonnenen Ergebnisse durchgeführt.

Der bekannteste Fund dieser frühen 
Grabungen war der heute im National - 
Museum in A then2 aufgestellte Ko- 
lossalkopf und weitere Reste des von 
Pausanias (VI I ,  26, 4)  erwähnten 
Kultbildes des Zeus von der Hand des 
Athener Bildhauers Eukleides. Der 
Kopf lag seinerzeit in einem kleinen 
Gebäude, wohin er wohl erst in der 
Spätantike gebracht worden war, ge- 
meinsam mit einer großen Panzersta- 
tue römischer Zeit; möglicherweise 
eine sehr sorgfältige Bestattung der 
noch vorhandenen, unbeschädigten 
Reste des berühmten Bildes.

Das naiskosartige Gebäude, in dem 
die Skulpturen gefunden wurden, ist

nicht, wie ursprünglich vermutet, mit 
dem von Pausanias erwähnten Tempel 
des Zeus identisch3.

Im Zuge seiner Schürfungen unter- 
suchte Walter auch die Ruine des 
Theaters und konnte nach einigen 
Suchschnitten den gesamten Bau zeich- 
nerisch rekonstruieren4.

Östlich des Theaters zeichnete sich 
zu Walters Zeiten auch ein größeres 
Fundament ab5, das bei den neueren 
Grabungen näher untersucht wurde 
(s. P l an auf A b b. 2 ). Es konnte nur 
die Westfront des Bauwerkes freigelegt 
werden, dessen Mauern in mehreren 
Bauperioden errichtet wurden und die 
von der hellenistischen bis in die rö- 
mische Zeit reichen. In der obersten 
Schicht wurde ein Töpferofen frei- 
gelegt ( A b b. 1), der in den Bau 
hineingesetzt worden war. In den vor- 
läufig untersten Schichten fand sich 
vor der Westmauer des Gebäudes eine 
Reihe von Trögen, die hintereinander 
liegen und durch eine Rinne ver- 
bunden sind ( s. P l a n  auf A b b. 2 ).

1. ÖJh 19 - 20 ( 1919 ) Beiblatt Sp. 5 ff; ÖJh 27 
( 1932 ) Beiblatt Sp. 223 ff.

2. Athen, National - Museum, Nr 3377.

3. S. bereits O. Walter, ÖJh 27 ( 1932) Beibl. 
Sp. 230.

4. ÖJh 19-20 ( 1919 ) Beiblatt Abb. 14.
5. Vgl. die Planskizze a.a.O. Abb. 12.
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Sie sind aus dem anstehenden Fels 
aus Konglomerat gemeißelt und sorg- 
fältig mit weißem Stuck überzogen. 
Möglicherweise steht dieser Fund in 
Zusammenhang mit einer noch nicht 
bekannten älteren Töpferwerkstätte, 
wobei in den Trögen vielleicht das 
Reinigen, Kneten und Schlemmen des 
Tones vorgenommen wurde6.

In dem von Walter ertasteten naiskos- 
artigen Bauwerk im N des Theaters 
( s. P l a n  auf A b b. 2 ) kam der 
bereits bekannte Kieselfußboden zum 
Vorschein; nach einer Reinigung stellte 
sich heraus, daß der scheinbar un- 
verzierte Belag mit reichen Orna- 
menten und einem Mittelemblem eines

eine Schlange reißenden Adlers -weiß 
auf schwarzem Grund— ausgestattet 
war ( A b b. 3 ). Das Mosaik ist in 
reiner Kieseltechnik hergestellt und 
zeigt noch keine Spuren von opus 
tessellatum ; auf Grund dieser Tatsache 
und der stilistischen Einordnung der 
Darstellungen dürfte der Fußboden 
noch in das 2. Jh. v. Chr. zu datieren 
sein. Dieser Ansatz wird durch Ar- 
chitektur - Blöcke des Bauwerkes, die 
außerhalb in Sturzlage gefunden wur- 
den, sowie durch Reste der Tonsima 
bestätigt.

Im Theater wurde ein Sektor des 
Koilons freigelegt. Von den Sitzstufen 
( A b b. 4 ) sind nur noch die Ab- 
arbeitungen des Felsens sichtbar, wo- 
bei das oberste Diazoma offensichtlich

Abb. 1. Töpferofen

6. Herodot, 2, 36.
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Abb. 2. Aigeira. Umgebung des Theaters
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Abb. 3. Mosaikboden im naiskosartigen Bauwerke
Abb. 4. Aigeira. Koilon des Theaters
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Abb. 5. Akropolis. Suchgraben und Planquadrat Bl

in spätantiker Zeit als Steinbruch 
diente.

Die Akropolis erhebt sich im Süden 
der Stadt, auf dem höchsten Punkt 
des Hügels. Dahinter fällt das Gelände 
steil ab. Unmittelbar unter der höch- 
sten Erhebung sind zwei Terrassen 
erkennbar, die Siedlungsspuren vermu- 
ten ließen; auf der südlichen brachten 
zwei Suchschnitte und ein Planquadrat 
von 8 x 8  m (s. P l a n  auf Ab b .  5) ,  
in geringer Tiefe Steinmauern ans 
Licht; diese waren ohne Verwendung 
von Mörtel errichtet worden. Vorerst 
lassen die Mauern noch keine klaren 
Grundrisse erkennen, doch sind durch

die Kleinfunde, die in die spätmyke- 
nische Zeit zurückgehen, Hinweise da- 
für vorhanden, daß es sich zum Teil 
um Konstruktionen der späten Bronze- 
zeit handelt. Schon jetzt läßt sich aus 
diesen interessanten Funden schließen, 
daß wir hier im Bereiche der höchsten 
Erhebung der Stadt die Reste des von 
Homer erwähnten Hyperesia vor uns 
haben7.

WILHELM ALZINGER * VI

7. Homer Il. II 535; Od. XV 252 ff; Pausanias,
VI I 26,2.
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Abb. 6. Formschüssel eines Reliefbechers

Die Keramik aus Aigeira

Schon nach der ersten Kampagne 
läßt sich eine gewisse Einheitlichkeit 
der Keramikfunde aus allen Sondagen 
des Theatergebietes feststellen.

Neben Resten der spätklassischen 
Schwarzfirnisware ist Hellenistisches 
und Späthellenistisches reichlich ver- 
treten; darunter Teller- und Schäl- 
chenfragmente mit « Westabhang »- 
Dekor; Reliefbecher, meist mit Lang- 
blatt-Dekor, dazu einige Bruch- 
stücke von Formschüsseln ( A b b. 6, 
gefunden über dem Orchestrakanal im 
Theater; zwei Fragmente erhalten; 
Ton beige-rosa, weich, fein; r =  
0,065 m ); ferner Fragmente von Tel- 
lern mit glattem Rand und durch eine 
Rille leicht abgesetzter Lippe8; in-

teressant sind Bodenfragmente von 
Tellern und « Fischtellern », die mit 
ungewöhnlichen Stempelabdrücken 
versehen sind, z. B. mit Lotus- und 
Akanthusblatt anstelle der sonst ü- 
blichen Palmetten ( A b b. 7, gefunden 
westlich der Tröge; Boden-fragment 
eines Tellers, Ton eisengrau, klingend 
hart, sehr fein; Überzug dunkelgrau, 
matt, trocken ) ; unter den Unguenta- 
rien kommen auch grautonige mit 
weißen Streifen vor. In die erste Hälfte 
des 1. Jhs. n. Chr. sind Bruchstücke 
von Näpfen der westlichen Sigillata 
zu datieren, deren Ränder z.T. auch 
mit applizierten Rosetten versehen sind. 
Die jüngsten Funde gehören der Spät- 
römisch -  A Ware an und sind um die 
Mitte des 3. Jhs. n. Chr. anzusetzen. 
Auch die Lampen reichen von der

8. Ph. Bruneau, BCH 94 ( 1970) Abb. 212 : 
61.6; 188.6 und 188.7.
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Abb. 7. Fragment eines hellenistischen Tellers 
Abb. 8. Psi-Idol
Abb. 9. Randfragment einer Bandschale
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hellenistischen bis in die römische 
Zeit. Von ausgezeichneter Qualität, 
wenn auch nur bruchstückhaft er- 
halten, sind die Terrakotten. Außer- 
ordentlich häufig fanden sich die kleinen 
dreieckigen, mit einer vorspringen- 
den Leiste an der Unterkante ver- 
sehenen Brennofenstützen9; diese, so- 
wie zahlreiche Fehlbrandstücke und 
auch die Modeln für die Reliefbecher 
weisen auf eine lokale Keramikpro- 
duktion hin ( s. S. 198 ).

Auch die Funde der Akropolis 
gestatten bereits einen Überblick über 
die zeitliche Abfolge.

Zahlreiche Beispiele gehören der 
spätmykenischen Zeit an; z. B. das 
Bruchstück eines Psi - Idols ( A b b. 
8 ), gefunden im NW Abschnitt des 
Planquadrats; erh. FI. 0,067 m, Ton 
braun, fein, hart; rote Streifen auf 
Stamm und Armen; Brüste appli- 
ziert10 11) ; ebenfalls in großer Zahl 
vorhanden sind meist streifig verzierte 
Fragmente von Skyphoi und Kantha- 
roi, die den westgriechischen geo- 
metrischen Funden entsprechen11; aus

archaischer Zeit stammt das Rand- 
fragment einer Bandschale mit einem 
Stier ( A b b. 9, ebenfalls aus dem NW 
Abschnitt des Planquadrates; Ton 
beige-braun; Firnis schwarz, matt, 
unterschiedlich aufgetragen ) ; unter 
den klassisch -  spätklassischen Bei- 
spielen sind vor allem Bruchstücke von 
Skyphoi, Henkelschalen und Tellern -  
teilweise mit Kreisbögen und Palmet- 
tenstempeln verziert- zu erwähnen; 
unter den hellenistischen einige Frag- 
mente mit « Westabhang » - Dekor so- 
wie Unguentarien; häufig sind kreis- 
förmige und pyramidale Webge- 
wichte; nicht unerwähnt sollen auch 
Bruchstücke von Gefäßen mit Blei- 
flickung bleiben, die immer wieder 
auftauchten.

Als Ergebnis der ersten Unter- 
suchungen auf der Akropolis kann 
somit festgehalten werden, daß sich 
Besiedlungsspuren von der spätmy- 
kenischen bis in die hellenistische Zeit 
nachweisen lassen; hierbei ist der 
offensichtlich lückenlose Übergang 
vom Spätmykenischen zum ( Proto ) - 
Geometrischen besonders wichtig.

VERONIKA MITSOPOULOS - LEON9. A. Kalogeropoulou, AAA III (1970 ), S. 429 
ff., Abb. 6.

10. E. French, ABSA 66 ( 1971 ), S. 101 ff. 
spez. S. 133.

11. J. N. Coldstream, Greek Geometric Pot- 
tery ( 1968 ), Taf. 47 ff.



ΕΙΣΑΓΩΓΗ ΕΙΣ ΤΗΝ ΜΕΛΕΤΗΝ
ΤΟΥ ΚΩΠΑΪΔ ΙΚΟΥ ΧΩΡΟΥ
( Βλ. Σχέδια 1 καί 2 )
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Όπως ήδη ανεκοινώθη ( βλ. Θεοδ. Γ. 
Σπυροπούλου, Αιγυπτιακός εποικισμός 
εν Βοιωτία, AAA V ( 1972), σ. 16-27), 
ό χώρος τής Κωπαΐδος εγκλείει σπου- 
δαιότατα στοιχεία διά την μελέτην τής 
ελλαδικής προϊστορίας. Συστηματική 
εξερεύνησις του χώρου τούτου έχει από 
τίνος χρόνου αρχίσει υπό του υπογραφο- 
μένου, τά πορίσματα δέ των μελετών αύ- 
τών θα εκτίθενται εις διαδοχικά άρθρα. 
Εις τάς εργασίας αυτάς υπάρχει πάντοτε 
γενναία συνδρομή του Καθηγητοϋ κ. 
Σπ. Μαρινάτου.

Εις τον Κωπαϊδικόν χώρον περιλαμ- 
βάνω την γεωγραφικήν έκτασιν από του 
Ο ρχομενού μέχρι τής Α νθηδόνος περί- 
που, δηλαδή την Κωπαΐδα καί τάς λί- 
μνας τής Υ λίκης καί τής Παραλίμνης. 
Ό  χώρος ούτος παρουσιάζει κατ’ αρχήν 
ομοιότητα γεωλογικής μορφολογίας, εν 
προκειμένω μάλιστα ευρίσκω ως κατ’ 
εξοχήν ευαρμόστους τας παρατηρήσεις 
του Στράβωνος (IX, 16) περί τής πεδι- 
νής καί κοίλης Βοιωτίας : « Των δε πε- 
δίων τούτων τα μέν λιμνάζει, ποταμών 
αναχεομένων εις αυτά, των δ’ εμπιπτόν- 
των, είτα εκρύσεις λαμβανόντων τα δ’ 
ανέψυκται καί γεωργείται παντοδαπώς διά 
την ευκαρπίαν υπάντρου δε καί σηραγ- 
γώδους ούσης κατά βάθους της γης, σει- 
σμοί γενόμενοι πολλάκις εξαίσιοι τους 
μεν έφραξαν των πόρων τους δε ανέωξαν, 
τους μεν μέχρι της επιφανείας τους δε 
δι’ υπονόμων . . ».

ο  Κωπαϊδικός χώρος είναι λοιπόν ο 
λιμναίος χώρος της Βοιωτίας· παρουσιά- 
ζει τας αυτάς γεωγραφικάς συνθήκας καί 
έχει κοινάς τας γεωλογικάς καί ιστορικάς

τύχας. (Πλημμύρας καί κατακλυσμούς, 
διαβρώσεις καί αποφράξεις καταβοθρών 
αφ’ ενός, αποστραγγίσεις καί αποξηράν- 
σεις, κατοίκησιν καί καταστροφήν οικι- 
σμών αφ’ ετέρου ).

Η  γεωγραφική καί ιστορική ενότης 
του χώρου τούτου αποτελούν το αντικεί- 
μενον ερεύνης του υπογραφομένου. το 
πρώτον σκέλος θα αναπτυχθή ευρύτερον 
από άλλης θέσεως, το δεύτερον σκέλος 
θα αναπτυχθή ακροθιγώς ενταύθα υπό με- 
ρικώτερον τίτλον.

Ο Κωπαϊδικός χώρος και ο άνθρωπος

Υπό την γενικωτέραν αυτήν ένότητα 
περιλαμβάνω τέσσαρας μερικωτέρας ομά- 
δας επιστημονικής ερεύνης ήτοι : α) τα 
σπήλαια, β) τους συνοικισμούς, γ) τα 
τεχνικά έργα, καί δ) τας ιστορικάς τύ- 
χας του ανθρώπου εις τον Κωπαϊδικόν 
χώρον. Λόγω της ευρυτάτης εκτάσεως, 
την οποίαν απαιτεί η ανάπτυξις των θε- 
μάτων τούτων, θα περιορισθώ ενταύθα 
εις κεφαλαιώδεις μόνον καί εισαγωγικάς 
παρατηρήσεις, υπολογίζω δε να ανα- 
πτύξω προσεχώς τα ειδικώτερα πορί- 
σματα, εις τα οποία με ωδήγησεν η ενδε- 
λεχεστέρα μελέτη των ανωτέρω ζητη- 
μάτων.

α. Τα Σπήλαια :

την Κωπαϊδικήν λεκάνην περιβάλλει 
συνεχής στεφάνη βουνών καί ορέων δια
στίκτων υπό σπηλαιοειδών ορυγμάτων. 
Ι κανά των ορυγμάτων τούτων αποτελούν 
εκτεταμένα σπήλαια. Η  καταλογογρά- 
φησις καί σχεδίασις των σπηλαίων τούτων 

 ευρίσκεται εις προκεχωρημένον ήδη
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Σχέδ. 1.

στάδιον. Προκαταρκτικώς καί ενδεικτι- 
κώς μόνον σημειώ την ύπαρξιν τοιούτων 
σπηλαίων εις την βραχώδη οφρύν της 
διασφάγος, δυτικώς του Φικίου όρους καί 
προ του αυχένος της Ο γχηστού, εις 
Αλίαρτον, όπου καί το γνωστόν μικρόν 
σπήλαιον Σεϊντί, το πρώτον καί μόνον 
προ ημών ερευνηθέν Κωπαϊδικόν σπή- 
λαιον (βλ. R. Stampfuß, Die ersten altstein- 
zeitlichen Höhlenfunde in Griechenland, 
Mannus 34 ( 1942 ), σ. 132 - 147 ), εις

Ο ρχομενόν, ικανά εις το μεταξύ Πύργου 
καί Κάστρου τόξον, ένθα καί δύο ερευνη- 
θέντα ήδη ανασκαφικώς υπ’εμού σπήλαια 
( Μαύρη Σπηλιά1 - Μπαρουτοσπηλιά ), 
εκατέρωθεν της ακροπόλεως του Γκλα, 
κατά τας υπώρειας των βραχωδών λόφων, 
κυρίως δε εις τα βραχώδη μέτωπα των 
χαμηλών ορεινών όγκων, οι όποιοι κιγ- 
κλιδούν την ΝΑ. εσχατιάν της Κωπαΐδος 
προς την λίμνην Υ λίκην. Εις την τελευ-
1. Βλ. ε ι κ. 1.
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ταίαν περιοχήν εξηρεύνησα ήδη ευάρι- 
θμα σπήλαια με λίαν ενδιαφέροντα απο- 
τελέσματα.

Πάντων των Κωπαϊδικών σπηλαίων 
αξιολογώτατον, ει μη το μέγιστον, είναι το 
ευρισκόμενον επί του όρους Πτώου, πε- 
ρί τα 500 μ. προς Δ. της παρακαμπτήριου 
από της εθνικής οδού προς Άκραίφνιον 
καί εις ύψος υπερεκατόν μέτρων από της 
σημερινής στάθμης της πεδιάδος. Απορ- 
ρώγες και οξείς βράχοι καθιστούν την 
πρόσβασιν του σπηλαίου δυσχερή. Φέ- 
ρει το γραφικόν όνομα « Σπηλιά του Σα- 
ρακηνού ». Α ποτελείται από δύο χώρους·

Είκ. 1. Η λεγομένη «Μαύρη Σπηλιά» Κωπαΐ 
δος. Βλ. θέσιν εις σ χ έ δ .  1

Σχέδ. 2.
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Εικ. 2. Σπηλιά Σαρακηνού. Νεολιθική κερα- 
μεική : ερυθρόν επί ανοικτού, καστανόν επί ερυ- 
θρού, εγχάρακτον

Εικ. 3. Σπηλιά Σαρακηνού. Νεολιθική κερα- 
μεική : ερυθρόν επί ανοικτού

ο πρώτος είναι μία πελώρια φυσική αί- 
θουσα, χονδρικώς στρογγύλη, διαμέτρου 
50 μ. περίπου καί μεγίστου ύψους 8 μ., 
ο δεύτερος είναι εις υπόγειος, ευρύς, άλ- 
λα χαμηλότατος χώρος, προσιτός διά 
στενοτάτης κατακορύφου διόδου, ανοι- 
γομένης εις το ΒΔ. μέρος της πρώτης αι- 
θούσης. η  πρώτη αίθουσα απετέλεσεν 
ασφαλές κρησφύγετον του τρωγλοδύτου 
της Κωπαϊδικής λίμνης. Καταλαμβάνε- 
ται εις το σύνολόν της υπό παχυτάτης 
αρχαιολογικής επιχώσεως, πάχους 5 μέ- 
τρων. η  έρευνα της επιχώσεως ταύτης 
έδωκεν ήδη έξοχου σημασίας συμπερά- 
σματα. Από της Παλαιολιθικής μέχρι και 
της πρωίμου ΜΕ περιόδου το σπήλαιον 
κατοικείται συνεχώς. η  αφθονία των κε- 
ραμεικών ιδία ευρημάτων των τελευταίων 
κυρίως φάσεων ζωής εν τώ σπηλαίω εί- 
ναι αυτόχρημα εκπληκτική2.Πλήν των κε- 
ραμεικών αντικειμένων, απεκαλύφθησαν 
πολλά λίθινα και οστέινα εργαλεία, πή- 
λινα ειδώλια και ζώδια, εν μαρμάρινον 
κυκλαδικόν ειδώλιον, αφθονία οστών ζώ- 
ων και οσταρίων πτηνών, έτι δε και κογ- 
χύλια οστρέων3. Συστηματική και άνα- 
λυτική παρουσίασις του υλικού θα γίνη 
προσεχώς. η  υπόγειος αίθουσα δεν η- 
ρευνήθη εισέτι, εν τούτοις γέμει ειδω- 
λίων, τινά των οποίων απεκομίσθησαν 
ήδη. Φαίνεται ότι η αίθουσα αύτη απε- 
τέλει « ιερόν χώρον » του σπηλαίου, πι- 
θανώτατα χώρον ταφής και λατρείας των 
νεκρών, αλλά περί τούτου πλείονα προσε- 
χώς. α π ό  του δυτικού πέρατος του 
χώρου τούτου άρχεται σκολιά σύριγξ ο-

2. Βλ. ε ί κ. 2 -6 .
3. Βλ. ε ικ .  7 -9 .
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δηγούσα αρκετά μέτρα βαθύτερον, ως 
φαίνεται εις ετέραν έξοδον του σπηλαίου, 
αποφραχθείσαν νυν. Ε κείθεν εξήχθη το 
αγγείον της ε ί κ. 10, της νεωτέρας 
Νεολιθικής περιόδου. η  έρευνα του 
μοναδικού τούτου χώρου συνεχίζεται με 
εξαιρετικά αποτελέσματα. Θεωρώ σκό- 
πιμον να σημειώσω ενταύθα, ότι το πέρας 
κατοικήσεως εις το σπήλαιον πρέπει να 
συνδεθή προς την αποξήρανσιν της λί- 
μνης της Κωπαΐδος ( βλ. κατωτέρω και 
AAA V ( 1972), σ. 22 κ.έ.).

Εικ. 5. Σπηλιά Σαρακηνού. Νεολιθική κερα- 
μεική : ερυθρόν επί ανοικτού, το θραύσμα της 
λαβής, στιλβωτόν βυσσινόχρουν

β. ο ι  Συνοικισμοί

Εις τον Κωπαϊδικόν χώρον αναφέρε- 
ται πληθύς όλη οικισμών, ήτοι έξ των 
Νεολιθικών χρόνων, εννέα των ΠΕ, δέκα 
των ΜΕ και δέκα επτά των ΥΕ χρόνων 
( βλ. Κ. Συριοπούλου, « Η  Προϊστορία 
της Στερεάς Ελλάδος » ( σποράδην ). Εις 
αυτούς προσετέθησαν οι λιμναίοι οικι- 
σμοί εις Λιθαρές Υ λίκης ( βλ. Θ. Γ. Σπυ- 
ροπούλου, « Λιθαρές Θηβών » ( ΑΔ 24 
( 1969 ) : Μελέται, σ. 28 - 46 ), και τα εκτε- 
ταμένα οικιστικά λείψανα των παρό- 
χθιων θέσεων της Παραλίμνης ( βλ. Θ.Γ.

Εικ. 4. Σπηλιά Σαρακηνού. Νεολιθική κερα- 
μεική : καστανόν επί ανοικτού

Εικ. 6. Σπηλιά Σαρακηνού. Νεολιθική κερα- 
μεική : ερυθρόν επί ανοικτού
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Είκ. 7. Σπηλιά Σαρακηνού : πέλεκυς, κεφαλή ειδωλίου, κεφαλή μόσχου

Είκ. 8. Σπηλιά Σαρακηνού : μαρμάρινον και πήλινα ειδώλια

Είκ. 9. Σπηλιά Σαρακηνού : εγχάρακτον πήλινον 
τριποδικόν σκεύος, πους ειδωλίου ( πήλινος ) 
και κορμός ανδρικού ειδωλίου

Σπυροπούλου, « Α ρχαίαι Βοιωτικαί πό- 
λεις έρχονται εις φως », AAA IV 
( 1971 ), σ. 319 - 331 ( ε ι κ .  11).

Ομοίως πλήθος οικιστικών λειψάνων 
απεκαλύφθη προσφάτως και εις τας 
όχθας της λίμνης Υ λίκης4 και επί της 
χερσονήσου του Κληματαριά5, από του 
όρους του Πτώου προς την Υλίκην. Εις 
πύργος διακρίνεται εντός της λίμνης ταύ- 
της μετά το σημερινόν « Μοτέλ Υ λίκη » 
προς Λαμίαν, όταν αποσύρωνται τα υδα- 
τα της λίμνης. Ίσως έχομεν και ενταύθα
4. Βλ. ε ί  κ. 12-13.
5. Βλ. ε ί κ .  14-15.
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Είκ. 10. Σπηλιά Σαρακηνού. Αγγείον της Νεωτέ- 
ρας Νεολιθικής περιόδου, ερυθρόν επί ανοικτού

ένα κατακλυσθέντα οικισμόν. η  παρού- 
σα σχηματική σκιαγράφησις αποδίδει 
εναργή εικόνα της πυκνής οικιστικής 
καταλήψεως του ευφορωτάτου και και- 
ριωτάτου τούτου χώρου. Οικισμοί εντός 
της Κωπαΐδος δεν ανευρέθησαν, πλην 
ίσως των Α λαλκομενών και των Κωπών. 
ε ν  τούτοις η παράδοσις υπαινίσσεται 
σαφώς την ύπαρξιν πόλεων εντός της 
Κωπαΐδος, δύο δε των πόλεων αυτών 
κατονομάζει ο Στράβων, ήτοι την Ελευ- 
σίνα και τας Αθήνας παρά τον Τρίτωνα 
ποταμόν (IX, 18, 5). Αι πόλεις αύται 
είναι εξ εκείνων τας οποίας κατέκλυσεν 
η λίμνη, ο δε Κ.Ο. Müller τοποθετεί 
αυτός παρά την Κορώνειαν ( βλ. και 
κατωτέρω ).

γ. Τα τεχνικά έργα :

το  τεχνικά έργα του Κωπαϊδικού χώ- 
ρου περιλαμβάνουν :

α) το  αναχώματα, τας τάφρους, τας

καταβόθρας, τας σήραγγας, το όποια εύ- 
ρίσκονται εις την Κωπαΐδα και τας λί- 
μνας της Υ λίκης και της Παραλίμνης· 
β) τας ωχυρωμένας α κροπόλεις και λοι- 
πάς φυσικάς εξάρσεις, Αι οποίαι έχουν 
τειχισθή και χρησιμεύουν ως χώροι φυ- 
λάξεως και εποπτείας του κολοσσιαίου 
αποξηραντικού, αποστραγγιστικού και 
αρδευτικού θαύματος της Κωπαϊδικής 
ενότητος, το όποιον επετεύχθη διά των 
ανωτέρω τεχνικών κατασκευών γ ) τας 
οδούς και λοιπά συστήματα επικοινω- 
νίας μεταξύ των κέντρων του Κωπαϊδι- 
κού χώρου.

το  έργα ταύτα νοούνται ως εφαρμογή 
ενός ενιαίου προγράμματος και προϋπο- 
θέτουν την ύπαρξιν ισχυράς Αρχής και 
αυστηρώς ιεραρχημένης εργασίας και 
αρμοδιοτήτων. Κατάλυσις της κεντρικής

Είκ. 11. Παραλίμνη. Δυτική όχθη, Ιχνη πόλεως 
αποκαλυφθείσης εκ της υποχωρήσεως των υδά- 
των της λίμνης
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Είκ. 12. Υ λίκη Βοιωτίας. Δύο κτήρια εις την 
Β. όχθην της λίμνης Υλίκης 
Είκ. 13. Παραλίμνη Βοιωτίας. Δυτική όχθη, κυ- 
κλικός περίβολος

Αρχής επιφέρει αποδιοργάνωσιν όλου 
του συστήματος.

Τα τεχνικά έργα της Κωπαΐδος έχουν 
γίνει αντικείμενον επανειλημμένων έρευ- 
νών ( βλ. M.L. Kambanis, Le Dessèche- 
ment du lac Copaïs par les Anciens, BCH 
1892, 121 - 137 και BCH 1893, 322-342.
F. Noak, Arne, AM 1894, 405 - 485. E. J. 
André Kenny, The Ancient Drainage of 
the Copais, LAAA (Annals of Archaeo- 
logy and Anthropology, Univ. of Liver- 
pool ), 1935, 180 - 220. U. Kahrstedt, Die 
Kopaissee im Altertum und die « mi- 
nyschen» Kanäle, AA, 1937, ένθα και 
βιβλιογραφία.

Ε ν τούτοις, ούτε εν τώ συνόλω των έ- 
χουν πλήρως μελετηθή και συσχετισθή 
ούτε ανασκαφικώς έχουν ερευνηθή, ούτε 
η χρονολογία κατασκευής και τυχόν με- 
ταγενεστέρας επεκτάσεως, μετασκευής 
και λοιπών μεταβολών εις τα έργα ταύτα 
έχει εξακριβωθή και αποσαφηνισθή. 
ε π ί  των ζητημάτων ακριβώς τούτων θα 
διαλάβω πλείονα εις προσεχείς δημο- 
σιεύσεις, αναλύων το συντελεσθέν ερευ- 
νητικόν έργον.

Νυν παρουσιάζω εν τμήμα του διατρέ- 
χοντος την βορείαν πλευράν της Κωπαΐ- 
δος, από του Ο ρχομενού περίπου μέχρι 
του Νοτιοανατολικού πέρατος της Κω- 
παΐδος, αναχώματος, του οποίου σώζε- 
ται νυν η λίθινη κτιστή βάσις, ύψους πε- 
ρίπου 2.50 μ. το πλάτος της κατασκευής 
είναι 1.50 μ. ο  τοίχος έχει κτισθή εκ 
μεγάλων αργών ασβεστόλιθων κατά δι- 
στοιχίαν, πληρουμένου του μεταξύ των 
2 στοίχων κενού, ως επίσης και των μι- 
κροτέρων μεταξύ των ογκολίθων ανοι- 
γμάτων, διά γεμίσματος η ενθέσεως μι- 
κροτέρων λιθαρίων, ασυνδέτων. To Ν. 
μέτωπον του τοίχου εφάπτεται, μετά από 
μικρόν βάθος επιχώσεως, προς το τεφρό-
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χρουν φυσικόν υπόστρωμα της Κωπαϊ- 
δικής λεκάνης, ώστε είναι σαφής ο χα- 
ρακτήρ της κατασκευής, ως προστατευ- 
τικού αναλήμματος του μετώπου του λα- 
ξευθέντος φυσικού θρανίου από τας δια- 
βρώσεις των καταφερομένων προς τας 
καταβόθρας υδάτων του Μέλανος ποτα- 
μού κυρίως, και ως απελαστικού βραχίο- 
νος κατά της εισροής των υδάτων εις την 
πεδιάδα, ώστε να μεταβάλουν αυτήν εις 
λίμνην. Διενήργησα δοκιμαστικήν ανα- 
σκαφήν των επιχώσεων του βορείου με- 
τώπου του φράγματος εις μήκος περί- 
που 10 μ. και βάθος 2.80 μ.

Συνέλεξα ικανόν αριθμόν οστράκων 
αγγείων, τα όποια ευρέθησαν εις μετριω- 
τάτην κατάστασιν διατηρήσεως, ιδιαι- 
τέρως τα ευρεθέντα από βάθους 1.80 μ. 
και εξής, και τούτο λόγω της συνεχούς 
κατακαλύψεώς των υπό του ύδατος. ε ν  
τούτοις πιστεύω ότι δύναμαι να χρονολο- 
γήσω αυτά περίπου ασφαλώς εις την πρώι- 
μον ΜΕ περίοδον. Ενταύθα απεικονίζω 
τα μεγαλύτερα και ενδεικτικώτερα των 
ευρεθέντων οστράκων. το πράγμα είναι 
βεβαίως κολοσσιαίας σημασίας, εάν δε- 
χθώμεν χρονολόγησιν του φράγματος 
σύγχρονον προς τα αποκαλυφθέντα κε- 
ραμεικά ευρήματα ( βλ. ε ί κ. 18-20)

Μερικαί εισέτι διερευνήσεις του προ- 
βλήματος τούτου θα έχουν βεβαίως απο- 
δεικτικόν χαρακτήρα των προσπαθειών 
χρονολογήσεων των γενομένων υπό του 
υπογραφομένου και της υποθέσεως αύ- 
του περί της πρώτης εφαρμογής των απο- 
ξημαντικών έργων του Κωπαϊδικού χώ- 
ρου περίπου συγχρόνως προς την κατα- 
σκευήν της βαθμιδωτής Πυραμίδος του 
Α μφείου Θηβών, υπό των αυτών μάλιστα 
φορέων ( Αιγυπτίων - Μινυών )■ βλ. ΑΑΑ 
V ( 1972) σ. 22 κ.έ.

το  αυτό ισχύει βεβαίως και περί του

Είκ. 14. Υ λίκη — Κληματαριάς

Εικ. 15. Υ λ ίκ η — Κληματαριάς
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συνόλου τεχνικού έργου, ως ανέλυσα αυ- 
το προηγουμένως, έργον το όποιον συνέ- 
χισεν όλη η ιστορική ανθρωπότης μέ- 
χρι της συγχρόνου αποξηράνσεως της 
Κωπαΐδος και μέχρι των σημερινών τε- 
χνικών και υδραυλικών έργων εις το Κω- 
παϊδικόν σύνολον.

δ. Ιστορικαί τύχαι του ανθρώπου εις τον 
Κωπαϊδικόν χώρον

Εις την Κωπαΐδα αναφέρονται δύο 
πλήμμυραι, η μία προ των Τρωικών, απο- 
διδομένη εις την υπό του Η ρακλέους 
απόφραξιν των καταβοθρών6 ( Παυσα- 
νίας IX, 38, 7 ), η δευτέρα μετά τα Τρωι- 
κά, καθ’ ήν κατεκλύσθησαν υπό των υδά- 
των η Άρνη και η Μίδεια και εσώθησαν 
ως εκ θαύματος Αι Κώπαι ( Στράβων IX, 
18, βλ. και F. Noak, Arne, AM 19 
( 1894), σ. 413 κ.έ. ).

ε ξ  άλλου, όπου σιωπά η παράδοσις, 
η αρχαιολογική έρευνα αποκαλύπτει ο- 
λοκλήρους πόλεις, τας οποίας κατέκλυ- 
σαν τα ύδατα των λιμνών της Υλίκης 
και ιδία της Παραλίμνης (βλ. ανωτέρω). 
ο  γεωγραφικός και ιστορικός χώρος

του Κωπαϊδικού πεδίου εγνώρισε πολυ- 
κυμάντους και τραγικάς περιπετείας.

Η ατέλεια, πιθανόν, των αποστραγγι- 
στικών έργων, γεωλογικά τινα περιστα- 
τικά (σεισμοί κλπ.) και δολιοφθοραί 
εις τα τεχνικά έργα προεκάλουν πλημ- 
μύρας και καταστροφάς εις τας πόλεις 
του Κωπαϊδικού συνόλου. τα γεγονό- 
τα ταύτα ελάμβανον ενίοτε τραγικήν 
αμεσότητα. Ο  άνθρωπος και τα πολιτι- 
στικά του επιτεύγματα παρεδίδοντο εις 
την μανίαν της πλημμυρίδος. Ολόκλη- 
ροι πόλεις κατεποντίζοντο αύτανδροι. 
Αι καταστροφαί είχον την έκτασιν και 
την δραματικότητα βιβλικών εικόνων. 
Ανήκουν εις τα γεγονότα, τα όποια 
συγκλονίζουν τον άνθρωπον και δη- 
μιουργούν τους θρύλους των καταστρο- 
φών, τους οποίους διασώζει η αρχαία 
παράδοσις (βλ. λ.χ. τον μύθον του Κα- 
τακλυσμού επί Δευκαλίωνος).

η  επιστημονική έρευνα του Κωπαϊ- 
δικού χώρου προβάλλει λοιπόν ως και- 
ριον ιστορικόν και αρχαιολογικόν έργον 
με σοβαρωτάτην και πολύμοχθον εργα- 
σίαν και θελκτικάς ερμηνευτικάς προ- 
εκτάσεις.

ΘΕΟΔΩΡΟΣ Γ. ΣΠΥΡΟΠΟΥΛΟΣ

INTRODUCTION TO THE STUDY OF THE COPAIC AREA

As already mentioned ( see Theodore
G. Spyropoulos, Egyptian Coloniza- 
tion in Boeotia, AAA V ( 1972 ), p. 
16 ff. ), the plain of Copais and the 
lakes of Hylike and Paralimni in Boeo- 
tia are of the greatest interest for the 
study of Greek Prehistory.

This is only an introductory note

to the general study of this part of 
Boeotia, which began three years ago, 
under the auspices of Professor Mari- 
natos, and has already revealed an 
amazing archaeological panorama.

The geographical and historical 
unity of the three Boeotian lakes 
( Copais - Hylike - Paralimni ) will be

6. Βλ. ε i κ. 21.
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the object of the author’s future publi- 
cations. The present article gives only 
an outline of the study of another 
subject of research under the title: 
Man in Copais. Four items are in- 
cluded in this general review : a) the 
caves, b) the settlements, c) the techni- 
cal constructions, d) the historical 
adventure of man in the Copaic lakes.

a) The caves. Around the whole 
Copaic plain there is a continuous 
chain of caves, most of which bear 
traces of human installation. This has 
been already attested in several in- 
stances either by surface finds or by 
experimental digging. Work is still in 
progress in several of the Copaic 
caves. During the last months of the 
previous year I cleared a sector in one 
of the largest and most interesting 
caves of Copais, known today as the 
'Cave of the Saracen’. It is situated on 
Mt. Ptoon, a hundred metres above 
the surface of the plain and about 
500 m. to the west of the road to the 
village of Akraifnion. The cave has 
two distinct rooms. The first is a huge 
natural and roughly circular ( diame- 
ter 50 m. ) space, about 8 m. high, 
with a large opening to the south. 
Deep layers cover the whole room 
( max. depth ca. 5 m. ). A stratigra- 
phical section in the middle of the cave 
yielded MH, EH and Neolithic finds 
to a depth of 3 m. Beneath this and 
down to bedrock level, to a depth of 
4.60 m., we found no pottery ( Pre- 
ceramic strata ), but only bones of 
small animals and birds and some 
blades of brown flint. The second room 
is an extensive, but very narrow and 
low opening, accessible through a

Εικ. 16. Η  λιθίνη βάσις του διατρέχοντος την 
Β. πλευράν της Κωπαΐδος αναχώματος· βλ. 
σ χ έ δ .  1

Είκ. 17. Λεπτομέρεια της Β. όψεως του αναχώμα- 
τος της ε ι κ. 16
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Εικ. 18. Τμήμα αγγείου εκ της τομής εις το ανά- 
χωμα ( ε ι κ . 16-17) .  Τέλος Π.Ε περιόδου ( ; )

Εικ. 19. Κεραμεικά ευρήματα εκ της τομής εις 
το ανάχωμα (προηγ. εικόνες ). ΠΕ προς ΜΕ 
περιόδου ( ; )

Εικ. 20. Κεραμεικά ευρήματα ως εις τας ε ι κ. 
18-19

rock - slit at the N.W. end of the main 
cave area. Although not yet properly 
exp ired , it was found to contain clay 
figurines of the Late Neolithic period 
and broken -pottery. A few metres 
below this last room were uncovered 
two excellent Neolithic vases ( see 
f i g .  10 ). There will be several issues 
about this most important Copaic cave.

b) The settlements. The Copaic 
area was densely occupied during Pre- 
historic times. Six Neolithic settle- 
ments have been identified there, as 
well as nine of the Early Helladic, ten

of the Middle Helladic and seventeen 
of the Late Helladic periods ( Syrio- 
poulos, loc. cit. ). More settlements 
have been discovered, especially near 
or by the lakes of Hylike and Para- 
limni ( see Th. G. Spyropoulos, loc. 
cit. ). We have not yet found any 
settlements in Copais, for we did not 
have any knowledge of the existence 
of settlements in the lakes, as we do at 
present. Ancient tradition, however, 
speaks plainly of at least two cities 
at Copais, which were submerged in 
the Copaic flood. Those were Α θήναι
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ε ικ . 21. η  μεγαλοπρεπής είσοδος της «Μεγάλης Καταβόθρας », παρά το Νέον Κόκκινον βλ. σ χ έ δ. 1

and Ε λευσίς ( Strabo IX, 18, 5 ), 
most probably situated between Aliar- 
tos and Koroneia ( see below ).

c) The Technical Constructions of the 
Copaic area include :

1. The banks, ditches, katabothrae, 
and tunnels.

2. The fortified strongholds, which 
mainly surround the three lakes of the 
Copaic plain, apparently used as places

of inspection of the technical works 
which transformed the unhealthy and 
useless area into a land of prosperity 
and richness.

3. The roads and other communi- 
cation systems between the centres 
and posts of the Copaic world.

As a whole, this work was the result 
of peace and unity within the flourish- 
ing central power of the Minyans,
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whose engineering skill is thus marked 
by one of the most ingenious works 
of antiquity. When this power disin- 
tegrated, the whole work was dissolv- 
ed and destroyed (see below).

The entire technical work in the 
Copaic area has not yet been com- 
pletely interpreted and recorded, and 
so far no sufficient data support the 
proposed different dates of its con- 
struction.

Advancing the theory that the Mi- 
nyans are to be identified with Egy- 
ptian settlers, who occupied Boeotia 
at the end of the 3rd millennium B.C.
( see Theodore G. Spyropoulos, loc. 
cit. ), I suggested that they were the 
first to undertake and complete the 
above - mentioned technical works in 
the Copaic area ( loc. cit. p. 26 ).

Excavation is the best, if not the 
only means, to prove the date of the 
Copaic works, which are still in pro- 
gress in our days. By the north bank 
of Lake Copais, an area of about 10 m. 
in length and 2.80 m. in depth, facing 
the big wall of the bank, has been 
cleared this year. The pottery, al- 
though very poorly preserved, dates in 
my opinion to a very early phase of the 
MH period. It is too early yet to decide 
whether this date is to be ascribed to 
the Copaic works as well, but the first 
results of the exploration support fairly 
well the thesis proposed in the above 
lines.

d) The Human Adventure in the 
Copaic area. Even today, after con- 
tinuous rainfall, the plain of Copais 
turns into a swamp, the waters of the 
lakes inundating their banks and the 
surrounding area; the northern part of 
the plain of the village Vagia, before 
Onchestos, becomes a lake. Until some 
years ago those floods caused terror 
to people living in the plain of Copais. 
The waters of river Cephissos rushed 
to the katabothra o f  'Bouka’, although 
the waters of the other canals were 
checked and flooded the lake.

Ancient tradition mentions two ca- 
taclysmic disasters in Lake Copais, one 
before and the other after the Trojan 
War. Four towns or cities are men- 
tioned as having been flooded. Arne, 
Midea, Athens, and Eleusis, while 
Copae had miraculously just escaped 
destruction. Besides that, recent ar- 
chaeological research has revealed 
many settlements or whole cities in the 
banks of the two lakes ( see Theodore 
G. Spyropoulos, AAA IV ( 1971 ), 
pp. 319-331 ). Other settlements cer- 
tainly lie under the waters of the lakes.

Those events had immediate tragic 
consequences in ancient times. Whole 
cities disappeared under the waters 
in a biblical atmosphere, which stirred 
the human mind and created legends. 
The human adventure in Copais is a 
new chapter in World Prehistory.

THEODORE G. SPYROPOULOS
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ΑΡΧAIΟΛΟΓΙΚAI ΕΙΔΗΣΕΙΣ ΕΞ 
ΗΠΕΙΡΟΥ

Αι πρόσφατοι ανασκαφαί του τρέχον- 
τος και του παρελθόντος έτους εις την 
Ή πειρον είχον ιδιαιτέρως ενδιαφέροντα 
αποτελέσματα.

Βίτσα Ζαγορίου. Εις την θέσιν ταύτην, 
από του 1965 ερευνώνται συστηματικώς 
τα νεκροταφεία και αι οικίαι μιας αγνώ- 
στου ονομασίας μολοσσικής κώμης1, 
ανεσκάφη προς βορράν του συνοικισμού 
και εις απόστασιν ολίγων δεκάδων μέ- 
τρων απ’ αυτού εν νέον νεκροταφείον, 
το ονομασθέν Βόρειον ( προς διάκρισιν 
από το παρά το νότιον πέρας του οικι- 
σμού ερευνηθέν κατά τα έτη 1965 - 68 ).

το Βόρειον νεκροταφείον είχεν εν μέ- 
ρει καταστραφή κατά την διάνοιξιν της 
νέας τουριστικής οδού. Η ρευνήθησαν 
συνολικώς 26 τάφοι —έναντι 141 του Νο- 
τίου—, γεωμετρικών και κλασσικώ ν χρό- 
νων. Τρόπος ταφής και κτερίσματα ήσαν 
όμοια προς τα των άλλων τάφων του 
Νοτίου νεκροταφείου, με την διαφοράν 
ότι εις το Βόρειον αφ’ ενός μεν είχομεν 
πλουσιωτέρας ταφάς, αφ’ ετέρου διαφο- 
ρετικήν εδαφολογικήν σύστασιν, φλύ- 
σχην αντί καστανερύθρου χώματος και 
ασβεστολιθικών βράχων. Αποτέλεσμα 
της τελευταίας ταύτης διαφοράς ήτο η

ε ικ . 1. Βίτσα Ζαγορίου. Γεωμετρική ασκοειδής 
πρόχους

εις πλείστας περιπτώσεις ολοκληρωτική 
απορρόφησις των οστών υπό του πτω- 
χού εις ασβέστιον εδάφους.

Εις τους γεωμετρικούς τάφους πλεο- 
νάζουν τα πήλινα αγγεία —μέχρι 7 τον 
αριθμόν— εν αντιθέσει προς τους κλασ- 
σικούς. Μεταξύ των γεωμετρικών άγ- 
γείων ποικιλίαν σχημάτων και αμαυρο- 
χρώμου γεωμετρικής διακοσμήσεως ενε- 
φάνισαν τα εγχώρια ( ε ι κ . 1 ). Μετ’ αύ- 
των ευρέθησαν και αρκετά γεωμετρικά 
κορινθιακά, σκύφοι και οινοχόαι. α π ό  
τους ανδρικούς τάφους δεν έλειψαν τα 
σιδηρά όπλα, ζεύγη αιχμών δοράτων, ξί- 
φη και τεράστιαι μονόστομοι μάχαιραι 
( « κοπίδες » ), μήκους 0,76 μ. ( ε ι κ . 2 ).

ο ι κλασσικοί τάφοι τοποθετούνται κα- 
τά το πλείστον εις τον 4ον αι. π.Χ. Σχε- 
δόν όλοι ήσαν εκτερισμένοι με χαλκά

1. Τελευταίαν έκθεσιν βλ. εν ΑΔ 25 ( 1970 ) : 
Χρονικά, σ. 305 κέ., οπού και αι παραπομπαί 
εις τας προγενεστέρας δημοσιεύσεις.
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ε ικ . 2. Βίτσα Ζαγορίου. Σιδηραί μονόστομοι μάχαιραι εκ τάφων γεωμετρικών χρόνων

αγγεία. Ο  Τ 146 περιείχε χαλκήν κύλι- 
κα με υπερυψωμένας αγκυλωτάς λαβάς 
( ε ι κ. 3 ), ενώ εις τους ώμους του νε- 
κρού είχεν αποτεθή ζεύγος όμοιων σφρα- 
γιδόλιθων εξ ορείας κρυστάλλου, με εγ- 
γλυφον απεικόνισιν δύο εραλδικών λεόν-

των ( ε ι κ .  4 ). ο ι σφραγιδόλιθοι πρέπει 
να εχαράχθησαν κατά το πρώτον ήμισυ 
του 5ου αι. π.Χ., ένω η ταφή, όπως δει- 
κνύει το σχήμα της κύλικος, εγένετο κατά 
τον 4ον αι. π.Χ. Παρά την κεφαλήν του 
ανδρός του Τ 160 ευρέθησαν χαλκή κυ-

Εικ. 3. Βίτσα Ζαγορίου. Χαλκή κύλιξ εκ του Τάφου 146
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Εικ. 4. Βίτσα Ζαγορίου. Εκμαγεία των σφραγιδόλιθων του Τάφου 146

λινδρική οινοχόη και εν χαλκούν στο- 
λιδωτόν κύπελλον ( τέλους 5ου αι. π.Χ. ). 
Εις τον παιδικόν Τ 165 ευρέθη χαλ- 
κή κοτύλη ( ε ι κ . 5 )· το σχήμα είναι 
πολύ γνωστόν από τας πηλίνας κοτύλας 
του 4ου αϊ. π.Χ. Πλούσια κτερίσματα 
περιείχεν ο ανδρικός Τ 166, επίσης 
του 4ου Αι. π.Χ. ( ε ι κ . 6 ) : σιδηρά όπλα, 
σιδηράν στλεγγίδα, μελαμβαφή αμφορί- 
σκον, χαλκήν φιάλην και χαλκούν καδί- 
σκον εις τους άκρους πόδας. Ο  Τ 166 
εκαλύπτετο υπό ογκώδους λιθοσωρού, ως 
και οι πλείστοι των κλασσικών τάφων, 
ενώ οι γεωμετρικοί ήσαν άπλοι λάκκοι 
και εις μερικούς μόνον εξ αυτών λίθοι 
περιέβαλλον σφικτά τον νεκρόν. Οι αύ- 
τοί τρόποι ταφής παρετηρήθησαν και εις 
το Νότιον νεκροταφείον.

ο  συνοικισμός από χρονολογικής 
πλευράς συμβαδίζει προς τους τάφους της 
ε ι κ. 7 α - β. Αι κλασσικών χρόνων οικίαι 
κείνται υπεράνω αρχαιοτέρων των αρ- 
χαϊκών και γεωμετρικών. Χαρακτηριστι-

κόν παράδειγμα είναι το της ορθογωνίου 
κλασσικής οικίας Α- αυτή εκτίσθη επί 
της διαλυθείσης αρχαϊκής καμπύλης οι- 
κίας, η οποία βαίνει επί της γεωμετρι-

ε ικ . 5. Βίτσα Ζαγορίου. Χαλκή κοτύλη εκ του 
Τάφου 165
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ε ικ . 6. Ο  τάφος 166

κής I. Της τελευταίας ευρέθη τμήμα 
της εκ μιας σειράς λίθων καμπύλης θε- 
μελιώσεως, εις αβαθής βόθρος και 
στρογγύλη εστία εκ συσσωρευμένου πη- 
λού ( ε ι κ . 8 ). Κατά τας προσφάτους 
ανασκαφάς απεκαλύφθη η οικία Δ (διαστ. 
7.40 X 6 μ. ) με τετράγωνον εστίαν εις 
το εσωτερικόν της. Υ π’ αυτήν διεφάνη- 
σαν θεμέλια παλαιοτέρων αρχαϊκών και 
γεωμετρικών κτισμάτων.

Χαρακτηριστικόν της συντηρητικότη- 
τος της αρχαίας Ηπείρου είναι το γεγο- 
νός ότι προϊστορικοί τύποι οικιών είναι 
εν χρήσει και κατά τον 4ον αι. π.Χ. Ου- 
τω, κατά την τελευταίαν ανασκαφικήν 
περίοδον του έτους 1972, ανευρέθη η με- 
γάλη αψιδωτή οικία Ζ, διαστ. 13.50 X 
6.60 μ., με εστίαν εις το μέσον και δάπε-

δον επεστρωμένον διά πηλού ( ε ι κ . 9 ). 
Παρά την εστίαν και εσφηνωμένα εντός 
του πήλινου δαπέδου ευρέθησαν δύο κυά- 
θια του 4ου αι. π.Χ. ο ι τοίχοι, όπως εις 
όλας τας οικίας, εκτίζοντο κατά το κατώ- 
τερον 0,60 - 0,80 μ. τμήμα αυτών με πλα- 
κοειδείς λίθους και κοινήν λάσπην, η δε 
ανωδομή ήτο εκ κλάδων και πηλού. Η 
τεχνική αυτή της ανωδομής, άλλά και 
τα πήλινα δάπεδα με την εστίαν εις το 
μέσον, ευρίσκουν σήμερον ακριβή αντί- 
στοιχα εις τας καλύβας των Σαρακατσά- 
νων της γειτονικής Βίτσας.

Κτηνοτρόφοι άλλωστε, και μάλιστα 
νομάδες, πρέπει να ήσαν και οι κάτοικοι 
του αρχαίου συνοικισμού της Βίτσας, 
όπως δεικνύει το πλήθος των ευρισκομέ- 
νων οστών αιγοειδών και βοοειδών, κα-
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ε ικ . 7 α-β. Βίτσα Ζαγορίου. Γενική άποψις του συνοικισμού
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θώς και τα εισηγμένα κτερίσματα των 
τάφων, τα οποία πιθανώτατα επρομη- 
θεύοντο κατά την χειμερινήν διαμονήν 
των εις τας παραλιακάς πεδιάδας της 
Ηπείρου.

Μιχαλίτσι Πρεβέζης : Εις την θέσιν 
« Μαραθιά » από τού 1961 κατά καιρούς 
ανασκάπτεται εν εκτεταμένον νεκροτα- 
φείον του 5ου και 4ου αι. π.Χ2  Κατά το 
1969 ηρευνήθη οικογενειακός ταφικός 
περίβολος3. το  1971 ανεσκάφη μικρά εκ- 
τασις δυτικώς αυτού, με αποτέλεσμα να 
ευρεθούν οκτώ κιβωτιόσχημοι, δέκα κε- 
ραμοσκεπείς, δύο απλοί λακκοειδείς τα-

φοι και μία τεφροδόχος οινοχόη ( ε ι κ.
10).

ο ι κιβωτιόσχημοι τάφοι, κατεσκευα- 
σμένοι συνήθως διά ψαμμολιθικών πλα- 
κών, ενίοτε επενδεδυμένων με κονίαμα, 
περιείχον περισσοτέρους του ενός νε- 
κρούς· εις τόν τάφον 17 ευρέθησαν εξ 
σκελετοί. Οι παιδικοί κιβωτιόσχημοι 
τάφοι, λόγω των μικρών των διαστάσεων, 
περιείχον μόνον ένα νεκρόν, αλλ’ είναι 
ιδιαιτέρως αξιοσημείωτοι διά τα πλού- 
σια κτερίσματά των. Ούτως, εις τον τα- 
φον 22, διαστ. 0,98 X 0,48 μ., είχε ταφή 
παιδίσκη φέρουσα αργυρούν ψέλιον λή- 
γον εις κεφαλάς όφεων ( ε ί κ. 11)· πλη- 
σίον αυτής είχον αποτεθή τέσσαρα μικρά 
αγγεία : ληκύθιον, μελαμβαφές θήλα- 
στρον με έντυπον διακόσμησιν του τέ- 
λους του 5ου αι. ( ε ι κ. 12 ), κοτυλίσκη 
και το κάτω ήμισυ πυξίδος, εντός της 
οποίας υπήρχον άνθρακες και οστάρια.

ε ικ . 8. Βίτσα Ζαγορίου. η  οικία A και αι ύπ’ αυτήν καμπύλαι α και I

2. Βλ. Εκθέσεις εν ΑΔ 17 ( 1961/2 ) : Χρονικά, 
σ. 187-94. ΑΔ 19 ( 1964): Χρονικά, σ. 305 - 
309, Πίν. 346 - 48.

3. AAA III ( 1970), σ. 41 - 45.
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ε ικ . 9. Βίτσα Ζαγορίου. Η  οικία Ζ από Α.

ε ικ . 10. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Γενι- 
κή άποψις των ανασκαφέντων κατά 
το 1971 τάφων

Εικ. 11. Μιχαλίτσι Πρεβέζης : Α ργυ- 
ρούν ψέλιον εκ του τάφου 22

ίσως εκ της καύσεως μικρού ζώου. Ευ- 
ρέθη επίσης πηλίνη πλαγγών με κινητά 
άκρα ( νευρόσπαστον ), κορινθιακής κα- 
τασκευής ( ε ι κ .  13 α)  και έτερον ειδώ- 
λιον εκτός του τάφου.

Ο  παιδικός τάφος 26, διαστ. 1.24 X 
0,62 μ. ( ε ι κ . 14) έδωσε το θαυμασίας 
διατηρήσεως χαλκούν ομοίωμα δίτροχου
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ε ικ . 12. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Μελαμβαφές θή- 
λαστρον εκ του τάφου 22

λογον των κτερισμάτων του ενδιαφέρον- 
τος τούτου τάφου του 5ου αι. π.Χ.

Και εις άλλους παιδικούς τάφους εύ- 
ρέθησαν πήλινα ειδώλια, όπως δύο περι- 
στεραί ( ε ι κ. 16 ) και ανάγλυφον πετει- 
νού εις τον κεραμοσκεπή τάφον 16. Εις 
μερικάς περιπτώσεις τα ειδώλια είχον 
αποτεθή έξωθι του τάφου, όπως αι δύο 
ένθρονοι θεαί της ε ι κ . 13. Η μία εξ αυ- 
τών ευρέθη παρά τον μέγαν κιβωτιόσχη- 
μον τάφον 27 ( 2.33 X 1.23 εξωτερικώς ) 
( ε ι κ . 17), ο όποιος περιείχε τρεις 
σκελετούς, μελαμβαφή αμφορίσκον του 
συνήθους εις το νεκροταφείον τύπου, άρ- 
γυρούν οβολόν της Σικυώνος του 4ου αι. 
π.Χ. και ωραίον δισκοειδές χαλκούν κά- 
τοπτρον μετά κινητής λαβής ( ε ι κ . 18 ).

ε ικ . 13. Μιχαλίτσι Πρεβέ- 
ζης. Ειδώλια εκ των τάφων : 
πλαγγόνες ( 1 3 α -  β ) και 
δύο ένθρονοι θεαί ( 13 γ - δ )

αμάξης, μήκους 0,24 μ. Ο  άξων των τρο- 
χών είναι σίδηρους, ο δε επιμήκης ρυμός 
λήγει εις εσχηματοποιημένην κεφαλήν 
νήσσης ( ε ι κ . 15 ). Εις τον αυτόν τάφον 
ειχον αποτεθή και άλλα παιχνίδια διά τον 
μικρόν νεκρόν, τέσσαρα πήλινα ειδώλια 
ζώων : έλαφος, πετεινός, λέων και ιππά- 
ριον. Μικρά πυξίς μετά πώματος και σι- 
δηρά περόνη συμπληρώνουν τον κατά-

Το νεκροταφείον του Μιχαλιτσίου 
φαίνεται ότι έχει μεγάλην έκτασιν. με- 
χρι τούδε έχουν διαπιστωθή ελάχιστα 
ίχνη κατοικιών εις υπερκείμενον αυτού 
λόφον, δυσαναλόγως ολίγα προς το πλή- 
θος των τάφων.

ΝΙΚΟΠΟΛΙΣ

Αγρός Κων. Ντόμαρη : Έξω της δυτι-
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Eικ. 14. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Ο  τάφος 26, ως ευρέθη

κής πλευράς των βυζαντινών τειχών κατά 
τον μήνα Αύγουστον 1972 ανεσκάφη τμή- 
μα μεγάλης ρωμαϊκής οικίας, ευρισκο- 
μένης περί τα 300 μ. ΒΑ. του Ωδείου και 
εντός των ρωμαϊκών τειχών ( ε ί κ. 19 ). 
Έχει πλάτος 21 μέτρα, ενώ εις μήκος 
ηρευνήθησαν μέχρι τούδε 17 μ. Α πεκα- 
λύφθησαν πέντε μεγάλα δωμάτια υπο- 
δοχής σώζοντα τμήματα ψηφιδωτών δα- 
πέδων, εξ μικρότεροι βοηθητικοί χώροι 
και τμήμα της αυλής μετά του φρέατος 
και περιτέχνου, επενδεδυμένου διά μαρ- 
μάρου, impluvium. Εις την πρώτην και 
μεγαλυτέραν αίθουσαν, εις την οποίαν 
εισέρχεται τις διά κατωφλιού, μήκους 
2.95 μ., διατηρείται ίκανοποιητικώς το 
ψηφιδωτόν δάπεδον ( ε ί κ. 20 ) πλην του 
κεντρικού εμβλήματος. Τούτο περιέ- 
βαλλε βλαστόσπειρα εξ ακάνθης, σώζε- 
ται δε μία εκ των γωνιαίων κεφαλών Διο-

νύσου ( ε ί κ. 20 ). το  προς τα δεξιά δω- 
μάτιον εκοσμείτο με πολύχρωμα μαρμα- 
ροθετήματα.

Μεταξύ των βοηθητικών χώρων, εις 
τετράγωνος προθάλαμος, διαστ. 2.50 X 
2.70 μ., σώζει ολόκληρον την κυκλοτερή 
ψηφιδωτήν σύνθεσιν μετά κτητορικής

ε ικ . 15. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Χαλκούν ομοίω- 
μα αμάξης εκ του τάφου 26
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ε ικ . 16. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Πήλινον ειδώλιον 
περιστεράς εκ του τάφου 18

επιγραφής ( ε ι κ . 21 ), η οποία, εις πρώ- 
την ανάγνωσιν, έχει ως έξης :

Α ριστοκλίας
Ευτυχίτω η τύχη της οικίας, 
ευτυχίτω και ανακεωτής 
της οικολαμχ. Α ντωνίνος μετά 
της Θεοσήγου

ευρέθησαν 62 χαλκά νομίσματα, η 
πλειονότης των οποίων ανήκει εις τον 
4ον αι. μ.Χ.

η  οικία έκτίσθη πιθανώτατα κατά τον 
2ον αι. μ.Χ., ως δηλοί η σύνθεσις και η 
τεχνοτροπία του ψηφιδωτού του Διονύ- 
σου 4. Ε πεσκευάσθη κατά τα τέλη ίσως 
του 3ου αι. υπό τινος Α ντωνίνου 5 : την 
δευτέραν αυτήν οικοδομικήν φάσιν, πλην 
της μορφής των γραμμάτων και του περιε-

χομένου της επιγραφής, μαρτυρούν τρο- 
ποποιήσεις εις τας εισόδους ωρισμένων 
εκ των δωματίων.

Α νασκαφή ταφικού θαλάμου εις θέσιν 
«Νικολάρα»

Εις την θέσιν « Νικολάρα » του αρ- 
χαιολογικού χώρου Νικοπόλεως, κειμέ- 
νην ξωθι της ΝΑ. πλευράς του βυζαντι- 
νοΰ τείχους, είναι γνωστόν ότι ύπάρχει 
εκτεταμένον νεκροταφείον. Τούτο ανε- 
σκάφη υπό του Α λ. Φιλαδελφέως, αλλά 
έκτοτε οι τάφοι εκαλύφθησαν πάλιν υπό 
των χωμάτων των καλλιεργουμένων α- 
γρών. Ο σάκις έρχεται εις φως τάφος τις 
ημιανεωγμένος, είναι αδύνατον να γνω- 
ρίζωμεν εάν πρόκειται διά συληθέντα ή 
διά κανονικώς ανασκαφέντα τάφον και 
διά τούτο προβαίνομεν εις την εκ νέου 
ανασκαφήν του, οπωσδήποτε δε αποκα- 
λύπτονται πάντοτε νέα ευρήματα.

Ούτω, τον Αύγουστον του 1972, ανε- 
σκάφη εις τον αγρόν Γ. Τάγκα ημιυπό- 
γειος ταφικός θάλαμος, ορθογωνίου σχή- 
ματος και διαστάσεων 6 X 7.20 μ. ( ε ι κ . 
22, σχ έ δ .  1). εις την σημερινήν επκρά- 
νειαν του εδάφους, η οποία συμπίπτει 
με την αρχαίαν, και εις το μέσον της βό- 
ρειας πλευράς του θαλάμου, κατώφλιον 
μήκους 1.74 μ. οδηγεί εις εσωτερικήν 
κλίμακα εκ τριών βαθμιδών, κατερχομέ- 
νην εις βάθος 1 μ., μέχρι του δαπέδου. 
Τούτο είναι εστρωμένον με ορθογωνίους 
πλάκας- η του μέσου είναι μεγαλυτέρα 
( 1.35 X 0,24 μ. ), με στρογγύλον τόρμον 
εις το κέντρον. ο ι τοίχοι φέρουν επένδυ- 
σιν εξ ερυθρού κονιάματος, σώζονται δε 
μέχρι της σημερινής στάθμης του έδά- 
φους· έχουν πάχος 0,74 μ. και είναι εκτι- 
σμένοι διά κορασανίου, λίθων και πλίν- 
θων, κατά διαστήματα δε έφερον εντει- 
χισμένα όρθια αγγεία, των οποίων σώ-

4. Πρβλ. ως προς την σύνθεσήν και τα γεωμε- 
τρικά κοσμήματα, ψηφιδωτά δάπεδα του 2ου αι. 
μ.Χ. εκ Καρχηδόνος εις το Βρεταννικόν Μου- 
σεΐον : K. Ρ. Hinks, Catalogue of the Greek, 
Etruscan and Roman Paintings and Mosaics in 
the British Museum, London 1933, σ. 67, εικ. 73 
και σελ. 71, εικ. 77.

5. Α νακεωτής· πιθανώτατα εκ του ανακέομαι 
=  θεραπεύω, καλυτερεύω, επισκευάζω.
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ζεται μόνον ο πυθμήν και μέρος των τοι- 
χωμάτων της κοιλίας.

Εις το εσωτερικόν του θαλάμου και 
εν επαφή προς τους τοίχους είχον τοπο- 
θετηθή πέντε σαρκοφάγοι ( σ χ έ δ. 1 )* 
Αι τέσσαρες είναι λαξευμέναι μονολιθι- 
και, μία δε μόνον κατεσκευάσθη κατά τον 
τύπον των κιβωτιοσχήμων εκ πέντε πλα- 
κών τάφων. Εις όλας αι καλυπτήριοι πλά- 
κες είχον σφραγισθή διά κτιστών πλίν- 
θων και παχέος στρώματος κορασανίου, 
τούτο όμως δεν ημπόδισε την σύλησίν 
των. πλην των σαρκοφάγων υπήρχον 
τρεις « θήκαι », εκ των οποίων η κατά

Σχέδιον 1. Νικόπολις. Ταφικός θάλαμος άγροϋ 
Ντόμαρη

ε ικ . 17 α -β . Μιχαλίτσι Πρεβέζης. ο  κιβωτιό- 
σχημος τάφος 27
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ε ικ . 18. Μιχαλίτσι Πρεβέζης. Χαλκούν κάτο- 
πτρον εκ του τάφου 27

την ΒΔ. γωνίαν του θαλάμου διέσωσε, κυ- 
ριολεκτικώς εκτισμένην εντός του κορα-

σανίου, υελίνην τεφροδόχον κάλπιν, 
ύψους 0,295 μ. ( ε ι κ. 23 ).

Εις το δάπεδον του θαλάμου ευρέθη- 
σαν : α. τεφροδόχος οξυπύθμενος αμφο- 
ρεύς, επιτυμβία μαρμάρινη πλαξ, διαστ. 
0,30 X 0,32 X 0,03 μ., φέρουσα την κάτωθι 
επιγραφήν ( ε ι κ . 24 ) :

Μ ε μ ( μία ) - Φ ίλα  
Ετών Λ 

Φουλβεινία 
Πανθήρα 
Ετών ΙΔ 
Χαίρετε

β. απότμημα ετέρας σώζον το όνομα 
Ιούλιος και επτά χαλκά νομίσματα. Εκ 

των γραμμάτων της επιγραφής, εκ των 
νομισμάτων και εξ αποτμημάτων λύχνων 
ο ταφικός θάλαμος του αγρού Ντόμαρη 
πρέπει να χρονολογηθή εις τας αρχάς 
του 3ου αι. μ.Χ.

/. ΒΟΚΟΤΟΠΟΥΛΟΥ

ε ικ . 19. Νικόπολις, αγρός 
Ντόμαρη. Γενική άποψις 
του ανασκαφέντος τμήμα- 
τος της ρωμαϊκής οικίας

ARCHAEOLOGICAL NEWS FROM EPIRUS

Vitsa, district of Zagori. 26 graves of 
the new North cemetery were exca- 

vated during the 1971 - 72 campaign. 
The offerings of the Geometric graves
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included local clay matt - painted wa- 
re ( f i g .  1 ) or Corinthian vases and 
iron weapons ( f i g .  2 ). The Classical 
graves belonged mainly to the 4th 
century B.C. ( f i g ·  6 ) and were 
richly provided with bronze vessels 
( f i g s. 3, 5 ). Grave 146 contained two 
engraved crystal seals ( f i g .  4 ), be- 
sides a bronze kylix ( f i g .  3 ).

Excavation of the settlement (A Delt. 
25 (1970): Chronika p.305 ff.) lying bet- 
ween the South and North cemeteries 
was also continued ( f i g ·  7).  The 
Classical House A was found overlying 
the late Archaic House ; beneath the 
latter was uncovered part of a horse - 
shoe Geometric hut with a clay hearth 
and a shallow bothros ( f i g .  8) .

Prehistoric types of houses persist in 
Epirus until the end of Classical times; 
the partly excavated House Z, al- 
though apsidal in form, is dated in 
the 4th century B.C. A rectangular 
hearth lies in the centre of the clay 
floor ( f i g .  9 ).

Michalitsi, district of Preveza. Ex-
vation of the Classical cemetery near 
the village Michalitsi ( AAA III 
( 1970 ), pp. 4 1 - 4 5 )  was continued 
in 1971. Eight cist - graves, ten covered 
with tiles, two pit - graves and one 
incineration have been excavated just 
west of the funeral precinct ( f i g .  10 ).

Among the cist - graves most in- 
teresting for their rich offerings were 
the child burials. Grave 22 contained a 
silver bracelet ( f i g .  11),  four little 
vases dated to the end of the 5th cen- 
tury B.C. ( f i g .  12 ) and clay figurines 
( f i g .  13).  Inside grave 26 ( f i g .  
14 ) there was a bronze char, 0.24 m. 
long ( f i g .  15 ), four figurines and a

Εικ. 20. Νικόπολις, αγρός Ντόμαρη. Κεφαλή 
Διονύσου εκ της ρωμαϊκής οικίας

clay pyxis of the 5th century B.C. Clay 
figurines were found in many other 
graves ( f i g s .  13, 16);  a w ell-p re- 
served bronze mirror ( f i g .  18) be- 
longed to the 4th century B.C. grave 
27 ( f i g .  17).

Nikopolis. Property of K. Domaris.
In August 1972, part of a Roman 
villa was excavated in the above - 
named property, 400 m. N.E. of the 
Odeion. Five large and six secondary 
rooms with partly preserved mosaic
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ε ικ . 21. Νικόπολις, 
αγρός Ντόμαρη. Ο 
προθάλαμος και το 
ψηφιδωτόν δάπεδόν 
του, όπου η κτητο- 
ρική επιγραφή

floors, half of the great court with a 
well and the impluvium have been un- 
covered ( f i g .  19).  A fine head of

Dionysos has been preserved in the 
entrance hall ( f i g .  20).  In better 
condition is the mosaic of a small room

ε ικ . 22. Νικόπολις, 
αγρός Τάγκα. Ά πο- 
ψις του ημιυπογείου 
ταφικού θαλάμου
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( 2.50 X 2.70 m. ) bearing geometric 
decoration and an inscription with the 
founders’ names : Aristoclia and Anto- 
ninus ( f i g .  21 ). Many coins of the 
4th century B.C. have been found.

Nikopolis. A funeral chamber at 
'Nikolara’. In August 1972, an al- 
ready plundered semi - underground 
funeral chamber ( 6 X 7.20 m. ), was 
excavated in the east cemetery of 
Nikopolis ( f i g .  22, p l a n  1).  A 
staircase leads down to the paved floor 
of the room. Five sarcophagi were 
alined along the plastered walls of the 
chamber, bu t nothing was found in- 
side. There were also three small tile 
cist - graves; one of them, at the N.W. 
corner of the thalamos, had not been 
plundered and contained a beautiful 
glass urn, 0.295 m. high ( f i g .  23).

ε ικ . 23. Νικόπολις, αγρός Τάγκα. 
Υ ελίνη τεφροδόχος κάλπις

A funerary inscription carved on a 
marble slab ( 0.30 X 0.32 X 0.03 m. ) 
( f i g .  24 ) was found on the floor of 
the chamber.

J. VOCOTOPOULOU

ε ικ . 24. Νικόπολις, 
αγρός Τάγκα. Ε π ι- 
τυμβία ενεπίγραφος 
πλαξ εκ του ταφικού 
θαλάμου
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ε ικ . 1. Εξωτερική όψις τείχους

Εικ. 2. α. Όστρακον μελανόμορφον αττικής κύ- 
λικος. 520 - 510 π.Χ. β. Όστρακα μελανόμορ- 
φων αττικών κυλίκων. Τέλη 6ου - αρχαί 5ου 
π.Χ. αι.

ΕΙΔΗΣΕΙΣ ΕΚ ΤΗΣ ΘΑΣΙΟΝ ΗΠΕΙΡΟ

Εις την περιοχήν της Κοινότητος 
Ποντολιβάδου, 18 χιλιόμετρα ανατολι- 
κός της Καβάλας (αρχαίας Νεαπόλεως) 
εν λίαν ενδιαφέρον αρχαίον πόλισμα 
ανεκαλύφθη απροσδοκήτως κατά την διά- 
νοιξιν αυλάκων του μεγάλου αρδευτικού 
δικτύου του Νέστου1.

τα πρώτα συμπεράσματα της κατά τον 
Ο κτώβριον του 1971 διενεργηθείσης ανα- 
σκαφικής ερεύνης εις τον άγνωστον του- 
τον αρχαίον οικισμόν συνοψίζονται ως
εξής :

I. Έρευνα περιβόλου τειχών

Η  Εντόπισις της πορείας των τειχών 
του αρχαίου οικισμού ήτο απαραίτητος, 
προκειμένου να συνταχθή νέα μελέτη αλ- 
λαγής της πορείας του διερχομένου διά 
των αρχαίων αρδευτικού δικτύου. Διά δο- 
κιμαστικών τομών, επιφανειακών κατά το 
πλείστον, επεσημάνθη άπασα η περίμε- 
τρος του περιβόλου, η οποία είναι τρα- 
πεζιοσχήμου περίπου κατόψεως και συν- 
ολικού μήκους περί τα 600 μέτρα. Κατά 
τας δοκιμαστικός ταύτας τομάς προέκυ- 
ψαν στοιχεία διά την ύπαρξιν ενός πύρ- 
γου εις την ανατολικήν πλευράν και μιας 
πύλης εις την νοτιοδυτικήν γωνίαν του 
περιβόλου. το σωζόμενον ύψος των τει- 
χών φθάνει τα 2 μέτρα είς τινα σημεία, 
διακρίνονται δε δύο τουλάχιστον οικο- 
δομικαί φάσεις των. Εις την αρχαιοτέραν 
φάσιν η εξωτερική όψις του τείχους είναι 
ακανόνιστου ορθογωνίου συστήματος1 2

1. Περί το εν χιλιόμετρον ανατολικώς του 
νέου συνοικισμού του Ποντολιβάδου παρά την 
νοτίαν παρειάν της εθνικής οδού Καβάλας - 
Ξάνθης.

2. Α . Ο ρλάνδου, τα  υλικά δομής των αρ- 
χαίων II, σ. 222 κ.έ.
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ε ικ . 3. α. Ό στρακα ερυθρόμορφων αττικών αγγείων. Περί το 510 - 500 π.Χ. β. Όστρακα τοπικών αγ- 
γείων. Περί το 500 π.Χ.

εκ πλίνθων εντοπίου μαρμάρου μετά ακα- 
τεργάστου εξωτερικής επιφανείας κατά 
την γνωστήν εκ του υστεροαρχαϊκού 
τείχους της Θάσου τοιχοδομίαν ( ε ι κ .  
1 ). Εις την νεωτέραν φάσιν χρησιμο- 
ποιούνται μικραί ορθογώνιοι πλίνθοι και 
αργοί λίθοι λογάδην.

II. Δοκιμαστική έρευνα εντός του πε- 
ριβόλου

Συμφώνως με τα ευρήματα της διενερ- 
γηθείσης εις την ΒΑ. γωνίαν του περιβό- 
λου δοκιμαστικής ανασκαφικής ερεύνης, 
το ακανονίστου ορθογωνίου συστήματος 
τείχος της ΒΑ. γωνίας πρέπει να είχεν 
ιδρυθή εις το τελευταίον τέταρτον του 
6ου π.Χ. αιώνος3. Τούτο προκύπτει από

ε ικ . 4. α. Όστρακον ερυθρόμορφου αττικού κρα- 
τήρος. Περί τα μέσα του 4ου π.Χ. αι. β. Όστρακα 
αττικών και τοπικών αγγείων. Ελληνιστικοί 
χρόνοι

3. τ ο  οστρακον π.χ. μελανόμορφου αττικού 
αγγείου ( κύλικος ; ) της ε ι κ .  2 α, το όποιον 
σώζει τμήμα παραστάσεως αναχωρήσεως πολε- 
μιστού νομίζω, ότι δεν έχει εισέτι απομακρυνθή 
από την παράδοσιν του εργαστηρίου του αγγειο- 
γράφου του καλού Λυσιππίδου, χρονολογούμενον
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περί το 520 π.Χ. Πρβλ. διά χρονολογικόν πα- 
ράλληλον ως προς την αίσθησιν των πτυχών 
CVA Karlsruhe, πίν.7, 1-3, πλησίον του άγγειο- 
γράφου του Λυσιππίδου, άλλα νεώτερον ( 520 
π.Χ.). Διά την θεματογραφίαν της παραστά- 
σεως και την διάταξιν των μορφών πρβλ. CVA 
Brit. Mus., πίν. 50, 1 β του Princeton Group, 
Beazley ABV2, 297. ε ις  τον 6ον π.Χ. αιώνα επί- 
σης πρέπει να χρονολογούνται και τα ερυθρό- 
μορφα όστρακα της ε ι κ. 3 α -β . Το όστρακον εκ 
του πυθμένος ερυθρομόρφου αττικής κύλικος 
ενθυμίζει πολύ τεχνοτροπίαν του αγγειογράφου 
Ε πικτήτου, χρονολογούμενον περί το 510 - 500 
π.Χ. Πρβλ. διά την διακόσμησιν του εσωτερι-

κού του πυθμένος τας έξης κύλικας :
Ε ρυθρ. κύλικα Berlin CVA Berlin, 3 πίν. 122,4.
Ε ρυθρ. κύλικα München Jdl 44, σ. 193, 

εικ. 37.
Ε ρυθρ. κύλικα London, Hoppin, Handbook 

309.
Ε ρυθρ. κύλικα Baltimore CVA Robins. Col- 

lect. πίν. 1, 2. Πρβλ. ωσαύτως και μορφήν σατύ- 
ρου εκ της διακοσμήσεως του εξωτερικού κύλι- 
κος CVA Providence πίν. 14, 1 β.

Η  απόδοσις εις τον Ε πίκτητον δεν πρέπει 
να θεωρηθή απολύτως ασφαλής, διότι το θραύ- 
σμα είναι μικρόν. Πρβλ. συγγενικάς άλλα οπωσ- 
δήποτε συγχρόνους αγγειογραφίας, όπως : CVA
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Σ χ έδ . 1. Σ χ εδ ιο γ ρ ά φ η μ α  τ η ς  Θ α σ ίο ν  ή π ε ιρ ο

Bonn Akad/Kunstmus. πίν. 3, 2. CVA Mann- 
heim, πίν. 21, 1.

Tο όστρακον εξ ερυθρομόρφου αττικού κρα- 
τή ρος ε ί κ. 3 α πρέπει να είναι σύγχρονον περί- 
που με την ερυθρόμορφον κύλικα. Διακρίνεται 
άκρα αριστερά χειρ μορφής κρατούσης ηνία 
άρματος και τμήμα της κατ’ αγκώνα κεκαμμένης 
και υψουμένης δεξιάς χειρός ετέρας μορφής 
ισταμένης έμπροσθεν του άρματος. Καλόν θεμα- 
τογραφικόν και χρονολογικόν παράλληλον η 
παράστασις του ερυθρομόρφου αμφορέως του 
Ευθυμίδου εις το Λούβρον. CVA Louvre 5, πίν. 
29, 4, Beazley ARV2, 27.

Ω ρισμένα εκ των μελανομόρφων οστράκων

της ε ι κ. 2 β κατέρχονται πλέον εις τας αρχάς 
του 5ου π.Χ. Εις τα τέλη 6ου και τας αρχάς του 
5ου π.Χ. αιώνος χρονολογούνται επίσης τα 
όστρακα ιωνικών τοπικών κυλίκων και κυαθίων 
μετά ταινιωτής διακοσμήσεως της ε ι κ . 3 β. η  
κατηγορία των αγγείων τούτων απαντά συχνό- 
τατα εις την Θάσον και την Περαίαν της. Étud. 
Thas. VII, πίν. 8 αριθ. 15 (Θ άσος) ΠΑΕ 1938, 
σ. 88, εικ. 8 ( Ά ντρον Νυμφών Ηρακλείτσης 
περιοχής Καβάλας), ΑΕ 1938, σ. 110, εικ. 3 
(Νεάπολις ).

Πρβλ. επίσης Ε. Langlotz, Griechische Vasen 
in Würzburg, πίν. 42, άρ. 184. Α γγειογράφος 
Λυσιππίδου. Περί το 520 π.Χ.
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Εικ. 5. α - γ. Ελληνιστική κεραμεική 2ου π.Χ. Αι.

την μελανόμορφον και ερυθρόμορφον 
αττικήν κεραμεικήν, η οποία ανευρέθη 
εις το αρχαιότερον μέχρι στιγμής αρχαιο- 
λογικόν στρώμα της δοκιμαστικής άνα- 
σκαφικής τομής, επί του οποίου βαίνει 
το τείχος ( ε ι κ .  2 - 3 ). Εις μίαν χρονο- 
λόγησιν ολίγον προ του τέλους του 6ου 
π.Χ. αιώνος οδηγούν και τα διακρινόμενα 
επί των πλίνθων του τείχους της ΒΑ. γω- 
νίας οικοδομικά γράμματα 4.

Η ίδρυσις του τείχους είναι πιθανόν 
σύγχρονος και με την ίδρυσιν του αρ- 
χαίου οικισμού, αλλά είναι πολύ ενωρίς 
διά θετικά χρονολογικά συμπεράσματα.

Εκ των μεταγενεστέρων αρχαιολογι- 
κών στρωμάτων της δοκιμαστικής τομής 
προκύπτει, ότι η ζωή συνεχίζεται εις τον 
αρχαίον οικισμόν κατά τον 4ον π.Χ. 
αιώνα5 και τους ελληνιστικούς χρόνους6 
( ε ι κ .  4 α - β, 5 ) μέχρι του 2ου π.Χ. 
αιώνος. Εις την ΒΑ. γωνίαν του περι- 
βόλου επραγματοποιήθησαν ωρισμέναι 
μετασκευαί εις το τείχος, νεώτερα δε κτί- 
σματα ανηγέρθησαν άνωθεν αυτού. Κατά 
τον 2ον π.Χ. αιώνα οπωσδήποτε εν κτη- 
ριακόν συγκρότημα, οικία πιθανώτατα, 
ήτο προσκεκολλημένον εις την εσωτερι- 
κήν πλευράν του περιβόλου ( ε ι κ .  6 ). 
το κτήριον τούτο κατεστράφη εκ πυρκα- 
ϊάς περί τα τέλη πιθανώτατα του 2ου π.Χ. 
αιώνος7. Ενδιαφέρον μεταξύ των κινη- 
των ευρημάτων της ανασκαφικής τομής

4. Πρβλ. επιγραφήν Πύλης Η ρακλέους 
Jeffery, Local Scripts of Archaic Greece, πίν. 58, 
αριθ. 63.

5. Α παντώνται ωσαύτως όστρακα αττικών ερυ- 
θρομόρφων και μελαμβαφών αγγείων 4ου π.Χ. 
αιώνος (ε i κ. 4 α).

6. η  ανευρισκομένη ελληνιστική κεραμεική 
είναι διαφόρων ειδών, όπως όστρακα μεγαρικών 
σκύφων, καθώς και αγγείων West Slope Ware, 
Lagynos Group, μελαμβαφών τοπικών και αττι- 
κών περγαμηνών.

7. Χαρακτηριστικά διά την χρονολόγησιν 
στοιχεία παρέχουν κυρίως τα όστρακα μεγαρι- 
κών σκύφων Longleafed και λύχνων μετ’ άνα- 
γλύφου διακοσμήσεως τύπου Εφέσου εύρε- 
θέντα εις το στρώμα καταστροφής του κτηρίου.

Πρβλ. π.χ. λύχνον μετ’ αναγλύφου διακοσμή- 
σεως τύπου Εφέσου (ε ικ . 5β) προς λύχνον, Délos 
XXVI,πίν. 12, αριθ.2299, χρονολογούμενον περί 
το 125-75 π.Χ. Ο μού μετά του λύχνου (ε ικ . 5β) 
ανευρέθη και ο μεγαρικός σκύφος ( ε ι κ .  5 α), ο 
τύπος του όποιου είναι αρχαιότερός πως. Πρβλ. 
Η. Thompson, Two Centuries of Hellenistic 
Pottery, Hesperia 3 ( 1934), σ. 458. D 35, εικ. 
66 ß, C 25, εικ. 43.
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ε ικ . 6. α. Ανασκαφική τομή ΒΑ γωνίας περιβόλου, β. Ελληνιστικόν κτήριον εις την εσωτερικήν 
πλευράν περιβόλου

εμφανίζουν τα πολλά ( ε ι κ . 7 ) θραύ- 
σματα θασιακών αμφορέων μετά ενσφρα- 
γίστων λαβών8. Ιδιαίτερον μάλιστα εν- 
διαφέρον παρουσιάζουν ωρισμένα θραύ- 
σματα κεραμίδων στέγης σώζοντα σφρα- 
γίσματα όμοια προς τας σφραγίδας των 
θασιακών αμφορέων9 *, όπως π.χ.:
Θασίων/ Ερμαϊκή στήλη ← /Α καρνάν, ή 
Θασίων/άροτρον ←/Λεωδάμας ( ε ι κ.  8).

Το σημαντικώτερον εν τούτοις εύρημα 
της ανασκαφής υπήρξεν εις θησαυρός εκ 
55 αρχαϊκών αργυρών νομισμάτων Θάσου

και Νεαπόλεως, ευρεθείς κάτωθεν μιας 
πλίνθου της ευθυντηρίας της εξωτερικής 
ανατολικής πλευράς του τείχους παρά 
την ΒΑ. γωνίαν.

Τα νομίσματα ανήκουν εις τον αρχαιό- 
τερον τύπον νομισμάτων Θάσου και Νεα- 
πόλεως. Περί του ευρήματος τούτου 
όμως θα ακολουθήση ιδιαιτέρα ανακοί- 
νωσις.

Το ανακαλυφθέν αρχαίον πόλισμα εί- 
ναι, πιστεύω, εν εισέτι εκ των θασιακών

8. Πρβλ. θραύσμα ενσφραγίστου λαβής θασίου
αμφορέως : Θασίων \ κυκλική α σπίς | Σκύμνος
( αντιστρόφως ) προς Bonn, Timbr. Amphor. 
Etud. Thas. IV άρ. 1558 και θραύσμα ενσφρα- 
γίστου λαβής αμφορέως θασίου : Θασίων \ κέρας 
α φ θ ο ν ί α ς \  Κλεοφών προς Bonn, ε.ά., αριθ. 960.

9. τα  ονόματα των σφραγίδων των κεραμίδων
είναι γνωστά εκ των θασιακών αμφορέων, π.χ.

Α καρνάν πρβλ. Bonn, ε.ά., αριθ. 152, Λεωδάμας 
πρβλ. Bonn, ε.ά., αριθ. 1091, 1092. Διά την σχέ- 
σιν σφραγίδων αμφορέων προς σφραγίδας κερα- 
μίδων. Πρβλ. Bonn, ε.ά. σ. 36, ένθα αναφέ- 
ρονται ανάλογα σφραγίσματα κεραμίδων ευρε- 
θέντα εις ανασκαφάς Θάσου. Περί σφραγίδων 
κεραμίδων πρβλ. Α . Ο ρλάνδου, τα  υλικά δο- 
μής των αρχαίων I, σ. 113.



236 ΕΚ ΤΗΣ ΘΑΣΙΟΝ ΗΠΕΙΡΟ ( X. ΧΡΥΣΑΝΘΑΚΗ )

Εικ. 7 α - β. Θραύσματα ενσφραγίστων λαβών 
Θασίων αμφορέων

« εμπορίων »10, διά των όποιων ήλεγχον 
οι Θάσιοι την έναντι της νήσου των θρα- 
κικήν Περαίαν. Πλην των γνωστών εκ 
των πηγών και των αρχαιολογικών ευ- 
ρημάτων θασιακών αποικιών εις την Θρά- 
κην (Γαληψού, Οισύμης, Νεαπόλεως 
κ.ά. ), φαίνεται ότι υπήρχον και πολλοί 
άλλοι μικρότεροι οικισμοί, τετειχισμένα

« εμπόρια »11 με ολίγους σχετικώς Θα- 
σίους αποίκους εγκατεστημένους εκεί 
διά την εκμετάλλευσιν της πλούσιας εις 
γεωργικά αγαθά και μέταλλα Περαίας 
και διά την προώθησιν των θασιακών 
προϊόντων εις την θρακικήν ενδοχώραν. 
Δύο « εμπόρια » αυτού του είδους ενετο- 
πίσθησαν κατά τα τελευταία έτη ανατολι- 
κώς της γνωστής θασιακής αποικίας 
Νεαπόλεως ( σημ. Καβάλας ), του ενός 
μάλιστα εξ αυτών ταυτισθέντος προς το 
γνωστόν εκ των μεταγενεστέρων πηγών 
Α κόντισμα11 12 ( σ χ έ δ. 1 ).

Η  εντόπισις αρχαίων οικισμών ανατο- 
λικώς του Α κοντίσματος εμφανίζει πολ- 
λάς δυσκολίας, διότι η περιοχή αύτη 
μέχρι της παραλίας των Α βδήρων έχει 
δεχθή πολλάς προσχώσεις παρά του πο- 
ταμού Νέστου. Οπωσδήποτε, νομίζω, ότι 
τας αρχαίας ελληνικάς πόλεις της περιο- 
χής, Αι οποίαι κατά το πλείστον πρέπει 
να ήσαν θασιακαί αποικίαι, πρέπει να 
τας αναζητήσωμεν πλησίον των νοτίων 
υπωρειών του κατά μήκος της παραλίας 
ορεινού συγκροτήματος και όχι εις την 
παραλίαν, η όποια είναι προσχωσιγενής.

Η  εντόπισις της αρχαίας Τοπείρου13 
και η ανακάλυψις του αρχαίου οικισμού 
παρά το Ποντολίβαδον συνηγορούν διά 
την ανωτέρω άποψιν, διότι αμφότεραι αι 
αρχαίαι πόλεις εερίσκονται μακράν της 
παραλίας επί της συγχρόνου αμαξιτής 
οδού Καβάλας - Ξάνθης.

Όπως και σήμερον, ούτω και κατά την

10. Σκύλαξ, 67 Γαληψός, Οισύμη και άλλα
εμπόρια Θασίων. Περί των θασιακών εμπορίων
της Περαίας πρβλ. Ρ. Collart, Philippes, σ. 72. 
Τελευταία μελέτη επί του θέματος εις την σει-
ράν « Αρχαίες Ελληνικές Πόλεις » του Αθη- 
ναϊκού Τεχνολογικού Ο μίλου D. Lazaridis, 
Thasos and its Peraia, Α θήναι 1971.

11. Δημοσθ. Κατά Πολυκλέους L 47 1221 
« επειδή δ’ αφικόμεθα εις χωρίον τι εν τή απαντικρύ 
ηπείρω, Θασίων εμπόριον, και εκβάντες ηριστο- 
ποιούμεθα... ».

12. ΑΑΑ ( 1972) Via Egnatia - Α κόντισμα.
13. Εις περιοχήν Κοινότητος Παραδείσου Ν. 

Καβάλας. Δ. Λαζαρίδου, Κατάλογος στρατηγών 
Θράκης ΑΕ 1953 - 54, σ. 244.
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ε ικ . 8 α - β. Θραύσματα ενσφραγίστων Θασιακών κεράμων

αρχαιότητα απεφεύγετο η διέλευσις διά 
της παραλίας, η οποία τότε θα ήτο περισ- 
σότερον από σήμερον ελώδης και δύσβα- 
τος και ηκολουθείτο μία πορεία κατά μή- 
κος των ομαλών υπωρειών του ορεινού 
συγκροτήματος της ενδοχώρας. την πο- 
ρείαν ταύτην ηκολούθησεν ο Ξέρξης κα- 
τα την διέλευσίν του διά της Θράκης και 
την αυτήν πορείαν συνέχισεν η ρωμαϊκή 
Ε γνατία Ο δός14, άλλα και ο σύγχρονος 
αυτοκινητόδρομος. Τούτο προκύπτει άλ- 
λωστε και εκ του σχετικού χωρίου του 
Ηροδότου, αναφέροντος « ηπειρώτιδας 

πόλις» εις την περιγραφήν της πορείας

του Ξέρξου διά της περιοχής ταύτης : 
Η ρόδ. VII, 109 « κατά δε τα Άβδηρα λίμνην 
μεν ουδεμίαν εούσαν ονομαστήν παραμείψα- 
το Ξέρξης, ποταμόν δε Νέστον ρέοντα ες 
θάλασσαν, μετά δε ταύτας τας χώρας Θα- 
σίων τας ηπειρώτιδας πόλις παρήιε, των 
εν μιή λίμνη εούσα τυγχάνει ωσεί τριήκοντα 
σταδίων μάλιστα κη την περίοδον, ιχθυώ- 
δης τε και κάρτα αλμυρή· ταύτην τα υπο- 
ζύγια μούνα αρδόμενα ανεξήρηνε. τη δε πόλι 
ταύτη ούνομα εστί Πίστυρος... »

Στηριζόμενοι εις το χωρίον τούτο του 
Ηροδότου είναι δυνατόν να προχωρή- 

σωμεν έτι περαιτέρω διά την ταύτισιν 
του ανακαλυφθέντος αρχαίου πολίσμα- 
τος. 'Όσον και εάν έχη αλλάξει η όψις 
της περιοχής λόγω των προσχώσεων, μία 
τόσον μεγάλη λίμνη, όσον η περιγραφο- 
μένη υπό του Ηροδότου, δεν είναι δυνα- 
τον να έχη εξαφανισθή. Πρέπει λοιπόν 
να την αναζητήσωμεν και σήμερον την 
λίμνην ταύτην, και μάλιστα προς την πε- 
ριοχήν της συγχρόνου αμαξιτής οδού.

14. Διά την πορείαν της ρωμαϊκής Ε γνατίας 
Ο δού και την ύπαρξιν φυλακείων τινών βυζαντι- 
νών και ρωμαϊκών κατά μήκος της συγχρόνου 
οδού Καβάλας - Νέστου πρβλ. Γ. Μπακαλάκη, 
τ ο  παρά την Χριστούπολιν τείχισμα, Ελληνικά 
10 ( 1937), σ. 309. του ίδιου, Παρανέστιοι 
Αρχαιότητες, Θρακικά Η ( 1937), σ. 24 κέ.
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Εικ. 9 α - β. Όστρακα χειροποιήτου τοπικής κεραμεικής

Η μοναδική εις την δυτικώς του Νέστου 
περιοχήν λίμνη, η οποία προσεγγίζει τον 
σύγχρονον αυτοκινητόδρομον ανταπο- 
κρινομένη μάλιστα και εις την περιγρα- 
φήν του Ηροδότου ( « ιχθυώδης τε και 
κάρτα αλμυρή » ) , είναι η λιμνοθάλασσα 
της Βάσοβας. Η λιμνοθάλασσα αύτη 
έχει αποξηρανθή σήμερον κατά το μεγα- 
λύτερον τμήμα της και λόγω των προσχώ- 
σεων και λόγω των αποστραγγιστικών 
και αρδευτικών έργων, αλλά πιθανώτατα 
θα πρέπει να την φαντασθώμεν κατά την 
αρχαιότητα πολύ μεγαλυτέραν, εκτεινο- 
μένην προς τα ΒΑ. και προσεγγίζουσαν 
τον αρχαίον οικισμόν του Ποντολιβάδου. 
Η νοτίως του αρχαίου οικισμού περιοχή 

ήτο πράγματι προ της ενάρξεως των εγ- 
γειοβελτιωτικών έργων βαλτώδης μετά 
αλμυρού και άγονου εδάφους. Εάν η λι- 
μνοθάλασσα έφθανε μέχρι του αρχαίου 
πολίσματος του Ποντολιβάδου, τότε εί- 
ναι πολύ πιθανή η ταύτισις του αρχαίου 
τούτου οικισμού προς την αναφερομέ- 
νην υπό του Ηροδότου Πίστυρον15.

Ίσως μάλιστα πρέπει να υποθέσωμεν ότι 
διά της λιμνοθαλάσσης επεκοινώνει το 
αρχαίον πόλισμα μετά της παραλίας. 
Η Πίστυρος δεν αναφέρεται εις τας πη- 

γάς ως θασιακή αποικία, αλλά επειδή εύ- 
ρίσκεται εις την θασιακήν Περαίαν είναι 
βεβαία, νομίζω, η μετά της Θάσου συσχέ- 
τισίς της16. ενώ  όμως η ταύτισις του 
ανακαλυφθέντος αρχαίου πολίσματος 
προς την Πίστυρον είναι υποθετική και 
αμφίβολος17 *, βέβαιον είναι ότι το θα- 
σιακόν τούτο « εμπόριον » εξεμεταλ- 
λεύετο την πλουσίαν εις χρυσόν και άρ- 
γυρον παρακειμένην ορεινήν περιοχήν.

15. Στέφ. Βυζάντ. Πίστιρον « εμπόριον Θρά- 
κης. το εθνικόν Πιστιρίται ». Διά παραπομπάς 
εις άλλας πηγάς πρβλ. RE, Pistyros.

16. D. Lazaridis, έ.ά., σ. 37. ’Εάν η υπό του 
Stein προταθείσα διόρθωσις του ιών εις θασίων 
εις το χωρίον VII, 109 του Ηροδότου, τότε η 
μαρτυρία βεβαιώνει την επέκτασιν της επικρά- 
τειας των Θασίων μέχρι του Νέστου. Η διόρθω- 
σις του Stein είναι η περισσότερον αποδεκτή.

17. Μία άλλη πιθανή θέσις διά την τοποθέτη- 
σιν της αρχαίας Πιστύρου είναι περί τα 3, 5 χ ι- 
λιόμετρα δυτικώς του αρχαίου οικισμού του 
Ποντολιβάδου, εις την περιοχήν της Νέας Κώ- 
μης Καβάλας παρά την νοτίαν επίσης παρειάν
της εθνικής οδού Καβάλας - Ξάνθης, ένθα σώ- 
ζονται ερείπια ρωμαϊκού φρουρίου. ε κ  της θέ- 
σεως ταύτης δεν έχομεν εισέτι αρχαιότερα των 
ρωμαϊκών χρόνων ευρήματα, αλλά πιθανόν μία
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Εντός του περιβόλου των τειχών επι- 
φανειακούς, άλλα και εις τα διάφορα 
στρώματα της ανασκαφικής τομής, ανευ- 
ρέθησαν πολλά καμινεύματα μεταλλευμά- 
των. Εις την βορείως δε του αρχαίου οι- 
κισμού περιοχήν έχουν επισημανθή άρ- 
χαίαι μεταλλευτικοί στοαί και αι σύγ- 
χρονοι μεταλλευτικοί ερευναι διαπιστώ- 
νουν ύπαρξιν χρυσού και αργύρου.

Η Πίστυρος, εάν όντως πρόκειται 
περί ταύτης, πρέπει να ήτο συμφώνως με 
τα μέχρι στιγμής προκύψαντα αρχαιο- 
λογικά δεδομένα, θασιακόν « εμπόριον » 
ιδρυθέν περί τα τέλη του 6ου π.Χ. αιώ- 
νος, εποχήν κατά την οποίαν έγνώρισεν 
η Θάσος το άπόγειον της άκμής της. 
Εις τας αρχάς του 5ου π.Χ. αιώνος οι 
Θάσιοι είχον εξασφαλίσει την μεγαλυ- 
τέραν εις την ιστορίαν της πόλεως προς- 
οδον χρυσού και αργύρου εκ των μεταλ- 
λείων της νήσου και της Περαίας18.

Η επικράτεια των Θασίων εις την πε- 
ριοχήν της Πιστύρου εξετείνετο Οπως- 
δήποτε βορειότερον του τετειχισμένου 
πολίσματος, όπως προκύπτει εκ μιας ρω- 
μαϊκών χρόνων επιγραφής, ευρεθείσης 
περί τα 3 χιλιόμετρα ΒΑ. του αρχαίου οι- 
κισμού εις τας νοτίους υπωρείας του ο-

ρεινού όγκου της ενδοχώρας. Η επι- 
γραφή, της οποίας εν τμήμα μόνον εδη- 
μοσιεύθη εις την σχετικήν ανακοίνω- 
σιν, καθορίζεται ως fines inter Thracas 
et Thasios terminus secundus και χρονο- 
λογείται εις την εποχήν του Τραϊανού19.

Αναμφιβόλως οι Θάσιοι από του 6ου 
ήδη π.Χ. αιώνος θα κατείχον αυτήν την 
περιοχήν, η κυριότης της οποίας τους 
αναγνωρίζεται και κατά τους ρωμαϊκούς 
χρόνους20.

Το θασιακόν « εμπόριον» της Πιστύ- 
ρου ( ; ) θα είχεν εξασφαλίσει την εκ- 
μετάλλευσιν ενός μέρους του μεταλλο- 
φόρου ορεινού συγκροτήματος, ένθα και 
τα εντόπια θρακικά φύλα είχον άντιστοί- 
χως μεταλλεία. Ποίαι ήσαν αι μετά των 
Θρακών σχέσεις της θασιακής ταύτης 
αποικίας δεν είναι γνωστόν. Οπωσδή- 
ποτε, νομίζω, ότι πρέπει περί τα τέλη του 
6ου και τας αρχάς του 5ου π.Χ. αιώνος να 
είχε πλέον παρέλθει η οξύτης των συγ- 
κρούσεων της εποχής του Αρχιλόχου.

Τας μετά του εντοπίου θρακικού στοι- 
χείου σχέσεις του προσφάτως ανακαλυ- 
φθέντος « εμπορίου » μαρτυρούν πολλά 
θραύσματα αβαφών χειροποίητων αγ- 
γείων, τα οποία ανευρίσκονται από των

ανασκαφική ερευνά εντός του περιβόλου να απο- 
καλύψη και προγενεστέρων χρόνων ευρήματα. 
το  ρωμαϊκόν τούτο φρούριον, το όποιον πιθα- 
νώτατα υπήρξεν εις σταθμός της Ε γνατίας Οδού 
( mansio ή mutatio ) ευρίσκεται πλησιέστερον 
προς την σημερινήν λίμνην της Βάσοβας και 
ως εκ τούτου είναι δυνατόν να συσχετισθή με 
την Πίστυρον, εφ’ όσον αποδειχθή ότι υπήρχε 
το πόλισμα εις τας αρχάς του 5ου π.Χ. αιώνος. 
Οπωσδήποτε συγκρινόμενον προς το αρχαίον 

πόλισμα του Ποντολιβάδου, το της Νέας Κώμης 
είναι μικρότερον.

18. Η ρόδ. VI, 46.

19. D. Hereward, Archaeology, 16 ( 1963 ), 
σ. 133. D. Lazaridis, ε.ά., εικ. 37, σ. 58.

20. Κτήσεις Θασίων εις την Περαίαν μαρτυ- 
ρούνται και εις την εποχήν του Βεσπασιανού. 
Étud. Thas. V, 82, άρ. 186. D. Lazaridis, ε.ά., 
σ. 58. Πιθανώτατα η επικράτεια των Θασίων 
( όπως προκύπτει άλλωστε και από το σχετικόν 
χωρίον του Ηροδότου VII, 109, όπως συμπληρώ- 
νεται από την Stein ε.ά., σημ. 13) εξετείνετο 
μέχρι του Νέστου, ο όποιος εις επιγραφήν των 
χρόνων του Αδριανού ( Θρακικά Η' ( 1937 ), σ. 
28 ) καθορίζεται ως όριον της επικρατείας των 
Α βδήρων.
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αρχαϊκών μέχρι των ελληνιστικών φά- 
σεων του οικισμού. Τα χειροποίητα ταύ- 
τα αγγεία ομοιάζουν πολύ με ωρισμένα 
όστρακα αγγείων του προαποικιακού 
στρώματος της Θάσου21, αποτελούντα

μεταγενεστέραν επιβίωσιν της μακρο- 
χρόνου παραδόσεως της τοπικής κερα- 
μεικής, η οποία έχει την αρχήν της εις 
τους προϊστορικούς χρόνους ( ε ι κ. 9 ).

ΧΑΪΔΩ ΧΡΥΣΑΝΘΑΚΗ

NOTES FROM THE ΘΑΣΙΟΝ ΗΠΕΙΡΟ

In October of 1971 an unknown 
greek town has been discovered at the 
district of the village Pontolibadon 
18 kil. east of Kavala.

The town is small covering an ex- 
tense of about 1,5 k il2, and it is sur- 
rounded by walls. In the walls two 
different periods of construction have 
been discerned.

According to the first results of the 
excavation inside the walls the most 
ancient finds -  for the present time -  
are dated to the last quarter of the 6th 
century. Very probably this time is 
also the date of the foundation of the 
town. This greek settlement must be 
a thasian colony, an εμπόριον in the 
thracian Peraia founded especially for 
exploitation of the silver and gold 
mines of the district.

The existence of the lake Vasova in 
the neighbourhood gives an evidence 
for the identification of the new disco- 
vered greek settlement with ancient 
Pistyros, a greek town near a great lake 
according to the narration of Hero- 
dotos.

His identification, however, is still 
doubtful, because there is another 
ancient site, a roman fortress unex- 
plored yet, in the district of the lake 
Vasova.

Being Pistyros or not, the new dis- 
covered ancient town at Pontolibadon 
must be certainly one of the ηπειρώ- 
τιδας πόλις which, according to Hero- 
dotos (V II, 109) passed Xerxes, 
when marched through Thrace against 
Athens at 480 B.C.

CH. CHRYSANTHAKI

21. P. Bernard, BCH 88 ( 1964 ), σ. 132, εικ. 43.
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ΜΕΓΑΛΙΘΙΚΑ ΜΝΗΜΕΙΑ (DOLMEN) ΚΑΙ ΒΡΑΧΟΓΡΑΦΙΑΙ ΕΙΣ ΤΗΝ ΔΥΤΙΚΗΝ
ΘΡΑΚΗΝ

Η  ορεινή ενδοχώρα της Δυτικής Θρά- 
κης δεν έχει εξερευνηθή μέχρι σήμερον 

επραγματοποίησε διά πρώτην φοράν δύο 
ερεύνας, έκαστη των οποίων διήρκεσεν

ε ικ . 1. ο  τύμβος με το μεγαλιθικόν μνημείον I

αρχαιολογικούς, ως η προς νότον πεδινή 
και ημιορεινή περιοχή1, λόγω κυρίως της 
φύσεως του εδάφους, το οποίον δεν επι- 
τρέπει την εύκολον μετακίνησιν επί των 
συνεχών και δυσβάτων υψωμάτων, των 
καλυπτομένων εν πολλοίς υπό πυκνής 
και άγριας βλαστήσεως. η  μετακίνησις 
εις την περιοχήν ταύτην απαιτεί πολύω- 
ρον και κοπιώδη πορείαν, ως και την 
βοήθειαν εκάστοτε εντοπίου οδηγού, 
γνώστου των ατραπών και των διαβά- 
σεων.

Η  Εφορεία Αρχαιοτήτων Θράκης

μίαν εβδομάδα, εις τας ορεινάς περιο- 
χάς των Νομών Ροδόπης και Έ βρου. 
Στόχος των ερευνών ήτο η επισήμαν- 
σις αγνώστων μέχρι τούδε Θρακικών 
εγκαταστάσεων, ως και ετέρων χώρων 
και μνημείων παρουσιαζόντων αρχαιο- 
λογικόν ενδιαφέρον.

Εις την πραγματοποιηθείσαν προ μη- 
νών εξόρμησιν ανά την ορεινήν περιο- 
χήν του Νομού Έβρου επεσημάνθησαν, 
μεταξύ των άλλων, κυρίως Θρακικών 
φρουριακών περιβόλων επί υψωμάτων, 
και μεγαλιθικά ταφικά μνημεία ( Dol- 
men), ως και εγχάρακτοι παραστάσεις 
επί βράχων (βραχογραφίαι) ΒΔ. και ΒΑ. 
του χωρίου Ρούσσα.

Οι Πομάκοι, κάτοικοι του χωρίου, 
επιφυλακτικοί κατ’ αρχήν εις τας μεθ’

1. Γ. Μπακαλάκης. Προανασκαφικές έρευνες 
στή Θράκη. Θεσσαλονίκη 1958 και Α ρχαιολο- 
γικές έρευνες στή Θράκη 1959 - 1960, Θεσσα- 
λονίκη 1961.
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ε ικ . 2. Το μεγαλιθικόν μνημείον I άπο ΝΑ.

ημών συζητήσεις, επείθοντο μετ’ ολίγον 
περί των προθέσεων ημών και παρεΐχον 
προθύμως τας πολυτίμους πληροφορίας 
και την φιλοξενίαν των.

Μεγαλιθικά μνημεία

Επεσημάνθησαν ταύτα επί χαμηλών 
υψωμάτων και εις έκτασιν μήκ. 2.500 μ. 
περίπου. Αρχίζουν από την τοποθεσίαν 
Κουμ Ταρλά (αμμοχώραφα) ή ειδικώτε- 
ρον Σκοπιά 2 παρά την αμαξιτήν οδόν 
Μικρού Δερείου - Ρούσσης, 12 χλμ. με- 
τα το Μικρόν Δέρειον προς Δ. και 4 
χλμ. ΒΑ. της Ρούσσης και συνεχίζον- 
ται ΝΑ. εις τας τοποθεσίας Μπαλούκ

Καγιά και Παλαιόν Μουσουλμανικόν 
νεκροταφείον του κατεστραμμένου σή- 
μερον χωρίου Μυλόπετρες, ως και ΝΑ., 
επί της κορυφογραμμής, περί τα 180 μ. 
εκ του προαναφερθέντος νεκροταφείου.

Τα περισσότερα εκ των μνημείων του- 
των ευρίσκονται επί χαμηλών τύμβων και 
είναι κατεσκευασμένα από μεγάλας μονο- 
λίθους πλάκας σχιστολιθικού τοπικού πε- 
τρώματος. Έχουν τετράπλευρον σχήμα με 
επιμήκεις τας δύο πλευράς. η  πέμπτη 
πλάξ, η οποία εκάλυπτε τον μεταξύ των 
εκφυομένων εκ του εδάφους τεσσάρων 
πλακών χώρον, ελλείπει εξ όλων, κατα- 
στραφείσα παλαιότερον. Τεμάχια των 
καλυπτήριων αυτών πλακών, μεγάλα η 
μικρά, ευρίσκονται πλησίον των μνη- 
μείων. Εις πολλά τούτων είναι κατε- 
στραμμέναι και αι πλευρικαί πλάκες,

2. Μερικοί των Πομάκων, κατοίκων της Ρούσ- 
σης, θεωρούν τα μνημεία ως παλαιά στρατιωτικά 
φυλάκια.
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ε ικ . 4. Η  Ν. πλευρά του μνημείου I

ε ικ . 3. 'Η Β. πλευρά του μνημείου I

ούτως ώστε διακρίνεται μόνον ο κρότα- 
φος αυτών εις την επιφάνειαν του εδά- 
φους, ενώ εις άλλα διατηρούνται τμήμα- 
τα αυτών εις μεγαλύτερον ύψος. "Οσον 
άφορά εις τον προσανατολισμόν, δεν πα- 
ρουσιάζουν όλα ακριβώς την ιδίαν κα- 
τεύθυνσιν. ο  κατά μήκος άξων του πρώ- 
του μνημείου έχει κατεύθυνσιν εκ Δ. 
προς Α., ενώ των ύπολοίπων γενικώς εκ 
ΒΔ. προς ΝΑ. περίπου.

τα  μεγαλιθικά μνημεία κατά σειράν 
έπισημάνσεως ευρίσκονται εις τα άκό- 
λουθα σημεία, άρχόμενα από του πρώ- 
του, το όποιον ευρίσκεται παρά την άμα- 
ξιτήν οδόν Μικρού Δερείου - Ρούσσης,ως 
προανεφέρθη.

1. Απέχει από την άμαξιτήν οδόν πε- 
ρί τα 30 μ. ΝΑ. και ευρίσκεται εις το 
κέντρον περίπου τύμβου διαμέτρου 20 μ.

και υψ. 1 μ. ( ε ι κ. 1 ) 3. Διατηρείται εις 
καλήν κατάστασιν. Αι τέσσαρες πλευρι- 
και πλάκες ευρίσκονται εις την θέσιν 
των, τμήματα όμως αυτών έχουν άπο- 
κρουσθή ( ε ι κ . 2). η  καλυπτήριος 
πλαξ είναι τεθραυσμένη και τεμάχια αύ- 
της διακρίνονται εντός και έκτος του 
μνημείου. Η Β. πλαξ ( ε ι κ . 3 ) έχει 
μήκος σήμερον 4.38 μ. και πάχ. 0,22 μ., 
ενώ η Ν. 3 μ. και 0,16 αντιστοίχως. η  
διαφορά του πάχους των τεσσάρων πλα- 
κών οφείλεται εις την απόσπασιν χον- 
δρού η λεπτού στρώματος εξ αυτών. Αι 
προς Α. και Δ. πλάκες ευρίσκονται εσώ- 
τερον των άκρων των δύο άλλων και έ-

3. Αι δημοσιευόμεναι ενταύθα φωτογραφίαι 
ελήφθησαν υπό του καλλιτέχνου φωτογράφου 
της Α λεξανδρουπόλεως, κ. Γ. Παναγιώτου.



244 Δ. ΘΡΑΚΗ (Δ. ΤΡΙΑΝΤΑΦΥΛΛΟΣ )

Εικ. 5. Το μεγαλιθικον μνημείον II

ε ικ . 6. το  μνημεΐον της θέσεως Μπαλούκ Καγιά

χουν σωζόμενον μήκος 1.27 μ. η πρώτη 
και 1.67 μ. η δευτέρα. ο  εσωτερικός χώ- 
ρος του μνημείου έχει διαστάσεις 2.12 
X 1.67 X 1.85 X 1.47 μ. το  ύψος του μνη- 
μείου είναι 1.25 μ. εις την Β. πλευράν

και 0,96 μ. εις την Ν. ( ε ί κ. 4 ). Χαρα- 
κτηριστική τυγχάνει η κλίσις προς το 
εσωτερικόν, την οποίαν παρουσιάζουν 
αι τέσσαρες πλευρικαί πλάκες.

Προς Α. του μνημείου, 2 μ., εις παλαιόν 
όρυγμα, βάθ. 0,40 - 0,50 μ., ευρέθησαν 
επιφανειακός προϊστορικά όστρακα πη- 
λού ούχί καλής ποιότητος, χρώματος 
μέλανος εσωτερικώς και καστανού εξω- 
τερικός.

2. Ν. του πρώτου περί τα 1.500 μ. εύ- 
ρίσκεται επί μικρού τύμβου, διαμ. 9.20 μ. 
και ΰψ. 0,50 μ. Σώζονται εν μέρει Αι δύο 
πλευραί, διακρίνεται δε εις την επιφά- 
νειαν του εδάφους και η τρίτη ( ε ι κ . 
5 ). το  σωζόμενον μήκος της ΒΔ. πλευ- 
ράς είναι 1.15 μ. της ΒΑ. 1.35 μ. και της 
ΝΑ. 1.10 μ. το μέγιστον υψ. 0,44 και το 
βάθος 0,58 μ. Τεμάχια των πλακών του 
μνημείου ευρίσκονται ερριμμένα πέριξ 
αυτού.

3. Β. του προηγουμένου 9 μ. και επί 
τύμβου, διαμ. 6 και ΰψ. 0,40 μ., διακρί- 
νονται εις την επιφάνειαν του εδάφους 
τμήματα πλακών τριών μικρών μνημείων. 
του προς Δ. ευρισκομένου αι πλάκες έ- 
χουν μήκ. 1.20 περίπου και πάχ. 0,14 μ.

4. Εις την θέσιν Μπαλούκ Καγιά, ΝΑ. 
των δύο προηγουμένων σημείων και επί 
μικρού τύμβου, διαμ. 5 και ΰψ. 0,40 μ., 
ευρίσκονται έτερα δύο μνημεία κατε- 
στραμμένα, με διάφορον προσανατολι- 
σμόν. Διακρίνονται αι τρεις πλάκες του 
εις την Δ. πλευράν του τύμβου ευρισκο- 
μένου μνημείου, διαστ. 1.30, 1, και 1.40 μ. 
και δύο εκ του ετέρου της Α. πλευράς 
( ε ι κ . 6 ), διαστ. 1.20 και 1.10 μ.

5. Έ τι ΝΑ., περί τα 500 μ. εις την Δ. 
πλευράν παλαιού Μουσουλμανικού νε- 
κροταφείου του κατεστραμμένου σήμε- 
ρον χωρίου Μυλόπετρες, σώζονται κα- 
λώς αι δύο μακραί πλευραί μνημείου και
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η καλυπτήριος πλαξ, η οποία έχει κατα- 
πέσει εκτός αυτού, στηριζομένη κατά 
το εν άκρον επί της ΝΔ. καθέτου πλα- 
κάς ( ε ι κ. 7 ). Η ΒΔ. στενή πλευρά έχει 
μήκ. 1.72 μ., η ΒΑ. 2.40 μ. ( ε ί κ. 8) 
και η ΝΔ. 2 μ. το  ύψος του μνημείου εί- 
ναι ΒΑ. 0,59 μ., ΝΔ. δε 0,89 μ., λόγω της 
κλίσεως του εδάφους. το βάθος ανέρχε- 
ται εις 0,91 -0,96 μ. Αι διαστάσεις της 
καλυπτήριου πλακός είναι 2.80 X 2.60 μ. 
( ε ι κ. 9 ).

6. Εντός του προαναφερθέντος Μου- 
σουλμανικού νεκροταφείου και εις από- 
στασιν 20 μ. εκ του προηγουμένου υπάρ- 
χει έτερον μνημείον ( ε ι κ. 10 ). Καίτοι 
εχρησιμοποιήθησαν άφθονοι λίθοι υπό 
των Μουσουλμάνων διά τους τάφους αύ- 
των, δεν κατεστράφη τούτο. Ασφαλώς 
εθεώρουν ούτοι τα μνημεία ταύτα ιερά, 
έχοντα θρησκευτικήν σημασίαν και τα 
εσεβάσθησαν. Διατηρούνται αι τέσσαρες 
πλευραί, αποκεκρουμέναι βεβαίως εν με- 
ρει, διαστ. μήκ. 1.48 μ. η ΒΔ., 1.75 μ. η 
ΒΑ., 0,85 μ. η ΝΑ., 2.03 μ. η ΝΔ. και πάχ. 
0,13 μ., υψ. 0,52-0,54 μ., βάθ. 0,68 - 0,73 μ.

7. Εντός του ίδιου νεκροταφείου και 
εις το ΒΔ. μέρος αυτού, ολίγον βορειό- 
τερον του προηγουμένου, σώζονται αι 
πλευρικαί πλάκες μνημείου εις υψ. 0,40 
μ. ( ε ί κ. 11 ). Αι μακραί πλευραί έχουν 
μήκ. 1.90 και 1.71 μ. και Αι στεναί 0,87 
και 0,85 μ. το  πάχος των πλακών 0,16 μ.

8. Τύμβος διαμ. 8 μ. με τρία μνημεία 
τελείως κατεστραμμένα, ΝΑ. του νεκρο- 
ταφείου περί τα 70 μ.

9. Έτερος τύμβος 100 μ. ΝΑ. του 
προηγουμένου, διαμ. 12.70 και ΰψ. 0,80 
μ. Επ’ αυτού διατηρούνται εν μέρει αι 
δύο μακραί πλευραί μνημείου ( ε ί κ. 12 ), 
έχουσαι μήκ. 3.05 μ. η ΝΔ., 2.40 μ. η 
ΒΑ. και πάχ. 0,17 μ. η  ΒΔ. πλευρά μήκ. 
1.80 μ. διακρίνεται εις χαμηλόν ύψος.

Εικ. 7. Το μεγαλιθικόν μνημείον VIII παρά το 
παλαιόν Μουσουλμανικόν νεκροταφείον

Εικ. 8. Η ΒΑ πλευρά του μνημείου VIII 
ε ικ . 9. η  καλυπτήριος πλαξ του μνημείου VIII
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ε ικ . 10. Το μεγαλιθικόν μνημείον IX

10. ο  τελευταίος τύμβος, διαμ. 11 μ., 
ευρίσκεται ΝΑ. εις απόστασιν 12.20 μ. 
εκ του προηγουμένου. Επ’ αυτού δια- 
τηρούνται δύο πλάκες, μήκ. 2.18 και 
2 μ. ( ε ι κ . 13) και υψ. 0,48 και 1 μ. 
αντιστοίχως. ΒΔ. αυτών διακρίνονται επί 
του εδάφους αι πλάκες δύο άλλων μικρο- 
τέρων μνημείων. ΝΑ. επίσης διακρίνον- 
ται έτεραι πλάκες, μη συνδεόμεναι ευκό- 
λως προς τας υπολοίπους λόγω της θέ- 
σεως αυτών. Ω ς εκ τούτου δεν είναι εύ- 
κολος, άνευ σχετικής ανασκαφικής ερεύ-

νης, ο καθορισμός της ακριβούς μορφής 
του μνημείου τούτου. Πιθανώς να έχωμεν 
Dolmen με δύο χώρους, εάν δεχθώμεν 
βεβαίως και μετακίνησιν των πλακών εν- 
τός του εδάφους εξ αγνώστου εις ημάς 
σήμερον αιτίας.

11. Μνημονεύομεν, τέλος, μίαν σειράν 
πλακών τοποθετημένων καθέτως εντός 
του εδάφους ( ε ι κ . 14 ), αι οποίαι ευρί- 
σκονται Ν. του πρώτου Dolmen, εις τον 
δεύτερον προς την Ρούσσαν λόφον και 
χαμηλότερον της κορυφογραμμής αυτού,
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1 χλμ. ΒΑ. του χωρίου. Μας ενθυμίζουν 
σύνολον Menhirs αποτελούντων Aligne- 
ment4. Αι διαστάσεις μιας των πλα- 
κών είναι 0,90 X 0,80 μ. ο ι Πομάκοι της 
Ρούσσης ουδέν γνωρίζουν περί του χρό- 
νου τοποθετήσεως αυτών. Ισχυρίζονται 
οτι έχουν τοποθετηθή εις άγνωστον επο- 
χήν και τας ονομάζουν αυλήν. Χαρακτη- 
ριστικώς αναφέρομεν ότι και σήμερον 
οι Πομάκοι χρησιμοποιούν τοιούτους 
λίθους και τον αυτόν τρόπον τοποθετή- 
σεως διά την περίφραξιν των αγρών και 
των αυλών των οικιών των.

Η  επισήμανσις των προαναφερθέν- 
των μεγαλιθικών μνημείων αποκτά ιδιαι- 
τέραν σημασίαν και βαρύτητα, καθ’ όσον 
διά πρώτην φοράν καθίσταται γνωστή 
η ύπαρξις τοιούτων μνημείων εις τον 
Ελληνικόν χώρον της Θράκης. Εσχά- 
τως μάλιστα ο αρχαιολόγος Δ. Θεοχά- 
ρης, γράφων διά την προϊστορίαν της 
Ανατολικής Μακεδονίας και Θράκης 

εις την σειράν « Αρχαίες Ελληνικές πό- 
λεις » του Α.Κ.Ο., καταλήγει εις το πρώ- 
τον επίμετρον του βιβλίου του διά των 
έξης : It would, accordingly, be worth- 
while to have a research conducted parti- 
cularly in the Greek section of the area 
in order to establish, if, in fact, Dolmens 
and/or Menhirs exist. We might then be 
in a position to deal with the relationship 
of these monuments to the Bronze Age in 
Ancient Thrace and to the movements 
of peoples and/or of the Indoeuropeans 5.

Όμοιου τύπου μεγαλιθικοί τάφοι έχουν 
ευρεθή πολλοί μέχρι σήμερον εις Βουλ- 
γαρίαν, και ειδικώτερον εις τα υψώματα

Εικ. 11. Το μεγαλιθικόν μνημείον X

ε ικ . 12. Το μεγαλιθικόν μνημείον XIV

4. J. Dechelette, Manuel d'Archéologie Pré- 
historique, Paris 1924, σ. 376.

5. D. Théocharis, Prehistory of Eastern Mace- 
donia and Thrace, 1971, App. I, σ. 2.
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ε ικ . 13. Πλάκες κατεστραμμένων μεγαλιθικών 
μνημείων

της Στράντζας του Σακάρ και εις την 
Ανατολικήν Ροδόπην6. ευρίσκονται 

επί χαμηλών τύμβων, οι όποιοι κατ’ αρ- 
χάς εκάλυπτον τελείως αυτούς. α ρ γό - 
τερον με την μετακίνησιν των χωμάτων 
των λόφων ήλθον εις την επιφάνειαν. Εις 
αρκετάς περιπτώσεις περιβάλλονται υπό 
λίθων μικρών και μεγάλων, τοποθετημέ- 
νων εις σχήμα κύκλου η τετραγώνου πέ- 
ριξ του μνημείου ( Peristaliths ). Η ε- 
στραμμένη προς την ανατολήν πλαξ φέ- 
ρει άνοιγμα τετράγωνον εις το κάτω με- 
ρος και αψιδωτήν απόληξιν εις το άνω.

Έτερα Dolmen του τυπικού σχήματος 
υπάρχουν πέριξ της Α δριανουπόλεως,

πλησίον του χωρίου Büyünlü Lalapasa, 
τα όποια επεσήμανε το 1963 ο καθηγη- 
της S.A. Kansu7. Φέρουν και ταύτα εις 
την μίαν πλευράν την γνωστήν οπήν, 
σχήματος ωοειδούς ενταύθα, βλέπουσαν 
προς νότον. Και εις άλλας τοποθεσίας 
της ιδίας περιοχής υπάρχουν Dolmens 
και πιθανώς Menhirs.

Πλευρικόν άνοιγμα πρέπει να είχον 
και τα προαναφερθέντα μνημεία της 
Ρούσσης, αγνώστου σήμερον σχήματος 
και διαστάσεων. Τούτο συμπεραίνομεν 
εκ του πρώτου μνημείου και ειδικώτε- 
ρον εκ της Α. καθέτου πλακός αυτού, της 
οποίας το Ν. πέρας εχει αποκρουσθή, 
διατηρεί όμως εις το κάτω μέρος μικρόν 
ημικυκλικόν τμήμα ειργασμένον, το ο- 
ποιον πρέπει να ανήκη εις την υπάρχου- 
σαν άλλοτε εκεί οπήν πιθανώς ημικυκλι- 
κού η ωοειδούς σχήματος.

Διά να γίνουν ασφαλείς συγκρίσεις με- 
ταξύ των μεγαλιθικών μνημείων της 
Ρούσσης και των προαναφερθέντων του 
ευρυτέρου Θρακικού χώρου, και διά να 
δυνηθώμεν να χρονολογήσωμεν επακρι- 
βώς τα προσφάτως επισημανθέντα μεγα- 
λιθικά μνημεία, είναι αναγκαίον να προη- 
γηθή ανασκαφική ερευνά αυτών, η ο- 
ποία θα επιλύση όλα τα ανακύψαντα επί 
του παρόντος προβλήματα και θα συμ- 
βάλη τα μέγιστα εις την μελέτην της 
Θρακικής προϊστορίας και ειδικώς της 
μετακινήσεως και εγκαταστάσεως των 
προϊστορικών λαών εις τον σημαντικώ- 
τατον καθ’ όλας τας εποχάς Θρακικόν 
χώρον, τον συνδέοντα γεωγραφικώς και 
πολιτιστικώς τας ηπείρους Ευρώπην 
και Ασίαν.

6. I. Welcov, Dolmen graves in Bulgaria, Anti-
quity 12 ( 1938 ), σ. 483 -488.

7. S. Kansu, Note Préliminaire sur les Dolmen 
de Lalapasa - Büyünlü a Edirne, Belleten 27 
( 1963 ), σ. 493 -497.
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Βραχογραφίαι
Κατόπιν και πάλιν πληροφοριών των 

Πομάκων της Ρούσσης, ομιλούντων περί 
αραβικών γραμμάτων και άλλων ακατα- 
λήπτων σχημάτων εγχαράκτων επί βρά- 
χων, ωδηγήθημεν εις την επισήμανσιν 
εγχαράκτων σχεδίων, ευρισκομένων εις 
θέσιν Τσογκάρ 11 χλμ. ΒΔ. της Ρούσ- 
σης και μετά το ηρειπωμένον χωρίον 
Σαρπιδονία. Οι βράχοι ευρίσκονται μό- 
λις 10 μ. Β. της δασικής οδού της οδη- 
γούσης προς το ύψωμα «Χίλια». Τμή- 
ματα αυτών έχουν καταστραφή κυρίως 
από τους κυνηγούς θησαυρών, τους θεω- 
ρούντας πάσαν επί βράχου χάραξιν ως 
αποδεικτικόν σημείον υπάρξεως θησαυ- 
ρού. Η  επιφάνεια των βράχων είναι τρα- 
χεία με πολλάς τυχαίας εγκοπάς, Αι ο- 
ποιαι, ομού μετά των πολλών αποχρώ- 
σεων αυτής, καθιστούν δύσκολον την έ- 
πιτυχή φωτογράφησιν. Αι μορφαί ανθρώ- 
πων, ζώων, πτηνών και έτερα σύμβολα 
έχουν αποδοθή δι’ εγχαράξεως.

Ο  πρώτος βράχος ( ε ι κ. 15) εχει 
διαστάσεις 3.80 X 2.70 χ 2 μ. Η επιφά- 
νεια αυτού δεν είναι οριζοντία, αλλά 
παρουσιάζει κλίσιν, ρστραμμένη ούσα 
προς Α.

Αι ανθρώπιναι μορφαί, αποδιδόμεναι 
γραμμικώς, διαφέρουν μεταξύ των κατά 
τας λεπτομέρειας των άκρων και την στά- 
σιν αυτών. Αι κεφαλαί δηλούνται διά 
μικρών κυκλικών κοιλοτήτων πλην δύο 
περιπτώσεων, εις τας όποιας έχομεν ημι- 
κυκλικόν περίγραμμα με την επίπεδον 
επιφάνειαν προς τα άνω. Εις τας περισ- 
σοτέρας μορφάς Αι χειρες ενούνται μετά 
του κορμού καθέτως και σχηματίζουν 
μετ’ αυτού σταυρόν, ενώ εις άλλας φέ- 
ρονται ολίγον λοξώς προς τα άνω η 
προς τα κάτω. ο ι δάκτυλοι των χειρών 
η ελλείπουν εντελώς η δηλούνται διά

ε ικ . 14. Σειρά καθέτων πλακών, πιθανώς Men- 
hirs, αποτελούντων Alignement

δύο έως πέντε γραμμών, τοποθετημένων 
ακτινοειδώς.

Εις μίαν μορφήν οι βραχίονες κατευ- 
θύνονται προς τα άνω εις στάσιν δεή- 
σεως, ενώ εις ετέρας δύο ο εις προς τα 
άνω και ο έτερος προς τα κάτω. τα σκέ- 
λη είναι ανοικτά και τα άκρα των ποδών, 
όταν υπάρχουν, κατευθύνονται άνω η 
προς τα αριστερά.

Εις τέσσαρας μορφάς μεταξύ των σκε- 
λών δηλούται δι’ ευθείας γραμμής το αν- 
δρικόν γεννητικόν μόριον. Η μεγαλυτέ- 
ρα αυτών 0,25 X 0,20 μ. ευρίσκεται εις 
το αριστερόν του βράχου ( ε ί κ. 16) 
και περιβάλλεται υπό μικρών κοιλοτή- 
των. Εις το αντίθετον άκρον ( ε ι κ .  17 ) 
υπάρχει ετέρα μορφή, διαστ. 0,38 - 0,35 μ., 
διακρινομένη όλων των άλλων, λόγω του 
μεγέθους αυτής, εκατέρωθεν του γραμμι-
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ε ικ . 15. ο  πρώτος βράχος με τα εγχάρακτα 
σχέδια

ε ικ . 16. Η  αριστερά πλευρά της επιφάνειας του 
πρώτου βράχου

κού κορμού της οποίας δύο μικραί κυ- 
κλικαί κοιλότητες αποτελούν τους γυ- 
ναικείους μαστούς ( ε ι κ . 18, σχέδ. 1 ).

Έχομεν όθεν ανδρικάς και γυναικείας 
μορφάς με διακρινομένας των άλλων μίαν 
θήλειαν και μίαν ανδρικήν εις τα δύο 
άκρα της παραστάσεως.

Ε κ  της στάσεως μερικών μορφών δη- 
μιουργείται η εντύπωσις ότι χορεύουν. 
Μία μάλιστα μορφή εις το κέντρον φαί- 
νεται ότι κρατεί διά της δεξιάς ωοειδές 
αντικείμενον, το οποίον πιθανώς να εί- 
ναι όργανον, ενώ ο κορμός άλλης δια- 
γράφει ισχυράν καμπύλην.

Ε κ των ερπετών διακρίνονται ασφα- 
λώς όφεις και πιθανώς σαύραι. Δεν δυ- 
νάμεθα να καθορίσωμεν μετά βεβαιότη- 
τος το είδος των εικονιζομένων εσχημα- 
τοποιημένων πτηνών, των οποίων δια- 
κρίνονται η κεφαλή, το σώμα, η ουρά 
και οι πόδες εις γενικήν μορφήν. Εις 
τέσσαρα όμως εξ αυτών η ψαλιδωτή ουρά 
μας οδηγεί εις το να αναγνωρίσωμεν χε- 
λιδόνας.

Εις κύκλος με τέσσαρας ακτίνας είναι 
προφανώς σύμβολον του ήλιου, ενώ ετε- 
ρα κυκλικά και ημικυκλικά σχήματα 
άνευ ακτίνων συμβολίζουν πιθανώς την 
σελήνην.

Εις τον δεύτερον βράχον ( ε ι κ . 19), 
τον ευρισκόμενον ολίγον βορειότερον 
και έχοντα διαστ. 2 X 1.70 χ  0,75 μ., δια- 
κρίνονται τρεις ανθρώπιναι μορφαί και 
δύο πτηνά. Η πρώτη μορφή, 0,35 X 0,35 
μ., είναι ανδρική με τας χειρας εις ορι- 
ζοντίαν θέσιν και με ανοικτάς τας παλά- 
μας αυτών, περιβάλλεται δε υπό εννέα 
μικρών κοιλοτήτων. η  δευτέρα μεταξύ 
των σκελών φέρει δύο κοιλότητας. Η
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τρίτη είναι σταυρόσχημος με τους βρα- 
χίονας προς τα άνω. Εις τον βράχον 
τούτον θα υπήρχον επίσης περισσότερα 
σχέδια, τα όποια εχάθησαν όμως, διότι 
απεκόπησαν τμήματα αυτού.

Ε πί των γειτονικών βράχων και εις 
τα άκρα αυτών εσώζοντο παλαιότερον, 
ως μάς ανέφερε Πομάκος ποιμήν της 
περιοχής, ολόγλυφοι κεφαλαί ανθρώπων 
με τους οφθαλμούς δηλουμένους διά 
κοιλοτήτων, την ρίνα δε και το στόμα 
δι’ εγχαράκτων γραμμών. Αύται κατε- 
στράφησαν από την μανίαν των φαντα- 
σιοπλήκτων κυνηγών θησαυρών. Πρά- 
γματι εις τα άκρα πολλών βράχων δια- 
κρίνονται κύκλοι εκ μικρών εγκοπών, 
Αι οποίαι εδημιουργήθησαν κατά την 
λάξευσιν εις την βάσιν των αποσπασθει- 
σών κεφαλών ( ε ι κ. 20 ). Α νεζητήσα- 
μεν πέριξ των βράχων μεταξύ των λίθων 
τεμάχια αυτών, αλλ’ ουδέν ανεύρομεν.

Η  παράστασις επί του πρώτου βρά- 
χου με το θεϊκόν ζεύγος (;) εις τα άκρα, 
την συνοδείαν μουσικών και χορευτών, 
τα πτηνά της ανοίξεως, τα ερπετά, τον 
ήλιον και την σελήνην, έχει ασφαλώς, 
ως γνωρίζομεν και εκ συγγενών παρα- 
στάσεων, θρησκευτικήν έννοιαν και απη- 
χεί τας θρησκευτικάς δοξασίας του προϊ- 
στορικού ανθρώπου. Είναι πιθανώς μία 
επίκλησις προς την Μητέρα Θεάν, την 
θεάν της γονιμότητος, διά να χαρίση εύ- 
φορίαν εις την γην, τους ανθρώπους και 
τα ζώα και αφθονίαν αγαθών. μ ε  την 
παράστασιν αυτήν επεδιώχθη ούτω η 
προσέλκυσις της θεϊκής ευμενείας και 
προστασίας, άνευ των οποίων ο άνθρω- 
πος, αισθανόμενος δέος προ του μεγά- 
λου μυστηρίου της φύσεως, επίστευεν 
ότι ουδέν ήτο δυνατόν να επιτύχη.

Διά την χρονολόγησιν των βραχο- 
γραφιών του Τσογκάρ δεν διαθέτομεν

ε ικ . 17. Η δεξιά πλευρά της επιφανείας του 
πρώτου βράχου

προς το παρόν ειδικά χρονολογικά στοι- 
χεία πλην της συγγένειας αυτών προς 
άλλας γνωστός εγχαράκτους επί βρά- 
χων παραστάσεις εκ διαφόρων χωρών.

Αι βραχογραφίαι των Σκανδιναυικών 
χωρών, της λίμνης Onega και της Λευ- 
κής θαλάσσης, χρονολογούνται εις την 
περίοδον ΙΙΙ της βορείου Χαλκής εποχής 
και ειδικώτερον μεταξύ των ετών 1700- 
1400 π.Χ8

Αι παραστάσεις επί βράχων εις τας 
Αυστριακάς Ά λπεις ανάγονται περίπου 
εις την αυτήν περίοδον και αποτελούν 
μίαν πολιτιστικήν γέφυραν μεταξύ των 
βραχογραφιών της Ά νω Ιταλίας ( Val

8. M. Gimbutas, The Prehistory of Eastern 
Europe, 1956, σ. 203 -204 και 213.
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Camonica ) και των προαναφερθεισών 
των Σκανδιναυϊκών περιοχών9.

Αι βραχογραφίαι της Ιταλίας, πέριξ 
της λίμνης Garda, περιλαμβάνουσαι αν- 
θρωπίνας μορφάς, μορφάς σχήματος Φ, 
πολεμιστάς, πλοία, μορφάς σχήματος 
«Tria», κύκλους και στίγματα, χρονολο- 
γούνται μεταξύ του 13ου αι. π.Χ. και της 
εποχής του Σιδήρου10 11.

Από την Ελλάδα τέλος είναι γνωστά 
τα εγχάρακτα σχέδια του Παγγαίου, τα 
όποια εδημοσίευσεν ο καθηγητής Μου- 
τσόπουλος το 196911. τα  θέματα τα οποία 
κυριαρχούν εκεί είναι αι μορφαί διαφό- 
ρων ζώων και παραστατικαί σκηναί κυ- 
νηγιού.

Αν και η απόστασις μεταξύ Παγγαίου

και Ρούσσης δεν είναι πάρα πολύ μεγά- 
λη, εν τούτοις Αι βραχογραφίαι των δύο 
περιοχών πολύ ολίγας ομοιότητας πα- 
ρουσιάζουν. Αντιθέτως, Αι διαφοραί εί- 
ναι πολλαί και ως προς τα θέματα και 
ως προς την απόδοσιν των μορφών άν- 
θρώπων και ζώων. Η  λιτότης των σχε- 
δίων, η γραμμική τους μορφή και το 
συμβολικόν νόημα των βραχογραφιών 
της Ρούσσης οδηγούν εις μίαν εποχήν 
προγενεστέραν εκείνης των βραχογρα- 
φιών του Παγγαίου.

Αι επισημανθεισαι εγχάρακτοι παρα- 
στάσεις ( βραχογραφίαι ) εις Τσογκάρ 
της Δυτικής Θράκης παρουσιάζουν με- 
γαλυτέραν σχέσιν προς τας προαναφερ- 
θείσας τοιαύτας της Ιταλίας και των 
Αυστριακών Ά λπεων. ω ς εκ τούτου και 
μέχρις υπάρξεως νεωτέρων στοιχείων διά 
μίαν ακριβή χρονολόγησιν δυνάμεθα να 
δεχθώμεν ως χρονολογικόν πλαίσιον αύ- 
των τους αιώνας 13ον και 12ον π.Χ., χω- 
ρίς να αποκλείωμεν και την υψηλοτέραν 
χρονολόγησιν αυτών.

ΔΙΑΜΑΝΤΗΣ ΤΡΙΑΝΤΑΦΥΛΛΟΣ

DOLMEN GRAVES AND ENGRAVINGS IN WESTERN THRACE

The Ephorate of Antiquities in 
Thrace was the first to carry out two 
weekly excursions in the mountainous 
districts of Rhodopi and Evros pre- 
fectures, aiming at the discovery of up 
to now unknown Thracian establish-

ments as well as other regions or mo- 
numents of archaeological interest.

During the second of these excur- 
sions in the mountainous area of Evros 
prefecture, we found among other 
things Thracian fortress enclosures

9. E. Burgstaller - L. Österreich, Felsbilder in 
den Alpenländern Österreichs, Val Camonica 
Symposium, 1970, σ. 143 - 149.

10. M. Pasotti, Nuove incisioni rupestri del 
lago di Garda, Val Camonica Symposium, 1970, 
σ. 151 -166.

11. N. Μουτσόπουλος, Τα ακιδογραφήματα 
του Παγγαίου, Α θήναι 1969.
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ε ικ . 18. Λεπτομέρεια της επιφανείας του πρώτου βράχου με την θήλειαν μορφήν

upon hillocks, dolmen-graves and rock- 
engravings northwest and northeast of 
Roussa village.

Dolmen graves

These were discovered on low ground 
elevations at an extent of 2,5 km. They 
start from the place « Kum - tarla » 
or more specifically from « Skopia » 
beside the carriage - road from Mikron 
Dereion to Roussa, 12 km. westwards 
of Mikron Dereion and 4 km. north- 
east of Roussa and they go on southeast 
till the places « Baluk Kayia » and the 
old Moslem graveyard of the now 
ruined village Mylopetres and 180 m. 
further southeast on the ridge.

Σχέδ. 1.
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ε ικ . 19. ο  δεύτερος βρά- 
χος με τας τρεις εγχα- 
ράκτους μορφάς

Most of these monuments are located 
on low mounds and they are built of 
big slabs of local slate. They are rec- 
tangular and each side consists of a 
single slab. A fifth slab, which used to 
cover the quadrilateral graves is miss- 
ing from all the monuments having 
been destroyed in older times. One can 
see however, large and small pieces 
of these covering slabs near the monu- 
ments. In many of these even the side 
plates are destroyed so that only a line 
can be distinguished on the surface 
of the ground, while in others there are 
only fragments of their sides.

As regards the orientation of these 
monuments it is not generally the same. 
The long axis of the first is directed 
from west to east, while the direction 
of the others is more or less from north- 
west to southeast.

Excavation must be carried out 
before any secure comparisons may be 
made with similar monuments already 
discovered in Bulgaria ( Stranja,

Sakar ) and Turkey of the wider 
Thracian area and before the recently 
discovered monuments may be dated.

This research will bring the solution 
to all relevant problems for the time 
being, and it will greatly contribute 
to the study of the Thracian prehi- 
story and specifically to the matter 
of the displacement and establishment 
of the prehistoric peoples in the always 
significant Thracian area, which has 
been a geographical as well as a cul- 
tural link between Europe and Asia.

Rock engravings

They are located at the place Tsogar 
11 km. northwest Roussa and beyond 
the ruined village of Sarpedonia, just 
10 m. north of the forest path leading 
to « Hilia » hill.

The human figures are represented 
in the lineal way and differ among each 
other in the details of the extremities 
and in their posture. The heads con- 
sist of small circular hollows, except
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ε ικ . 20. "Ακρον βράχου 
με διακρινομένην βάσιν 
πιθανώς λαιμού όλογλύ- 
φου κεφαλής

for two cases in which the hollows 
are semicircular and flat on top. In 
most of the figures the arms are out- 
stretched and form a cross with the 
trunk; in other cases the arms are out- 
stretched out slightly raised or lowered. 
The fingers, when they are repre- 
sented, are depicted as radiating from 
the hand.

In four figures there is a straight 
line between the legs, representing the 
phallus. The biggest of them 0,25 X 
0,20 m. is found on the left side of the 
rock ( f i g.  16 ) and it is surrounded by 
shallow cavities. On the opposite side 
there is another figure ( f i g .  17) 
0,38 X 0,35 m. conspicuous because of 
its size and because of two shallow 
hollows on either side of the vertical 
trunk representing the breasts of a 
woman.

Among the reptiles we can clearly 
distinguish snakes and probably li- 
zards. We can not define with certainty 
kinds of birds depicted, of which the

heads, the body, the tail and the legs 
are roughly shown. The arched tail of 
four of them, however, leads us to 
suggest swallows.

One circle with four radii is obviously 
a symbol of the sun, while other cir- 
cular and semicircular shapes probably 
symbolize the moon.

For the time being we have no special 
chronological evidence, to date the 
rock engraving of Tsogar, except their 
relationship with other known depi- 
ctions engraved on rocks from various 
countries.

The rock engravings discovered at 
Tsogar, in western Thrace, have a close 
relationship with those in Italy ( Val 
Camonica ) and the Austrian Alps. 
From this relationship we can tentati- 
vely suggest, until new evidence come 
to light, that they date within the 13th 
and 12th centuries B.C., without ex- 
cluding the possibility that they may 
go back to an older age.

D. TRIANDAFYLLOS
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ε ικ . 1. Δονούσα. Διμερές γεωμετρικόν οίκημα

ΑΠΟ ΤΟΝ ΓΕΩΜΕΤΡΙΚΟΝ ΣΥΝΟΙΚΙΣΜΟΝ ΤΗΣ ΔΟΝΟΥΣΗΣ

'Η ανασκαφική ερευνά, ήτις συνεχί- 
σθη κατά το θέρος του 1972 εις τον γεω- 
μετρικόν συνοικισμόν της Δονούσης1, 
έφερεν εις φως τέσσαρα ακόμη κτίσματα,

εξ ών τα τρία ήσαν διμερή. Η ανασκαφή 
διεξήχθη κυρίως εις την περί το τείχος 
έκτασιν, εις τρόπον ώστε συνεπληρώθη 
σχεδόν η ερευνά εις το προς Β. τμήμα 
του συνοικισμού. 1 IV

Εις το υψηλότερον, ανατολικώτερον 
σημείον της κλιτύος, εκαθαρίσθη κτί- 
σμα ( ε ι κ . 1 ) αποτελούμενον εκ δύο

1. ΑΔ 24 ( 1969 ) : Χρονικά, σ. 390 - 393. ΑΑΑ
IV ( 1971 ), σ. 210 κ.έ. ΑΔ 25 ( 1970 ) : Χρονι- 
κά, σ. 426.
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Εικ. 2. Δονούσα. το  δωμάτιον με τον πεσσόν

χώρων : ο βόρειος είχε πεζούλιον κατά 
την βορείαν πλευράν, το οποίον ακο- 
λουθούν το σχήμα του βραχώδους εδά- 
φους κατά το μέσον περίπου, είχε μήκος 
κατά το μέσον 4.10 και πλάτ. 4 μ., 
επεκοινώνει δε προς τον νοτιώτερον δι’ 
ανοίγματος πλάτ. 0,95 μ. ο  νότιος χώ- 
ρος, μήκους 4.70 και πλάτ. 3.20 μ.,

είχεν εν ακόμη άνοιγμα κατά την δυτι- 
κήν μακράν πλευράν, πλάτ. 1.35 μ.

Χαμηλότερον απεκαλύφθη έτερον δι- 
μερές επίσης κτίσμα ( ε ι κ . 1 ), συνολι- 
κού μήκους 9.90 και πλάτους 3.10- 
3.65 μ. ο  βόρειος χώρος είχε κατά το 
μέσον τετράγωνον λίθον, διαστ. 0,45 X 
0,45 και υψ. 0,30 μ., ο όποιος επάτει



258 ΚΥΚΛΑΔΕΣ: ΔΟΝΟΥΣΑ ( Φ. ΖΑΦΕΙΡΟΠΟΥΛΟΥ )

επί άλλων πλακοειδών λίθων, και έχρη- 
σίμευεν ως βάσις ξυλίνου πεσσού προς 
στήριξιν της οροφής2 ( ε ι κ. 2). Είναι 
το μόνον παράδειγμα εσωτερικού στη- 
ρίγματος, το όποιον διεπιστώθη μέχρι 
σήμερον εις τον υπό ανασκαφήν συνοι- 
κισμόν. Εις τον διαχωριστικόν τοίχον 
εσχηματίζετο άνοιγμα πλατ. 0,70 μ. Ά λ- 
λα ανοίγματα δεν διεπιστώθησαν, διότι 
οι τοίχοι δεν εσώζοντο καθ’ όλον το 
μήκος.

Τρίτον τέλος κτίσμα, μήκ. 9.30 - 9.70 
και πλατ. 3.90-5.10 μ., απετέλεσε την 
προς Δ. και παρά τα τείχη επέκτασιν 
της περυσινής ανασκαφής προς την κα- 
τωφέρειαν. το  ως άνω κτίσμα είχεν 
άνοιγμα πλατ. 2.20 μ. κατά την δυτικήν 
μακράν πλευράν, εις δε το εσωτερικόν 
το έδαφος ήτο ισοπεδωμένον μόνον κατά 
μήκος της δυτικής πλευράς. Εις απόστα- 
στασιν 1.75 μ. από τον τοίχον υψούτο 
μακρόν πεζούλιον μήκους 4 μ., το όποιον

Εικ. 3. Δονούσα. Γεωμετρικός σκύφος

συνεκράτει γέμισμα εξ αργών λίθων, με- 
τα το όποιον ανυψούτο το φυσικόν πέ- 
τρωμα μέχρις ύψους 1.65 μ. από το δά- 
πεδον.

Ε ξ όλων των χώρων περισυνελέγη 
πλήθος οστράκων, εκ των οποίων συνε- 
κολλήθησαν πολλά αγγεία : μεγάλοι αμ- 
φορείς, σκύφοι, οινοχόαι και ολίγα κρα- 
τηροειδή. Τα κατωτέρω αγγεία αποτε- 
λούν επιλογήν των συγκολληθέντων :

1 ) Μέγας σκύφος, φέρων διακόσμη- 
σιν εφ’ εκάστης όψεως ανά δύο ομάδας 
κρεμαμένων ημικυκλίων, εις το άνω με- 
ρος του σώματος. Ύψ. 0,145, διάμ. 
χείλ. 0,195 - 0,20 μ. ( ε ί κ. 3 ).

2) Μικρός κρατήρ με ζώνην εις το 
ύψος των λαβών, φέρουσαν εφ’ εκάστης 
όψεως ομάδας πυκνώς διατεταγμένων 
γραμμών, ελαφρώς λοξών3. 'Ύψ. 0,252, 
διάμ. χείλ. 0,225 - 0,245 μ. ( ε ι κ. 4 ).

3 ) Α μφορεύς φέρων διακόσμησιν εις 
μεν τον λαιμόν στενήν ζώνην με ομά-

Εικ. 4. Δονούσα. Γεωμετρικός μικρός κρατήρ

2. Διά τους εσωτερικούς κίονας εις γεωμετρι- 
κής οικίας βλ. Η. Drerup, Griechische Baukunst
in geometrischer Zeit, O 112.

3. η  διακόσμησις του κρατήρος τούτου ενθυ- 
μίζει την ανάλογον εις τα αγγεία της ομάδος 
Αα εκ Δήλου, Délos XV, πίν. XIV, 58, 59, 61, 63.
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δας καθέτων γραμμών, εις δε τον ώμον 
ετέραν πλατείαν με ομάδας ημικυκλίων. 
Ύψ. 0,622 μ. ( ε ι κ. 5 ).

4 ) Μεγάλη υδρία με επίμηκες ωοειδές 
σώμα. Εις τον ώμον διακόσμησις : μετα- 
ξύ δύο οριζοντίων γραμμών, ανά μία ομάς 
τεσσάρων καθέτων γραμμών, υπεράνω 
της αρχής εκάστης λαβής. Εις το σώμα 
πλατείαι ταινίαι γανώματος. 'Ύψ. 0,552 - 
0,57 μ. ( ε ι κ. 6 ).

Πλην των αγγείων εις το πρώτον κτί- 
σμα ευρέθησαν και δύο χαλκά ψέλια, 
διαλελυμένος χαλκούς δακτύλιος, μία 
σιδηρά αιχμή λόγχης και εις λίθος εις 
σχήμα πελέκεως.

ΦΩΤΕΙΝΗ ΖΑΦΕΙΡΟΠΟΥΛΟΥ

DONOUSSA : FROM THE GEOMETRIC 
SETTLEMENT

The excavation of the Geometric 
settlement on the island of Donoussa 
was continued in 1972.

Remains of three more buildings 
were discovered in the area near the 
fortification wall and of a fourth near 
the center of the settlement. Each of 
the three buildings had two rooms. In 
one of these rooms a central post of 
wood resting on a square stone base 
supported the roof. This is the only 
room with a central roof support so 
far found in the settlement.

As usual, many fragmentary vases 
were found. It was possible to put 
together many complete vases, in- 
cluding large amphorae, skyphoi, oino- 
choai and several craters. Typical 
examples of these shapes are illustrated 
in f i g s .  3 - 6 .

F. ZAPHE1ROPOULOU

ε ικ . 5. Δονούσα. Γεωμετρικός αμφορεύς 

ε ικ . 6. Δονούσα. Γεωμετρική υδρία
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Fig. 1. The NE peninsula 
of Paros

A FORTIFIED ACROPOLIS ON THE OIKONOMOS ISLAND OF PAROS

From July, 1969, a survey was 
started on Paros to collect material on 
the topography of the ancient island1. 
The research is still in progress and 
it is hoped that the accumulated in- 
formation will eventually shape the 
nucleus for a future systematic investi- 
gation on Paros.

Extensive areas of the north and east 
side of the island have been studied 
and it is from this work that the ar- 
chaeological map of NE Paros has been

enriched with some forty new sites, 
dealing with ancient buildings, tombs 
and harbour structures2.

Among these sites the Oikonomos 
island, situated in the middle of the 
Laggeris Bay, to the West of the pen- 
insula that marks the NE end of 
Paros, must have played a significant 
role in the early history of the area 
( f i g .  1, no 1 ). The peninsula was 
known as Sunion in antiquity3. Two 
large bays outline its NW and SE side,

1. The author would like to thank Prof. Sp. 
Marinatos for his assistance and encouragement, 
Ephor N. Zapheiropoulos for permission to
study the acropolis and the Spears Fund in the
Dept, of Art and Archaeology, Princeton Uni- 
versity, for the grant enabling him to visit Greece 
in the summer of 1970.

2. A detailed topographical study of the NE 
part of Paros is under preparation.

3. O. Rubensohn, Paros II, AM 26 (1901), 
164. Pauly - Wissova 18, 1949, s.v. Paros, cols. 
1800 and 1854.
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Fig. 2. The Laggeris Bay, with the Oikonomos Island on the left

the Laggeris Bay and the Bay of Alyke, 
respectively. The Oikonomos island is 
situated some miles to the East of the 
modern town of Nausa. It stretches 
N - S in the Bay and is connected with 
Paros by means of a narrow sandbar 
( f i g - 2 ) .

During 1958, a local paper in Paros 
( η  Φωνή της Πάρου, 15-7-58 ) had al- 
ready underlined the archaeological 
importance of this site. Judge Ol. Ali- 
fieris, an antiquarian and native of 
Nausa, led us to the site in the summer 
of 19704. The little island preserves

ruins of an ancient circular peribolos 
on a low hill of the SE side. The wall, 
which is preserved in a very good con- 
dition on the north and south sides, 
covers a rather small area; its entire 
length measures about 250 m. Parti- 
cularly well preserved  is a section on 
the north side ( height 1.05 m. ). Study 
of this part indicates that the peribolos 
consists of two parallel walls filled with 
rubble in the middle ( f i g .  3) .  The 
width is 1.45 m.5. A section on the 
south side shows the style of masonry 
( f i g. 4 ). It is a dry rubble wall with

4. We are indebted to Mr. Alifieris and to Mr. 
O. Kaparis, both natives of Nausa, for their 
fruitful collaboration. The teacher, K. Photiou,
in an article to the Greek paper Ελεύθερος Κό- 
σμος ( 2-10-71 ) supported the view that the

ancient city of Paros was located on the same 
NE peninsula; a view which we cannot subscribe 
to.

5. Perhaps the upper part of the wall was built 
with sun - dried bricks.
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Fig. 3. Part of the wall on the North side, 
viewed from the East 

Fig. 4. Part of the wall on the South side

large, roughly hewn stones6. The style 
is reminiscent of Mycenaean walls, 
though we feel that its date must be 
lowered considerably. One gate can be 
safely identified on the east side, to- 
wards the coast. Many ruins, apparent- 
ly belonging to buildings, can be seen 
in the immediate vicinity. A rectangu- 
lar building was attached to the wall 
on the south side ( f i g .  4) .  Among 
the foundations which are easily visible 
inside the wall, we must mention a 
long rectangular structure like a stoa 
on the SW side ( f i g .  5 ), a small 
apsidal building in the middle of the 
area ( f i g .  6 ), and finally, a pair of 
buildings to the NE. The rectangular 
rooms of one of the latter buildings 
cover about 6.50 X 9.50 m. Frag- 
ments of large pithoi with relief and 
incised decoration collected around

6. For this type of masonry cf. F. Winter, 
Greek Fortifications 1971, 85 - 86, 128 and 299.
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the area cannot provide a secure date7 
( f i g .  7 ). One tends to date the set- 
tlement in the early Archaic period, on 
the basis of the simplified plan8, the 
style of masonry and the potsherds. 
One might even be willing to accept 
an earlier date in the Geometric pe- 
riod, but we lack evidence. Neverthe- 
less, we may say that the geographical 
features of the acropolis9, built on a 
promontory with two harbours, one 
on each side10, recall the earlier Ionian 
and Aeolian cities on the coastal area 
of Asia Minor11.

There is a well still in use, lined with 
dry rubble masonry, to the NE of the 
acropolis ( f i g .  8) .  A cave to the 
north, and vestiges of ancient kilns 
noticeable along the east coast of the 
Oikonomos island, need to be studied.

We also investigated the under- 
water area of the little harbour to the 
south of the sandbar ( f i g .  1, no 2 ). 
In a depth of 1.80 - 2.50 m. we located 
ancient tombs, some of them still

Fig. 5. The foundations of a long building 
from NE

Fig. 6. The North end of an apsidal building

sealed, made with slabs of gneiss. The 
tombs are rectangular with a short 
projecting entrance, normally sealed 
with stones ( f i g .  9) .  One of them 
was about 2.00 X 2.00 m. large. The 
Oikonomos island was apparently the

7. Pithoi with triglyph - metope decoration 
seem to be dated in the Archaic period. Modern 
scholarship has not established their earlier 
chronological limit. For the problem see : AM 
18 ( 1893 ), 134, fig. 30. Hesp. 7 (1938), 221, 
fig. 56 and 402, fig. 38. Hesp. 9 (1940), 253-4, 
fig. 56. BSA 44 ( 1949), 55, pi. 20.3.

8. For the simple character of early East 
Greek fortifications, cf. Winter ( supra ), 126.

9. The fortified area can be considered as an 
acropolis, though it is not built on a high hill 
with steep cliffs, because it is largely surrounded 
by the sea.

10. For settlements on peninsulas with two 
anchorages cf. Winter ( supra ) 18.

11. Early Ionian and Aeolian cities were 
usually founded on promontories or peninsulas. 
Cf. J.M. Cook, The Greeks in Ionia and the 
the East, 1965, 30.
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Fig. 7. Fragments of large pithos from the 
acropolis ( Museum of Paros )

Fig. 8. The ancient wall 
Fig. 9. The entrance of an underwater tomb 

as viewed from a fishing equipment

tip of a peninsula projecting into Lag- 
geris Bay. In some early period, part 
of the peninsula submerged, so that 
the whole cemetery disappeared under 
the sea, disconnecting the island from 
the coast. The sandbar connecting the 
Oikonomos island to Paros is modern, 
as can be deduced from various 
sources12.

A great deal of potsherds were 
found on the floor of a Roman build- 
ing, whose foundations are situated 
right on the coast of Laggeris Bay 
( f i g .  1, no 3 and f i g .  10). Along 
the same coast there are long cuttings 
on the rocks, sometimes even under 
the sea, corresponding to buildings of 
unidentified function13 ( f i g .  1, no

12. O. Rubensohn, who had not noticed the 
acropolis, in describing the island does not 
mention the sandbar. Cf. O. Rubensohn, Paros 
II, AM 26 (1901), 168.

13. O. Rubensohn ( supra ) 168 - 170.
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Fig. 10. The foundations of a Roman building

3 ). Similar cuttings are also preserved 
in Alyke Bay14 and elsewhere around 
the Sunion Peninsula15. The date of 
these cuttings may perhaps coincide 
with a period of Parian history, when

maritime and commercial activity was 
intense.

Further research into the area will 
certainly reveal evidence for a definite 
dating of the acropolis and the sub- 
merged cemetery.

DEMETRIUS SCHILARDI 
Princeton University

ΤΟΙΧΟΓΡΑΦΙΑΙ ΤΗΣ ΙΠΠΟΤΟΚΡΑΤΙΑΣ ( 1309 - 1522 ) ΕΙΣ POΔON

Η συστηματική συντήρησις των τοι- 
χογραφιών της Ρόδου, η οποία ήρχισε 
κατά το 1965 και, διακοπείσα κατά τα

έτη 1967 - 1970, επανήρχισεν από του 
1971, περιωρίσθη σχεδόν αποκλειστι- 
κώς εις τον καθαρισμόν και την στερέω-

14. O. Rubensohn, ( supra ) 164- 168.
15. A great deal of them are unpublished.
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ε ικ . 1. Ναός Αγ. Θεοδώρων Αρχαγγέλου. Αγία 
Μαρίνα κατά την διάρκειαν της συντηρήσεως

σιν των τοιχογραφιών του Καθολικού 
της Μ. Ταξιάρχου Μιχαήλ εις Θάρι1. 
Κατά το 1972 όμως ετέθησαν δύο ευρύ- 
τεροι στόχοι εις το συνεργείον συντη- 
ρήσεως· αφ’ ενός μεν ο εντοπισμός των 
εκκλησιών των εχουσών ζωγραφικόν διά- 
κοσμον, αφ’ ετέρου δε η κτηριακή συν- 
τήρησις αυτών και η διάσωσις των τοι- 
χογραφιών διά της στερεώσεως των απο- 
κεκολλημένων τμημάτων των. τα μνη- 
μεία, εις τα όποια ειργάσθη το συνεργείον 
συντηρήσεως υπό την καθοδήγησιν του 
ζωγράφου - συντηρητού κ. Φώτη Ζαχα- 
ρίου, είναι αι εξής εκκλησίαι της με-

σαιωνικής πόλεως και των χωρίων της 
Α. και Δ. πλευράς της νήσου :

Α'. Μεσαιωνική πόλις

1. Ι λκ - Μιχράμπ2 ( Αγ. Αικατερίνη ; )
2. Ντολαπλί3 ( Αγ. Τριάς ; )
3. Αγ. Μαρίνα
4. Κιζίλ Καπού4 ( Αγ. Ιωάννης ; ), πα- 

ρά την μεσαιωνικήν πύλην του Αγ. 
Ι ωάννου

Β'. Λίνδος

1. Αγ. Γεώργιος ο Χωστός
2. Αγ. Γεώργιος ο Παχυμαχιώτης η ο 

επάνω
3. Αγ. Δημήτριος
4. Ταξιάρχης Μιχαήλ
5. Παναγία της Λίνδου5
6. Αγ. Ιωάννης εις τον Πευκιά

Γ'. Λέρδος

1. Παναγιά η Καθολική6

Δ'. Πυλών

1. Παναγία η Κυρά7
2. Αγ. Γεώργιος

1. ΑΔ 21 ( 1966): Χρονικά, σ. 438. ΑΔ 22 
( 1967 ) : Χρονικά, σ. 539.

2. A. Gabriel, La cité de Rhodes, Paris 1923, 
τ. II, σ. 184 - 185. Α . Ο ρλάνδου, Βυζαντινοί και 
μεταβυζαντινοί ναοί της Ρόδου, ΑΒΜΕ τ. ΣΤ 
(1948), σ. 142 κ.έ.

3. A. Gabriel, ε.ά., σ. 194. Α . Ο ρλάνδου, 
ε.ά., σ. 175 κ.έ.

4. A. Gabriel, ε.ά., σ. 202.
5. Α . Ο ρλάνδου, ε.ά., σ. 200 κ.έ.
6. Α . Ο ρλάνδου, ε.ά., σ. 213. Αι τοιχογρα- 

φίαι χρονολογούνται εις τον 15ον αι. πλην της 
ενθρόνου Παναγίας της « Καθολικής » της εζω- 
γραφημένης κατά τας αρχάς του 17ου αι. μ.Χ. 
εις τον νότιον τοίχον εντός τυφλής αψίδος. 
Ε κ  της ως άνω μορφής πλανηθείς ο Καθηγητής 
Α . Ο ρλάνδος εχρονολόγησεν άπαντα τον ζω- 
γραφικόν διάκοσμον της εκκλησίας εις τον 
17ον αι.

7. Α . Ο ρλάνδου, ε.ά., σ. 212.



ΑΡΧΑΙΟΛΟΓΙΚΑ ΧΡΟΝΙΚΑ 267

ε ικ . 2. Ναός Αγ. Θεοδώρων Αρχαγγέλου. Κεφαλή Αγ. Μαρίνης κατά την διάρκειαν της συντηρή- 
σεως

Ε'. Κάλαθος

1. Αγ. Γεώργιος εις το Καπί
2. Αγ. Κυριακή
3. Παναγία η Κυρά8

ΣΤ'. Αρχάγγελος

1. Αγ. Θεόδωροι
2. Αγ. Ιωάννης ο Πρόδρομος
3. Αγ. Γεώργιος ο Πετρωνιάτης

4. Παναγία η Πλατανιώτισσα
5. Προφήτης η λ ί ας

Ζ'. Παστίδα
1. Α ξεστράτηγος (Αρχάγγελος Μιχαήλ)

Η'. Μαριτσά

1. Αγ. Γεώργιος
2. Αγ. Νικόλαος
3. Μεταμόρφωσις του Σωτήρος

Ε κ των ως άνω είκοσι πέντε μνημείων, 
τα όποια ηρευνήσαμεν και συνετηρήσα- 
μεν, διεπιστώθη, ότι δέκα οκτώ έχουν 
ζωγραφικόν διάκοσμον χρονολογούμενον 
μεταξύ του 14ου αι. μ.Χ. και των αρχών 
του 16ου αι. μ.Χ., δηλαδή ανήκουν εις

8. Πιθανώς πρόκειται περί του ναού της Θεο- 
τόκου, του οικοδομηθέντος υπό του οικοδόμου 
( Πελεκάνου ) Ξένου Capassa περί το 1452 μ.Χ. 
Βλ. σχετικώς Ζαχ. Τσιρπανλή, Μελέτες για την 
ιστορίαν της Ρόδου στα χρόνια των ιπποτών, 
Θεσσαλονίκη, 1970, σ. 19 και 34- 36.
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ε ικ . 3. Ναός Αγ. Γεωργίου Παχυμαχιώτου Λίνδου. Ιεράρχης

την εποχήν της ιπποτοκρατίας της νή- 
σου, δύο ανήκουν εις την προϊπποτικήν 
εποχήν ( 11 ον - 13ον αι. μ.Χ. ) και πέντε 
είναι μεταβυζαντινά. Τρία εκ των μνη- 
μείων της εποχής της ιπποτοκρατίας χρο- 
νολογούνται ακριβώς διά κτητορικών 
επιγραφών. Το εν ευρίσκεται 2.500 μ. 
ΝΔ. του χωρίου Αρχάγγελος και είναι 
αφιερωμένον εις τους Αγ. Θεοδώρους. 
Είναι μονόχωρος καμαροσκεπής ναός, ο 
όποιος είχεν υποστή ζημίας εκ του χρό- 
νου και των στρατευμάτων κατοχής κατά 
τον Β' παγκόσμιον πόλεμον.

Αι εκτελεσθείσαι υπό της Εφορείας

Αρχαιοτήτων Δωδεκανήσου στερεωτι- 
κοί εργασίαι και η ανακεράμωσις της 
στέγης διέσωσαν τας φθειρομένας τοιχο- 
γραφίας εκ των εισρεόντων εκ της στέγης 
και των τοίχων ομβρίων υδάτων και συνε- 
κράτησαν εκ της τελικής καταστροφής 
το μνημείον.

Οι Αγ. Θεόδωροι είναι κατάγραφοι 
διά τοιχογραφιών, τας οποίας εκάλυπτε 
κατά μέγα μέρος παχύ εξ ασβέστου επί- 
χρισμα. Μέχρι τούδε απεξέσθη τμήμα 
των ασβεστωμάτων και ανεφάνησαν εις 
την καμάραν σκηναί εκ του Δωδεκαόρ- 
του (Βάπτισις του Χρίστου, Κοίμησις της
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Θεοτόκου και Βαϊοφόρος), εις το Ι . Βήμα 
το τρίμορφον της Δεήσεως και συλλει- 
τουργούντες ιεράρχαι, εις δε τους τοί- 
χους του κυρίως ναού, αμέσως κάτωθεν 
της καμάρας εντός ζώνης στηθαίου, άγιοι 
εντός θωρακίων και κάτωθεν αυτών ολό- 
σωμοι στρατιωτικοί άγιοι, ασκηταί, μάρ- 
τυρες ( ε ί κ. 1 και 2 ).

Εις τον δυτικόν τοίχον, εκατέρωθεν της

θύρας εισόδου και εις το ύψος του υπερ- 
θύρου της, ήλθεν εις φως τετράστιχος 
κτητορική επιγραφή, της οποίας έκαστος 
στίχος αρχίζει απ’ αριστερών και συνε- 
χίζεται προς τα δεξιά υπερπηδών την 
θύραν εισόδου.

Συμφώνως προς τήν ως άνω επιγραφήν, 
ο ναός εκτίσθη και διεκοσμήθη διά τοι- 
χογραφιών την 21ην Δεκεμβρίου του

Εικ. 4. Ναός Αγ. Νικολάου Μαριτσών. Λεπτομέρεια εκ της σκηνής της Γεννήσεως του Χριστού
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Εικ. 5. Ναός Αγ. Νικολάου Μαριτσών. Λεπτο- 
μέρεια εκ της σκηνής της Βαπτίσεως του Χρί- 
στου

έτους 6881 από κτίσεως κόσμου, ήτοι το 
1372 μ.X. υπό του Κωνσταντίνου Μαυδή 
και της συζύγου του Ειρήνης της Α του- 
μίσσης. Β. της θύρας εισόδου εις τον δυτι- 
κόν τοίχον εικονίζεται το ζεύγος των κτη- 
τόρων, οι όποιοι κρατούν ομοίωμα της 
εκκλησίας των Αγ. Θεοδώρων.

Το ορθόν σχέδιον, οι αρμονικοί χρω- 
ματισμοί, η πλαστική πτυχολογία των 
ενδυμάτων, αι ευγενείς μορφαί κλπ. κατα- 
τάσσουν από απόψεως ποιότητος τας τοι- 
χογραφίας των Αγ. Θεοδώρων εις την 
κατηγορίαν των καλυτέρων ζωγραφικών 
έργων της Ρόδου.

Εις την ΒΔ. παρυφήν της Λίνδου ορθού- 
ται ο μονόχωρος σταυροειδής τρουλλαίος 
ναός του Αγ. Γεωργίου, γνωστός σήμε-

ρον με την επωνυμίαν : ο επάνω. Η έρευνα 
εντός αυτού έφερεν εις φως κάτωθεν του 
εξ ασβέστου επιχρίσματος λείψανα του 
ζωγραφικού του διακόσμου. Ο λοσώμους 
άγιους εις τον νότιον τοίχον του κυρίως 
ναού, ιεράρχας ( ε ι κ .  3) εις το Ιερόν 
Βήμα και τμήμα της σκηνής της Αναλή- 
ψεως του Χριστού εις την καμάραν άνω- 
θεν αυτού. Εις την Ν. πλευράν του μετώ- 
που του τόξου της αψίδος απεκαλύφθη 
επιγραφή, εκ της όποιας μανθάνομεν, ότι 
ο ναός του Αγ. Γεωργίου του Παχυμα- 
χιώτου « ανηγέρθη εκ βάθρων και ανι- 
στορήθη » υπό τίνος ιερέως και της συ- 
ζύγου του Καλής το έτος 6903 από κτί- 
σεως κόσμου, δηλ. περί το 1394/95 μ.Χ· 
« πατριαρχούντος Κωνσταντινουπόλεως 
και Νέας Ρώμης Αντωνίου ». Η μνεία 
του ονόματος του Πατριάρχου Κωνσταν- 
τινουπόλεως Αντωνίου Δ', ο όποιος 
ήτο Πατριάρχης μεταξύ των ετών 1389 - 
1390 και 1391 - 1397 θέτει το πρόβλημα, 
αν είναι αληθής η επικρατούσα γνώμη 
ότι η εκκλησία της Ρόδου εις τα τέλη 
του 14ου αι. μ.Χ. ήτο ακέφαλος και οι 
Ι ωαννίται ιππόται απηγόρευον την ανά- 
μιξιν του Πατριαρχείου Κωνσταντινου- 
πόλεως εις τας υποθέσεις των δωδεκα- 
νησιακών εκκλησιών9.

Εις γραφικήν πευκόφυτον θέσιν, ΝΔ. 
του χωρίου Μαριτσά, είναι εκτισμένος 
μονόχωρος καμαροσκεπής ναός αφιερω- 
μένος εις τον Αγ. Νικόλαον. το  εσωτερι- 
κόν του είναι κατάγραφον. Ό που υπήρ- 
χον επιχρίσματα, καλύπτοντα τόν ζωγρα-

9. Τρ. Ευαγγελίδου, Εκκλησία της Ρόδου, 
ΕΕΒΣ, τ. ΣΤ ( 1939 ), σ. 153 κ.έ., Ε μμ. Κωνσταν- 
τινίδου, Συμβολή εις την εκκλησιαστικήν ιστο- 
ρίαν της Δωδεκανήσου, Α θήναι 1968, σ. 48 κ.έ., 
Ε μμ. Κωνσταντινίδου, Η εν Δωδεκανήσω εκκλη- 
σία, Α θήναι 1970, σ. 21-22. X. Παπαχριστο- 
δούλου, Ιστορία της Ρόδου, Αθήνα 1972, σ. 340.
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φικόν διάκοσμον, απεξέσθησαν και εστε- 
ρεώθησαν τα αποκεκολλημένα εκ των 
τοίχων τμήματα των τοιχογραφιών. Την 
καμάραν καλύπτουν οκτώ σκηναί του 
Δωδεκαόρτου ( Ευαγγελισμός της Θεοτό- 
κου, Γέννησις του Χριστού ( ε ί κ. 4 ), 
Βάπτισις ( ε ί κ. 5 ), Μεταμόρφωσις, Βαϊο- 
φόρος, Σταύρωσις, εις Άδου κάθοδος και 
α ν ά ληψις ), ενώ το Δ. τύμπανον άνωθεν 
της θύρας εισόδου κοσμείται διά της σκη- 
νής της Κοιμήσεως της Θεοτόκου. Εις 
τους τοίχους του κυρίως ναού εικονίζον- 
ται ολόσωμοι άγιοι και εντός του ιερού 
ιεράρχαι και η θυσία του Αβραάμ, και εις 
το τεταρτοσφαίριον της αψίδος σώζεται 
τμήμα του τρίμορφου της Δεήσεως. την 
κλείδα της καμάρας καταλαμβάνει ζώνη 
εκ στηθαίων προφητών ( ε ί κ. 6 ). Εις το 
Δ. άκρον του βορείου τοίχου διακρίνεται 
η κτητορική επιγραφή, συμφώνως προς 
την οποίαν δαπάνη του χωρίου Μαριτσά 
και διά την ψυχικήν σωτηρίαν των κατοί- 
κων του «ανηγέρθη και ανιστορήθη » ο 
ναός του Αγίου Νικολάου κατά το έτος 
6943 από κτίσεως κόσμου, το όποιον αν- 
τιστοιχεί προς το 1434/35 μ.Χ. τας τοι- 
χογραφίας εφιλοτέχνησεν ο « Αλέξιος 
αμαρτωλός τάχα και ζουγράφος ».

Έχοντες λοιπόν ως βάσιν τα ως άνω 
ακριβώς χρονολογημένα τρία μνημεία 
( Αγ. Θεοδώρους, Αγ. Γεώργιον Παχυ- 
μαχιώτην και Αγ. Νικόλαον ) και επτά 
εισέτι της αυτής εποχής — δύο εις Ρόδον 
( εκ των οποίων το εν, ο Άγ. Φανούριος, 
διαθέτει δύο χρονολογίας, μίαν του 14ου 
αι. μ.Χ. και μίαν του 15ου αι. μ.Χ. ), εν 
εις Χάλκην, εν εις Λέρον και τρία εις 
Κάλυμνον — δυνάμεθα πλέον να χρονο- 
λογήσωμεν μετά σχετικής ακριβείας τας 
τοιχογραφίας των λοιπών δέκα πέντε 
ναών και ένα μέγαν αριθμόν μνημείων 
κατεσπαρμένων εις τας νήσους του δωδε-

Εικ. 6. Ναός Αγ. Νικολάου Μαριτσών. Προ- 
φήτης Μωϋσής

κανησιακού νησιωτικού συμπλέγματος.
Το σύνολον των ιστορημένων μνη- 

μείων της ιπποτοκρατίας εις την Δωδε- 
κάνησον υπερβαίνει τα εκατόν, εκ των 
οποίων τα εξήκοντα περίπου ευρίσκονται 
εις την Ρόδον. Η ύπαρξις τόσον μεγάλου 
αριθμού τοιχογραφιών μεταξύ του 14ου 
αι. και των αρχών του 16ου αι. ερμηνεύε- 
ται όχι μόνον εκ της σχετικής θρησκευ- 
τικής ελευθερίας10 *, της οποίας έχαιρον

10. S. Picenardi, Itinéraire d’un chevalier de 
S. Jean de Jérusalem dans l' île de Rhodes, 1900, 
σ. 115 κ.έ. Ζαχ. Τσιρπανλη, ε.ά., σ. 9 κ.έ., X.
Παπαχριστοδούλου, ε.ά., σ. 288 κ.έ.
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ε ικ . 8. Ναός 'Αγ. 
Ίωάννου του Προ- 
δρόμου ’Αρχαγγέ- 
λου. Κεφαλή 'Αγ. 
Γ εωργίου

οι ορθόδοξοι εντός του κράτους των 
Ι ωαννιτών Ιπποτών, άλλα και εκ της 
οικονομικής, κοινωνικής και πνευμα- 
τικής ακμής των Ελλήνων δωδεκανησίων 
κατά την ιπποτοκρατίαν. Η Ρόδος ήτο 
εις από τους μεγάλους διαμετακομιστι- 
κούς σταθμούς του εμπορίου μεταξύ Α - 
νατολής και Δύσεως11. Μεγάλοι τραπε- 
ζικοί και εμπορικοί οίκοι της Δ. Ευρώ- 
πης είχον εγκατασταθή εις την νήσον,

ως οι Περούτσι, οι Μπάρδι, οι Α λτοβί- 
τι, οι Καπόνι, οι Α τσαγιόλι κ.ά.12 Χαρα- 
κτηριστική προσωπικότης Έλληνος της 
εν λόγω εποχής διά τον πλούτον της και 
την κοινωνικήν της δράσιν είναι ο Δρα- 
γονέττος Κλαβέλλη13, οικονομικός σύμ- 
βουλος και πράκτωρ του Μεγάλου Μα-

11. W. Heyd, Histoire du commerce du Levant, 
Leipzig 1923, τ. I, σ. 526 - 527. S. Picenardi, 
ε.ά., σ. 131 κ.έ.

12. S. Picenardi, ε.ά., σ. 131. X. Παπαχριστο- 
δούλου, ε.ά., σ. 336 κ.έ.

13. Ζαχ. Τσιρπανλή, α π ό  την κοινωνική και 
πνευματική κίνηση στήν ιπποτοκρατουμένη Ρό- 
δο, εν Τέχνη, Τ. Α'  τεύχ. 3 ( Ι ουλ. 1970 ), σ. 19 - 
20. X. Παπαχριστοδούλου, ε.ά., σ. 336.
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ε ικ . 7. Ναός Αγ. Ι ωάννου του Προδρόμου Αρχαγγέλου. Αγ. Γεώργιος

γίστρου Ντ’ Ε ρεντιά ( 1376 - 1396 ), φε- 
ουδάρχης της Νισύρου και του ενός τρί- 
του του χωρίου της Ρόδου Λάρδος. το 
1390 του απονέμεται υπό του τάγματος 
ο τίτλος του Familiaris, το δε 1401 και 
1404 ο Κλαβέλλη αναλαμβάνει την ρύ- 
θμισιν των οικονομικών θεμάτων των 
ιπποτών. Την ευμάρειαν ταύτην και τον 
πλούσιον τρόπον ζωής των Ροδίων του 
15ου αι. μ. X. περιγράφει με λαμπρά χρώ- 
ματα ο Εμμανουήλ Γεωργιλλάς εις το 
ποίημά του « το  θανατικόν της Ρόδου >>14.

Εις τα γράμματα έχει να επιδείξη η 
Ρόδος κατά την λατινοκρατίαν λογίους15

ως τον μητροπολίτην Ρόδου Νείλον Δια- 
σορινόν, Γεώργιον Κολοκύρην, Νική- 
ταν Μυρσινιώτην, Αγαπητόν Κασσια- 
νόν, Εμμανουήλ Γεωργιλλάν κ.ά. Εις 
την αυτήν εποχήν ανήκουν και τα πλή- 
ρη ποιητικού κάλλους ροδιακά λαϊκά 
άσματα16.

Αψευδείς μάρτυρες της εντοπίου αρ- 
χιτεκτονικής είναι τα σωζόμενα σχεδόν 
ακέραια εκκλησιαστικά και κοσμικά 
κτήρια17 εις την νήσον, ήτοι οι ναοί, τα 
παλάτια, αι οικίαι και τα οχυρωματικά 
έργα.

Ενώ η εκκλησιαστική αρχιτεκτονική

14. G. Wagner, Carmina graeca medii aevi, 
Lipsiae 1874, σ. 32 κ.έ.

15. Τρ. Ευαγγελίδου, Ροδιακά, Ρόδος 1917, 
σ. 53 κ.ε. X. Παπαχριστοδούλου, έ.ά., σ. 350 κ.έ.

16. G. Wagner, Das ABC der Liebe, Eine 
Sammlung Rhodischer Liebeslieder, Lipsiae 1879.

17. A. Gabriel, ε.ά., T. I και II.
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παραμένει πιστή εις την βυζαντινήν πα- 
ράδοσιν και ιδιαιτέρως εις την « ανατο- 
λικήν » σχολήν18, η κοσμική, αν και ανή- 
κει εις τον κύκλον της δυτικοευρωπαϊκής 
τέχνης19 και κυρίως της Γαλλικής και 
εν μέρει της Ισπανικής, εν τούτοις χρη- 
σιμοποιεί ευρέως λειτουργικά και μορ- 
φικά στοιχεία, τα όποια εισάγει εις αυ- 
την ο τοπικός ελληνικός παράγων20 των 
« μαϊστόρων » και « πρωτομαϊστόρων ». 
Ε πιγραφικαί και αρχειακαί πηγαί21 μάς 
έχουν διασώσει ονόματα Ελλήνων αρχι- 
τεκτόνων και τεχνιτών, ως του Εμμα- 
νουήλ Κούντη, του Αντωνίου του Παπά, 
του Ξένου Capassa και του Μιχαήλ 
Ταγκρή.

Αι δωδεκανησιακαί τοιχογραφίαι λοι- 
πόν της ιπποτοκρατίας προστίθενται ως 
κρίκος αλύσεως στοιχείων διά την κατα- 
νόησιν μιας εποχής οικονομικής, κοι- 
νωνικής και πνευματικής ακμής των Ε λ - 
λήνων της Δωδεκανήσου.

Περαίνοντες αρκούμεθα εις ολίγας 
παρατηρήσεις αξίας λόγου, κατά την 
γνώμην μας, επί των τοιχογραφιών τριών 
μνημείων.

Μετά το πέρας των εργασιών συντη- 
ρήσεως του 1972 απεκαλύφθησαν και 
εστερεώθησαν Αι σωζόμεναι τοιχογρα- 
φίαι της μικρός τρικλίτου βυζαντινής βα- 
σιλικής, γνωστής υπό την μουσουλμανι- 
κήν ονομασίαν Ι λκ - Μιχράμπ22. προ- 
χειρον και εν πολλοίς καταστροφικόν

καθαρισμόν εκ των ασβεστοκονιαμάτων 
επεχείρησαν ανίδεοί τινες κάτοικοι κατά 
το 1947, αμέσως μετά την απελευθέρωσιν 
της νήσου. Εις το Ν. κλιτός και επί του 
Δ. τοίχου, άνωθεν της θύρας εισόδου, απε- 
καλύφθη ολόσωμος και όρθια η μορφή 
της Αγ. Αικατερίνης και γύρωθεν αυτής 
σκηναί εκ του βίου της. Κατά πάσαν πι- 
θανότητα αι τοιχογραφίαι αύται δύναν- 
ται να χρονολογηθούν εις το πρώτον 
ήμισυ του 15ου αι. μ.Χ., δηλ. ήμισυν 
αιώνα περίπου αργότερον από τας σκη- 
νάς του Δωδεκαόρτου23, αι οποίαι κο- 
σμούν την καμάραν του μέσου κλιτούς.

Η παρουσία εις τον ζωγραφικόν διά- 
κοσμον του Ι λκ - Μιχράμπ της μορφής 
της Αγ. Αικατερίνης μετά σκηνών εκ του 
βίου της δικαιολογεί την υπόθεσιν, ότι ο 
ναός ήτο αφιερωμένος εις αυτήν24.

Επίσης ο καθαρισμός του δυτικού 
τοίχου του μέσου κλιτούς έφερεν εις φως 
άνωθεν της θύρας εισόδου γιγαντιαίαν 
μορφήν στηθαίου Παντοκράτορος και 
εκατέρωθεν αυτού γονυκλινές ζεύγος κτη- 
τόρων, εκ των οποίων ο ανήρ προσφέρει 
εις τον Χριστόν ομοίωμα του ναού. το 
διανοιχθέν επί Τουρκοκρατίας παράθυ- 
ρον και η υγρασία έχουν καταστρέψει 
μέγα μέρος της σκηνής.

Εις τον μονόχωρον καμαροσκεπή ναόν 
του Αγ. Ιωάννου του Προδρόμου του χω- 
ρίου Αρχάγγελος, κάτωθεν των έπιχρι- 
σμάτων, απεκαλύφθη και εστερεώθη το

18. Α . Ο ρλάνδου, ε.ά., σ. 61 κ.έ.
19. A. Gabriel, ε.ά., τ. I, σ. 119 κ.έ. και τ. II, 

σ. 147 κ.έ.
20. A. Gabriel, ε.ά., τ. II, σ. 153 κ.έ.
21. Ο  γράφων πρόκειται νό δημοσιεύση προ- 

σεχώς ιδιαιτέραν μελέτην περί των Ελλήνων 
Ροδίων οικοδόμων της εποχής της ιπποτοκρα- 
τίας.

22. Α . Ορλάνδου, ε.ά., σ. 142 κ.έ.

23. Αυτόθι.
24. Νομίζω, παρ’όλα ταύτα, ότι πρέπει να απο- 

κλείσωμεν την πιθανότητα ταυτίσεως του Ι λκ - 
Μιχράμπ προς τον ναόν της Αγ. Αικατερίνης, 
όπου κατά την πολιορκίαν του 1522 μετέφερον 
δι’ ασφάλειαν την εικόνα της Παναγίας του 
Φιλερήμου ( J. Bosio, Dell’ Istoria della Sacra 
Religione e Illustrissima Militia di S. Giovanni 
Gierosolimitano, Roma 1629, I. II, σ. 647 C
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ε ικ . 9. Ναός Αγ. Γεωργίου 
Μαριτσών. Γρηγόριος ο Θεο- 
λόγος

σωζόμενον τμήμα του ζωγραφικού δια- 
κόσμου του. Εις τον δυτικόν τοίχον και 
νοτίως της θύρας εισόδου το ολόσωμον 
και όρθιον ζεύγος των κτητόρων προσ- 
φέρει το ομοίωμα του ναού εις τον άνω- 
θεν αυτού ευρισκόμενον Χριστόν, ο ο- 
ποιος περιβάλλεται υπό των δεομένων 
μορφών της Θεοτόκου και του Αγ. Ι ω- 
άννου του Προδρόμου. τον νότιον τοί- 
χον κοσμούν αι ολόσωμοι και όρθιαι 
μορφαί του Αγ. Νικολάου, του Αγ. 
Γεωργίου ( ε ι κ . 7) του Αρχαγγέλου 
Μιχαήλ και εντός μιας τυφλής αψίδος 
του Αγ. Ι ωάννου του Προδρόμου.

Εις το τεταρτοσφαίριον της αψίδος 
σώζεται τμήμα της Θείας Λειτουργίας 
και κάτωθεν αυτής διακρίνονται συλλει- 
τουργοΰντες ιεράρχαι. Εις το άνωθεν του 
ιερού τμήμα της καμάρας απλούται η 
σκηνή της Α ναλήψεως του Χριστού. Αι

τοιχογραφίαι αύται χρονολογούνται εις 
το πρώτον ήμισυ του 15ου αι. μ.Χ.

Εις τας κεφαλάς του Αγ. Γεωργίου 
( ε ί κ. 8 ) και Αγ. Νικολάου παρετηρήθη, 
ότι το πρόσωπόν των μέχρι και του γυ- 
μνού λαιμού προεξέχει κατά τι της λοι- 
πής εζωγραφημένης επιφάνειας, δια- 
κρινομένης σαφώς και της διαχωριστικής 
γραμμής των δύο επιπέδων.

Κατά την γνώμην του υπογραφομέ- 
νου, μία μόνον ερμηνεία είναι δυνατόν 
να δοθή εις το ως άνω φαινόμενον : όταν 
μεταγενεστέρως, δι' άγνωστον αιτίαν, κα- 
τεστράφησαν τα ως άνω πρόσωπα, αφη- 
ρέθησαν ταύτα και κατεσκευάσθησαν 
νέα, διάφορα τελείως από απόψεως τε- 
χνικής και τεχνοτροπίας. το αυτό συμ- 
βαίνει και εις το πρόσωπον του Αγ. Γρη- 
γορίου του Θεολόγου ( ε ι κ . 9 ), ο ο- 
ποιος εικονίζεται εις τον νότιον τοίχον 
του μονοχώρου καμαροσκεπούς ναού του

διότι ο εξεταζόμενος ναός ευρίσκεται παρά την 
ανασφαλή θέσιν της Γλώσσης της Προβηγκίας, 
η οποία εδέχθη αλλεπαλλήλους επιθέσεις και 
βομβαρδισμούς των Τούρκων.
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Αγ. Γεωργίου των Μαριτσών. Ο αρχικός 
ζωγραφικός διάκοσμος του ναού, του 
οποίου τμήματα σώζονται εις τον βόρειον

τοίχον και το Ιερόν Βήμα, χρονολογείται 
εις το πρώτον ήμισυ του 15ου αι. μ.Χ.

ΗΛΙΑΣ Ε. ΚΟΛΛΙΑΣ

PEINTURES MURALES DE L’ÉPOQUE 
DES CHEVALIERS DE S. JEAN ( 1309 -1522 ) 
A RHODES

En 1972 à Rhodes, le pein tre-re- 
staurateur Photis Zachariou et ses col- 
laborateurs ont restauré les peintures 
murales de 25 monuments.

De ces églises les 18 sont datées de 
l’époque des chevaliers de S. Jean 
( 1309 - 1522 ), les 2 du 11ème au 
13ème s. et les 5 de l ’époque post - 
byzantine.

Trois monuments de l ’époque des 
chevaliers ont été datés avec précision 
par les inscriptions qu ’on y a décou- 
vertes.

Le premier se trouve près du village 
Archangelos. C ’est un édifice à nef 
unique, dédié aux Saints Théodores, 
et couvert d ’un berceau. Son intérieur 
était entièrement peint, mais nous 
avons trouvé les peintures recouvertes 
par des couches successives d ’enduit, 
probablement faites pendant la période 
de l ’occupation turque. D ’après le 
texte de l ’inscription sur le mur Ouest, 
l ’édifice et les peintures ont été exé- 
cutés en 1377 par Constantin Mavdi et 
son épouse Irène Atoumissa. Nous avons 
restauré l’édifice ainsi qu ’une partie de 
ses peintures.

Dans le village de Lindos se trouve 
la deuxième église qui est dédiée à St. 
Georges Pachymachiotis. Edifice à nef

unique et cruciforme celui-ci, est cou- 
vert d ’une coupole. D ’après l ’inscrip- 
tion il a été construit et peint en 1394/ 
95.

La troisième église, dédiée à St. Ni- 
colas, près du village de Maritsa, est 
également à nef unique et elle est 
peinte en 1434/35 par « Alexios le 
pécheur peut - être et peintre ».

De Dodekanèse nous avons plus de 
100 monuments à peintures murales, 
dont les 60 environ se trouvent à 
Rhodes. Cette multitude des églises à 
peintures est due à la liberté religieuse, 
politique et économique que les Rho- 
diens avaient obtenu dans l’état des 
chevaliers.

Enfin nous pouvons encore faire 
quelques dernières observations à 
propos des 3 églises rhodiennes. Dans 
l’église Ilk - Mihrab, sur le mur du 
nef Sud, nous avons découvert la figure 
de Ste Catherine avec des scènes de 
sa vie autour d ’elle. Nous pouvons ainsi 
supposer que cette église était con- 
sacrée à cette Sainte.

Dans les églises de St. Jean à Ar- 
changelos et de St. Georges à M ari- 
tsa-datées du 15e s. -  on a constaté 
des traces de restaurations effectuées 
déjà à une époque plus ancienne.

ÉLIE KOLLIA S
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ΝΕΚΡΟΤΑΦΕΙΟΝ ΤΟΥ 4ου AI. π.Χ. ΕΙΣ ΑΘΗΝΑΣ ΠΑΡΑ ΤΗΝ ΙΕΡΑΝ ΟΔΟΝ

Επί της οδού Κασσάνδρας1 αρ. 15, 
κειμένης βορειότερον της Ιεράς οδού, 
τον Ιανουάριον του 1973 ηρευνήθησαν, 
εις οικόπεδον ιδιοκτησίας Σιγάλα, δέκα 
εξ τάφοι ( ε ι κ. 1, σ χ έ δ. 1 ) των υστέ- 
ρων κλασσικών χρόνων. Ούτοι ανήκον 
εις νεκροταφείον ευρισκόμενον εκατέρω- 
θεν της αρχαίας οδού, η οποία ήρχετο 
από της Ιεράς Πύλης ( αυτή ευρίσκετο 
νοτιώτερον του Διπύλου ) και κατέλη- 
γεν εις Ελευσίνα2, δι’ αυτής δε διήρχε- 
το η πομπή κατά την εορτήν των Ε λευ- 
σινίων.

Αι υπό της Γ' Εφορείας διεξαχθείσαι 
ανασκαφαί3, κατά τα τελευταία έτη, έφε- 
ρον εις φως πλείστους τάφους ανήκον- 
τας εις το νεκροταφειον ως και τμήμα 
της αρχαίας οδού, η οποία ευρίσκετο 
εις βάθος 2 μ. κάτωθεν του κρασπέδου 
της συγχρόνου Ιεράς οδού.

Ά παντες οι τάφοι ηδράζοντο εις βάθος 
κυμαινόμενον από 1.75 - 2.42 μ. επί αμ- 
μώδους επιχώσεως, η οποία είναι συνή- 
θης εις την περιοχήν. ο ι επτά εκ των 
τάφων ήσαν σαρκοφάγοι ( I, II, III, IV, 
V, VI, VIII ), τέσσαρες λακκοειδείς ( VII, 
XIII, XIV, XV, εκ τούτων οι τρεις ήσαν 
πυραί), μία πηλίνη λάρναξ ( XI ), οι δε 
λοιποί κεραμοσκεπείς καλυβίται. ο ι εξ 
εξ αυτών κατηυθύνοντο από Β - Ν με την 
κεφαλήν του νεκρού εις την βορείαν 
πλευράν, οι υπόλοιποι δε από A - Δ με

την κεφαλήν εις την A πλευράν. Εις κα- 
λήν κατάστασιν ανευρέθη ο σκελετός 
του τάφου V, ενώ εκ των υπολοίπων 
διετηρούντο ολίγα οστά από τους βρα- 
χίονας η από τους πόδας· εκ του νεκρού 
του τάφου XV εσώζετο μόνον το κρα- 
νίον. Ά παντες ήσαν εις υπτίαν στάσιν. 
τα  κτερίσματα είχον εναποτεθή είτε πα- 
ρά τους πόδας του νεκρού είτε παρά τους 
ώμους αυτού, ανευρέθησαν δε συνολικώς 
21 αγγεία, δύο σιδηραί στλεγγίδες, εις 
χαλκούς δακτύλιος, δύο χαλκαί βελόναι, 
μία χαλκή περόνη, εν σιδηρούν μαχαι- 
ρίδιον, θραύσματα υαλίνου αγγείου, υλι- 
κόν λιπαρόν την αφήν και εν ειδώλιον 
αστραγαλιζούσης γυναικός.

Τάφος I

Σαρκοφάγος εκ πώρου κιτρινωπού λίαν 
κατεστραμμένη- διετηρείτο ο πυθμήν αύ- 
της μετά μικρού τμήματος των πλευρών 
της. Ε σωτερικαί διαστάσεις 1.82 X 0,49 
σωζ. ύψους 0,35, πάχος πλευρών 0,10. 
Εντός αυτής ανευρέθη αρυβαλλοειδές 
μελαμβαφές ληκύθιον ( ε ι κ. 2 ) εκ πη- 
λού ροδόχρου, ύψους 0,008- επί του κυ- 
ρίως σώματος ανθέμιον, περί το δεύτε- 
ρον ήμισυ του 4ου αι. π.Χ. Ι δέ όμοια 
Robinson - Harcum-Iliffe, Greek vases at 
Torondo, πίν. LXXXV, άρ. 479, 482, 
C.V.A. Oxford, 1-2,  πίν. XL άρ. II, 
Robinson, Excavations at Olynthus, V 
πίν. 141, άρ. 408 - 417.

Τάφος II

Σαρκοφάγος εκ πώρου λίαν κατεστραμ- 
μένη, ως και ο τάφος 1. Διαστάσεις εσω- 
τερικώς 1.88 X 0,56, σωζ. ύψους 0,40. 
Εντός αυτής ουδέν ανευρέθη.

1. Ευχαριστώ θερμώς τον κ. Α . Λιάγκουραν 
διά την παραχώρησιν της μελέτης. το  σχέδιον 
είναι του κ. η . Α νδρέου.

2. Ι . Τραυλός, Πολεοδομική εξέλιξις των 
Αθηνών, σ. 50.

3. Ευχαριστώ τήν δ. Ο . Α λεξανδρή διά την πα- 
ρασχεθείσαν βοήθειαν.
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ε ικ . 1. Γενική άποψις του ανασκαφέντος οικοπέδου

Τάφος III ( ε ι κ. 3 )

Σαρκοφάγος εκ κογχυλιάτου υποκι- 
τρίνου λίθου1 κάλυμμα λίαν τεθραυσμέ- 
νον διαστάσεις αυτού 2.30 X 0,92, πά- 
χος 0,18. Διαστάσεις εσωτερικώς 2.02 χ 
0,60 ύψος 0,43. Ελάχιστα υπολείμματα 
εκ του νεκρού ανευρέθησαν. ο  τάφος ού- 
τος ήτο ο πλουσιώτερος εις κτερίσματα 
περιείχε δε τρία αγγεία, τρία αλάβαστρα 
εκ μαρμάρου, ένα χαλκουν δακτύλιον, 
δύο χαλκάς περόνας, μίαν χαλκήν βελό- 
νην, εν σιδηρούν μαχαιρίδιον, θραύσμα- 
τα εξ υαλίνου αγγείου και μικράν ποσό- 
τητα υλικού λιπαρού την αφήν.

1. ( ε ι κ . 4α). Α βαφές άγγειον, ακέ- 
ραιον, λίαν αβαθές, δίωτον με χαμηλήν

βάσιν, ύψους 0,02, διαμ. βάσεως 0,061, 
εκ πηλού κιτρινωπού. πρόκειται περί 
αγγείου λατρευτικής χρήσεως4 *. Πρβλ. 
Agora, XII 2 πίν. 69 άρ. 1567, 1568. του 
375 - 360 π.Χ.

2. ( ε ι κ . 5 και 6 ). Ερυθρόμορφος 
πυξίς, ακεραία, ύψους μετά καλύμμα- 
τος 0,06 διαμ. καλύμματος 0,14, εκ πη- 
λού ροδόχρου : Βάσις χαμηλή, τοιχώ- 
ματα κυρίως σώματος κοίλα, κάλυμμα 
ελαφρώς προεξέχον ( Domed - Shaped ). 
Ταινία εξ ωοειδούς κοσμήματος περι-

4. Περί του τύπου αυτού του αγγείου, ο οποίος
απαντάται και εις τον 6ον αι. π.Χ. βλ. Hesperia, 
20 (1951), σ. 112 πίν. 50 α αρ. 5 ,  6, 50 β αρ. 9, 
10, 51 α αρ. 8, 9 και 52 β, άρ. 7, 8.
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Σχέδ. 1. Κάτοψις και τομή ανασκαφής επί της οδού Κασσάνδρας 15

βάλλει το άνωθεν της βάσεως τμήμα και 
το χείλος του καλύμματος. Επί του κυ- 
ρίως σώματος κλάδος δάφνης προς τα 
αριστερά. Εις το κέντρον του καλύμμα- 
τος εικονίζεται Έρως προς τα δεξιά 
προσφέρων αντικείμενόν τι εις γυναικείαν 
ισταμένην μορφήν εστραμμένην προς τα 
δεξιά- κλάδος επίσης δάφνης περιβάλλει 
την παράστασιν. ο  τύπος ούτος της πυ- 
ξίδος, κατατασσόμενος υπό του Beazley5 
εις τον τύπον C, απαντάται εις τα τέλη 
του 5ου αι. και τον 4ον αι. π.Χ. Πιθανώ-

τατα ανήκει εις τον κύκλον του Μειδίου 
συγκρινομένη προς την παράστασιν της 
πυξίδος αρ. 551 του Ashmolean Μουσείου6 
και ετέρας εις Würzburg7 χρονολογου- 
μένας εις τας αρχάς του 4ου αι. π.Χ.

3. ( ε ι κ. 4β ). Άβαφες κάλυμμα πυ- 
ξίδος, διαμ. 0,055, ύψους 0,034, εκ πη- 
λοΰ κιτρινωπού. Πρβλ. Hesperia, 20 
(1951), πίν. 52α, αρ.7, 8 και πίν. 53c, αρ. 4. 
AM 81 ( 1966), πίν. 58, 3 του πρώτου 
τετάρτου του 4ου αι. π.Χ.

4. ( ε ι κ. 7α ). Αλάβαστρον εκ μαρ-

5. Beazley, ARV,2 σ. 1328. Περί του σχήμα-
τος ιδέ Richter, Shapes and names of Athenian
vases, σ. 21.

6. C.V.A. Oxford 1 -2  πίν. 47,2. Beazley, 
Attic red-figure vase painters, σ. 1328 αρ. 98.

7. Langlotz, Vasen in Würzburg πίν. 202 αρ. 
543.
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ε ικ . 2. Ληκύθιον τάφου I

ε ικ . 3. Τάφος III

μάρου, ελλιπές κατά τον λαιμόν και το 
χείλος, σωζ. ύψους 0,109.

5. ( ε ι κ . 7β ). Αλάβαστρον εκ μαρ- 
μάρου, ελλιπές επίσης κατά τον λαιμόν 
και το χείλος, σωζ. ύψους 0,135.

6. ( ε ι κ . 7γ ). Αλάβαστρον εκ μαρμά- 
ρου. Επιφάνεια λίαν απολεπισμένη, έλ- 
λιπές κατά τον λαιμόν, το χείλος και κατά 
μικρόν τμήμα του κυρίως σώματος, σωζ. 
ύψους 0,22. Περί των ανωτέρω αλαβά- 
στρων ιδέ AM 81 ( 1966), πίν. 55, αρ. 1, 
5, γενικώς δε περί αλαβάστρων, ιδέ 
Hesperia, 27 (1958), σ. 213.

7. ( ε ι κ. 8α ). Χαλκούς δακτύλιος ελ- 
λιπής κατά μικρόν τμήμα.

8. ( ε ι κ. 8β ). Χαλκή περόνη, ελλι- 
πής, σωζ. μήκους 0,12.

9. ( ε ι κ. 8γ ). Χαλκή περόνη, ελλι- 
πής, σωζ. μήκους 0,081. Πρβλ. G. Richter, 
The Metropolitan Museum of Art, Greek, 
Etruscan and Roman Bronzes, σ. 303 - 
307.

10. ( ε ι κ. 8δ ). Σιδηρούν μαχαιρίδιον, 
ελλιπές, σωζ. μήκους 0.13. Πρβλ. 
Richter, The Metropolitan Museum of 
Art, Greek, Etruscan and Roman 
Bronzes σ. 440 αρ. 1679.

11. ( ε ι κ . 8ε). Χαλκή βελόνη, μή- 
κους 0,088.

12. Θραύσματα υαλίνου αγγείου.
13. Εις τον ανωτέρω τάφον ανευρέθη 

υλικόν λιπαρόν την αφήν, το οποίον 
κατόπιν εξετάσεως εις το Γενικόν Χη- 
μείον του Κράτους, απεδείχθη, ότι συν- 
ίστατο εξ οξειδίου του μαγνησίου και 
οξειδίου του πυριτίου, υλικών χρησιμο- 
ποιουμένων και σήμερον διά την κατα- 
σκευήν καλλυντικών.

8. Κατά την Richter, The Metropolitan Mu- 
seum of Art, σ. 441 ανήκει εις τον τύπον II.
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ε ικ . 4. Αγγεία τάφου III

Τάφος IV

Σαρκοφάγος εκ πώρου· κάλυμμα λίαν 
τεθραυσμένον. Διαστάσεις αυτού 2.22 χ  
0,75, πάχος 0,18. Διαστάσεις εσωτερικώς 
1.98 X 0,69, ύψος 0,58. Ελάχιστα υπο- 
λείμματα του νεκρού ανευρέθησαν και 
εν μελαμβαφές αρυβαλλοειδές ληκύθιον 
( ε ι κ . 9 ), ελλιπές κατά την λαβήν, ύ- 
ψους 0,087, εκ πηλού ροδόχρου· επί του 
κυρίως σώματος ανθέμιον. Πρβλ. προς 
το όμοιον του τάφου I.

Τάφος V

Σαρκοφάγος εκ μαρμάρου, μετ’ αετω- 
ματικού καλύμματος, διαστ. 2.06 X 0,70, 
πάχους 0,10-0,22, διά την υποδοχήν 
του οποίου υπήρχε προεξοχή πλάτους 
0,05. Διαστάσεις εσωτερικώς 1.96 x0,66, 
ύψος 0,44. Εντός αυτής ανευρέθη ο 
σκελετός του νεκρού (σωζ. μήκους 1.20) 
με τήν κεφαλήν εις την βορείαν πλευράν, 
εν αγγείον και δύο σιδηραί στλεγγίδες.

1. Αρυβαλλοειδές μελαμβαφές ληκύ- 
θιον, ακέραιον, λίαν απολεπισμένον, ύ- 
ψους 0,075, εκ πηλού ροδόχρου* επί της 
κοιλίας του ανθέμιον Πρβλ. AM 81

(1966) πίν. 46, αρ. 111, περί τα τέλη του 
πρώτου τετάρτου του 4ου αι. π.Χ. 
( ε ι κ .  1 0 ) .

2. ( ε ι κ. 11α).  Σιδηρά στλεγγίς, συγ- 
κεκολλημένη, μήκους 0,18.

3. (ε ι κ . 11 β ). Σιδηρά στλεγγίς, συγκε- 
κολλημένη, μήκους 0,20. Πρβλ. Richter, 
The Metropolitan Museum of Art, 
Greek, Etruscan and Roman Bronzes, σ. 
294 - 298.

Τάφος VI ( ε ι κ. 12 )

Σαρκοφάγος, εκ μαρμάρου, ομοία προς 

Εικ. 5. Πυξίς τάφου III
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ε ικ . 6. Κάλυμμα πυξίδος της εικ. 5

τον τάφον V. Διαστάσεις καλύμματος 
2.17 χ 0,75, πάχος 0,11-0,24. Διαστά- 
σεις εσωτερικώς 1.98 X 0,69. τα  οστά 
του νεκρού ευρέθησαν αναμεμειγμένα με 
την κεφαλήν του εις την Β πλευράν τα 
κτερίσματα δε αυτού ήσαν δύο αλάβα- 
στρα, εν μελαμβαφές φιαλίδιον, και εν 
αρυβαλλοειδές μελαμβαφές ληκύθιον.

1. ( ε ι κ . 13 β). Μελαμβαφές φιαλί- 
διον, ακέραιον, ύψους 0,035, διαμ. χεί- 
λους 0,06, διαμ. βάσεως 0,045 εκ πηλού 
ροδόχρου. ε π ί  της βάσεως αυτού εγχά-

ρακτον ψηφίον Μ. Πρβλ. Agora, XII 2, 
πίν. 34, αρ. 943, του 375 - 350 π.Χ.

2. ( ε ι κ . 14 α).  Αλάβαστρον, εξ αλα- 
βάστρου, ελλιπές κατά μικρόν τμήμα 
του χείλους, ύψους 0,25· επιφάνεια λίαν 
εφθαρμένη.

3. ( ε ι κ . 14 β ). Αλάβαστρον, εξ αλα- 
βάστρου, ελλιπές κατά τον λαιμόν και 
το χείλος, σωζ. ύψους 0,255, λίαν εφθαρ- 
μένον.

4. ( ε ί κ. 13α ). αρυβαλλοειδές μελαμ- 
βαφές ληκύθιον, ακέραιον, ύψους 0,06,
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εκ πηλού ροδόχροιτ επιφάνεια αυτού 
ελαφρώς απολεπισμένη. Πρβλ. Agora, 
XII 2, πίν. 38, αρ. 1139, του 375 - 350 π.Χ.

Τάφος VII

Λακκοειδής, κατεστραμμένος κατά με- 
γα τμήμα του, με έντονα ίχνη πυράς δια- 
στάσεων 0,95 X 1, ύψους 0,15. Εντός 
αυτού ανευρέθησαν πλείστα κεκαυμένα 
ξύλα και ελάχιστα υπολείμματα εκ του 
νεκρού.

Τάφος VIII

Σαρκοφάγος, εκ κογχυλιάτου· εκαλύ- 
πτετο εκ δύο πλακών συνολικού μήκους 
2.65 πλάτους 0,83 - 0,90 και πάχους 0,22. 
Ε σωτερικαί διαστάσεις 1.87 X 0,58,

ε ικ . 7. Αλάβαστρα τάφου III

ε ικ . 8. Κτερίσματα τάφου III

ύψος 0,49, πάχος πλευρών 0,10. Περιείχεν 
ολίγα οστά του νεκρού αναμεμειγμένα 
και εν αρυβαλλοειδές μελαμβαφές ληκύ- 
θιον ( ε ι κ . 15), ακέραιον, ύψους 0,08, 
εκ πηλού ροδόχρου· η κοιλία του κο- 
σμείται δι’ ενός ανθεμίου. Πρβλ. AM 81

(1966), πίν. 46, αρ. 126 του 380- 370 π.Χ. 
Robinson, Excavations at Olynthus, V, 
πίν. 143, αρ. 432 - 441.

Τάφος IX

Κεραμοσκεπής καλυβίτης, καλυπτόμε-
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Εικ. 9. Ληκύθιον τάφου IV

Εικ. 10. Ληκύθιον τάφου V

νος εκ στρωτήρων λακωνικού τύπου· εξ 
αυτού απεκαλύφθη η κεραμις της δυτικής 
στενής πλευράς του (0,51 X 0,42) πά- 
χους 0,03. Διαστάσεις εσωτερικώς 1.28 X 
0,63. Εντός αυτού ανευρέθησαν ολίγα 
οστά του νεκρού, με την κεφαλήν του 
εις την ανατολικήν πλευράν.

Τάφος X ( ε ι κ .  16)

Κεραμοσκεπής καλυβίτης, καλυπτό- 
μενος ως και ο τάφος IX. Α ποκαλυφθεί- 
σαι διαστάσεις 1.30 x 0,48. Περιείχεν 
υπολείμματα του νεκρού, του οποίου η 
κεφαλή θα έκειτο εις την ανατολικήν 
πλευράν, και τρία αρυβαλλοειδή ληκύ- 
θια, τα οποία είχον εναποτεθή παρά τους 
πόδας του νεκρού.

1. ( ε ι κ. 17 α). Αρυβαλλοειδές μελαμ- 
βαφές ληκύθιον, ακέραιον, ύψους 0,07, 
εκ πηλού ροδόχρου· επί του κυρίως σώ- 
ματος ανθέμιον. Πρβλ. AM 81 (1966), 
πίν. 46,9 αρ. 111,120 του 370 - 375 π.Χ·

2. ( ε ί κ. 17 β). Όμοιον, ακέραιον, 
ύψους 0,095, εκ πηλού ροδόχρου.

3. ( ε ΐ κ. 17 γ ). Όμοιον, ελλιπές κατά 
την λαβήν, ύψους 0,105, εκ πηλού ρο- 
δόχρου.

ε ικ . 11. Σιδηραί στλεγγίδες τάφου V
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Τάφος XI (ε  i κ. 16 )

Πηλίνη λάρναξ ελαφρώς τεθραυσμένη 
η δυτική πλευρά της· διαστάσεις εσωτε- 
ρικώς 0,86 X 0,37. Εντός αυτής ανευ- 
ρέθησαν ελάχιστα υπολείμματα σκελε- 
του παιδός και εν πήλινον ειδώλιον 
αστραγαλιζούσης γυναικός.

1. ( ε ι κ. 18 - 19 ). ειδώλιον γυναικείας 
μορφής, ακέραιον, εκ πηλού κιτρινωπού, 
ύψους 0,175. Παρίσταται γονυπετούσα 
κατά το δεξιόν γόνυ, με την δεξιάν χείρα 
επί του εδάφους —ως εάν επρόκειτο να 
συλλέξη άνθη η αστραγάλους— και την 
αριστεράν επί του γόνατος. Φορει χι- 
τώνα και ιμάτιον η κόμη περισφιγγο- 
μένη υπό ταινίας σχηματίζει κρωβύλον 
εις την κορυφήν της κεφαλής. ο  τύπος 
ούτος εμφανίζεται από του 330 π.Χ. και 
συνεχίζεται μέχρι του 200 π.Χ. Πρβλ. 
Winter, Die Antiken Terrakotten III 2, 
σελ. 134, αρ. 5‘ Higgins, Greek Terra- 
cottas, πίν. 44· A. Heuzey, Figurines de 
terre-cuite du Musée du Louvre πίν. 32?
αρ. 1, Bloesch, Antike Kunst in der 
Schweiz, πίν. 57, σ. 104. Απαντάται επί- 
σης εις την ζωγραφικήν της κλασσικής 
εποχής ( Rumpf, Malerei und Zeichnung, 
πίν. 39· Ε. Pfuhl, Tausend Jahre Grie- 
chischer Malerei, σ. 256 ) εντεύθεν δε 
εισήχθη εις την πλαστικήν και τα νομί- 
σματα των ελληνιστικών χρόνων9.

Τάφος XII ( ε ι κ .  16)

Κεραμοσκεπής καλυβίτης, καλυπτό- 
μενος εκ καλυπτήρων λακωνικού επί-

ε ικ . 12. Τάφος VI

σης τύπου, αποκ. διαστάσεων 0,65 X 0,40. 
Περιεϊχεν ελάχιστα οστά του νεκρού, του 
οποίου η κεφαλή θα έκειτο εις την ανα- 
τολικήν πλευράν.

ε ικ . 13. Αγγεία τάφου VI

9. Κ. Regling, Die Münze als Kunstwerk, πίν. 
36, 744. Kleiner, Tanagrafiguren, σ. 223, 14. 
Περί αστραγάλων γενικώς βλ. ΑΑ (1929), σ. 272.
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ε ικ . 14. Αλάβαστρα τάφου VI ε ικ . 15. Ληκύθιον τάφου VIII

ε ικ . 16. ο ι  τάφοι X, XI, XII Τάφος XIII

Λακκοειδής, ελαφρώς κατεστραμμέ- 
νος, σωζ. διαστάσεων 1.20 X 0,43 και 
υψους 0,50. Εντός αυτού ανευρέθη μό- 
νον το κρανίον του νεκρού κείμενον εις 
την ανατολικήν πλευράν.

Τάφος XIV

Λακκοειδής, ελαφρώς κατεστραμμέ- 
νος, σωζ. διαστάσεων 1.05 X 0,85 και 
υψους 0,35. Περιείχεν ολίγα οστά του νε- 
κροϋ και πλείστα κεκαυμένα ξύλα- εν- 
τονα ίχνη πυράς εφ’ όλης της επιφάνειας 
του τάφου.

Τάφος XV ( ε ι κ . 20 )

Λακκοειδής, με έντονα ίχνη πυράς. 
Διαστάσεις λαξεύματος 1.75 X 0,60. Ε ν - 
τας αυτού ανευρέθησαν ελάχιστα υπο-
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λείμματα του νεκρού, ξύλα κεκαυμένα 
και δύο αγγεία, τα οποία είχον εναποτεθή 
παρά την Β πλευράν του.

1. ( ε ί κ. 21α ). Άβαφης μικυλλόσχη- 
μος χύτρα, ελλιπής κατά μικρόν τμήμα 
του χείλους, ύψους 0,055, εκ πηλού κι- 
τρινωπού· ίχνη πυράς επ’ αυτής. Πρβλ. 
Agora, XII, 2 πίν. 45, αρ. 1402 του 4ου 
αι. π.Χ. Hesperia XX (1951), πίν. 50 α, 
αρ. 7 και πίν. 52 β, αρ. 9, 10. ο  τύπος 
ούτος της χύτρας, απαντώμενος κυρίως 
εις τάφους ως το αγγείον I του τάφου III, 
φαίνεται ότι εχρησιμοποιεΐτο διά λα- 
τρευτικούς σκοπούς· το γεγονός δε, ότι 
ουδέν τοιούτον αγγείον ανευρέθη ει μή 
μόνον εις τάφους, πιστοποιεί την ανω- 
τέρω άποψιν10.

ε ικ . 17. Αγγεία τάφου X

2. ( ε ι κ . 21 β ). Μελαμβαφές φιαλί- 
διον, συγκεκολλημένον εκ τεμαχίων, 
ύψους 0,03, διαμ. χείλους 0,065, διαμ. 
βάσεως 0,061, εκ πηλού κιτρινωπού· εν-

ε ικ . 18. ειδώλιον τάφου XI ε ικ . 19. ειδώλιον τάφου XI. Οπισθία όψις

10. Περί χύτρας ιδέ JHS 82 (1926), er. 130, 
πίν. VI, I. Περί μικυλλοσχήμου χύτρας, βλ.

Chatby - Breccia, La Necropoli di Sciatbi, Cairo, 
1912, σ. 89, αρ. 271, εικ. 48, 49.
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ε ικ . 20. Πυρά XV 

ε ικ . 21. Αγγεία πυράς XV

τονα ίχνη πυράς. Πρβλ. Agora XII, 2, 
πίν. 34, αρ. 936 του 375 - 350 π.Χ., C.V.A. 
Oxford, 1 - 2, πίν. XLVIII, αρ. 40.

Τάφος XVI

Κεραμοσκεπής καλυβίτης, λίαν κατε- 
στραμμένος, εκ στρωτήρων λακωνικού 
τύπου σωζ. διαστάσεων 0,55 X 0,75. ’ν- 
τας αυτού ουδέν ανευρέθη.

Π . ΚΑΠΕΤΑΝΑΚΗ

CIMETIÈRE DU IVème SIÈCLE av.J.-C. 
A ATHÈNES

Sur la rue Gassandras no. 15, située 
au nord de la Voie Sacrée, en Janvier 
1973 furent découverts seize tombeaux, 
datant de la période classique tardive. 
Ceux-ci appartiennent à un cimetière 
se trouvant des deux côtés de l’ancien- 
ne Voie Sacrée, qui venait de la Porte 
Sacrée et aboutissait à Eleusis. Les 
fouilles exécutées récemment par la 
troisième Éphorie mirent au jour maints 
tombeaux appartenant au cimetière, 
ainsi qu ’une partie de la rue, qui se 
trouvait à une profondeur de 2 m, sous 
le pavé de la rue contemporaine. Les 
sept des seize tombeaux étaient des sar- 
cophages, quatre en étaient creusés dans 
un terrain sablonneux, une larnax, et 
les quatre autres étaient couverts de 
tuiles.

Les objets trouvés à l ’intérieur de 
ceux-ci datent du IV siècle av. J.-C.

P. KAPETANAKIS



ΣΚΙΝΔΑΛ ΑΜΟΙ

ΑΝΔΡΩΝ ΗΡΩΩΝ ΘΕΙΟΣ ΣΤΟΛΟΣ 
( Apollonius Argon. A 970 )

Already in 1971 the « West House» 
of the Akrotiri excavations in Thera 
yielded the « crocopeplos » young 
priestess (T hera V, PI. J - K ) ,  the 
« Banner » ( l. c. Pl. I ) and two frag- 
ments of painted plaster ( l. c. Pl. 97b ), 
which were described as miniature 
frescoes; the one was explained as 
showing male persons and « something 
like oars», the other as depicting 
« young people but of a better ap- 
pearance, sitting in what may be a 
columnar construction, though no capi- 
tals are seen upon the columns » 
( l. c. p. 41 ). Happily, the 1972 season 
-  one of the most lucky -  revealed 
among other things first the fresco of 
a wonderfully well preserved young 
fisherman; then six more large paint- 
ings which showed that the « Banner » 
was nothing but the almost natural 
sized cabin of a warship; and lastly, 
the most precious of all, a fragmentary 
frieze almost 7 m. long, showing in 
miniature style no less than three 
towns, about twenty ships, of which 
eight are warships of great size, no less 
than eighty human figures, sheep, 
oxen and goats, wild animals and birds, 
a big flying griffin and a stream of 
water in a subtropical landscape. The

1971 fragments fit with the new ones. 
The first showed real oarsmen and 
the second with the « columnar con- 
struction » belongs to the sunshade of 
one of the warships.

The most vivid interest was aroused 
among scholars by the ships, as more 
than half a dozen of experts in ancient 
seafaring are actually working on the 
subject. I have decided therefore, to 
give an initial description as soon as 
possible in the interest of science. 
Things are difficult, but, having 
written in 1933 « La Marine Créto - 
Mycénienne» ( BCH LVI, pp. 170- 
233), I feel I can explain at least the 
main lines of the problem. Eventual 
errors may be corrected later on either 
paper by myself or by other scholars.
( My paper will be cited below as 
« Marine » ).

Only one ship was preserved practi- 
cally intact. I have prepared ad hoc a 
colour photographic reproduction of it 
(here C o l o u r  p l a t e  II), though the 
final cleaning might still show some 
minute detail. It now seems certain, 
that there were eight ships in all, only 
one navigating under sail; the rest are 
oared ships floating majestically in two 
parallel columns. The vessels as a whole
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are not engaged in battle. They seem 
to be arriving victorious and in full 
colours. However, the helmets of the 
warriors, hanging from or fastened on 
poles, seem to be showing something 
like the epilogue of a victorious ad- 
venture.

To judge by the questions put to me 
by scholars, there are three funda- 
mental problems, to which they are 
waiting for an answer from our ships. 
Indeed, these ships are the best and 
greatest representations we possess for 
the moment. The ship which we show 
here is more than 60 cm in length. The 
answers the scholars desire to have are :
1) Which is higher, prow or stern ?
2) Is there a ram ? 3) What about the 
vexing question of rowing ?

In « M arine» ( pp. 186 - 191 ) I 
have treated in length the first ques- 
tion. My conclusion was that the 
higher part of the ship must be the 
stern, but that there are types of ships 
where « the prow is the part of the 
ship that is higher and more elaborate». 
In a later paper I recognized that even 
on Early Cycladic ships the prow must 
have been higher than the stern1.

I think that even today our improved 
material justifies hardly any other opin-

ion, than that of different types of 
ships during the almost complete three 
millennia of the prehistoric Mediter- 
ranean. Our ship is, for the moment, 
the most complete source of knowledge. 
It poses many problems, but here we 
will discuss only the three questions 
noted above, postponing the rest for 
our next publication. 1) The stern 
is a little higher than the prow; but, if 
I had sent only a photo alone to the 
colleagues who have asked for this, 
they would come to a different conclu- 
sion. This is a splendid warning that we 
have to be extremely careful when 
discussing such matters on the evi- 
dence of the material available. It is 
only because we are dealing here with 
a polychrome representation and be- 
cause we know that in Minoan paint- 
ing yellow means wood, that we can 
explain the scene correctly : an addi- 
tional device consisting of a long, thin, 
wooden rod is on certain occasions 
applied on to the pointed extremity of 
the prow. This « akrostolion » is a 
kind of additional colour - decoration, 
as upon it are fastened here a butterfly 
and a flower, on other ships different 
symbols appear ( birds etc. ). Upon 
the fragment with the drowned seamen

1. See J. Sakellarakis, An Ivory Ship from My- 
cenae ( in Greek ) Ephem. 1971, p. 198 and note 
15. This paper is perhaps the most recent and the 
most complete in references ( appeared in spring 
of this year ). The author, w ithou t having just 
this purpose, has shown that a class of ivory 
« ships » ( among which the one of Zaffer Papura, 
«Marine», No. 24, p. 234, fig. 15 ) are jewel boxes 
(πυξίς) in form of ducks. I had already recogn- 
ized something « excentrique » in the Zaf. Papura 
«ship», deprived of floating qualities, which 
therefore, « s’écartait des types ordinaires de

bateaux » and was classified as a religious vessel 
« poussé par une force divine » (« Marine », pp. 
234 - 5 ). The paper of Sakellarakis has now 
solved this riddle. Further recent works on ships 
are the nice book by George Bass, A History of 
Seafaring ( 1972) and the papers «La Marina 
Micenea» by Cl. Laviosa ( Annuario - Atene 
47 - 8. 7 ff. ), « Ships on Minoan Seals » by J. H. 
Betts ( Colston Papers, vol. XXIII) and « Rowing 
in the Ancient Mediterranean » by A. Tilley 
and V. Fenwick ( Mariner’s Mirror, Febr. 1973, 
vol. 59 No. 1 ).
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Fig. 1. Shipwreckers or victims of a sea battle

( f i g .  1 ) one rod is represented 
broken. If the whole ship were pre- 
served one would clearly see the lightly 
higher stern.

2) No less instructive is the question 
of the « ram ». Indeed, a perfectly 
ram - like object is represented on all 
our battleships, but it stands in- 
contestably under the stern. Owing 
to the « αμφιέλισσα » type of all ships, 
it hardly projects beyond the extrem- 
ity of the stern; and, lastly, this 
object stands well over the water - line.

The polychromy adds further de-

tails : the object consists of two differ- 
ent elements. The first one is the lower 
part, which we have to imagine as a 
bifurcated piece of wood ( yellow 
colour ) so that it can fit along both 
sides of the stern. Over it there is 
another piece ( red colour ) fitting to 
the « backbone » of the stern. The 
whole is clearly movable and, when 
necessary, it was fastened through two 
chain - like belts.

About its use scholars of naval archi- 
tecture will possibly have to debate. 
From my own first philological investi-
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gâtions I can report here briefly that 
there was a device called φάλκης. It 
was fastened, we read, on the prow, 
but apparently it could be fitted on 
both ends of the ship. Etymologically 
it may be connected with φολκός 
« crooked-legged », « Krummbeinig »
(F risk ). Still more interesting is the 
scene described by Apollonios in his 
Argonautica (A , 1314) : Glaucos
seizes with his strong hand the ολκαίον 
of Argo ( στιβαρή επορέξατο χειρί νηίου 
ολκαίοιο ). The word ολκαίον with its 
further varieties is etymologically clear : 
something which is hauled, hence εφόλ- 
κιον, the little vessel which is hauled. 
ε φ ό λκαιον is usually explained as 
« steering oar » ; but it is known only 
once in the Odyssey ( ξ 350 ), when 
Odysseus reports of his escaping from 
a pirate - vessel by « descending down 
the well made εφόλκαιον ». This could 
well mean our device in question, 
which clearly served as αποβάθρα, i.e., 
landing - bridge. The commentary of 
the Anhang in the Odyssey edition of 
Ameis - Hentze seems now almost pro- 
phetic. Perhaps one can also add that 
the ancient sources connect αποβάθρα 
with λάσσανα, therefore this device 
could also serve as a lavatory for the 
crew.

3) Most curious and unexpected 
was the appearance of the rowers in 
our ship. There are 21 rowers on the 
visible side, so that one can roughly

speak about a τεσσαρακοντήρης. It is 
well known that in almost all ancient 
cultures the rowers sit with the backs 
turned toward the prow. The ship 
thus advances behind them. But some- 
times they sit the wrong way, that is 
with their faces towards the prow 
instead of towards the stern. The paper 
by Messrs. Tilley and Fenwick men- 
tioned in note 1 treats this phenomenon, 
but we are still far from understanding 
the real nature of the question. Our 
ship adds one more difficulty, perhaps 
the foremost : The rowers on the one 
side sit the wrong way ( faces towards 
the stern ) and on the other side they 
lean out over the gunwale, so that their 
backs form a horizontal wavy line along 
the shipside. Their hands are extended 
as if regularly rowing and being just at 
the end of προνεύειν and at the begin- 
ning of αναπίπτειν. But this is impossible : 
their oars are so short and they seem 
clearly so free lying in their hands that 
I can offer no other explanation than 
that of paddling. Expert scholars may 
see in this curious fact more than I can 
do. There are some indications that the 
fleet navigates in shallow waters. How- 
ever, no further questions can be 
discussed in this short paper, the pur- 
pose of which is only to give a first 
idea about this new and precious 
Theran fresco, with its difficulties.
June 1973 Prof. SP. M ARINATOS
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Fig. 1. EM 9547 ( I.G., II2, 4347 ) +  5914 ( I.G., III, 3970) Ath. Mitt. 62 ( 1942), 72

A HYMN TO ATHENA

In Hesperia, 41 ( 1972 ) 437 - 439,
no. 80, R. Stroud discussed four non- 
joining fragments of a metrical in- 
scription of the Roman period from 
Athens which W. Peek had earlier 
suggested might belong to a hymn to 
Athena. Overlooked in Stroud’s study 
was a fifth fragment, I.G., I I2, 4347, 
which joins one of these four pieces and 
proves that Peek’s identification was 
correct. Preserved on this fifth frag- 
ment, which comes from the top left 
corner of the original stele, are parts 
of the first four lines of the text. Enough 
survives to give us about half of the

original width of the stele since at the 
top in low relief the left half of a pedi- 
ment with a central shield or medallion 
still remains. In the triangular space 
to the left of the shield is the word 
αγα θ ή ι. Below and to the left this piece 
joins what Stroud had designated 
fragment A1, which is preserved along

1. Stroud’s suggestion, op. cit., p. 439, that 
this fragment should be placed lower down in 
the stele because it is thicker than one of the 
other pieces must now be rejected. In thickness 
the stele was not uniform nor did it have an 
upward taper.



294 A HYMN TO ATHENA ( D. PEPPAS - DELMOUSOU — R. STROUD )

the left side and contains the beginnings 
of six lines of text ( f i g .  1 ).

Combined dimensions of the two 
joining fragments are as follows2 : top, 
left side, and rough - picked back pre- 
served; broken at right and bottom. 
Pediment with central shield and cor- 
ner akroterion in low relief. Left mar- 
gin marked by a deeply cut, vertical 
line, ca. 0,02 m. from the left edge. 
Both fragments found on the Acropo- 
lis. I.G., I I2, 4347; G. Kaibel, Epi- 
grammata Graeca ( Berlin, 1879 ) no. 
796 +  I.G., I I2, 3970; W. Peek, Ath. 
Mitt. 62 ( 1942 ) 72, no. 126; R. 
Stroud, Hesperia, 41 (1972)  437 -
439, no. 80.

Height, 0,246 m., width, 0,264 m., 
thickness, 0,055 m.

Height of letters, ca. 0,015 m.
EM 9547 ( I.G,t I I2, 4347 ) +  5914 

( I.G., II2, 3970 ).

s. I I , p. ? αγαθήι [ τύχηι ]
ca. 14

Δέσποινα Παλλάς, το [ ............J
ca. 14

φρόνησις ανδρών και λ [ ............ )
ca. 14

εύοπλε, καλλιτεχνείς [ ............]
ca. 23

5 Τειτάνα [ ς ...................................1
ca. 22

τρέφεις τ ε [ ................................ ]
ca. 22

βροτών α [ ................................ ]

ca. 24
εξής πο [ ..................................... ]

ca. 25
[ μ ] άρτυς [ ................................ ]

ca. 26
10 [ . . . . ] ο [ ................................. ]

Epigraphical Commentary

Line 2 : There is no trace on the 
stone of the iota at the end of this line 
in the Corpus.

Line 3 : In the break at the right 
edge of the stone there is the left diag- 
onal of a triangular letter; alpha and 
delta are also possible.

Line 4 : Only the bottom third of 
the oval - shaped letter in the third 
letter - space has survived ; theta is also 
possible epigraphically. Of the eighth 
and ninth letters only the apexes are 
visible.

Line 7 : In the seventh space there 
is the tip of the apex of a triangular 
letter; delta and lambda are also pos- 
sible.

Line 8 : After the pi there is pre- 
served part of a curving stroke which 
could only belong to epsilon, theta, 
omicron, sigma, or omega.

Line 9 : In the last preserved letter - 
space there is part of a curving stroke 
which could only belong to epsilon, 
theta, omicron, sigma, or omega.

Line 10 : Only the top of an oval - 
shaped letter survives above the break.

Since we have about half of the 
width of the stele, it is possible to esti- 
mate the approximate length of line 
at ca. 30 letters. A line of this length 
neatly accommodates one iambic tri- 
meter verse, the meter proposed by 
Kaibel and Peek. In the opening line

2. The three other fragments of this inscription 
are not reprinted here since no changes in their 
readings or interpretation are proposed.
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of the hymn, after the invocation, 
το[ί τόδ’, ήι σοφών μέλει] was sug- 
gested by Kaibel. Although the exact 
wording must remain doubtful, it does 
seem likely that φρόνησις in line 3 is 
the subject of a relative clause. Not 
only are such clauses a very common 
element at the beginning of hymns3, 
but the second vocative, εύοπλε in 
line 4, probably marks a break in 
the syntax. The hypothetical relative 
clause would then have ended with the 
last word in line 3 and the και pro- 
bably indicates that φρόνησις was 
joined by another nominative, perhaps 
one that evoked the martial qualities 
of the goddess in view of εύοπλε and the 
Titans in the next two verses. As an 
epithet of Athena εύοπλος is apparently 
unattested, though appropriate.

Kaibel explained the next word, 
καλλιτεχνεις as a nominative plural, 
« craftsmen », which might then be re- 
garded as the subject of a verb such as 
ανατίθημι in the second half of line 44.

It is also possible that this word is the 
second person singular of a verb καλ- 
λιτεχνέω following naturally after the 
vocative, « you are a beautiful artist». 
The latter might appear rather far- 
fetched, especially since this verb is not 
found in classical Greek5, but it could 
have been the first in a series of second 
person singular verbs describing at 
least three aspects of the goddess 
Athena : you are a beautiful artist 
[ - - - - - ]6, [ you overcame ] the Ti-
tans ( line 5 )7, you nurture mortal 
men, τρέφεις ( line 6 )8.

DINA PEPPAS - DELMOUSOU  
RONALD S. STROUD

3. E. Norden, Agnostos Theos ( Berlin 1912), 
168 - 176.

4. Kaibel’s restoration [ οι ] καλλιτέχνεις [ ερ- 
γον άνδρες άνθεσαν ] cannot stand since the new 
fragment has εύοπλε at the beginning of the line.
His suggestion that these craftsmen were listed
at the end of the poem at the bottom of the stele
does not square with the evidence of fragment C 
on which parts of the final two lines of text are 
preserved. When the evidence is so scanty cer- 
tainty is impossible, but on the basis of the only 
other passage where καλλιτέχνης appears, 
Anacreontea, 4. 1 ( Bergk ), we might have ex- 
pected the nominative plural to be καλλιτέχναι.
Moreover, the text of this passage is uncertain.

5. It could have been formed from καλλιτεχνία,
καλλίτεχνος on the analogy of καλλιτεκνία, καλ- 
λίτεκνος which produced καλλιτεκνέω. The 
latter is apparently a hapax; Dittenberger, O.G.I., 
308, line 9. Καλλιτεχνέω seems not to occur 
before Olympiodoros and Eustathios; H. Ste- 
phanus, T.L.G., s.v. Another possibility would be 
to read the word in line 4 as a vocative καλλίτεχν’ 
εις [ - - - - - ] .

6. For Athena Ergane see the valuable col- 
lection of testimonia and bibliography in A. di 
Vita, « Atena Ergane in una terracotta dalla 
Sicilia ed il culto della dea in Atene », Annuario 
14-16 new series ( 1952 - 54 ) 141 - 154.

7. For the fusion of Titanomachia and Giganto- 
machia see E. Wüst, R.E. s.v. Titanes, col. 1503, 
and for Athena’s exploits against the Giants, 
Euripides, Ion, 209; Apollodoros, 1. 6 ; Pausa- 
nias, 8. 47. 1. Perhaps more to the point in the 
context of a hymn to Athena from the Acropolis 
are the representations of this struggle on the 
east metopes of the Parthenon and on Athena’s 
woven peplos; see F. Vian, La guerre des Géants 
( Paris 1952 ) 56 - 68, 131 - 133, 198 - 202, 251 - 
253.

8. This would presumably refer in part to 
Athena’s gift of the olive tree.
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Fig. 1

ANOTHER NOTE ON PRAXITELES’ SAUROKTONOS*

A recent discussion of the Sauro- 
ktonos* 1 * cites three contradictions in 
the group as it presently stands :

1. The lizard ( common Mediter- 
ranean Lacerta muralis, known for its 
fear of humans and its speedy gait ) 
ventures up the tree in Apollo’s dire- 
ction with an intrepid boldness un- 
characteristic of the species.

2. Apollo’s raised left hand serves no 
apparent purpose in the three Roman

copies2, but it may have held an object 
between the thumb and index finger 
in the bronze original.

3. The success of Apollo’s saurocide 
is highly unlikely : no hand could be 
expected to strike a lizard through 
with o n l y  an arrow. Still, this dubious 
deed of archery has gone unquestioned 
by scholars who persistently see in the 
half - armed Apollo the faultless ac- 
curacy of a William Tell.

* I am grateful to Professor C. M. Robertson» 
Mr. J. Boardman and Professor M. L. Katzev 
for reading this manuscript in its various stages 
of development and for offering useful criticism 
in matters both archaeological and herpetolo- 
gical.

1. See 'A Note on Praxiteles’ Sauroktonos’, 
Greece and Rome ( April 1973 ), pp. 36 - 37.

Overtures attempting to rectify these 
problems of composition have hitherto 
amounted to verbal —never visual— hy- 
potheses. If we are to regard Pliny’s 
account ‘fecit et puberem Apollinem

2. Ibid, note 2.



ΣΚΙΝΔΑΛΑΜΟΙ 297

subrepenti lacertae comminus sagitta 
insidiantem quem sauroctonon vo- 
cant’3 as a faithful description of the 
statue as it originally stood, then some 
addition to the composition must be 
made to remedy these three peculia- 
rities.

The proposed solution suggests that 
a string be extended from the raised 
left hand of Apollo to the lizard, 
terminating in a slip - knot round its 
body. The string negates the incon- 
gruous courage of the lizard, explains 
the curious disposition of Apollo’s 
left hand and justifies the god’s ca- 
sual hunting tactics by holding the 
lizard in easy range of his arrow.

The purpose of this article is to pre- 
sent new visual evidence for the re- 
construction of the statue with a 
tethered lizard.

The Sauroktonos probably represents 
Praxiteles’ own peculiar vision of 
Apollo’s confrontation with the Python 
at Delphi. The sculptor has transform- 
ed Leto’s newly - born επικυδέος υιός4 
into an effeminate adolescent, and 
the she - dragon into a harmless lizard. 
Conversely, painters in Beazley’s Bel- 
dam - Python group depicting the 
same scene on white - ground lekythoi, 
portray Apollo as an infant and the 
Python as a snakey monster5. On each 
lekythos the diminutive Far - Shooter

Fig. 2

uses his traditional -  and in this case 
appropriate -  weapon : the bow and 
arrow.

Returning to the Sauroktonos for a 
moment, the absurdity of using a bow 
and arrow against a puny lizard is 
obvious. No less absurd, however, is 
o n l y  an arrow. Why then Pliny’s 
sagitta and where the evidence for 
incorporating a string ?

Two interesting variations on the 
theme of god and reptile, in which 
the latter is held suspended on a string, 
have recently come to light. The first 
occurs on a vase in the collection of 
Sir John Coghill6 which Professor 
C.M. Robertson regards as being 
roughly contemporary with Praxiteles.

3. NH xxxiv. 69 - 70.
4. Homeric Hymn to Pythian Apollo, 182.
5. Paralipomena, p. 294. Cab. Méd. 306 : CVA 

Bibl. Nat. II, pi. 86, 2; Lenormant and de Witte, 
Élite des monuments céramographiques II, pi.
1, a ; Mélanges Michalowski, p. 458. Bergen 
VK 62.115 : CVA Norway, pi. 33, 3-5.  Louvre 
CA 1915 : Mélanges Michalowski, p. 482, 
pll. 1 - 2

6. J. Millingen, Peintures antiques de vases 
grecs de la collection de Sir John Coghill Bart., 
pl. 44 ; O. Keller, Die antike Tierwelt II, p. 259, 
fig. 98.
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A male ( perhaps Hermes )7 holds a 
tortoise on a string tied round the ani- 
m al’s left hind leg. The disposition of 
the male’s right hand and the Sauro- 
ktonos’ left is significantly similar and 
demonstrates that Apollo could hardly 
have held an object more substantial 
than a string.

The second and last bit of evidence 
for tethered reptiles in antiquity occurs 
on a fourth century A.D. mosaic from 
Tunis ( f i g .  1 )8. Dionysos appears 
curiously unperturbed by the tumul- 
tuous menagerie of charging bulls, 
boars, bears and feline creatures about 
him. He leans calmly on a staff and 
holds a string which is tied round the 
left hind leg of a lizard. Again the string 
is held between the thumb and index 
finger of the god, as it was on the 
Coghill vase and possibly on the original 
bronze by Praxiteles. To date, the mo- 
saic is one of the most convincting bits 
of evidence in support of a ‘tethered’ 
reconstruction of the Sauroktonos.

How Apollo, Dionysos and even the 
tortoise - dangler might have caught 
their reptiles introduces a final piece 
of living testimony : the on - going 
tradition of lizard - catching on the 
island of Delos. The sport qualifies 
as the favourite athletic diversion of 
site guards and museum attendants 
on the island. It involves fashioning a 
slip - knot at the end of a long blade of 
grass and placing the noose in front of 
one of the holes in the ruined walls and 
rock piles which the Lacertae muralis 
are known to inhabit. Eventually a 
lizard will travel out of the hole and 
through the slip - knot, whereupon 
with a quick flick of the wrist, the De- 
lian Sauroktonos has himself a lizard on 
a string ( f i g .  2) .  Here Zacharias 
Pharoupos, site guard on Delos and 
heir to Apollo’s sauroktonia, has just 
caught a wall lizard in the manner 
described and strikes a pose which 
could not have been very far from the 
mind of Praxiteles when he conceived 
his Sauroktonos. The addition of a piece 
of wire on the original bronze would 
certainly have removed the three in- 
consistencies we notice in the Roman 
copies. And in light of this new evi- 
dence, such an addition to the group 
is reasonable, necessary and not with- 
out parallels in art and life.

JODY M AXM IN
Somerville College
Oxford University

7. Millingen (op. cit., p. 40) identifies the figure 
as 'Mercure5 and Dörig ( Boardman, Dörig, 
Fuchs and Hirmer, The Art and Architecture of 
Ancient Greece, p. 438 ) mentions a Hermes 
holding a tortoise tethered to a string in the 
'Vasepainting of Magna G raecia’.Unfortunately 
Dörig offers us nothing beyond this elusive refe- 
rence, but I suspect he can only be alluding to the 
Coghill vase.

8. Mon. Piot 34, p. 155, fig. 5 and PI. IX. I am 
grateful to Professor Michael L. Katzev for this 
reference.
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Fig. 1. Detail from a volute-krater in Arezzo

EUPHRONIAN LEGS RECONSIDERED

Pioneers who have met with any 
success in the exploration of untried 
grounds — from medicine to outer 
space to the third dimension of Greek 
pots— will know the thrill of discovery 
and the desire to make finds known to 
the public1. Euphronios was no ex- 
ception. His role as a pioneer in the

technique and subsequent style of red - 
figure vase - painting cannot be over - 
emphasized. Seen in the context of late 
black - figure and nascent red - figure’ 
painting of the end of the sixth cen- 
tury, his work is replete with discove- 
ries and with a corresponding zeal to 
make these finds known to his contem- 
poraries : a zeal which often leads to 
a curious exhibitionism, the complexi- 
ties of which are not always easy to 
decipher.

1 . I am indebted to Professor C. M. Robertson 
and Mr. J. Boardman for advice, encouragement 
and helpful criticism in the preparation of this 
article.
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The calyx - krater in the Louvre2 
exemplifies the artist’s discoveries and 
desire to make them known. The torso 
o f  Antaios shows Euphronios to be 
wholly at home in the new technique. 
Black and dilute lines define the serra- 
tus magnus, rectus abdominis and pro- 
truding iliac crests, whose butcher - 
shop appearance seem almost to have 
been inspired by first - hand experience 
at the dissection table. This is the spirit 
of Euphronios : a determination to 
publish every detail of his knowledge, 
using red - figure ( the technique which 
allowed his mania for anatomy to de- 
velop ) as the medium of broadcast.

Euphronios’ delight in the comple- 
xities of the human body was uninhi- 
bited, often unsubtle and certainly 
contagious. His work was a monument 
to which contemporary and subsequent 
Greek painters were deeply indebted. 
But the price he has n o w  to pay for his 
unabridged anatomical studies ( spe- 
cifically his legs ) is a real one -  con- 
fused readings of his pictures -  even 
though his own attitude might well 
have been 'tell it all at any price’.

A classic illustration of confused 
reading prompted by Euphronios ap- 
petite for thoroughness is Mr. B. Shef- 
ton’s commentary on the left leg of 
Telamon on the volute - krater in 
Arezzo ( see f  i g. 1 ) ‘Telamon’s lower 
left leg is mistakenly drawn in back 
view !’3 The leg is admittedly baffling 
and leads to the conclusion that when 
it came time to apply the internal

musculature to the leg, the artist had 
lost his bearings. Indeed the tangle of 
limbs creates such a confused scene 
that the painter appears to have applied 
his formulae for dorsal knees and lower 
legs to Telamon’s frontal leg by acci- 
dent. But the 'mistake’ is not unique 
-  nor accidental. The 'dorsal’ view 
recurs with such regularity on a num- 
ber of works attributed to Euphronios, 
one can only conclude that the artist 
was in full control of his senses, knew 
exactly which end was up, thought 
nothing of transposing his knowledge 
of the dorsal leg to the otherwise 
eventless surface of the frontal leg, and 
did not hesitate to do so on at least 
five occasions :

1. Volute - krater, Arezzo 1465 
( A R V 2 15 no. 6 ). Telamon : physi- 
cally impossible that this is anything 
but the ventral surface of the left leg. 
Knee - cap and vasti muscles are shown 
frontally but peroneal muscles pass 
from the center of the calf to the edge 
as they would in the dorsal view only. 
For a look at how Euphronios depicts 
a dorsal leg, cf. the athlete on the 
calyx - krater in Berlin ( no. 2 below ).

2. Calyx - krater, Berlin 2180 (ARV2 
13 no. 1 ). Athlete about to infibulate 
himself : frontal knee - cap and vasti 
lines; concave gastrocnemius lines 
( more appropriate to the dorsal view ) 
on either side of the frontal tibia. 
Athlete leaning on the head of small 
boy : dorsal peroneal muscles applied 
to dorsal leg.

3. Neck - amphora, Louvre 11071, 
frr. ( A R V 2 15 no. 10). Acontist : 
right leg shown frontally with 'dorsal’ 
peroneal muscles. Discobolos : right

2. G103 ( A R V 2 14 no. 2).
3. Arias, Hirmer and Shefton, A History of 

Greek Vase-Painting (London 1962) 325.
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leg shown with frontal knee - cap and 
vasti muscles, "dorsal’ peroneal muscles, 
frontal malleoli and foot.

4. Stamnos, Leipzig T523 ( ARV2 
15 no. 8 ). Acontist : right leg shown 
with frontal vasti muscles, knee - cap, 
malleoli and 'dorsal’ peroneal muscles.

5. Calyx - krater, Metr. Mus. 1972. 
11.10 (Bull. Metr. Fall, 1972 ). Sar- 
pedon : frontal knee and tibia with 
'dorsal’ peroneal muscles on the greave 
of the dead warrior.

I suspect that this stubborn deter- 
mination to impose the most exhaustive 
possible statement of leg upon the 
frontal limb was part of the artist’s 
fervent cult of the body, part of an 
ostentatious pride in his knowledge 
of human anatomy and in his ability

to express that knowledge in paint. A 
vocational theme with Euphronios 
seems always to have been 'show all 
you know’. These legs do just that. 
They also imply that a legacy of 
Archaic composition — presenting the 
fullest possible picture of three - di- 
mensional reality on one plane -  had 
found an ironic home in the style of 
this pioneer of the third dimension ! 
It was not enough for Euphronios to 
call it simply 'leg and muscular com- 
ponents’ and to confine dorsal muscu- 
lature to dorsal legs, ventral to ventral. 
Better to spell it out explicitly and if 
need be malapropically -  patella, 
tibia, malleolos, gastrocnemius -  or to 
say nothing at all.

J. M X M I N

ARRIAN’S P R A E N O M E N  AGAIN

The historian’s praenomen, attested 
partially chipped and unusually ab- 
breviated in two inscriptions from 
Athens and Nikomedeia in Bithynia 
respectively, was recently considered 
by E. N. Borza1 who concluded that 
A rrian’s praenomen was either Αύλος

or Λούκιος, though this was contrary 
to the evidence and J. H. Oliver’s cor- 
rection of the reading in the Athenian 
inscription from A (ύλον ) to Λ (ούκιον)2. 
This was also the writer’s conclusion 
from the photograph that the επιμε- 
λήτρια of the Epigraphical Museum at

1. AAA V ( 1972), pp. 99 - 102, with photo- 
graph. Others who lately wrote on Arrian are 
J. H. Oliver, Herrn at Athens with Portraits of 
Xenophon and Arrian, AJA 76 ( 1972), pp.

327- 328, and A. B. Bosworth, «A rrian’s Lite- 
rary Development» Cl. Qu. N. S. 22 ( 1972), 
pp. 163 - 185 ( see note 11 below ).

2. GRBS 11 ( 1970), p. 338. J. and L. Robert, 
( see under note 3 below ).
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Athens, Madame D. Peppas - Delmou- 
sou, first published along with the text 
of the honorary inscription3.

When Borza’s brief article appeared, 
the writer was in Athens and had the 
opportunity to examine the stone and 
to discuss the matter with Madame 
D. Peppa - Delmousou4. The abbre- 
viated and partially mutilated prae- 
nomen does resemble at first an alpha 
rather than a lambda because of the 
nature of the stone’s break which left 
within the two diagonal alpha strokes 
a split, in half, horizontal bar and in a 
position which could be easily taken 
to be the result of an alpha cross - bar5. 
However, no alpha cross - bar could 
have produced that break, for, when 
the break is carefully scrutinized, what 
appears to be part of a horizontal 
alpha bar immediately becomes evi- 
dent that it is only an accidental half 
cross - bar, broken off in such a man- 
ner as to create the false impression of 
being part of a horizontal alpha bar. 
But this half bar does not have the 
smoothness of the bar of the second 
alpha in the name Αρριανό[ν] ( line 1 ) 
and follows a somewhat semicircular 
direction in contrast to the same 
cross - bar. Moreover, when compar- 
ing the color of the seemingly hori- 
zontal alpha bar to that of the old 
surface of the stone, it can be clearly 
seen that its color is different, that is, 
whiter, which indicates a break. This

break, as it occurred, precludes the 
possibility that there ever was in- 
scribed a cross - bar, because it ended 
where the true bar should have been. 
If there had been such a bar, its 
channel would have stopped the break 
and half of the bar, or at least part of 
it, would have been preserved, as is 
the case with the lower outline of the 
diagonal strokes. Therefore, one can 
state confidently that Arrian’s prae- 
nomen in the Athenian document is 
Λ ( ούκιος ) and not A ( ύλος ). This has 
the support of prosopography, too6. 
Oscar W. Reinmuth who happened to 
be at the Epigraphical Museum at the 
time looked at the stone and agreed 
that the letter was a lambda and not an 
alpha. It should be noted also here 
that the nu in the word φιλό[σο]/φον 
( lines 2 - 3 ) is very slightly visible. 
Possibly this document may date from 
before the year A.D. 145/6 when Arrian 
was archon, since this liturgy is passed 
in silence.

In developing further his views on 
A rrian’s praenomen, Borza cited the 
inscription mentioned above from Ni- 
komedeia in Bithynia. This document 
was first published by Chr. Papado- 
poulos in the Ε φημερίς των Φιλομαθών 
( 1874 )7, who transcribed line 3 as 
ΛΥΦΛΑΟΥΙΟΝ APPIANON ΠΑΙΛΙΟΣ. 
His transcription of the praenomen as 
AY may be correct and it can be 
interpreted as either (Α)ύ(λον) or

3. AAA III (1970), p.p. 377 - 380. J. and L. 
Robert, Bulletin 1971, p. 428, No. 265.

4. Madame Peppas - Delmousou promptly sup- 
plied me with a squeeze, for which service I ex- 
press my warmest thanks to her.

5. See also Borza, loc. cit., p. 100.

6. Ibid. Borza was unable to find a Flavius 
with the praenomen Aulus.

7. P. 2778, Inscription A ( I ). E. Preuner, 
Ath. Mitt. 46 ( 1921 ), p.p. 20-21, No. 33 ( I ) '  
SEG I, p. 115, No. 446A. Borza, loc. cit., 
p. 101. Papadopoulos identified the honorand
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Λύ(κιον), the latter being a very rare 
indeed abbreviation of the praenomen 
Λούκιος. But in the light of the in- 
scription from Athens, which confirms 
the reading of Λ(ούκιον than Α(ύλον), 
the praenomen in the Nikomedeian in- 
scription must be rendered as Λύ(κιον), 
that is, Λ(ο)ύ(κιον). This rare ab- 
breviation can be supported with an 
example from Ambryssos in Phocis : 
αυτο/κράτορος Καίσαρος Λυ(κίου)/Σε- 
πτιμίου Σεουή/ρου Περτίνακος* 8. On the 
other hand, because of the extreme 
rareness of this type of abbreviation 
and possibly because of the fact that 
the praenomen Publius ( =  Π(όπλιος)) 
in the same line is abbreviated by only 
one letter, the upsilon in the ΛY could 
be rejectable as a misreading of part 
of a letter or a sign. The inscription, 
as Papadopoulos observed, was frag- 
mented ( κατεθραύθη ) and it is pos- 
sible that part of the phi may have 
been read as an upsilon. Or more con- 
ceivably an abbreviation mark, such as 
)or/, may have been taken to be an 
upsilon. Papadopoulos made no indi- 
cation of any such mark or spacing 
in the name ΠΑΙΛΙΟΣ =  Π. Αίλιος, 
but some sign must have been used to 
indicate the abbreviations whether 
above or after the letter that stood for 
the abbreviated name. Nor did Papa- 
dopoulos reproduce a drawing of the 
inscription which would have estab-

lished its original form, for, as the in- 
scription now stands, line 2 has 31 
letters as compared to 25 and 19 
letters of lines 3 and 4 respectively. It 
appears also that Papadopoulos may 
not have had understood precisely the 
true relation of ΛY to ΦΛΑΟΥΙΟΝ and 
Π to ΑΙΛΙΟΣ and this could be the 
explanation why he ( or the printer ? ) 
interjected no spacing between them 
( ΛYΦΛΑΟΥΙΟΝ, ΠΑΙΛΙΟΣ ), although 
the rest of the words in the inscription 
are correctly separated. The same is 
seen repeated also in line 5 of In - 
scription A ( II ) which was inscribed 
on the same stone ( παραλληλογράμμου 
μαρμάρου ) as A rrian’s inscription : 
ΓΥΝΑΙΚΑ ΠΑΙΛΙΟΥ ΟΥΛΛΙΑΝΟΥ9. 
This second document contains ap- 
parently three misreadings. In view of 
the above, one may venture, despite 
the stone’s unavailability, to emend the 
beginning of line 3 ( ΛΥΦΛΑΟΥΙΟΝ ) 
to read Λ(ούκιον) {Y} Φλαούιον, as a 
compliance to standard form.

Arrian’s correct praenomen is no 
longer in doubt, but the source of his 
civitas is, for the historian bears the 
praenomen Λούκιος, as some other 
Flavii in the Greek East do, and not 
that of Τίτος, as one would expect, 
which would have meant that his 
civitas was owed to one of the Flavian 
emperors, with the historian’s father 
having received the civitas first. And

with the philosopher, but no titles are recorded 
to make the identification entirely certain.

8. CIG 1736. M. Avi - Yonah, Abbrevia- 
tions in Greek inscriptions (1940), p. 82. IG
IX ( 1 ), No. 18, lines 4-7.

9. The honorand in this inscription ( Papado- 
poulos, loc. cit. Preuner, loc. cit., p. 21, No. 33 
(II).  SEG I, p. 115, No. 446 B ) was Ούλπία 
Ου[λλιανού] ( cf. line 5 : ΟΥΛΛΙΑΝΌΥ =  
Ullius ) Δημητρία ( lines 3 - 4 ) who was the wife
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undoubtedly his father must have been 
a civis Romanus, too10. Previously the 
writer had suggested that Arrian may 
have been related to T. Flavius Euthy- 
komas Paianieus and the association

was partly based on the nomen Flavius11. 
However, after the publication of the 
inscription from Athens and the correct 
interpretation, or emendation, of the 
praenomen in the Nikomedeian in- 
scription, the association loses some 
of its validity, for Arrian and Euthy- 
komas received their civitas from two 
different sources, since the one was 
a Λούκιος and the other a Τίτος.

ELIAS A. KAPETANOPOULOS

A GREEK TAX RECORD WRITTEN IN LINEAR A?

The text in question is that of HT 
118, a tablet in perfect state of pre- 

servation. According to Brice’s trans- 
literation1 the text may be presented,

when applying the phonetic values 
established for the Linear B script, as 
follows.

1. W. C. Brice, Inscriptions in the Minoan Linear Script of Class A, Ofxord, 1961.

of Flavius Rhouphos and was honored by her 
brothers. Kapetanopoulos corrects here the 
previous emendation of Ουλπιαν ( ήν ) ( =  ΟΥΛ- 
ΠΙΑΝΟΥ ) to Ουλπίαν Ου[λλιανού], Ulpia De- 
metria and Flavius Rhouphos must have been 
related to Λ. Φλαούιος Α ρριανός of Inscription 
A ( I ), but they don’t seem to have been his 
parents, if this is the philosopher, because the 
nomen Ulpia places Demetria after Trajan 
( s. II vel III p. in SEG I), as does that of her 
brothers, Aelius ( below ). And why do the 
brothers and sister carry different nomina ? 
In any case, the relation is suggested by the fact 
that the two inscriptions were inscribed together 
and Rhouphos was a Flavius ( as previously 
corrected ). There are also these points that must 
be kept in mind. Arrian served as priest of De- 
meter and Persephone and possibly some asso- 
ciation may be detected between this priesthood 
and Demetria’s name. Moreover, as mentioned, 
Ulpia Demetria’s brothers bore the nomen

Aelius ( as previously corrected ) and it just 
happens that Arrian’s ανεψιός ( but see under 
note 7 above), who honored him in Inscription 
A ( I ), was an Aelius, too. Cf. also Π. Αίλιος 
Α ρριανός Ε ρμογένης in BCH 17 ( 1893 ), p. 534, 
No. 1, lines 4-5.  RE XVII ( 1 ), col. 482, lines 
56 - 57.

10. The father is not known, but Arrian’s 
illustrious career implies that.

11. Historia 19 ( 1970 ), p. 562. Cf. Bosworth, 
loc. cit., pp. 181 and 184, note 2, who proposed 
that the archon Arrian ( o s )  of A.D. 145/6 be 
distinguished from the prytanis Arrianos of 
A.D. 166/7 and 169/70.
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It is strange that this text has not 
aroused more interest since it is the 
only one in which addition of the 
various numbers does not correspond 
with the recorded total ( entry 8 ).

Brice2 stated this phenomenon and 
in addition remarked : « and the total 
of 30 can only be correct on the im-

probable assumption that it represents 
the sum of the first six items minus the 
seventh ».

Indeed this solution is the only 
possible one, but the author would like 
to substitute « inescapable conclusion » 
for « improbable assumption ».

This approach necessitates the fol- 
lowing interpretative text.

We know madi and kwakwaru to be 
anthroponyms3 and since the function 
of awesu is identical thereto this needs 
to be considered similarly.

However, weruma stands apart since 
it is not followed by ki and numerals 
and may therefore be held responsible 
for the arithmetical phenomenon re- 
ferred to above.

It seems difficult to escape from the 
conclusion that weruma, being thus 
responsible, expresses the action due 
to which the phenomenon occurred. 
Therefore we are entitled to read 
Fερυμά, nomen actionis from Fερύω, 
hence draft, withdrawal, probably in 
the sense of levy, tax4. Linear B has

yielded a plural neuter werumata, 
which Deroy and Ruygh5 have inter- 
preted as reins.

It follows also that the shorthand 
notation ki represents a species of 
pigs6. Normally ki is found to indicate 
a sort of labourers7, but on HT 37 
it is found next to ki +  ka ( Lc 70 ) 
which may be compared with Myce- 
naean* 108 b, pig +  ka. Quite sug-

2. Op. cit., 7.
3. Madi KN As 603.2, Qaqaro, KN 604.3.
4. For a more extensive discussion of the tax

aspects of the verb, cf. L. Deroy, Les Leveurs d’ 
impôts, Roma, 1968, chapter IV.

5. L. Deroy, op. cit., 1968, 24. C. J. Ruygh, 
Études sur la Grammaire et le Vocabulaire du 
Grec mycénien, Amsterdam 1967, 381.

6. Cf. for L 113 sus, also E. Peruzzi, Le iscri- 
zioni minoiche, Firenze, 1960, 98, and the com- 
parison of HT 38 and Un 853 ( W. C. Brice, 
Kadmos X ( 1971 ) 34).

7. La in HT 100, analysed by the author, 
Kadmos XI ( 1972) 1 - 21.
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gestive , this text has in the heading 
the word suwiresu, which may well 
represent a composite comparable with 
Mycenaean suqota= συβώτας8, although 
the second part presents etymological 
complications9.

The tax ratio seems to have been 
based on the total amount of pigs, 
but payment was due in one species 
only, the type ki being excluded there -

from, which points to the probability 
that the latter were sows and only hogs 
were taken.

N.B. The analysis presented above is 
subject to the question of the admis- 
sibility to use the Linear B phonetic 
values for the reading of texts in the 
Linear A script. Although still sub 
judice, a number of indications - per- 
sonal names, hesitation between initial 
a and ja , and, very few, impeccable 
readings, suggest a positive answer to 
this question.
July, 1972 D. A. WAS

A NEW INSCRIBED FRAGMENT FROM TIRYNS

The purpose of this note1 is to call 
attention to a stirrup - ja r fragment, 
painted with Linear B, which was 
shown to me recently by a tourist in 
Nauplia. It was said to have been 
picked up on the surface at Tiryns, 
between the two water passages, about 
5 m. west of the enclosure wall. Al- 
though I was not able to persuade the

finder to turn the fragment over to the 
appropriate authorities, I was able to 
take the photographs and measure- 
ments which form the basis of this 
note2 ( f igs .  1-4;  sketch 1).

TI Z 30 fragment of the neck and 
disc of a stirrup - jar. Maximum height: 
6.3 cm.; greatest diameter ( disc. ) : 6.8 
cm. Buff clay with grey and white

8. L. R. Palmer, Gnomon 26 ( 1954), 65 - 7.
9. Although είλλω may be involved, cf. ιλεός, 

den, είλος, είλεα, particularly if the heading of 
HT 38 would have a genitive in - esu - «from  
the hogs - pen ».

1 .I would like to thank the German Archaeol- 
ogical Institute in Athens for permission to pub- 
lish this sherd. I am also extremely grateful to 
Dr. H. W. Catling for his encouraging help and 
to Dr. J. Raison for his kind advice and sugges- 
tions, both in correspondance and in person.

2 .  I was also able to secure a small clay sample 
which will be analysed shortly in Oxford. I have 
decided that it is better to publish the results 
of these tests separately, after they have been 
completed, rather than delay the appearance of 
this note.



ΣΚΙΝΔΑΛΑΜΟΙ 307

Fig. 1. TI Z 30 : The 
disc of a large stirrup - 
jar painted with Linear 
B characters

Fig. 2. 3/4 view of 
the fragment

Fig. 3. TI Z 30 : 
from the side

Fig. 4. TI Z 30 : 
from the bottom

Sketch 1. A suggested reconstruction of TI Z 30

grit temper. Medium buff slip. De- 
coration : encircling bands3, « scribal

defining lines’ »4 and Linear B char- 
acters ( one complete, one incomplete,

3. Cf. J. Raison, Les vases à inscriptions 
peintes de l’Âge mycénien et leur contexte ar- 
chéologique, Incunabula Graeca, Vol. XIX, 
Rome 1968, p. 22, fig. 12 h, but dark-on-light.

4. This phrase is my own, but the possibility 
that the « scribe » treated the disc and handles 
of the vessel as if they were the surface of a tablet, 
i.e., with defining lines above and below was 
called to my attention by Dr. Catling.
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and possibly a third character ) which 
were applied in dark brown - black 
paint before firmer. Proposed readings 

) du -  ne -  X ? (
Despite the fact that the archaeolo- 

gical context of TI Z 30 has been lost, 
it seems logical to associate it with that 
group of large inscribed stirrup-jars 
which Raison has dated to the LH 
IIIB period5. If this is correct, the 
treatment of the disc would be unique 
among this class of large stirrup - jars, 
and its only parallel would be the much 
smaller s tirru p -ja r from Khania, in 
western Crete6.

Although the analysis of the clay 
sample way, in the future, shed some 
light on this vessel’s origin, there is 
nothing in the script that is specifically 
Cretan7 * I and on paleographic grounds 
we may, at least for the present, assume 
a mainland origin for TI Z 30.

ALBERT LEONARD Jr 
University o f Chicago

A LATE MINOAN SEAL IN THE N. METAXAS COLLECTION*

Seal. Metaxas Collection No. 1385 
( f i g .  1, a-c ).

Material : Black stone, meteorite or 
steatite. Condition : Complete and in 
good condition, except for a hori- 
zontal crack in the surface of the body

of the bull, across perforated ends.
Size: Di. 0,017m. Th. 0,007m. Shape: 

Lentoid. Subject : Bull - leaping scene 
to right.

This seal was bought in the village 
of Aimonas location Livadia, district of

5. Raison, op. cit., p. 53.
6. J. G. Tzedakis, Zeugnisse der Linearschrift 

B aus Chania, Kadmos, Vol. VI ( 1967), pp.
106 - 7, and fig. la.

7. E. L. Bennett, Some Local Differences in 
Linear B Script, Hesperia, Vol. XXXV, No. 4 
( 1966 ), pp. 299 - 309. Compare the Pylian « ne » 
( Table II, No. 24 ) with the Knossian example 
( Table I, No. 23 ). For other mainland examples 
see : E. L. Bennett et al., Mycenae Tablets II, 
Philadelphia, 1958, p. 92 ( No. 24 ); and J. Chad- 
wick, Minos, Vol. X, No. 2 ( 1969 ), p. 137 ( Ug 
21 ). For the postulated « du » compare the Py- 
lian ( Table IV, Nos. « tn » and « tr » ) with the 
Knossian (Table III, Nos. « h t »  to « h w» ) .

* I should like to thank Mr. and Mrs. N. Me- 
taxas for permission to publish this seal, for 
their help and kindness and for providing me 
with the photograph of the seal included here 
( f i g .  l a ,  made by Mr. G. Xylouris ), and with 
an impression ( f i g .  l b ) .  The drawing ( f i g .  
1 c )  was made by Miss Athanassia Kanta.

Thanks are also due to Dr. Hector W. Catling

for much help and advice, to Mrs. Helen Hughes - 
Brock for checking on details of the seal in 
Liverpool ( f i g .  2),  and to Mr. John Younger 
for useful suggestions.

Dr. Ingo Pini has generously supplied me 
with photos of CMS VII, Nos. 257, 108, 109, 
106 ( f i g s. 2, 5, 6, 7 ).

I am also grateful to the Department of Anti-
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Fig. 1 a - c. Metaxas seal ( seal, impression, 
drawing )

Mylopotamos, after the publication of 
CMS IV1 1.

It shows a bull - leaping scene of the 
type thought to be a later and less 
spectacular development of the earlier 
similar scenes, where the acrobat is 
above the galloping animal turning his 
back to it. Here the movement of the

quities, Ashmolean Museum, Oxford, for per- 
mission to include the photograph of the seal 
in Oxford, and to Mr. John Boardman for send- 
ing me the print made by Mr. R. L. Wilkins 
( f i g ·  4 ) .

Dr. St. Alexiou and Mr. M. de Fontbrune 
have kindly allowed me to reproduce the photo 
of the Gournes seal ( f i g .  3, after C. Zervos, 
« L ’art de la Crète néolithique et minoenne», 
Éditions «Cahiers d’art» , Paris 1956, pl. 642, 
p. 414

1. J. Sakellarakis - V. E. G. Kenna CMS IV, 
Sammlung Metaxas, Berlin 1969.
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Fig. 2. Seal in Liverpool ( CMS VII, No 257 ) 
( drawing )

Fig. 3. Seal from Gournes ( Heracleion 1232 ) 
( impression )

bull is less violent; the leaping acrobat 
is above the animal, facing it with out- 
stretched arms. Sometimes there is an- 
other person in front or behind the 
anim al2.

The respective sizes of the bull and 
the acrobat and the proportions of 
their bodies are right, in spite of the 
degree of stylisation of the scene. Both 
figures are characterized by the abun- 
dant use of the drill and wheel - en- 
graving to indicate details of their 
heads and bodies.

The bull has a sub - triangular head, 
rounded muzzle with flattened end 
and a fairly thick neck. There is a hori- 
zontal line at the top of the head, 
the vertical projections of which are 
the long, thin, straight horns. There are 
two deep, wheel - engraved converg- 
ing lines from about the middle of the 
forehead to the end of the muzzle. 
The eyes and muzzle are rendered as 
big, round knobs made with the drill. 
The body is almost elliptical, with 
slightly curving hindquarters and an 
unrealistic rendering of the bones by 
deep wheel - engraving. Its legs are 
bent, the front ones backwards, the 
back ones forwards. The joints of the 
knees and lower part of the legs are 
marked by one or two round drillings 
respectively, and the feet are small and 
pointed.

2. A. Xenaki - Sakellariou, « Les cachets mi- 
noens de la Collection Giamalakis », Études Cre- 
toises X, Paris 1958, p. 85 - 88, distinguishes 
three types of bull - leaping scenes. Another 
discussion of the subject with more attention 
to Mycenaean representations is found in A. 
Sakellariou, « Μυκηναϊκή Σφραγιδογλυφία », 
A θήναι 1966, p. 57 - 60.
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The acrobat has a round head 
without any facial features. His hair 
outlines the contours of the face, with 
some differentiation of hairstyle on 
the right side, and ends in one round 
drilling on each side. His neck is rather 
long and thin, his upper body almost 
rectangular, tapering and curving at 
the waist. Only his thin, matchlike 
right arm is partly visible, extended to 
the side and grasping the left horn of 
the bull. He wears a belt, but no other 
garment is indicated. There seems 
to be no clear differentiation of the 
lower body of the man and his legs. 
The left leg is bent upwards, its upper 
part is thick and curving, its lower thin 
and straight. Four round drillings em- 
phasize the joints of the knees and ends 
of legs, and some deep, wheel - en- 
graved lines probably indicate the 
bones of the lower legs. The left foot 
is pointed, but there was no room on 
the surface for the right one.

The description of the Metaxas seal 
makes it clear that it belongs to the 
second tendency ( « Erstarrung » ), of 
the late style, i.e. that of the « nach- 
lassende Bewegung», described by 
Biesantz. The characteristics of this 
tendency are : sharp indication of
dividing lines of body, stiffening of 
joints and contours lines3.

Its date should therefore be sought 
between the LM II - LM III.

It would be beyond the scope of this 
paper to comment on all known re- 
presentations of bull - leaping scenes 
of this type4. Also the problems con-

Fig. 4. Seal in Oxford ( CS 341 ) ( impression)

Fig. 5. Seal in London ( CMS VII, No. 108) 
( drawing)

3. H. Biesantz, « Kretish - Mykenische Siegel- 
bilder», Marburg 1954, p. 52 ff, ( esp. p. 69).

4. See A. Xenaki - Sakellariou, loc. cit., n. 2.
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nected with the origin of bull - sports, 
their possible religious significance and 
aftermath can not be examined here. 
I believe that these sports were an 
indigenous feature of Minoan civili- 
zation transferred to Mainland Greece 
with other Minoan influences and that 
there is no clear continuity between 
them and later similar sports because 
of the different character ( i.e. in the 
Aeolian and Thessalian bull - sports 
the aim was to kill the bull, as in the 
modern Spanish and Portuguese bull - 
games ).

I do not believe that a religious 
significance should necessarily be 
ascribed to the bull - games in toto, 
although in certain cases they might 
have had a religious function. The 
scenes on some sarcophagi from Ar- 
menoi5 and Tanagra6 may point to 
a funerary function of these games in 
late times.

The following are very close in style 
to the Metaxas seal and may all come 
from the same workshop:

1. Liverpool. B. 213. ( CMS V II, 
No. 257 ) Haematite lentoid. The si- 
milarity is so close that it may come 
from the same hand as the Metaxas 
seal. Almost identical in size. ( Di.
0.018 m ). The bull’s head has the

same deep lines from forehead to 
muzzle and drillings for eyes and 
muzzle. The limb joints are accentuated 
by irregular round drillings, with two 
others on the lower body. The tail is 
not clearly seen. Though the cutting 
of the acrobat is much worn, his ana- 
tomy is similarly portrayed ( f i g .  2 ).

2. Heracleion, No. 1232, from 
Gournes Pediados, Tomb I7. Lapis la- 
cedaemonius lentoid. Di. 0.02 m. Th. 
0.01m. Context: LMIIIB1. Bull’s posi- 
tion the same; features of the head 
similarly rendered, though the horns 
are slightly outturned. Similar drillings 
on limbs and body. The acrobat is 
close to the Metaxas example, except 
that one leg is nearer the bull’s body, 
and the feet are sketchy. The nose is 
prominent on the profile head; one 
eye is shown, the hairstyle with three 
curls is different ( f i g .  3 ).

3. Oxford, 1938. 1108. ( CS 341 )8. 
Lapis lacedaemonius lentoid. Di. 0.024 
m. Acrobat completing a backward 
somersault over a galloping bull ; figure 
of eight shield in the field. Style and 
technique led Kenna to a late date for 
the piece; the schematic modelling of 
the human body, the sacral shield, 
wheel - engraving of the limbs and 
profuse drilling confirm this9. The

For bull - leaping scenes with more than one 
person see e.g. the fresco from the Palace of 
Knossos : Sp. Marinatos - M. Hirmer, « Crete 
and Mycenae », London 1960, pi. XVII.

5. See Y. Tzedakis, Λάρνακες Υ στερομινωι- 
κού Νεκροταφείου Αρμένων, AAA IV (1971), 
ρ. 216 - 221, figs. 4 - 5, Col. pl. III, 1, 3. ( Bull 
Hunt ).

6. See Th. Spyropoulos, Ανασκαφή εις το 
Μυκηναϊκόν Νεκροταφείον της Τανάγρας, 
AAA III ( 1970 ), ρ. 184 - 195, figs. 16 - 17.

7. Τω. Χατζηδάκι, Μινωνκοί Τάφοι εν Κρή- 
τη, ΑΔ 4 ( 1918 ), σ. 45 ff. The seal : pi. 5, 1, 
p. 66 ( described as serpentine ).

8. V. E. G. Kenna, Cretan Seals, Oxford, 
1960 ( hereafter CS ) pi. 13, p. 137. J. Boardman, 
« Greek gems and fingerrings, Early Bronze Age 
to late Classical», London 1970, pi. 124, p. 102. 
( hereafter : Boardman, GGFR ).

9. CS, ibid, and p. 75 - 78 ( on techniques of 
the Late Minoan period ). For late techniques 
see also Boardman, GGFR, p. 46 - 54, 59 - 60.
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Fig. 6. Seal in London ( CMS VII, No. 109 ) 
( drawing )

Fig. 7. Seal in London (CM S VII, No. 106) 
( drawing )

position of the figures is akin to the Me- 
taxas seal, with a slight difference in the 
position of the hindlegs and tail of 
the bull. The upper part of the horns 
curves out. The curve of the athlete’s 
body parallels that of the bull; one 
hand holds the tip of a horn, the other 
the muzzle. A very pointed nose is 
attached to the m an’s round head; 
three drillings for the hair and large 
central eye. Much use of the wheel 
for the legs, of the drill at the joints 
and the athlete’s waist ( f i g .  4 ). The 
context of No. 2 suggests we may place 
the activity of this workshop firmly in 
LM IIIB10.

Attention may be drawn to three 
other seals, close to the Metaxas piece 
and its companions, with similar tricks 
of style, that may stand close to this 
workshop.

a. Oxford, 1938. 1078. ( CS 248 )n . 
Lapis lacedaemonius lentoid. Di. 0.019 
m. Bold use of wheel and drill. The

10. This is the dating proposed also by Bie- 
santz, loc. cit., p. 143.

man leaps over the bull from behind, 
grasping him. by the horns. Spray or 
tree in the field. The bull’s head is 
thrown back, not frontal, but the un- 
mistakeable drillings for eye and 
muzzle, the drilled limb joints and 
wheel - engraved limbs point to the 
Metaxas seal, as does the position and 
detail of the acrobat.

b. London. BM ( G R/R ) 1877. 
7 - 28.2 ) ( CMS V II, No. 108 ). Hae- 
matite lentoid « from Crete ». Di.
0.017 m. This is a more elegant piece. 
Though it shares the conventions of the 
preceding seals they are much less 
pronounced. The acrobat, his back to 
the bull, is alighting, releasing his 
grasp on the elegantly curved horns. 
Chin, eye and hair are drilled; the 
limbs are wheel - engraved, and there 
is a drilling at the waist. None of the 
conventions are exaggerated, and the 
articulation of both man and animal 
makes this a more naturalistic design 
than the others ( f i g .  5 ). A close pa- 
rallel for the scene and style is found 
in a seal in the Giamalakis Collection:
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( see A. Sakellariou, Les cachets mi- 
noens de la Collection Giamalakis. 
No. 357, pl. X I, X X V III),

c. London. ( BM G R/R ) 1890.
5 -1 2 .2 )  (CM S V II, No. 109). 
Haematite lentoid. Di. 0.022 m. Bull 
with one athlete jumping, one stand- 
ing facing the bull; a hand grasps 
its horn. Both in subject and style 
this piece stands a little apart from the 
Metaxas seal, though the profuse use 
of the drill is common to both ( f  i g. 6 ).

I would date b and c earlier than 
the Metaxas seal and its companions 
—on grounds of style—in the latter part 
of LM II or early LM IIIA. a on the 
other hand, is more likely to belong to 
LMIIIB. It shares many of the techni- 
cal features of the Metaxas group; 
this is no doubt the common idiom of 
the period. It seems possible, but not 
necessary to attribute it to the same 
workshop.

A number of seals with a design of 
one or more bulls show the distinctive 
features of profuse drill and wheel in 
their execution, and may be dated to 
the period end LM II - LM IIIB ac- 
cordingly :

1. London. (CM S V II, No. 106). 
Cornelian lentoid. Wounded bull, 
head retorted ( f i g .  7 ).

2. London. ( CMS V II, No. 110). 
From Tripiti, Melos. Black marble 
lentoid. Bull - running to left. The 
smoother modelling of the animal 
makes it stylistically closer to CMS 
V II, No. 108 ( see above ).

3. London. ( CMS  V II, No. 123 ). 
Lapis lacedaemonius lentoid. Monster 
with human legs and forepart of a goat 
and bull. The bull’s head bears affini-

ties to the group in question. Shield 
device in the field.

4. Manchester. ( CMS V II, No. 
248 ). Mottled green jasper lentoid. 
Bull in simple torsion to left. Two 
goat’s heads in the field. Same abun- 
dant use of the drill.

5. Oxford. ( CS 345 )11 12. Veined 
agate lentoid with flattened back. 
Similar contorted bull with bird or 
fish - like creature picking it from 
above.

6. Oxford. ( CS 323 )13. Haematite 
lentoid. From Milatos. Monster com- 
posed of human legs joined to the 
foreparts of two bulls of this type. Shield 
device in the field.

7. Green jasper lentoid14. Bull in 
profile, shield device in the field.

8. Paris, BN15. From Crete. Green 
jasper lentoid. Contorted bull with 
fish or bird.

9. Heracleion, No. 13116. From 
Siteia. Lapis lacedaemonius lentoid. 
T w o sim ilar bulls in  reverse position , 
linear signs between them.

Unfortunately the late dating of 
these seals relies chiefly on internal 
criteria and the main proof of it is 
offered by the evolution of style and 
technique. The majority of them do 
not have an exact provenance and 
pottery groups associated with them, 
so a very close dating becomes im- 
possible, although the dating of the

11. CS, p. 125, pl. 10.
12. CS 345, pl. 13, p. 137 - 8. Also Boardman, 

GGFR, pl. 130, p. 103.
13. CS 323, pl. 13, p. 135.
14. Boardman, GGFR, pl. 135, p. 103.
15. ibid, pl. 137, p. 103.
16. ibid, pl. 125, p. 102-3.
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Metaxas seal seems secure in view 
of its close similarity to the only dated 
example ( the seal from Gournes ). 
Comparison of these late works of art 
with others from the period of floruit 
shows the difference and supports the 
proposed late dating of these groups. 
The earlier naturalism and freshness 
has been replaced by a certain stylisa- 
tion and standardisasion. However, 
one cannot say that inspiration and 
imagination are lacking altogether. 
There is not the same wide range of 
subjects, but sometimes the use of 
unexpected details or unusual combi- 
nations offers some compensation for 
it. The different character of the Late 
Minoan seals as opposed to that of the

Late Mycenaean is understandably due 
to the different history of mycenaean 
glyptique, which is well in accord with 
the structural and compositional diffe- 
rences of minoan and mycenaean 
works of art. The use of the wheel and 
the drill on these late Minoan seals is 
done in a very sophisticated way ; in 
this sense one could hardly talk of 
decline, and the result is in most cases 
aesthetically pleasing, in spite of some 
stiffness and lack of life. The torsion 
observed in earlier compositions now 
becomes more symmetrical and bal- 
anced, but there are signs that we are 
close to the end of the story of minoan 
glyptique.

ANGELA TAMVAKI

ΥΣΤΕΡΟΜΙΝΩΙ ΚΗ ΣΑΡΚΟΦΑΓΟΣ ΑΠΟ TO ΧΩΡΙΟΝ
ΜΑΡΟΥΛΑΣ ΡΕΘΥΜΝΗΣ*

To χωρίον Μαρουλας κείται εις τας 
παρυφάς της πεδιάδος Ρεθύμνης, πλη- 
σίον των περιοχών Πηγής, Σταυρωμένου, 
Αρμένων και της πόλεως του Ρεθύμνου, 
οπού κατά καιρούς έχουν αποκαλυφθή 
ΥΜΙΙΙ νεκροταφεία* 1 *.

ε κ  του νεκροταφείου Μαρουλά επε- 
σημάνθησαν τρεις τάφοι- ο εις τούτων 
περιείχε 3 σαρκοφάγους, 2 εκ των οποίων 
ευρίσκονται σήμερον εις το Μουσείον 
Θεσσαλονίκης2, η δε τρίτη εις την απο- 
θήκην του Μουσείου Ρεθύμνου3.

* Θερμώς ευχαριστώ τον κ. Γ. Τζεδάκιν, ο 
όποιος μου επέτρεψε την δημοσίευσιν της σαρ- 
κοφάγου. Ωσαύτως ευχαριστώ το Central Re- 
search Fund Committee του Πανεπιστημίου του 
Λονδίνου διά την παροχήν των μέσων προς ολο- 
κλήρωσιν της μελέτης, ως και τον κ. Γ. Βαρ- 
δάκην, αρχιφύλακα του Μουσείου Ρεθύμνου, 
διά την διευκόλυνσιν κατά την μελέτην.

1. Πηγή : ΑΔ 23 ( 1969 ) : Χρονικά, σελ. 435 -

436, Πίν. 443. Σταυρωμένος: ΑΔ 16 ( 1960): 
Χρονικά, σελ. 272. BCH 1960, σελ. 202, BCH 
1961, σελ. 894. Α ρμένοι : AAA IV ( 1971 ) σελ. 
216-221. Ρέθυμνον : Καλοκύρης, η  αρχαία
Ρίθυμνα, πίν. 1.

2. ΑΔ 23 ( 1969 ) : Χρονικά, σελ. 293.
3. Κρητικά Χρονικά, τ. ΙΖ ( 1963 ), σελ. 412. 

ΑΔ 19 ( 1964 ) : Χρονικά, σελ. 477.
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ε ικ . 1. Μακρά πλευρά 
σαρκοφάγου Μαρουλάς

Σχέδ. 1. Μακρά πλευρά 
σαρκοφάγου Μαρουλάς

Η  σαρκοφάγος είναι κιβωτιόσχημος, 
έχει μήκος μακρών πλευρών άνω μεν 1.16, 
κάτω δε 1.08 μ., μήκος στενών πλευρών 
0,48, ύψος μετά του καλύμματος 1.04, 
ύψος καλύμματος 0,30 μ. ο  πηλός έχει 
χρώμα ερυθρόν, το επίχρισμα είναι κιτρι-

νωπόν, το δε βερνίκιον βαθύ καστανόν 
έως μέλαν. Δεν είναι βέβαιον, εάν ο πυ- 
θμήν έφερεν οπάς, διότι ελλείπει το με- 
γιστον τμήμα του.

Αι μακραί πλευραί ( ε ι κ .  1,2* σ χ έ δ. 
1,2) φέρουν εις αντιθετικήν διάταξιν
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Εικ. 2. Μακρά πλευρά 
σαρκοφάγου Μαρουλάς

Σχέδ. 2. Μακρά πλευρά 
σαρκοφάγου Μαρουλάς

κόσμημα σχήματος « θηλειάς » (hatched
loop FM 63, 7 ), το οποίον κατάγεται εκ
τύπων ΜΜ4. Έκτος του μοτίβου τούτου,

το όποιον πληρούται διά γραμμών, το- 
ξων, πλέγματος και παπυροειδών, η επι- 
φάνεια εις την μίαν πλευράν καλύπτεται 
διά σειράς μικροτέρων « θηλειών », φε- 
ρουσών παράλληλα γραμμίδια. το κό- 
σμημα υπ’ αυτήν την μορφήν είναι μάλ-

4. Πρβλ. Furumark, Mycenaean Pottery, 
σελ. 394.
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λον σπάνιον, απαντά όμως εις παρομοίαν 
παραλλαγήν επί του καλύμματος μιας 
των σαρκοφάγων εκ του νεκροταφείου 
Σταυρωμένου, χρονολογουμένην εις την 
YΜ III A 25.

Το κόσμημα των παραλλήλων κυματο- 
ειδών γραμμών ( FM 67 ) άνωθεν των πο- 
δών της σαρκοφάγου είναι κοινότατον 
θέμα εις την σύνθεσιν των YM III μοτί- 
βων των σαρκοφάγων.

Το αετωματικόν κάλυμμα, ως και η μία 
των στενών πλευρών δεν φέρουν κόσμη- 
σ ιν  λίαν όμως ενδιαφέρουσα είναι η 
παράστασις της ετέρας των στενών πλευ- 
ρών ( ε ι κ .  3· σ χ έ  δ. 3 ), όπου εικονίζε- 
ται ταύρος, ο οποίος έχει βληθή από 
ακόντιον εις την ράχιν. Κάτωθεν τούτου 
ίσταται ανήρ φέρων ξίφος, το όποιον δια- 
περά το ζώον εις τον λαιμόν. το τραύμα 
είναι διαμπερές και η αιχμή του ξίφους 
διακρίνεται προεξέχουσα του τραχήλου. 
Εις το κάτω αριστερόν τμήμα της παρα- 
στάσεως και εντός δύο η μικυκλικών φύλ- 
λων6 έτερον ζώον, του οποίου δεν σώζεται 
η κεφαλή. Παραπληρωματικά κοσμήματα 
( κλάδοι, επάλληλα τόξα) συμπληρώνουν 
την παράστασιν, ενώ κυματοειδείς γραμ- 
μαί επαναλαμβάνονται άνωθεν των ποδών.

Η  όλη σκηνή αποτελεί ακριβή επα- 
νάληψιν τμήματος παραστάσεως επί της 
περιφήμου σαρκοφάγου των Αρμένων7.

Η  ομοιότης των δύο παραστάσεων είναι 
τόσον μεγάλη, ώστε είναι προφανές ότι 
πρόκειται περί προϊόντων όχι μόνον του 
ίδιου εργαστηρίου, αλλά και της ιδίας 
χειρός. ο  τεχνίτης χαρακτηριστικούς 
παριστά τα ζώα εκ του πλαγίου, ενώ τα 
κέρατά των σχεδόν κατ’ ενώπιον. Το 
ακόντιον έχει γραφή με έντονον γραμμήν 
και παχείαν αιχμήν, ενώ το ξίφος δηλού- 
ται δι’ απλής γραμμής, η οποία εκκινεΐ 
από την ανοικτήν παλάμην του ανδρός. 
το τραύμα παριστάνεται διαμπερές. Εν- 
διαφέρουσα είναι η βραχεία κόμη, δηλου- 
μένη δι’ όρθιων γραμμιδίων, ως και το 
ένδυμα του ανδρός. Ούτος φέρει χιτώνα 
αχειρίδωτον, ο όποιος φθάνει μέχρι των 
γονάτων, σωζόμενον καλύτερον εις την 
σαρκοφάγον των ’ρμένων. Η  παρά- 
στασις είναι μία σαφής ένδειξις διά την 
άλλαγήν του ενδύματος, διαπιστουμένην 
κατά την ΥΜ ΙΙΙΒ εποχήν, όχι μόνον εις 
τας δύο μνημονευθείσας σαρκοφάγους 
αλλά και εις την γνωστήν σαρκοφάγον 
της Ι εραπέτρας8, όπου το ένδυμα είναι 
ακριβώς το αυτό : χιτών άνευ χειριδών 
μέχρι των γονάτων, αλλά με λεπτομέρειας 
δηλουμένας διά της τεχνικής των « ακτί- 
νων X », χρησιμοποιουμένης διά την δή- 
λωσιν λεπτομερειών του σώματος όχι 
μόνον των ανθρωπίνων μορφών αλλά και 
των ζώων εις την σαρκοφάγον.

Ανάλογοι παραστάσεις υπάρχουν εις 
την σαρκοφάγον εκ Βαθειανού Κάμπου9 
και εις την πυξίδα εκ Καλαμιού10, αι ο- 
ποίαι όμως φέρουν μορφάς με ποδήρη 
χιτώνα.

Τα πέριξ της κεφαλής του ταύρου και 
εκατέρωθεν του ακοντίου επάλληλα τόξα

5. Η  δημοσίευσις του τάφου θα γίνη εις τον 
προσεχή τόμον των Κρητικών Χρονικών.

6. Τα ημικυκλικά και ενίοτε καμπυλούμενα 
φύλλα, πληρούμενα διά παραλλήλων γραμμι- 
δίων, είναι γνωστά εις την YM II και μετέπειτα 
κεραμεικήν. Π.χ. επί του μινωικού σφαιρικού 
φλασκιού εκ Ρεθύμνου, BSA 1971 ( τ. 66 ), πίν. 
62, επί ψευδοστόμου αμφορέως εκ Μαύρου Σπή- 
λιου, BSA ( 1923 28 ), σελ. 273, εικ. 28, ως και 
επί οστράκου εκ του Μικρού Ανακτόρου, SIMA, 
1970, πίν. 43, Β.

7. AAA IV (1971), σελ. 217, εικ. 4.

8. Ιστορία του Ελληνικού Έθνους, τ. Α',σελ. 
336.

9. Arch. Απζ. 1934, σελ. 247.
10. ΑΑΑ ( 1970), σελ. 111, εικ. 1 -2 .
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Εικ. 3. Στενή πλευρά σαρκοφάγου

έχουν την μορφήν διά της οποίας δη- 
λούνται συνήθως τα YM III παπυροειδή 
κοσμήματα, και δή εις την ΥΜ ΙΙΙΒ πα- 
ραλλαγήν των11. Η ύπαρξίς των αποτελεί 
ενδιαφέρουσαν διαφοράν της συνθέσεως 
με την τοιαύτην των Αρμένων, δεικνύου- 
σα την σχετικήν ελευθερίαν του τεχνίτου.

Η τοποθέτησις του κοσμήματος πέριξ 
των σημείων εις τα οποία ο ταύρος έχει 
πληγή διά του ξίφους και του ακοντίου, 
γεννά το ερώτημα μήπως εδώ πρόκειται

Σχέδ. 3. Στενή πλευρά της ίδιας σαρκοφάγου

περί συμβατικού τρόπου δηλώσεως του 
πίδακος του αίματος, το όποιον εκτινάσ- 
σεται από τας πληγάς, τους οφθαλμούς 
και την κεφαλήν του ζώου, και ουχί περί 
συμπληρωματικού κοσμήματος.

Το έτερον των ζώων θα πρέπει να εν- 
νοηθή ως έλαφος η αίγαγρος, όμοιον 
προς το εικονιζόμενον εις την ιδίαν θέ- 
σιν εις την σαρκοφάγον των Αρμένων. 
Η  παράλειψις των νεογνών, παριστανο- 
μένων κάτωθεν και των τριών ζώων της 
σαρκοφάγου των Αρμένων, προφανώς 
εκλαμβανομένων ως γένους θηλυκού, ί- 
σως δηλώνει ότι εις την του Μαρουλά 
παριστάνονται άρρενα.

Ιδιαιτέρως σημαντικόν είναι το θέμα

11. Πρβλ. BSA 1970, σελ. 198, εικ. 2, αριθ. 
9 - 10  υπό την ονομασίαν κόσμημα πολλαπλού 
τόξου. Διά την εκ των ανθέων του παπύρου κατα- 
γωγήν του μοτίβου πρβλ. Furumark, op. cit., 
motive II, αριθ. 62, 63, σελ. 265, εικ. 34.
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του κυνηγίου του ταύρου επί της σαρκο- 
φάγου. Η  ύπαρξις του αγρίου ταύρου 
εις Κρήτην μέχρι του τέλους της εποχής 
του Χαλκού έχει βεβαιωθή και ανασκα- 
φικώς12. Είναι γνωστή βεβαίως η σημα- 
σία του ταύρου εις την μινωικήν λα- 
τρείαν κατά την YM III όμως περίοδον 
παρατηρείται κάποια σύνδεσις του ταύ- 
ρου, ιδιαιτέρως προς τα ταφικά έθιμα και 
τας σχετικάς προς ταύτα θρησκευτικός 
πεποιθήσεις13. Μέχρι και της ΥΜ ΙΙΙΑ 
φάσεως υπάρχουν ακόμη διπλά κέρατα 
εις οικίας και ανάκτορα, τοιχογραφίαι 
με παραστάσεις ταυροκαθαψίων, ως και 
ρυτά εις σχήμα κεφαλής ταύρου. Από 
της ΥΜ ΙΙΙΒ όμως φάσεως γίνονται σπά- 
νια14, ενώ παραστάσεις ταύρων, διπλών 
κεράτων και κυνηγίου ταύρων επί σαρκο- 
φάγων, ως και πήλινων διπλών κεράτων 
εις ιερά, γίνονται περισσότερον συχναί.

Το αναφυόμενον πρόβλημα είναι, εάν 
εις τας δύο σαρκοφάγους ( Σταυρωμένου, 
Αρμένων ) έχομεν απλούν κυνήγιον ταύ- 
ρων ( ή αγελάδων ) ή μάλλον παράστασιν 
συλλήψεως αυτών. Η  σύλληψις του α- 
γρίου ταύρου επετυγχάνετο δι’ ειδικευμέ- 
νων « cowboys », είτε άοπλων με μόνον 
βοηθόν εν δίκτυον, ως εικονίζονται εις 
εν των ποτηρίων του Βαφειού, είτε ωπλι- 
σμένων με ακόντια, ως εις την γνωστήν

ελεφαντίνην πυξίδα εκ Κατσαμπά15. Εις 
αμφοτέρας όμως τας σαρκοφάγους τα διά 
του ξίφους τραύματα είναι διαμπερή εις 
την κεφαλήν και τον λαιμόν, ενώ επί της 
ράχεως προεξέχει ακόντιον, άρα δεν προ- 
κειται περί απλού τραυματισμού του ζώου, 
διά να καταστή πλέον εύκολος η σύλλη- 
ψίς του, αλλά περί κανονικού και επι- 
κινδύνου κυνηγίου, καθ’ ο είναι δυναταί 
και απώλειαν εις την σαρκοφάγον των 
Αρμένων εις των κυνηγών έχει ήδη πέ- 

σει θύμα των ζώων. Πάντως, τόσον το 
απλούν κυνήγιον όσον και το συνδεδυα- 
σμένον με την σύλληψιν των ζώων, ήτο 
προφανώς ασχολία επικίνδυνος.

Αι παραστάσεις κυνηγίου, ως και αι 
αντίστοιχοι ταύρων γίνονται δημοφιλείς 
από της ΥΜ ΙΙΙΑ2/ΙΙΙΒ1 και έχουν προφα- 
νώς σημασίαν θρησκευτικήν, όπως είναι 
φανερόν από την σαρκοφάγον της Ε π ι- 
σκοπής, αλλά και των Αρμένων, εις την 
οποίαν μία των μορφών κρατεί διπλούν 
πέλεκυν16. Με τον αυτόν εικονογραφικόν 
κύκλον πρέπει να συνδεθή και η παρά- 
στασις κυνηγίου επί του γνωστού κρα- 
τήρος του τάφου A των Μουλιανών. Δεν 
είναι τυχαίον, ότι ο κρατήρ είχε χρησι- 
μοποιηθή διά την εναπόθεσιν των οστών 
της καύσεως, έτυχε δηλαδή της αυτής 
χρήσεως με τας σαρκοφάγους των συνή- 
θων ταφών17. Χαρακτηριστικός είναι ο 
συνδυασμός κυνηγίου ζώων και συλλή- 
ψεως αγρίου ταύρου, όπως παρουσιάζε-12. Π.χ. διά των εργασιών του Χατζηδάκι. 

Πρβλ. ΑΕ 1912, σελ. 231 -232.
13. Συναφής είναι η θυσία του ταύρου εις τον 

θολωτόν τάφον των Α ρχανών. Πρβλ. Σακελλα- 
ράκη, Das Kuppelgrab A von Archanes und 
das Kretisch - Mykenische Tieropferritual, σελ. 
157- 158 (ε ις  Pr. Zeit.).

14. Το πλέον ύστερον μέχρι σήμερον μινωικόν 
ρυτόν εις σχήμα κεφαλής ταύρου είναι το προ- 
ερχόμενον εκ του Ιερού αποθέτου του Πόρου, 
εκτεθειμένον εις το Μουσείον Ηρακλείου και 
χρονολογούμενον εις την YM ΙΙΙΒ.

15. Ποτήρια Βαφείου : Μαρινάτος - Hirmer, 
εικ. 180-181. ΙΙυξίς Κατσαμπά : Αλεξίου, ΥΜ 
τάφοι λιμένος Κνωσού, πίν. 30 - 33 και σελ. 
71 - 74.

16. Πρβλ. AAA III ( 1970 ), σελ. 218. Συναφής 
είναι η παράστασις κεφαλής ταύρου επί του 
καλύμματος σαρκοφάγου αγνώστου προελεύ- 
σεως εις το Μουσείον Ρεθύμνου.

17. ΑΕ 1904, πίν. 3 και σελ. 26.



ΣΚΙΝΔΑΛΑΜΟΙ 321

ται επί μιας των σαρκοφάγων της Τανά- 
γρας. Εις αυτήν αι λοιπαί παραστάσεις 
ουδεμίαν αφήνουν αμφιβολίαν, ότι έχουν 
χαρακτήρα τελετουργικόν. Η  ως άνω 
παράστασις διαιρείται εις δύο ζώνας, 
η άνω απεικονίζει κυνήγιον αιγοειδών, 
η δε κάτω σύλληψιν αγρίων ταύρων υπό 
ανδρών, οι οποίοι προσπαθούν να τους 
ακινητοποιήσουν. Ούτοι φαίνονται άο- 
πλοι, πλην του επί του μεσαίου ταύρου 
ανδρός, ο οποίος κρατεί ξίφος18.

Πρέπει να παρατηρηθή ότι ίσως δεν 
είναι τυχαία η παρουσία σαρκοφάγων 
με παραστάσεις παρόμοιας με τας μινωι- 
κάς εις την Τανάγραν. Φαίνεται ότι η 
περιοχή των Θηβών είχεν ήδη από της 
YM ΙΒ εποχής σχέσεις με την Κρήτην, 
αι οποίαι συνεχίσθησαν και κατά την 
ΥΜ ΙΙΙΑ και ΙΙΙΒ. Χαρακτηριστικόν είναι, 
ότι τα ΥΜ ΙΙΙΒ όστρακα εκ Θηβών είναι 
προϊόντα του εργαστηρίου της Κυδωνιάς, 
φέροντα κόσμησιν του μινωικού άνθους, 
με πολλαπλούν στέλεχος και ανθήρας19.

πλην των ανωτέρω μνημονευθέντων 
παραδειγμάτων, η σημασία του ταύρου 
εις τον κύκλον των ταφικών εθίμων και 
παραδόσεων καθίσταται προφανής, όταν 
ενθυμηθώμεν την θυσίαν εις την γνωστήν 
σαρκοφάγον της Αγίας Τριάδος, η ο- 
ποία πρέπει να χρονολογηθή εις την 
YΜ ΙΙΙΑ 1, αλλά και τους ταύρους των 
σαρκοφάγων των Αρμένων, οίτινες φέ- 
ρουν κέρατα και διπλούς πελέκεις20.

Με τον αυτόν κύκλον παραστάσεων, 
θα πρέπει να συνδεθή και η σαρκοφά- 
γος εκ του νεκροταφείου Παχυάμμου21 
με παράστασιν αγελάδος θηλαζούσης το 
νεογνόν της. Αυτή είναι προϊόν του 
αυτού εργαστηρίου, το όποιον παρήγαγε 
και την περίφημον σαρκοφάγον της Ε- 
πισκοπής22.

Η σαρκοφάγος του Μαρουλά τοποθε- 
τείται εις την αυτήν χρονικήν βαθμίδα 
με την των Αρμένων, δηλαδή την πρώι- 
μον ΥΜ ΙΙΙΒ.

ΑΘΑΝΑΣΙΑ ΚΑΝΤΑ

18. AAA III (1979), σελ. 196, εικ. 16.η  ιδέα η 
εκφραζομένη υπό της Ahlberg εις το Prothesis 
and Ekphora in Greek Geometric Art, σελ. 304, 
οτι το κυνήγιον των αιγοειδών συνδέεται με γεγο- 
νότα της ζωής του νεκρού, ενώ τα ταυροκαθάψια 
και αι θρηνούσαι γυναίκες με ταφικάς δραστηριό- 
τητας, δεν ευσταθεί. Ό λα ι αι παραστάσεις της 
σαρκοφάγου αποτελούν ενιαίον σύνολον και 
έχουν σχέσιν με ταφικάς τελετουργίας και πιθα- 
νόν παραδόσεις περί των νεκρών και της τύχης 
των. Τον θρησκευτικόν χαρακτήρα των παρα- 
στάσεων βεβαιώνουν και τα σχετικά μινωικά 
παραδείγματα.

19. Ό στρακα και αγγεία εις το Μουσείον Θη-
βών. Πρβλ. επίσης BCH 1969, σελ. 414, ύποσ. 2,
και σελ. 415, υποσ. 2.

20. Σαρκοφάγος Αγίας Τριάδος: Μαρινάτος - 
Hirmer, πίν. XXVIII. Σαρκοφάγοι Αρμένων: 
AAA III (1970), σελ. 219-220, εικ. 7 -8 .

21. Hawes, Gournia, πίν. σελ. 44, 46.
22. Η αγελάς μετά του θηλάζοντος μόσχου 

είναι πανομοιότυπος με την αντίστοιχον επί 
του καλύμματος της σαρκοφάγου της Επισκο- 
πής. το  σώμα καλύπτεται διά χρώματος και μό- 
νον οι οφθαλμοί είναι εξηρημένοι. τα  κέρατα 
παρίστανται κατ’ ενώπιον, ενώ το σώμα εκ του 
πλαγίου. η  εξηρημένη ζώνη εις το σώμα του 
δευτέρου ζώου ευρίσκει πάλιν τα παράλληλό της 
εις τα ζώα της αυτής σαρκοφάγου.
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LM SARCOPHAGUS FROM MAROULAS NEAR RETHYMNON

The sarcophagus described here 
came from one of the tombs of the 
plundered LM III cemetery at the 
village of Maroulas near Rethymnon 
and is now in the Rethymnon museum.

Description

Size : Length of narrow side: 0,48 m 
of long side: 1,16 m.

Height : ( without lid ) 1,04 m.
Height of lid: 0,30 m.
Red clay, brown paint, buff slip, 

shaded dark brown paint.

Decoration :

On the long sides : ( f i gs .  1-2;  
d r a w i n g s  1 - 2 )  Antithetic loops 
( FM 63,7 ) filled with lines, cross- 
hatching and papyrus derivatives. On 
the one side there are smaller hatched 
loops attached to the main ones, a 
rather rare variation of this motive. 
A similar form is found on the cover 
of a LM IIIA  2 sarcophagus from 
Stavromenos near Rethymnon.

The curving stripes ( FM 67 ) on 
the panels above the leg are common 
on LM III sarcophagi.

The lid and one of the narrow sides 
are undecorated. The pictorial scene 
on the second narrow side ( f ig.  3; 
d r a w i n g  3) shows a bull with a 
spear jutting out of its back. A man 
piercing the neck of the animal with 
a sword is depicted on the lower level. 
A second animal ( now headless ) is 
visible on the left corner between 
semicircular hatched leaves. The filling 
ornaments consist of a branch and 
concentric arcs.

The whole scene is a repetition of

that on the well - known sarcophagus 
from Armenoi. Both are evidently pro- 
ducts not only of the same workshop 
but also of the same hand. The picto- 
rial scenes on both sarcophagi offer 
evidence for a change in dress in the 
LMIIIB. The chiton - like dress of 
the men on the well - known sarco- 
phagus from Episcopi now in Iera- 
petra is similar but filled in the X - ray 
technique and not crosshatched as 
on the Armenoi and Maroulas sarco- 
phagi. Comparable figures but in long 
dress appear on the sarcophagus from 
Vatheianos Kampos and the pyxis 
from Kalami. The concentric arcs 
around the wounds and head of the 
bull are a detail which does not exist 
on the Armenoi sarcophagus. One 
wonders whether this is a conventional 
way of indicating the blood springing 
from the wounds of the animal. The 
second animal on the Maroulas sarco- 
phagus is an ibex or deer by analogy 
to those represented on the one from 
Armenoi, where the animals suckle 
their young, an indication of their 
female sex. The ommission of these 
suckling young from the Maroulas 
sarcophagus probably shows that the 
animals were thought to be male.

The associations of bull - hunting in 
general are interesting : The import- 
ance of the bull in Minoan cult is 
well established. The bulls and horns 
of consecration painted or modelled 
on sarcophagi point to an accentuated 
connection of the bull with burial 
customs in the LM III.

The problem in interpreting the
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scenes on both sarcophagi is whether 
they depict the hunting of wild animals 
or an attempt to capture them. The 
latter was done by skilled « cowboys » 
with the help of a net as shown on one 
of the Vapheio cups or armed with 
spears as on the ivory pyxis from Ka- 
tsampas. On both sarcophagi the 
swords have pierced the animals while 
the spears ju t out of their backs. It 
seems that this is a proper hunt of wild 
animals which could be dangerous, 
as the fallen hunter on the Armenoi 
sarcophagus indicates. The ritual 
aspect of this scene is emphasized by 
the man holding a double axe. The 
combination of animal hunt with bull 
capture on a sarcophagus from Tana- 
gra in Boeotia, an area showing strong

Minoan influence observed not only 
on sarcophagi but also on LM IIIB 
sherds from Thebes is characteristic.

The importance of the bull in ritual 
and burial customs is very strong al- 
ready in the LMIIIA1 sarcophagus 
from Aghia Triada. The big bulls 
accompanied by horns of consecration 
and double axes on another sarcopha- 
gus from Armenoi illustrates the same 
point, and so does the cow suckling 
her calf on a sarcophagus from Pa- 
chyammos, a product of the same 
workshop as the famous Episcopi 
sarcophagus referred to above.

Both the Maroulas and Armenoi 
sarcophagi should be dated early in 
the LMIIIB.

A. KANTA

ΕΥΦΡΑΝΟΡΟΣ ΤΕΧΝΗ

The attempts to fix the position of 
the Athena of Piraeus ( f i g .  1 ) in 
the development of 4th cent, art have 
concentrated on showing its affinity 
to a school that either anticipated or 
emulated Praxiteles1. Papadimitriou 

already assigned it to the Attic school 
of the time of Praxiteles2. The cir- 
cumstances of its discovery have be- 
come familiar : it was found awaiting 
shipping ( presumably to Rome ) with 
other statues in a warehouse in Piraeus, 
which was apparently destroyed some- 
time in the early 1st cent. B.C. One 
ought to remember, however, that the 
evidence of stratigraphy was challenged 
as early as 1959. A.A. Papayannopou- 
los, on obviously impossible grounds3,

1. First published in Έργον, 1959, pp. 163 ff., 
and subsequently in AJA 64 ( 1960 ), pp. 265 - 6, 
BCH 84 ( 1960 ), p. 649, JHS Arch. Reports for 
’58, p. 23 and for ’59 - ’60, p. 7, A. A. Papayanno- 
poulos - Palaios Πολέμων Z' ( 1958/59), pp. 
26 ff, M. Paraskevaidis, Ein wiederentdeckter 
Kunstraub der Antike, 1966, pp. 32 - 6, Kallipo- 
litis AAA IV ( 1971 ), p. 49, K. Schefold, Die 
Antike Kunst 14 ( 1971 ), pp. 37 ff, G. B. Way- 
well BSA 66 ( 1971 ), pp. 373 ff.

2. Έργον, 1959, ρ. 165.
3. Op. cit., ρ. 57. One could not expect five 

statues to be arranged for display in a room of
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Fig. 1. The Athena of Piraeus, National Museum

5.70 x 2.30 m.; besides, as no object later than 
the 1st cent. B.C. was found, the building must 
have been destroyed in that century.

maintained that the Athena was found 
in situ in the sanctuary of Zeus 
and Athena mentioned by Pausanias 
( I ,  1, 3 ) , and consequently, the
Athena must be the creation of Cephi- 
sodotos the Elder, which, according 
to Pliny ( XXX IV  74 ) stood in the 
port. Although the original argument 
could not be maintained, the identi- 
fication of the Athena was retained on 
the meagre evidence supplied by our 
two above mentioned sources, and the 
fact that the Athena was found in Pi- 
raeus, which implied that it must have 
stood somewhere in Attica since it was 
going to be shipped away from its main 
port 4. Waywell has tried to account 
for the assumption that the Athena of 
Cephisodotos was lost to the ancient 
world in the 1st cent. B.C. and yet seen 
by Pausanias in the 2nd cent. A.D., 
by presuming that the original had 
been by then replaced by a copy5.

The safest way to judge is to com- 
pare the Athena to the only attested 
copy of a work of Cephisodotos, the 
Eirene holding the infant Ploutos6. 
As far as one can judge from a copy, 
the Eirene is still close to the 
work of the last twenty years of the 
5th cent., attesting a transition of the 
rich style into a sober monumental-

4. Waywell, op. cit., p. 378, dates the Athena 
to c. 375, presumably to make it fit with the date 
of the Eirene with Ploutos. Schefold, op. cit., 
p. 40, suggests c. 350 - 340 on the evidence of 
figures on the Kertsch vases.

5. op. cit., p. 380. He discusses extensively the 
relation of the Athena to its only surviving copy, 
the Athena Mattei in the Louvre.

6. The most complete version in Munich Gly- 
ptothek.
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Fig. 2. The Athena of Piraeus, right profile

ity. The drapery is an adaptation of which affiliates its creator to the Phei-
the peploforos type of the Karyatids, dian school. The hair style is reminis-
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Fig. 3. The Apollo Patroos, 
Agora Museum

Fig. 4. The Apollo Patroos, roman copy, Vati- 
can Museum

cent of that of a Maenad from the 
so-called Maenad base ( Metropolitan 
Museum, Catalogue No 58 ). The struc- 
ture underlying Eirene’s posture has 
not advanced from the traditional clas- 
sical contraposto. The only stylistic simi- 
larity to the Athena is offered by the 
position of the bent leg not only drawn 
back but also set to the side, and by 
the folds of the skirt which form bands 
instead of flutings. The Athena is of a



ΣΚΙΝΔΑΛΑΜΟΙ 327

more advanced style, different in con- 
ception and execution from the Eirene. 
Their difference in outlook can be 
illustrated by the variation in purpose 
and treatment of the upper part of the 
peplos 7. The peplos of the Eirene is 
loosely girdled, with a short overfall 
curving above the arch of the kolpos, 
meant as a tectonic accent of the frontal 
composition, while the overfall of the 
Athena falls obliquely hiding all traces 
of the girdle at the front and follows 
closely the modelling of the body in 
order to emphasize the transition of the 
frontal skirt to the slightly rotating 
torso. The modelling of the body 
through the drapery is also different. 
The overfall of the peplos of the Eirene 
forms serrated V - shaped folds between 
the breasts and is comparatively 
smooth above the waist, except for a 
few ridges curving to the left following 
the direction of the body; that of the 
Athena is forming catenaries on her 
left side above the thigh and a series 
of ridges curving to the left in order 
to emphasize the turn of the torso to 
that side.

 

I take all evidence for the modelling 
of the skirt on the copy of the Eirene 
to be unreliable, judging by the way 
the copyists tended to blur the orig- 
inal rendering8. The basic difference 
of the two works, however, lies in the 
stance. The Athena is no longer a re- 
petition of the classical contraposto 
but a conscious adaptation of the po-

Fig. 5. The Apollo Patroos, right profile

7. There has been some disagreement as to
the garment of the Athena. According to Sche- 
fold, op. cit., p. 38, she is wearing a girdled chiton 
and a peplos with overfall over it. According to 
Kallipolitis, Bronzes of the National Museum, 
p. 24, she is wearing a girdled chiton with a 
himation passing over her shoulders. I don’t see 
why it should be as complicated as that; she 
seems to me to be wearing the normal Athena 
peplos, girdled at the waist but with the overfall 
over the girdle. In fact, the high - girdled waist 
is only evident at the back, where the overfall 
is folded over the shoulders suggesting that the 
goddess has just landed after flying down from 
heaven.

8. This is particularly evident in the trans- 
formation of the skirt of the Athena in the 
Mattel copy.
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lykleitan structure. Instead of bending 
both arm and leg at the same side, 
she bents left leg and right arm. This 
disrupts the effect of chiastic diffe- 
rentiation between muscular contrac- 
tion and expansion; it makes the 
pose more dignified in a way but still 
not rigid, for, despite the frontality 
of the skirt, the torso as modelled 
through the drapery is rotating from 
right to left, while the head is in- 
clined forward and to the right. 
This torsion is mostly evident at the 
back of the statue, and so is the thrust 
of the hip to the right; in fact, the back 
of the Athena forms a pronounced 
S - curve which is obscured by the 
overfall at the front. The Athena leans 
backward; this is obvious in any pro- 
file view but at the front it is only 
illustrated by the tapering effect of 
the skirt ( f i g .  2 ).

It is finally obvious that the Athena 
is the work of a sculptor who was fami- 
liar not only with the work of Poly- 
kleitos but of Praxiteles also, with 
whom he seems to coincide, although 
he arrives at different conclusions. His 
work is a compromise with both. 
Actually there is an artist recorded 
as the contemporary and rival of Pra- 
xiteles, and that is Euphranor9. Pliny 
records that he was the first who at- 
tempted to make an adaptation of the 
polykleitan canon10 *. We are lucky 
enough to possess part of his original 
Apollo Patroos which can be recon- 
structed fairly well on the evidence of

)

copies11. Compare the Athena to the 
Apollo and you get the same stance, 
same treatment of drapery, same adap- 
tation of polykleitan models12. Since 
the lower part of the Apollo survives, it 
is advisable to begin with that ( f i g .  
3 ). There is a striking similarity in the 
rendering of the skirts : on both, the 
bent leg is modelled by the drapery 
and set - off from the next fold by a 
large pocket of shadow; it is exactly 
outlining the skirt 13 ; next to the bent 
leg the frontal view of the skirt con- 
sists in four band - like almost vertical 
folds separated by deep irregular 
channels; each band has been cut by 
shallow grooves to achieve the same 
pictorial effect; the foot of the straight 
leg is slightly protruding behind one 
of the central folds ( in the Athena 
the foot is less obvious ) to interrupt 
the columnar effect of vertical folds; 
the chiaroscuro effect due to variations 
in depth among the folds is equally 
pronounced in both works; it is also 
interesting to observe a regular dis- 
tribution of crease marks on the peplos 
of the Athena, while those on the 
Apollo are more abundant and irregu-

9. Pliny XXXIV 50. He worked in Athens, 
although of Corinthian origin.

10. Pliny XXXV 128 : « hic primus videtur . . . 
usurpasse symmetrian ».

11. H. A. Thompson, EA 1953, pp. 30 - 44 ff., 
dates the Apollo in the third quarter of the 4th 
cent. Full - scale and fairly approximate to the 
original is the Vatican copy, sala a croce greca 
No 582. Lippold, Die Skulpturen des Vatika- 
nischen Museums ΙΙΙΧ, Tafel 51 (582).

12. It is interesting to note that Lippold had 
observed stylistic affinity between the Athena 
Mattel and the Apollo Patroos, in Die Skulpturen 
des Vatikanischen Museums ΙΙΙΧ, p. 185.

13. This is not immediately apparent in the 
Apollo because he is framed by the large hima- 
tion falling at the back and sides.
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lar, probably due to the difference 
of material in the two statues.

The rest of the evidence is supplied 
by the Apollo copies ( f i g .  4 ) ; his 
stance is a variation on the theme of 
the Doryphoros related to the Athena 
as the negative is to the positive; he 
has right leg - left arm bent disrupting 
the contrasting effect between tense 
and relaxed ; his torso rotates to the left; 
he keeps his head turned to the right. 
On the evidence of the original, it 
seems that the hip is thrust to the left 
as well, because the V - shaped folds 
on the breast are not aligned to those 
formed under the girdle but are placed 
to their right; besides, the overfall is 
shorter above the left thigh. The skirt 
of the Apollo has the same tapering 
effect as that of the Athena, for he 
is also leaning backward in a praxite- 
leian manner, but this imbalance is 
disguised by the abundantly falling 
himation ( f i g .  5) .  Any comparison 
of the head of the Athena to that dry 
and mechanical head of the Vatican 
copy would be hopeless. Nevertheless,
I would like to remark that the Vati- 
can head has unusually full cheeks for 
a Roman copy, which must have been 
an unmistakable feature of the ori- 
ginal, since the Athena has also a re- 
markably full face. As for proportions,

an effect of long limbs is due to the 
high - girdled w aist14.

To summarize briefly the similar- 
ities of stance between the two stat- 
ues : they adapt the polykleitan
posture of the Doryphoros in a similar 
way of not bending the arm and leg of 
the same side, and of combining a 
frontal tapering skirt to a body rotat- 
ing to the left and leaning backward 
with a side thrust of the hip ; they make 
a similar gesture ( hands reversed 
though ), and persistently incline the 
head to the right which is a polykleitan 
feature. They both seem to be created 
by the same artist who was consciously 
emulating Polykleitos, and still a con- 
temporary and rival of Praxiteles. The 
Athena must have stood in a sanctuary 
somewhere in Attica ; since it was lost in 
the 1st cent. B.C., it was not mentioned 
in the sources and is of course not in- 
cluded in Pliny’s catalogue of the 
bronzes by Euphranor 15.

OLGA PALAGIA 
St. Hugh’s College, Oxford

14. Pliny XXXV 128: (Euphranor) «fuit in 
universitate corporum exilior et capitibus arti- 
culisque grandior »; but the head of the Athena 
in proportion to the body does not illustrate 
this.

15. Pliny XXXIV 77- 78.
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Fig. 1. Small pyxis of steatite. Inclined view

Fig. 2. Small pyxis of steatite. Front surface

A SMALL PYXIS OF STEATITE 
FROM THE EGYPTIAN COLLECTION 
OF THE NATIONAL MUSEUM AT 
ATHENS

The stone object catalogued as 
ANE 4069 of the Egyptian Collection 
of the National Museum at Athens, 
part of the gift of Alexander Rostovitz, 
has not yet been displayed or published 
( f i g .  1 ). It is made of steatite, and 
has the following dimensions : height
0.132 m., width 0.075 - 0.08 m., thick- 
ness of the cylinders 0.016 m., thick- 
ness of the back 0.005 m., depth of the 
openings within the cylinders 0.043 -
0.06 m., diameter of the openings 
0.009 m.

This pyxis is enlivened with incised 
decoration on all its major surfaces. 
On the front ( f i g .  2 ) it is covered 
with three parallel sets of « fish - bone » 
patterns, while on the back ( f i g .  3 ), 
between two symmetrically arranged 
groups of four bands filled with various 
geometric motifs, is a central panel 
decorated with two opposed birds, 
their stance suggesting hostility or, 
possibly, courtship.

During cleaning it was observed 
that the three cylinders, which are 
not connected, preserve on their in- 
terior surfaces and bottom traces of a 
plaster - like deposit, with the chara- 
cteristics of paint. Unfortunately, it 
was not possible to make a chemical 
analysis of this coating, now partially 
lost.

This find, in all probability a paint - 
box, is said according to the registry 
of the gift to have come from Egypt, 
and there exists no reason to question
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this fact. The steatite is obviously 
Egyptian ( from the Eastern desert ? ) ; 
the resin with which the object has 
been coated is proof of Egyptian manu- 
facture; and the incision no less than 
the decoration both provide evidence 
in total agreement with an Egyptian 
origin 1.

1. The arrangement of the triangles filled with 
a net pattern ( to indicate leaves ? ) and pointing 
inwards to the centre, is a very frequent one in 
the predynastic red ware, Petrie’s category « C » : 
similarly with the bands of net pattern, which 
according to some suggest the surface of water. 
As for the « fish -b o n e»  motifs (indication of 
reed - plants ? ), it is found even earlier, in the 
Badarian Culture. Perhaps the whole scene 
depicts ducks or geese in a Nilotic « riverscape ».

Fig. 3. Small pyxis of steatite. Back surface

Fig. 4. Small pyxis of steatite. Profile view

I know of no exactly similar paint - 
box either from Egypt or from the rest 
of the Near East, despite the fact that 
paint - boxes were both a type of ar- 
ticle common to Mediterranean civili- 
zations and quite usual. The majority 
of Egyptian paint - boxes are of wood 
or of reed, while those of stone, though 
some display a similar arrangement 
of cylinders, lack a « head - board » 
and incised decoration : instead, they
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frequently bear an inscription of the 
owner’s name or an indication such as 
« powdered antimony of good quality 
for sight » 2.

Because of the steatite, used princi- 
pally in the earliest years of the Egy- 
ptian civilization, the arrangement of 
the cylinders, and the presence of the 
« primitive » incised decoration, I

judge this article to be from predy- 
nastic or protodynastic times.

To conclude : this small pyxis is a 
decorated paint - box of steatite from 
Egypt, dated to the late fourth of early 
third millennium B.C. Furthermore, 
it is the earliest known example of so 
sophisticated a variant of this common 
Egyptian type 3.

PANAYOTIS A. LAGOPOULOS

TO ΤΖΕΡΕΜΠΟΥΛΟΝ ΤΗΣ ΘΕΣΣΑΛΟΝΙΚΗΣ

To θαλάσσιον διατείχισμα, το όποιον 
προεφύλασσε τον « σκαπτόν λιμένα » της 
Θεσσαλονίκης1 από τον ( ισχυρόν ενί- 
οτε) κλυδωνισμόν της θαλάσσης του 
Θερμαϊκού, v νομάζετο κατά τον 7ον αι.

« μώλος » 2 και κατά τον 15ον αι. « τζε- 
ρέμπουλον » 3.

Η  ενταξίς του εις το τοπογραφικόν 
σχεδιάγραμμα της βυζαντινής Θεσσαλο- 
νίκης εγένετο υπό του Tafrali 4, συμφώ-

2. There were two principal cosmetics in an- 
cient Egypt : the green w3d  ( wadj, powdered 
malachite ) and the black msdmt ( mesdemet, 
powdered antimony, στίμμι, stibium, the same 
as the present kohl ). These were applied to the 
eyes with a stylus made of wood or of some 
other material, frequently found along with the 
widely - used paint - boxes.

3. I suggest, with caution, that this paint - box 
was the upper, movable drawer of a small box. 
Figure 4 shows it set in such a position : three 
stoppers, such as have been found occasionally, 
would probably block the openings of the cy- 
linders. This hypothesis is strengthened both by 
a consideration of the paint - box’s very poor 
balance when stood up and by the existence 
of a protodynastic small ivory box with sliding 
top from Tarkhan.

1. Ο  βυζαντινός λιμήν της Θεσσαλονίκης εί- 
ναι εργον του Μ. Κωνσταντίνου περί το 322. 
« ε π ί  την Θεσσαλονίκην εχώρει ( ο Μ. Κων- 
σταντίνος ), και τον εν αυτή λιμένα, πρότερον 
o υk  όντα, κατασκευάσας, επί τον προς Λικίνιον 
αύθις παρεσκευάζετο πόλεμον », Ζώσιμος, II, 22, 
εκδ. Bonn, σελ. 86.

2. Migne, PG 116, 1329.
3. Ιωάννης Αναγνώστης, 13, εκδ. Bonn, σελ. 

508.
4. Ο. Tafrali, Topographie de Thessalonique, 

Paris 1913. Το σχεδιάγραμμα τούτο αντιγρά- 
φουν τα επόμενα τοπογραφικά σχεδιαγράμματα 
της βυζαντινής Θεσσαλονίκης.
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Εικ. 1. Τμήμα του « τζερέμπουλου » (Ο. Tafrali, 
Topographie de Thessalonique, πίν. XV, 2 )

νως δε προς το σχέδιόν του, η είσοδος του 
λιμένος εσχηματίζετο κατά την ΝΑ. γω- 
νίαν. Η σχεδίασις όμως αυτή, την οποίαν 
ηκολούθησαν όλοι οι μεταγενέστεροι 
μελετηταί, είναι κατά το πλείστον υπο- 
θετική, διότι ο Tafrali δεν είδεν ο ίδιος 
το τζερέμπουλον, εφ’ όσον τούτο κατε- 
στράφη κατά τον 15ον. 16ον αι., αλλά ένα 
μικρόν τμήμα τείχους, μήκους « πλέον 
των πέντε μέτρων και με κατεύθυνσιν 
προς την θάλασσαν » 5. Φαίνεται δε ότι 
ο Tafrali το εταύτισε με το προς την ξη- 
ράν άκρον του τζερέμπουλου, επειδή το 
τμήμα τούτο εξείχε της ΝΑ. γωνίας του 
δυτικού παραθαλασσίου οχυρωματικού 
περιβόλου Τοπχανέ6. Προς επιβεβαίωσιν

5. Έ .α., σελ. 16.

ε ικ . 2. τ ο  ΝΑ. τμήμα του Τοπχανέ (κατά Ο. 
Tafrali ). ο ι  αριθμοί 1 και 2 δεν ανήκουν εις το 
αρχικόν σχέδιον είναι επεξηγηματικοί του πα- 
ρόντος σημειώματος

5. Έ .ά., σελ. 16.
6. Η  ορθοτέρα ονομασία του δυτικού οχυρω- 

ματικού περιβόλου, συμφώνως προς τα επίσημα 
τουρκικά έγγραφα, είναι « Φρούριον του Βαρ- 
δαρίου ».
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Εικ. 3. π ρ ο χειρον 
τοπογραφικόν 
σχεδιάγραμμα 
του Τοπχανέ

της παρατηρήσεώς του αυτής εδημοσίευ- 
σε φωτογραφίαν του τμήματος αυτού 
του τείχους ( ε ι κ .  1 ) και λεπτομερές 
σχέδιον του ΝΑ. άκρου του Τοπχανέ 
( ε ί κ. 2 ) άνευ επεξηγηματικών σχολίων.

Έκτοτε, λόγιο της ατελούς, εκ μέρους 
του Tafrali, πληροφορίας δεν κατέστη 
δυνατή η ταύτισις του άκρου του τζε- 
ρέμπουλου με τα λείψανα των μεσαιωνι- 
κών τειχών του Τοπχανέ- διά τούτο και 
δεν εσχεδιάσθη εις το προσφάτως δη- 
μοσιευθέν ακριβές τοπογραφικόν σχε- 
διάγραμμα της περιοχής 7.

Κατεστράφη άρά γε το τμήμα του τεί-

χους, το όποιον είδεν ο Tafrali ή αι πλη- 
ροφορίαι του είναι λανθασμέναι ;

Τον χώρον ΝΑ. του Τοπχανέ καταλαμ- 
βάνει σήμερον η αποθήκη τσιμέντων 
Ματακίδη ( ε ι κ .  3, σημ. Μ ) και δαιδα- 
λώδες συγκρότημα εργαστηρίων μικρο- 
βιοτεχνών, ιδιοκτησίας Καγκουράτου 
( ε ι κ. 3, σημ. Κ ), τα οποία δυσχεραίνουν 
την ερευνάν των τειχών και εμποδίζουν 
την φωτογράφησίν των. Παρά την είσο- 
δον της αποθήκης Ματακίδη ευρίσκεται 
μικρόν σιδηρουργείον ( ε ι κ .  3, σημ. Δ, 
ε ι κ. 4) εκμισθούμενον εις τον εκ Μπάγλ- 
τζης 8 σιδεράν Πασχάλην Δουργούτην.

7. ΑΔ 18 ( 1963 ): Χρονικά, σελ. 243, Σχέδ. 2. 8. Συμφώνως προς την προφοράν των γερον-
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ε ικ . 4. το  σιδηρουργείον Δουργούτη και η αυλή Ματακίδη

Τελευταίως, ο νεαρός « μουντζούρης » του 
σιδηρουργείου μοι υπέδειξεν ότι ο δυτι- 
κός τοίχος του εργαστηρίου του ήτο 
«αρχαίος». Τούτο προεκάλεσε την 
απορίαν μου, διότι, ενώ είχον εισέλθει 
πολλάκις εις το εργαστήριόν του, διά να 
περιεργασθώ τα παλαιό εργαλεία και να 
παρακολουθήσω την χρήσίν των, ουδέν 
ειχεν υποπέσει μέχρι τότε εις την αντί- 
ληψίν μου. Μετά την υπόδειξίν του όμως 
εξήτασα προσεκτικώτερον τον κατάμαυ-

ρον τοίχον και αντελήφθην ότι ούτος 
είναι πράγματι « αρχαίος ».

Ο  τοίχος, πάχους 1.50 μ., διατηρείται 
εις ύψος 1.80 μ. από του δαπέδου του έρ- 
γαστηρίου και είναι εκτισμένος δι’ ισχυ- 
ρός μετ’ ασβεστοκονιάματος αργολιθο- 
δομής. Εις απόστασιν 7 μ. από της γω- 
νίας του εργαστηρίου σχηματίζεται προ- 
βολος ( προβολής 2.80 μ. και διατηρου- 
μένης όψεως 4 μ. ), η γωνία του οποίου 
είναι εκτισμένη διά γωνιωδών λίθων εις 
δευτέραν χρήσιν. Υπέθεσα αρχικώς, ότι 
πρόκειται περί νέου, αγνώστου τμήματος 
του βυζαντινού τζερέμπουλου. Ό ταν ο- 
μως επανεξήτασα την φωτογραφίαν του 
Tafrali, είδον ότι, ενώ εις τον υπότιτλον 
της φωτογραφίας γίνεται μνεία απλού 
« τείχους », εις την φωτογραφίαν εικο- 
νίζεται πυργοειδές κατασκεύασμα, το ο-

τοτέρων εντοπίων, η παλαιά ονομασία του χωρίου, 
το όποιον ευρίσκεται 19 χλμ. βορείως της Θεσ- 
σαλονίκης και είναι γνωστόν διά τα αμπέλια του, 
είναι « Μπαγλτζά » ( Bag, τουρκ. αμπέλι ) και 
όχι « Μπάλτζα » ( Bal, τουρκ. μέλι ), ως κοινώς 
λέγεται. ω ς  εκ τούτου « Α μπελοχώριον » θα 
έπρεπε να είχε μετονομασθή και όχι « Μελισ- 
σοχώριον», ως  είναι σήμερον επισήμως γνωστόν.
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ποιον μάλιστα, λόγω της θέσεως και της 
μορφής ωρισμένων γωνιωδών λίθων, ταυ- 
τίζεται με τον πρόβολον Δουργούτη.

Μετά την ταύτισιν του τείχους, πού 
είδεν ο Tafrali, καθορίζεται κατά προσ- 
έγγισιν και το σημείον λήψεως της φω- 
τογραφίας του ( ε ί κ. 3, σημ. Φ ), την 
οποίαν και περιγράφομεν : Αριστερά 
των δύο εργατών εικονίζεται ο πρόβολος 
Δουργούτη ( πρβλ. ε ι κ . 2, σημ. 1 και 
ε ι κ . 3, σημ. 1 ), δεξιά των ευρίσκεται ο 
βυζαντινός πύργος ( πρβλ. ε ι κ. 2, σημ. 2 
και ε ι κ. 3, σημ. 2 ) με το εντειχισμένον 
ελληνιστικόν ανάγλυφον δεξιώσεως9 
( ε ι κ . 2 και ε ί κ. 3, σημ. 2, βέλος ), όπι- 
σθεν δε ο τοίχος, ο συνδέων τους δύο 
πύργους, αναγνωρίζεται υφ’ ημών ως ο 
δυτικός μανδρότοιχος της αποθήκης Μα- 
τακίδη ( πρβλ. ε ι κ . 3, σημ. 3 ), του ο- 
ποίου το κατώτερον τμήμα είναι παλαιό- 
τερον του άνω.

Το παρατιθέμενον από τον Tafrali σχέ- 
διον της ΝΑ. γωνίας του Τοπχανέ δεν 
αποδίδει με ακρίβειαν την πραγματικήν 
κατάστασιν, διότι α) εις την θέσιν του 
υπάρχοντος προβόλου είναι εσχεδιασμέ- 
νον απλούν τμήμα τοίχου ( ε ι κ . 2, σημ. 
1 ) και β) εις το σημείον 2 ( ε ι κ. 2 ) δεν 
διευκρινίζεται ότι πρόκειται περί γωνίας 
του βυζαντινού πύργου, μολονότι ση- 
μειούται η θέσις του εντειχισμένου ελλη- 
νιστικού αναγλύφου, το όποιον αναφέ- 
ρεται εις το σχέδιον ως άγαλμα. ε ά ν  εις 
τας δύο αυτάς ουσιώδεις ανακριβείας 
προστεθή και η σχηματοποίησις ολο- 
κλήρου του σχεδίου, εξηγείται διατί το 
σχέδιον του Tafrali ήτο δυσανάγνωστον 
και γριφώδες 10 .

Εις τί οφείλεται η ελλιπής και ανακρι- 
βής παράδοσις από τον Tafrali ενός το- 
σον σημαντικού διά την τοπογραφίαν 
του λιμένος στοιχείου ; Ο  Tafrali φαί- 
νεται δεν έλαβε τελικώς την άδειαν να 
επισκεφθή τον Τοπχανέ ( αρχάς του 20ου 
αι. ), διότι ήτο τουρκικός στρατιωτικός 
τομεύς. Τούτο δεν αναφέρεται μεν εις 
την Τοπογραφίαν του, δι’ ευνοήτους λό- 
γους, αλλά γίνεται αντιληπτόν από τον 
αναγνώστην, διότι από την λεπτομερή 
μελέτην των τειχών της Θεσσαλονίκης 
απουσιάζει η περιγραφή του δυτικού 
οχυρωματικού περιβόλου και ο εντοπι- 
σμός των σχετικών προβλημάτων11. Φαί- 
νεται δε ότι ο Tafrali είδεν εκ του μακρό- 
θεν την εξωτερικήν μόνον πλευράν του 
Τοπχανέ.

Η χρονολόγησις και η ερμηνεία του 
επανευρεθέντος προβόλου, η οποία θα 
επιβεβαιώση η όχι τας απόψεις του Ta- 
frali περί του τζερέμπουλου, θα είναι δυ- 
νατή μόνον μετά την ρυμοτόμησιν της 
περιοχής αυτής της Θεσσαλονίκης και 
την σκαφικήν της ερευνάν, διότι δεν είναι 
δυνατόν προς το παρόν να εξακριβωθή, 
εάν ο επανευρεθείς πρόβολος, ο οποίος 
κατεστράφη ολίγα έτη προ του 1915, 
απετέλει τμήμα του τουρκικού Τοπχανέ 
η ενός βυζαντινού οχυρωματικού περι- 
βόλου υπάρχοντος εις την θέσιν αυτήν 
η ακόμη εάν είναι πρόβολος του τζερέμ- 
πουλου, σχηματιζόμενος προς το εσωτε- 
ρικόν του λιμένος.

X. ΜΠΑΚΙΡΤΖΗΣ

9. O. Tafrali, ε.α., πίν. XV, 1.
10. Ο  έλεγχος των μετρήσεων του Tafrali 

ήτο αδύνατος λόγω των νεωτέρων κτισμάτων.

11. Κ. Σ. Τάττη, Ιστορικαί σελίδες Θεσσαλο- 
νίκης, Μακεδονικόν Η μερολόγιον « Ο  Γόρδιος 
Δεσμός», Θεσσαλονίκη 1915, σελ. 67.
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L E  «  T Z E R E M P O U L O N  »  D E  T H E S S A L O N I Q U E

«Tzerempoulon» s’appellait au 15ème 
siècle la jetée, qui s’avançait dans la 
mer et protégeait le port de Thessalo- 
nique contre les vagues. Tafrali a vu 
quelques ruines de cette jetée pendant 
son séjour à Thessalonique. Le même 
auteur en décrivant la partie SE du 
Tophané mentionne que Tzerempou- 
lon dépasse le mur du Tophané « et 
suit la direction de la mer, perpendi- 
culairement, sur une distance de plus 
de cinq mètres » ( Topographie de 
Thessalonique, Paris 1913, p. 16 ). 
Cette mention breuve est la seule 
description des restes du Tzerempou- 
lon. On croyait que ses débris ont été 
démolis après Tafrali et leur emplace- 
ment exact était disparu. Le plan qui 
représente la partie SE du Tophané 
( f i g. 2 ), publié dans la Topographie

de Tafrali, est trop sommaire, parce 
que Tafrali n ’a jamais visité le Top- 
hané, qui était un camp militaire des 
Turcs. La photo reproduite ici ( f i g. 
1 ) représente un saillant au coin SE 
du Tophané, dont l ’existence n ’est 
pas marquée dans le plan. On a re- 
trouvé récemment dans une petite forge, 
située en déhors du Tophané, la partie 
disparue de la jetée. Elle est composée 
d ’un mur ( 1.7 m. ) et d ’un saillant 
( 4 X 2.8 m. ) construits dans la ma- 
nière byzantine. D ’après cette trouvaille 
on peut reconstituer le côté SE du 
Tophané et déterminer l ’emplacement 
du Tzerempoulon ( f i g. 3 ), mais on 
ne peut pas encore expliquer si le 
saillant est le reste d ’une tour du Top- 
hané ou un saillant du Tzerempoulon.

CHARALAMBOS BAKIRTZIS

ZUM BRUCHSTÜCK DER LYSIMACHE - STELE

Athena Kaloyeropoulou hat in AAA 
IV (1971), l l 0 f. in wenigen Sätzen 
über ein wiedergefundenes Bruchstück 
eines Grabreliefs berichtet. In nicht 
näher bezeichneten Athener Privat- 
besitz fand sie das 1885 bei H. Nikolaos 
im Piräus entdeckte Stelenfragment, 
das auf dem Architrav den Namen 
Lysimache trägt. Conze hatte es in 
seinen Attischen Grabreliefs unter Nr. 
253 aufgeführt und mit einer Zeichn-

ung abgebildet. Wie die freilich man- 
gelhafte photographische Reproduktion 
Kaloyeropoulou lehrt, ist inzwischen 
der auf der Zeichnung noch wieder- 
gegebene Oberkörper des bärtigen 
Mannes samt der über ihm hegenden 
Architravpartie abgetrennt worden. 
Bei der wandalischen Operation blieb 
der Rand des Stirnhaares auf dem 
wiedergefundenen Rest zurück. Die 
rechte Hand des Mannes, in die sich
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Abb. 1. Die 
Lysimache - Stele

die Rechte einer ihm gegenübersitz- 
enden Frau, der Lysimache, legte, 
scheint abgehackt worden zu sein. Der 
Bärtige mit dem Stück der linken Ante 
in seinem Rücken wird gelegentlich 
im Kunsthandel auftauchen oder 
schon in einer Sammlung Unterschlupf 
gefunden haben. Länger als zwanzig 
Jahre kann die Trennung der Teile 
nicht zurückliegen; denn das Fragment 
befand sich 1953 noch in dem Zustand, 
in dem es Conze reproduziert. Ich

hatte es damals von meinem Hotel- 
zimmer aus auf der Dachterrasse eines 
Privathauses an der Αργεντινής Δη- 
μοκρατίας ( Βουλής ), erspäht. Die 
Besitzer erlaubten mir freundlicher- 
weise, es zu studieren und zu photo- 
graphieren ( A b b. 2 - 5 ). Nach ihren 
Angaben wäre es im Keller des gleichen 
Hauses zu Tage getreten, was topo- 
graphisch nicht ohne weiteres von der 
Hand zu weisen wäre, aber der präzisen 
Fundangabe Conzes gegenüber keinen
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Abb. 2. Die 
Lysimache - Stele

Glauben verdient. Nur der Kopf der 
Sirene, der auch auf einer alten Auf- 
nahme des deutschen archäologischen 
Instituts in Athen ( A b b. 1 ) 1 noch 
intakt zu sein scheint, war schon 
beschädigt. Die Güte der bildhauer- 
ischen Arbeit rechtfertigt es, Auf-

nahmen des Bruchstücks in der vor- 
maligen, bis auf die nun fehlende 
Hälfte des Sirenenkopfs doch wohl dem 
Fundzustand entsprechenden Erhalt- 
ung vorzulegen. Möge sie der Wieder- 
vereinigung der disiecta membra dienen !

Ich füge die Mitteilung meiner 
seinerzeit angefertigten Notizen bei : 
Gesamthöhe bis zum oberen Dach- 
rand : 67,6 cm; Breite des Architravs : 
58 cm; Architrav und Sima : Höhe 5,2 
cm, Tiefe rechts 4,3 cm, links 4,6 cm.

1. GR 122. Vermerk: « ehemals Kunsthandel.
Privatbesitz», samt dem Hinweis auf Conze und 
IG II 2 11999/12000. Für die Vermittlung eines 
Abzugs danke ich B. Schmaltz.
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Abb. 3. Detail der Lysimache - Stele

Ante : Breite 6 cm, Tiefe links 8 cm, 
rechts über dem Reliefgrund 4 cm; 
Dicke der Reliefplatte 6,8 cm; Buch- 
staben : Höhe 1,8 bis 2 cm; Sirene : 
Höhe 21 cm; Kopf des Mannes : 
Höhe 14,5 cm, Relieftiefe 6,1 cm. 
Die ursprüngliche Breite des Archi- 
travs lässt sich auf rund 72 cm be- 
rechnen. Der Marmor ist zweifelsfrei 
pentelisch. Das Gesicht des Mannes 
war mit Kalk verunreinigt. Mörtel- 
spritzer erscheinen noch zahlreicher 
schon auf dem alten Photo ( A b b .  
1 ). Links, hinter dem Kopf zwei 
einzementierte ( ? ) Zapfen, von Rost- 
spuren umgeben. Rostflecke ebenso 
vor dem Kopf der Sirene, deren linker 
Flügel unterhalb des Ellenbogens quer 
gerissen ist. Die Oberfläche des Dach-

randes als Bemalungsunterlage mit 
dem Raspeleisen gerauht. Die linke 
Gesichtshälfte und das Hinterhaupt 
des Mannes nur summarisch angelegt. 
Das Ohr zur Hauptsache noch in der 
Bosse. Auch unter der linken Hand ein 
Stück unbearbeiteten Steins stehen 
geblieben. Im übrigen sind die un- 
bekleideten Teile des Körpers sorg- 
fältig geglättet, nur über dem Ansatz 
der Brustmuskeln und über dem quer- 
liegenden Alanteirand erscheinen, 
schräg von unten nach rechts oben 
verlaufende, feine Raspelstriche, ver- 
einzelte auch an der linken Hand. 
Den Reliefgrund überziehen kurze 
Spuren eines zwei— oder dreizackigen 
Zahneisens. Farbreste nicht zu er- 
kennen.
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Abb. 4 -5 . Details der Lysimache - Stele

Die Stele gehört dem früh einsetz- 
enden und häufigsten Zweifigurentyp 
mit einer stehenden und einer sitz- 
enden Gestalt an. Dadurch, dass der 
Name exzentrisch über der Sitzenden 
angebracht ist, wird diese unmissver- 
ständlich als die Verstorbene erwiesen2. 
Ihr Stuhl wird, da die Stufe des reichen 
Stils schon deutlich überschritten ist, 
eher ein Diphros als ein Klismos sein 3. 
Der Gatte, den wir im stehenden 
Bärtigen werden erkennen dürfen, 
wendet ihr in wehmutsvollem, ge- 
fasstem Ernst den Blick zu, während 
draussen, auf dem Dach des Naiskos, 
eine Sirene sich in der heftigen, 
rituellen Gebärde Haupt und Brust 
schlägt. Wie hier gilt ihr Klagen 
meistens weiblichen Hingeschiedenen4.

Das Werk dürfte in den sechziger 
Jahren des vierten Jahrhunderts ent- 
standen sein. Der aus dem Profil 
herausgedrehte Kopf des sich schon 
entschiedener vom Reliefgrund ab- 
setzenden Artemon in München 
( A b b. 6. Um 360 v. Chr. )5 erweist 
sich als besonders nahe verwandt. Die 
andere Frisur ( beim Gatten der Lysi- 
mache ein selten belegbarer wulstiger

2. Vgl. Ch. Clairmont, Gravestone and Epi- 
gram ( 1970 ) 61 f.

3. T. Dohrn, Attische Plastik ( 1957 ) 145 f.
4. B. F. Cook, An Attic Grave Stele in New 

York, Antike Plastik IX ( 1969 ) 67.
5. Nach K.A.I. Braun, Untersuchungen zur 

Stilgeschichte bärtiger K ö p fe ... ( 1966) 32, 
Taf. 4, 4 des Manuskripts im archäologischen 
Seminar Basel, mit freundlicher Zustimmung der 
Verfasserin und der Direktion der Glyptothek 
in München. Zur Sirene bei Artemon vgl. Cook, 
a.O.
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Abb. 6. Kopf des Artemons in München

Haarkranz über der Stirn ) 6 und das 
kleine Unterlippenbärtchen des Arte- 
mon sind als mehr äussere Motive von 
sekundärer Bedeutung, dagegen ist das 
Haar insgesamt auf ähnliche Weise 
skizziert und mit oberflächlichen Rund- 
meisselhieben zur Bemalung vorbe- 
reitet. Der Mund mit der kürzeren 
Unterlippe wird beim Artemon ebenso 
vom hangenden Schnurrbart einge-

rahmt. Die O ber- und Unterlider 
sind in entsprechender Weise differen- 
ziert, hegen aber tiefer unter schärfer 
gezogenen Brauenbögen. Etwas härter 
und präziser sind auch die Hände und 
Gewandfalten herausgeformt. Für eine 
Zuschreibung an den gleichen Bild- 
hauer reichen diese Bezüge indessen 
nicht aus. Es scheint ohnehin nötig, 
bei œuvrezusammenstellungen mit 
grösster Zurückhaltung vorzugehen. 
Die gewiss verdienstlichen, aber doch 
allzu siegesgewissen neueren Versuche 
dieser Art lassen, soweit sie über- 
haupt kontrollierbar sind, die noch 
bestehende methodische Unsicherheit 
deutlich erkennen 7. Eine Ordnung der 
attischen Grabreliefs nach Kriterien 
des W erkstatt- und Individualstils ist 
nur möglich und sinnvoll, wenn das 
Material mit ausreichenden Gesamt- 
und Detailaufnahmen vorgelegt wird. 
Auch dazu möchte diese Notiz 
beitragen.
Bern H AN S JUCKER

6. Z. B. Conze, a. O. 126 b oder der Mann auf 
der Münchner Marmorlekythos von ca. 375.
H. Diepolder, Die attischen Grabreliefs ( 1931 ) 
Taf. 34. B. Schmaltz, Untersuchungen zu den att. 
Marmorlekythen ( 1972) 130 A 123.

7. J. Frei, Les sculpteurs attiques anonymes 
430 - 300 ( 1969 ). Ders. und B. M. Kingsley, The 
Attic Sculpture Workshops of the Early Fourth 
Century B.C., Greek, Roman and Byzantine 
Studies 11 (1970), 197 ff., dazu Ch. Clairmont, 
Gravestone with Warriors in Boston, Greek, 
Roman and Byzantine Studies 13 ( 1972), 53 f.
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This note is concerned with two 
Attic votive reliefs, one in Oxford 
which has been given only preliminary 
publication but not illustration, the 
other from Athens, unpublished.

Fig. 1 : Oxford Ashmolean Museum1. 
Right fragment. Preserved by G. 
Wheeler in 1676. Pentelic marble. 
Height 0,27, width 0,18 m. The back is 
smooth. Frame: edge; traces of mould- 
ing. Missing: plinth with a small part 
of the relief.

On the right is a hero, with a beard 
and a moustache, wearing a wreath on 
his head. He is reclining to our left on 
the couch. He is preserved down to 
the middle of his thighs. His head is 
in profile, his chest frontal and his 
legs in three quarter view. He wears 
a long himation covering only the 
lower part of his body. He balances 
his weight leaning with his left arm 
on two pillows, the hand holding a 
bowl; his right arm is extended. The 
hand is missing but presumably held 
either a horn or a phiale.

Subject : His left forearm and hand 
are strongly forshortened, a feature 
which occurs from the end of the 5th 
century in Attic votive banquet reliefs. 
The one in Athens, from the store 
room next to the Tower of the winds1 2

TWO ATTIC VOTIVE RELIEFS

although dated by Mrs Stringaris 
around 380 B.C., seems to me to be- 
long to the end of the 5th century 
B.C. This feature became common in 
the last decade of the fourth century : 
see Louvre M 747 3 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 *, Oxford Ashmo- 
lean Μ 1464, Mahdia Bardo M 1199 5, 
Agora S 8346, Athens NM 1521 7, 
Berlin Staatlichen M 8, Copenhagen N 
C 1594 9, Cassel Hess. Landesmuseum 
Antikenabteilung10, Eleusis M 11, 
Athens N M 12, Athens NM 151913, 
Athens NM 1508 14.

Usually the lower arm is parallel 
to the body, either in a relaxed posi-

1. Chandler 136; Michael 139; J. Seidl, Da; 
Totenmahlrelief, Diss. Wien 1940, No 279 ; C 
Vermeule, Ancient Marbles in Great Britain, No 
144. Unpublished; a copy is available in the 
Greek and Roman Department in the British 
Museum. The photograph is from the Museum,

2. AM 80 (1965), Rhea Thönges-Stringaris
Das Griechisches Totenmahl, pi. 16,1.

3. S. Reinach, Répertoire de Reliefs Grecs 
et Romains ( 1909 - 12 ) II, p. 293,1; E. Mitro- 
poulou, Attic Votive Reliefs of the 4th century 
B.C., London 1968, No. 387. Thesis. One copy is 
available at Senate and the other at the Institute 
of Classical Studies of the University of London.

4. Mitropoulou, No 398.
5. Mitropoulou, No 401; W. Fuchs, Das 

Schiffsfund von Mahdia, 1963, No 59, PI. 66,2.
6. Mitropoulou, No 402.
7. N. Svoronos, Das Athener National Mu- 

seum, 1908, LXXXIX; Mitropoulou, No 403.
8. C. Blümel, Katalog der griechischen Skul- 

pturen des 5. und 4. Jahrhunderts v. Chr. in 
Staatlichen Museen zu Berlin, 1928 ( K. 94); 
Mitropoulou, No 420.

9. Stringaris, No 127, Beil 12.2; Mitropoulou, 
No 423.

10. M. Bieber, Die antiken Skulpturen und 
Bronzen des Königl. Museum Fridericianum in 
Cassel, 1915, No 78; Mitropoulou, No 426.

11. Mitropoulou, No 440.
12. BCH 82 (1958), p. 672, fig. 10; Mitropou- 

lou, No 441.
13. N. Svoronos, LXXXVIII ; Mitropoulou, 

No 471.
14. Svoronos, LXXVVI. This relief presuma-

bly belongs to the beginning of the third 
century B.C.
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Fig. 1. Oxford. Ashmolean Museum

tion, as on the Monasteraki relief, 
Berlin Staat. M 15, or holding either

a phiale which is more common as 
Athens NM 150016, Athens NM 1505 17

15. Blümel, K 97.
16. Svoronos, LXXXII ; Mitropoulou, No 37.
17. Svoronos, LXXXV, 2 ; Mitropoulou, No 40.
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Fig. 2. Store-room in the Γ'. Arch. Ephoria

or a bowl, usually a small one, as Man- 
tova, Palazzo Ducale relief18, Athens 
N M 19, Athens NM 3877 20; also 
there are a few examples with a large 
bowl, as Athens NM 1519 21, Athens 
NM 2914 22. Exceptionally he holds 
the horn of plenty, as Copenhagen 
NC No. 234 23.

Couch : The type of the couch is 
very unusual, and is not covered by a 
sheet, although this is known by the 
middle of the 5th century : see Athens 
NM 4802 24, Piraeus NM 1778 25, 
( 420 B.C. ) Hermitage M 26, Athens 
NM 1501 27, Athens NM 1505 28 all 
of them from the beginning of the 4th 
century B.C. but not later.

18. A. Levi, Sculture Greche e Romane del 
Palazzo Ducale di Mantova, 1931, No 51, PI. 
XXXVIII, left; Mitropoulou, No 191.

19. Mitropoulou, No 266.
20. Jdl 57 ( 1942) Arch. Anz., p. 102, fig. 1; 

Mitropoulou, No 278.
21. Svoronos, LXXXVIII ; Mitropoulou, No 

471.
22. Svoronos, CLXXX.
23. U. Hausmann, Griechische Weihreliefs,

1960, p. 29, fig. 14 ; Mitropoulou, No 140.

Date : The treatment of the drapery 
of our relief is very close to the drapery

24. Stringaris, Pl. 6,2.
25. BCH 94 (1970), p. 67, fig. 1 (Dentzer).
26. Dentzer, p. 85, fig. 7.
27. Svoronos, LXXXIII; Dentzer, p. 80, fig. 4; 

Stringaris, No 65, PI. 7,2 ; Mitropoulou, No 6.
28. Svoronos, LXXXV, 2; Stringaris, No 85, 

Pl. 9,1; Mitropoulou, No 40.
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of the god on the Berlin Staat. M re- 
lief29, as well as the position of the head, 
chest, legs and arms; compare also 
Athens NM 1501 30, from the be- 
ginning of the fourth century.

General comments : The banquet re- 
liefs generally have a rectangular 
table either with three legs or with 
four with fruits. Occasionally the table 
is round but this is a later develop- 
ment, the first example dating about 
the middle of the fourth century B.C. 
It is very exceptional that we have 
no table at all. The only other exam- 
ple which I know of is the one in 
Athens NM 1500 31.

Fig. 2 : Athens, Monasteraki, store- 
room 32. Right central fragment, of

pentelic marble. Height: 0,10; Width: 
0,16; Thickness: 0,04; Projection of 
the figure 0,01. Frame : edge.

On the right is a god or a hero 
reclining to the left, presumably on 
a couch which has not survived; he is 
preserved down to his right knee and 
to the beginning of his left thigh; he 
wears a himation round the lower 
part of his body. He balances his 
weight with his left elbow resting 
on a pillow, his left arm in a relaxed 
position; his right arm is extended 
toward the goddess who was presu- 
mably sitting at the end of the couch, 
with the hand holding a phiale.

Date’. First decade of the fourth cen- 
tury B.C.; compare the god on Berlin 
Staat. M 33: the position of the body, 
even the relaxed left arm, are similar. 
The drapery similar to that of the 
deities on the Decree relief Athens 
EM 6899 34 ( 394/3 B.C. ).

E. MITROPOULOU

.

TWO GREEK RELIEFS CONSIDERED AS LOST

In 1966 Vermeule1 published the 
second series of the Dal Pozzo Draw- 
ings of Classical Antiquities, but was

unable to identify our relief (fig . 1 ) and 
considered it as lost; but it is surely 
the same as Leyden M Pb 74 2 ( f i g. 2 ) 
Gerrit Papenbroek bequest 1743, which 
has been in Leyden ever since.

.

29. Blümel, Pl. 78 K. 95; Mitropoulou, No 34.
30. Svoronos, LXXXIII; Mitropoulou, No 6.
31. Svoronos, LXXXII; W. Fuchs, Die Skul- 

ptur der Griechen (1969) p. 524, fig. 615; Mitro- 
poulou, No 37.

32. I should like to thank Dr. O. Alexandri
for the permission to publish this relief. The
photograph is taken by the author.

33. Blümel, 97 ; Mitropoulou, No 38.
34. Svoronos, CCX ( right ).

1. Transactions of the American Philosophical 
Society, 56, part 2 ( 1966 ) No. 8374, fig. 65, 
p. 24, fol. 46. The photograph is a copy of the
above periodical. 2. Museum photograph.
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Fig. 1. Leyden M Pb 74

Fig. 2. Dal Pozzo drawing

 

It must be remembered that while 
the relief shown in the Dal Pozzo 
drawing is complete, the top part of 
the Leyden relief is missing. Secondly, 
the type of helmet shown in the draw- 
ing is Roman and thirdly, the hero in 
the drawing does not touch the plinth 
as he does in the Leyden relief.
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Fig. 3. Dal Pozzo drawing

It is possible that Dal Pozzo tried 
to complete his drawing although the 
relief itself was already fragmentary, 
and thus in his restoration either copy- 
ing or being influenced by a Roman 
work so conflated it with a Clas- 
sical one. I have been informed by 
Prof. G. Korres that Dal Pozzo habi- 
tually completed his drawings.

Vermeule has mentioned 3 that our 
( f ig.  3 ) relief had been in Pal. Mattei 
but is now lost. This relief is actually 
in W ürzburg4 ( f i g .  4) .  The head, 
and especially the treatment of the 
hair of the male figure and the drapery 
falling on the couch are different from 
that in the drawing, since Dal Pozzo 
has made a free copy. In addition, 
the feet of the heroine do not touch 
the ground and the drapery over the

right have not so many folds in the 
original.

Leyden M Pb 745 (f ig.  1)

Lower fragment. White marble. 
Frame : edges; plinth.

On our left is a standing hero or 
god, turned to the right. He is pre- 
served from the chest down. He wears 
a slightly short himation, his weight 
being on his left leg. His left hand 
holds his circular shield, his right arm 
is stretched forwards holding a phiale 
towards the heroine or goddess.

The latter stands facing us. She is 
preserved from the neck down, and 
wears a long Ionic chiton, with but- 
tons and long sleeves, and an himation 
over. Her weight is on her right leg, 
her arms are at her sides and with her 
right hand she holds an oinochoe 
for libation.

Date : circa 420 B.C. cf. Eleusis M 
Decree relief6 ( 422/1 ) for similar 
treatment of the drapery of the hima- 
tion of the Kore on D R of our heroine; 
also the himation of Demos on D R 
and of our hero. This date has also 
been suggested by Mrs. M. Bonghi 
Jovino.

Votive Banquet Relief in Würzburg,

3. Tr. Am. Ph. Soc., 56, part 2 ( 1966) No. 
8493, fig. 105, p. 32, fol. 10. The photograph 
is a copy of the above periodical.

4. Museum photograph.

5. Rendiconti dell’Accademia di Archeologia 
Lettere e Belle Arti di Napoli, 34, ( 1959/1960), 
pp. 27 - 33 and pl. 1 ( M. Bonghi Jovino ); 
S. Reinach, Répertoire de Reliefs Grecs et Ro- 
mains, 1909 - 1912, p. 429, 5.

6. RM 47 ( 1932) p. 24, p. 90, pl. 8,1 (P . 
Speier ); G. Lippold, Die Griechische Plastik, p. 
198, No. 6, pl. 73,3 ( Handbuch der Archaeologie 
( 1950).
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Fig. 4. Würzburg. Martin v. Wagner Museum. Inv. No 2428.

Martin v. Wagner Museum H 2428 7 
(fig. 4).

Right lower fragment. Height 0,39

m. Width 0,29 m. Material, white 
marble. From Athens.

On our right is a bearded god or 
hero reclining on a couch to the left. 
He wears an himation around the 
lower part of his body. His left hand 
holds a phiale his right arm is ex- 
tended toward a goddess or heroine

7. AM 80 (1965) p. 96, No. 191, pl. 13, 2.; Chr. 
Bauchheuss-Thüriedl, Der Mythos von Telephos 
in der Antiken Bildkunst, 1971, p. 70, pl. 11.; 
Monumenta Mattheiana, 3, pl. 44, fig. 2.
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who is sitting at the end of the couch. 
Unfortunately, only her legs and her 
left arm and both hands are preserved. 
With her right hand takes incense from 
a box, held by her left hand, to put 
into the thymiaterion which is on the 
table. She wears a chiton and an 
himation, and rests her feet on a 
footstool. The table is a four-legged 
rectangular one covered with fruits.

Subject

The hero or god usually holds with 
his right hand a drinking horn, al- 
though it is sometimes in a relaxed po- 
sition; in a few cases, he holds an 
omphalos phiale and pours wine 
( libation ), exceptionally offering fruit 
or cake to the heroine or goddess.

Date

A date circa 380 B.C. has already 
been suggested by Mrs. Stringaris, 
which seems to be correct. The posi- 
tion of the body of the reclining figure 
is common in the first quarter of the 
century : head in profile, the upper 
part of the body facing, and legs

three - quarters 8. Later, the head is 
turned three - quarters or one - quarter, 
or facing. After the first quarter of 
the century we have no examples 
where the head is turned in profile. 
The treatment of the himation is with 
round folds around the waist and a 
few over the thighs.

Since the himation of the heroine 
also has very few folds, this also sup- 
ports our dating.

E. MITROPOULOU

8. ( a ) Athens, NM 1501. E. Mitropoulou, 
Attic Votive Reliefs of the 4th. century B.C., 
London 1968, No. 6. Thesis. Copies are available 
in the library of the Senate and in the Institute 
of Classical Studies, University of London. N. Svo- 
ronos, Das Athener National Museum, 1908, 
pl. 83.

( b ) Berlin Staat. Museum. C. Blümel, Katalog 
der Griechischen Skulpturen des 5. und 4. 
Jahrhunderts v. Chr. im Staatlichen Museum zu 
Berlin, K. 95.

( c )  Athens, NM 1500. Mitropoulou, No. 37, 
Blümel, K. 97.

(d  ) Athens, NM 1507. Mitropoulou, No. 65. 
Svoronos, pl. 169.

The first three examples belong to the first 
decade of the century, the last one is contempo- 
rary with our relief.
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A GRAVE STELE FROM AMORGOS1

Amorgos, an elongated and excep- 
tionally rocky island which completes 
the chain of the Cyclades to the NE, 
was already in the Early Cycladic 
period one of the most important 
centers of Aegean civilization. Our 
limited knowledge on the island’s 
artistic activity in historic times comes 
mainly from fortuitous finds of sculp- 
ture uncovered in the course of field 
cultivation or recovered from later 
buildings. No systematic investigation 
of cemeteries or settlements has been 
carried out so far, but the high artistic 
quality of these finds should command 
particular attention within the world 
of the islands2.

The stele discussed here is also a 
chance find3. It was discovered in 1960 
outside a small chapel near the road 
which leads from the village of Lan- 
gada. to the bay of Aigiale the eastern- 
most of the three towns of Amorgos. 
It is a slab of coarsely grained Parian 
marble decorated with an architrave 
and triglyphs and metopes covering 
both the long and one of the narrow 
sides4 ( f i g s. 1 - 2 ). It formed one of 
the corner blocks of an entablature, 
which perhaps belonged to the upper

Fig. 1

1. I should like to thank greatly my friend 
archaeologist Mrs Poly J. Muhly, who has 
kindly translated the Greek text.

2. Chr. Karousos, AM 76 ( 1961 ), 115 ff.
3. The slab was moved to the Collection at 

Katapola and entered in the catalogue as No. 50.
4. Length : 1,645 m.; height : 0,32 m., width : 

0,15 m. Each triglyph is 0,16 m.; each metope is 
0,15 m. wide. Height of architrave : 0,11 m.
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Fig. 2
Fig. 3Fig. 3

part of a small, funerary ( ? ) monu- 
ment, dating to the Hellenistic period, 
as the form of the triglyphs indicates5. 
O f greater interest is the fact that its 
use as an architectural member was 
secondary; this became immediately 
clear as soon as the back of the slab was 
uncovered. For this side preserved re- 
mains showing that the stone had 
originally been an archaic grave stele, 
cut off at the top and on the left side, 
so that it would be better proportion- 
ed for its new use ( f i g .  3 ).

The stele bears the figure of a draped 
youth standing in profile to the right. 
The left half of the figure and the upper 
part of the head above the brows are 
missing. In addition, the whole surface

5. A number of similar architraves can be 
seen in the Paros Museum.
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Fig. 4
Fig. 5Fig. 5

of the stele has been tooled to flatten 
the slab for use in the Hellenistic 
monument, so that very few details 
of the relief can be discerned. Never- 
theless the contours of the figure and 
some parts of the original surface are 
preserved and it was on the basis of 
these that the drawings on f i g s. 4 - 5 
were kindly made by Mr. K. Eliakis.

The youth is represented wearing a 
mantle, which is draped obliquely 
across the chest to the right, forming 
a mass of thick folds on his left shoulder 
and leaving the right uncovered. In 
his raised left hand he holds a flower, 
which he brings up to his face 6. His 
right arm is held down and forward, 
slightly bent, and it is probable that 
the outer side of the hand was visible, 
as it appears on Mr. Eliakis’ drawing 
( f i g .  4) .

6. Preserved height of relief: 0,011 m.
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Fig. 6

It is not improbable that he held 
nothing in his right hand, but in the 
Attic stelai of this type, the right arm 
is not brought forward, but is lowered 
to the thigh. It could be supposed that 
he carried a staff, as is the case of

the youth on the stele from Eridanos 
in the Museum of Kerameikos or of 
the draped figure on the Thessalian 
stele K207, but there is no room on

7. H. Biesantz, Die Thessalischen Grabreliefs, 
pl. 10.
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our stele for a staff. Finally, he might 
have been holding a ball or a fruit, 
as e.g. the draped figure on the Thes- 
salian stele K20 mentioned above.

The gesture of the left arm on the 
Amorgos stele is rare on archaic stelai 
with representations of youths. Except 
for the young men on the stelai in the 
Louvre and at Kerameikos8, who 
carry a flower added in paint, a similar 
arrangement is found on the brother 
and sister stele in N. York, where, 
however, the young man is holding a 
pomegranate9. On the Louvre and 
N. York stelai the position of the hand, 
different in each case, has a more 
decorative and mannered character. 
On the contrary, the gesture of the 
Kerameikos athlete and those of the 
modish Athenians shown on contem- 
porary vases10, while retaining a cer- 
tain degree of mannerism, incorporate 
the flower as part and complement of 
the whole figure instead of employing 
it as a separately exhibited object.

The same gesture, much more res- 
trained, however, can be seen in the 
left arm of the Amorgos youth : only 
the hand itself projects in a closed 
curve out of the outline of the body 
bringing the flower very close to the 
face as the culmination of the whole 
movement. This restraint of movement 
gives an air of gravity to the figure, 
expressed with simplicity and not with 
the pretentious charm displayed by

the figures on the West of the Harpy 
Monument11.

In terms of chronology, the strong 
outline of the face of the Amorgos 
youth with its wilful chin and rounded 
nose is reminiscent of the figures of the 
earliest works by the Kleophrades 
painter12, while the thick folds of the 
mantle on the left shoulder recall 
those on related figures of the Euthy- 
mides painter13. Therefore, a date at 
the turn of the 6th cent, or in the first 
decade of the 5th is the most probable14. 
It could be said that the youth on this 
stele is the Late Archaic ancestor of 
the young man on the stele no 13 in 
the collection of Chora at Amorgos 
( f i g .  6) ,  which was crowned by a 
palmette finial of the Parian type, 
according to Buschor15, a type devel- 
oped in the period of the Severe Style. 
The new stele must have been crowned 
by a palmette similar to that of the 
Antigenes stele in N. York16, or better 
to the palmette no 796 in the National 
Museum of Athens.
Mykonos 1973 PH. ZAPHEIROPOULOU

8. G. Richter, The Archaic Gravestones of 
Attica, fig. 139 ( 57); AM 73 ( 1958 ), pl. I.

9. G. Richter, op. cit., fig. 109 (37); fig. 99.
10. See E. Pfuhl, MUZ, figs. 313, 314; AM

73 ( 1958 ), Beil. 2,1.

11. See E. Berger, Das Basler Arztrelief, p. 
141, fig. 154; p. 131, fig. 149.

12. CV München 4, pl. 203, 1; E. Pfuhl, op. 
cit., fig. 379, J. Beazley, The Kleophrades Painter, 
pi. 6,2; P. Arias - M. Hirmer, pl. XXXI; for the 
date cf. ibid., p. 69; E. Buschor, Griechische 
Vasen2, p. 178.

13. E. Pfuhl, op. cit., figs. 364, 366.
14. See also H. Hiller, Ionische Grabreliefs 

der I. Hälfte des 5. Jahrhunderts v. Chr., p. XXV 
K2 and p. 62 - 63.

15. AM 48 ( 1933 ), p. 44.
16. G. Richter, op. cit., fig. 147 ( 61 ).



356 Η ΚΑΥΣΙΣ ΤΩΝ ΝΕΚΡΩΝ ΕΙΣ ΑΡΧΑΙΑΝ ΕΛΛΑΔΑ ( Π. ΘΕΜΕΛΗΣ )

ΠΑΡΑΤΗΡΗΣΕΙΣ ΕΠΙ ΤΟΥ ΕΘΙΜΟΥ ΤΗΣ ΚΑΥΣΕΩΣ ΤΩΝ ΝΕΚΡΩΝ
ΕΙΣ ΤΗΝ ΕΛΛΑΔΑ

Τα πρωτογεωμετρικά παραδείγματα 
καύσεως της κυρίως Ελλάδος, της Κρή- 
της και των λοιπών νήσων του α ιγαίου 
έχει συγκεντρώσει και σχολιάσει κατά 
κύριον λόγον ο καθηγητής Μανόλης Α ν- 
δρόνικος1, ο οποίος συμπεριλαμβάνει και 
τα νεώτερα παραδείγματα της Γεωμετρι- 
κής εποχής. Προσφάτως ησχολήθη με το 
θέμα και ο καθηγητής Σπυρίδων Ι ακω- 
βίδης, ο οποίος δίδει πλήρη σχεδόν κα- 
τάλογον των καύσεων από της Νεολιθι- 
κής εποχής και εντεύθεν, αναφέρει δε 
επιπροσθέτως και τα εξ Ιταλίας, Μικράς 
Ασίας και Κεντρικής Ευρώπης σχετικά 

παραδείγματα2. Κατά συνέπειαν η εκ 
νέου άπαρίθμησίς των ενταύθα περιτ- 
τεύει. Προσθέτομεν μόνον μίαν προσφα- 
τον και συνάμα λίαν ενδιαφέρουσαν πε- 
ρίπτωσιν καύσεως της YE III Γ εποχής 
εις την Ηλείαν. εις θαλαμοειδής τάφος 
ανεσκάφη υπό της Ε πιμελητρίας δ. 
Λιάνας Παρλαμά πλησίον του χωρίου 
Α γραπιδοχώρι εις την ευρυτέραν περιο- 
χήν της Η λειακής Πύλου3. Στρώμα 
καύσεως εντός του τάφου, του οποίου 
η κατασκευή, συμφώνως προς την ετ- 
ρεθείσαν παλαιοτέραν κεραμεικήν, χρο- 
νολογείται εις την YE III A : 1/2 και III B 
εποχήν, περιείχε 14 αγγεία της YE III Γ 
περιόδου. Τα αγγεία, τοπικού ρυθμού, έρ- 
χονται να πληρώσουν κενόν εις τας γνώ- 
σεις μας περί της περιόδου ταύτης εις 
την Ηλείαν. Τα διακοσμητικά των μο- 
τίβα δεικνύουν αμέσους και στενάς σχέ-

.

σεις προς τα σύγχρονα της Α χαΐας4 και 
προοιωνίζουν τον υπομυκηναϊκόν ρυ- 
θμόν της Ηλείας, ως γνωρίζομεν του- 
τον κυρίως εκ τάφων του Θεάτρου της 
Ήλιδος5. Η  σημασία του θαλαμοειδούς 
τάφου του Α γραπιδοχωρίου δεν έγκει- 
ται μόνον εις το γεγονός της παρουσίας 
καύσεως, αλλά και εις την παρατηρου- 
μένην αδιάσπαστον συνέχειαν μεταξύ 
YE III Β και III Γ εποχής, συμφώνως 
τουλάχιστον προς τα δεδομένα του τα- 
φου τούτου.

Όσον αφορά εις τα ταφικά έθιμα (καύ- 
σεως η ενταφιασμού) δεν υφίσταται διά- 
κρισις μεταξύ ιωνικού και δωρικού εθνι- 
κού στοιχείου. Α πόδειξιν τούτου απο- 
τελεί (ίνα περιορισθώμεν εις εν παρά- 
δειγμα) η δωρική Πελοπόννησος, ένθα 
επικρατεί ο ενταφιασμός, και η δωρική 
επίσης Θήρα, ένθα εν τούτοις η καύσις 
των νεκρών αποτελεί γενικόν σχεδόν 
φαινόμενον.

Η ίδρυσις της Δηλιακής Συμμαχίας 
κατά τον 5ον π.Χ. αιώνα διηύρυνε αισθη- 
τώς, ως συνήθως πιστεύεται, το χάσμα 
μεταξύ Δωριέων και Ι ώνων. Επρόκει- 
το εν τούτοις περί ενός « τεχνητού » δια- 
χωρισμού, ως ορθώς ήδη ο Bury είχε 
παρατηρήσει6. Όταν κατά τον 6ον π.Χ. 
αιώνα η Σπάρτη ανεπτύχθη εις δεσπό- 
ζουσαν εις την Πελοπόννησον δύναμιν, 
η γεωγραφική και έκτοτε και πολιτική 
αύτη ενότης προσέλαβε διά λόγους κα- 
θαρώς ιδεολογικούς φυλετικόν χαρα-

1. M. Andronikos, Totenkult, Arch. Home- 
rika III, 1968, W 51 κ.έ.

2. Σ. Ι ακωβίδης, Περατή, τόμ. Β', 1970, 
271 κ.έ.

3. ΑΕ 1971 ( 1972), Παράρτημα, 52 κ.έ.

4. AJA 64 ( 1960 ) 1 -21, πίν. 1 - 6 γ ( Ver- 
meule ).

5. Προσφάτως Desborough, The greek Dark 
Ages, 1972, 74.

6. J. B. Bury, A History of Greece, 1913, 327.
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Σχέδ. 1. Τοπογραφικόν της περιοχής του Λευκαντί. Δεξιά ο συνοικισμός Ξερόπολη, αριστερά η πε- 
ριοχή του νεκροταφείου

κτήρα, η δε Πελοπόννησος εχαρακτηρί- 
σθη ως κατ’ εξοχήν δωρική χώρα. Συμ- 
φώνως προς νέα στοιχεία της αρχαιολο- 
γικής κυρίως ερεύνης, ήρχισε πλέον να 
εγκαταλείπεται η θεωρία, διότι περί θεω- 
ρίας πρόκειται, της εκ Βορρά καθόδου 
των Δωριέων7, καθίσταται δε βαθμηδόν 
σαφέστερον ότι δεν υφίσταται τομή με-

ταξύ Μυκηναϊκής - Υ πομυκηναϊκής και 
Πρωτογεωμετρικής περιόδου. Ε ν  από 
τα ισχυρά προπύργια της « βορείου » 
θεωρίας, το κυκλώπειον τείχος του 
Ισθμού της Κορίνθου8 δεν έχει σχέσιν με 
την κάθοδον, ως έδειξε, πειστικώς νομί- 
ζω, η καθηγήτρια Χρ. Καρδαρά, η οποία 
το ερμηνεύει ως ανάλημμα οδού ( ; )9.

7. Α. Μ. Snodgrass, The Dark Age of Greece,
1971, 184 κ.έ., 299 κ.έ., 304 κ.έ., 311 κ.έ., 317 κ.έ., 
365. Πρβλ. και R. Carpenter, Discontinuity,
1966, 71 κ.έ. Ε. Vermeule, The Decline and End 
of Minoan and Mycen. Cultures. A Land called 
Crete, a Symposium in Memory of Hariet Boyd 
Hawes 1871 - 1945, 1967, 81 - 98. Ventris - Chad- 
wick, Documents, 1956, XVII - XXXI ( πρό-

λογος ). Papers of the Amer. Philol. Soc., τόμ. 
113, αρ. 6, 15 Δεκεμβρίου 1969, 444 κ.έ. ( Cas- 
key). I. G. Nixon, The Rise of the Dorians, 
1968, XIV κ.έ. E. Will, Gnomon 44 : 4 ( Ιού- 
νιος 1972) (βιβλιοκρισία).

8. Hesperia 35 ( 1966) 346 - 362.
9. AAA IV ( 1971 ), 85 κ.έ. πρβλ. και AAA 

III ( 1970), 440 κ.έ.



358 Η ΚΑΥΣΙΣ ΤΩΝ ΝΕΚΡΩΝ ΕΙΣ ΑΡΧΑΙΑΝ ΕΛΛΑΔΑ ( Π. ΘΕΜΕΛΗΣ )

Εικ. 1α. Ά ποψις των τάφων της ομάδος « Παλιά Περιβόλια » του Λευκαντί

Εικ. 1β. Άποψις του νεκροταφείου Quattro 
Fontanili της Ε τρουρίας

ω ς παρατηρεί ο καθηγητής Ν. Κον- 
τολέων10 επί τή βάσει της μελέτης των 
κυκλαδικών εργαστηρίων της ανατολι- 
ζούσης εποχής, δεν υφίσταται « εθνική » 
διαφορά μεταξύ δωρικών και ιωνικών 
περιοχών : « ... On chercherait vainement, 
de la fin du XIIe siècle où les anciens 
situaient l’invasion dorienne, jusqu’au 
VIIIe siècle dans l’art Grec un élément 
que l’on puisse appeler ’dorien’ ». Είναι 
ενδιαφέρον να παρατηρήση τις, πώς 
το λεγόμενον «δωρικόν» στυλ εις την 
πρώιμον ήδη φάσιν του εμφανίζεται 
εις τας θεωρουμένας ως « ιωνικάς » 
περιοχάς, ενώ αντιθέτως το « ιωνικόν » 
στυλ άπαντα εις τον « δωρικόν » χώρον.

10. Aspects de la Grèce préclassique, 75 κ.έ.
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ο  καθηγητής Κοντολέων καταλήγει εις 
την ορθήν διαπίστωσιν ότι αμφότεροι 
οι ρυθμοί έχουν τας ρίζας των εις την 
μυκηναϊκήν καλλιτεχνικήν παράδοσιν, 
η οποία φυσικά δεν ήτο ούτε « δωρική » 
ούτε « ιωνική ».

Εις το προσφάτως ανασκαφέν υπό Ά γ- 
γλων και Ελλήνων αρχαιολόγων Υ πο- 
μυκηναϊκόν - Πρωτογεωμετρικόν νεκρο- 
ταφείον του Λευκαντί Εύβοιας11 η καύ- 
σις έχει γενικευθή και εις τας τρεις ανε- 
ξαρτήτους μεταξύ των ομάδας των απο- 
καλυφθέντων τάφων, αι οποίαι έχουν 
ονομασθή συμβατικώς ομάς « Σκουμ- 
πρή », ομάς « Τούμπας » και ομάς « Πα- 
λιών Περιβολιών » ( σ χ έ δ .  1). Η  πα- 
ρουσία, εν τούτοις, ωρισμένων στοιχείων, 
σχέσιν εχόντων προς το παλαιόν παρα- 
δοσιακόν έθιμον του ελλαδικού χώρου, 
ήτοι το έθιμον του ενταφιασμού, ως επί 
παραδείγματι η εντός του τάφου διάτα- 
ξις των κτερισμάτων ( περονών και πορ- 
πών ) κατά τοιούτον τρόπον, ως εάν εί- 
χεν εναποτεθή εντός αυτού ενδεδυμένον 
ομοίωμα του νεκρού ( simulacrum ) η 
απλώς τα ενδύματά του, αποτελούν μο- 
ναδικήν, όσον γνωρίζω, και λίαν ενδια- 
φέρουσαν περίπτωσιν12. ε κ  του συνό- 
λου των 146 τάφων και 74 πυρών μόνον 
τέσσαρες λελαξευμένοι εντός του βρά- 
χου ορθογώνιοι τάφοι ( rock-cut tombs 
η pits ) περιείχον ενταφιασθέντα νεκρόν. 
Εις τας δύο εκ των τεσσάρων τούτων 
περιπτώσεων πρόκειται περί ενταφια- 
σμού πολεμιστών, τους οποίους συνώ- 
δευον και τα όπλα των ( σιδηρά ξίφη ). 
Τούτο δυνατόν να σημαίνη ότι οι ευγε-

νεΐς ηγεμόνες της κοινότητος εξηκο- 
λούθουν να θάπτωνται κατά το παλαιόν 
έθιμον της μυκηναϊκής ηρωικής εποχής, 
ιδιαιτέρως λαμπράς εις το Λευκαντί, ως 
την εμφανίζουν τα πλούσια ευρήματα, 
κατά κύριον λόγον η αρίστης ποιότη- 
τος γραπτή εικονιστική κεραμεική της 
YE III Γ ( φάσις II ) εκ του συνοικισμού 
Ξερόπολη Λευκαντί, απέχοντος περί τα 
600 μέτρα ΝΑ. του ανωτέρω τριμερούς 
υπομυκηναϊκού - πρωτογεωμετρικού νε- 
κροταφείου13. Μία τοιαύτη ερμηνεία 
των ολίγων παραδειγμάτων ενταφιασμού 
προϋποθέτει βεβαίως, ότι οι ενταφιαζό- 
μενοι κατά « μυκηναϊκόν » τρόπον ηγε- 
μόνες της πρωτογεωμετρικής κοινότη- 
τος είχον και συνείδησιν των μυκηναϊ- 
κών καταβολών των η επίστευον ότι κα- 
τάγονται εκ μυκηναϊκού γένους και εγνώ- 
ριζον τον τρόπον ταφής των προγόνων 
των.

Αξίζει επίσης να σημειωθή ενταύθα ότι 
η μορφή των τάφων καύσεως του Λευ- 
καντί, όπως κυρίως εμφανίζεται εις τας 
δύο πυκνάς νεωτέρας συστάδας ( Τούμ- 
πας και Παλιών Περιβολιών ), ήτοι λε- 
λαξευμένοι εντός του μαλακού πετρώμα- 
τος του εδάφους ορθογώνιοι λάκκοι με 
κάλυψιν συνήθως εκ πλακών, παρουσιά- 
ζει ομοιότητας προς την μορφήν των 
τάφων εις τα νεκροταφεία του πολιτισμού 
Villanova της Ε τρουρίας14 ( ε ι κ. 1 α - β ). 
Εις τα Arch. Reports του 1967/1968, σελ. 
35, σημειούται και το έξης ενδιαφέρον : 
Miss Close - Brooks has drawn atten- 
tion to a Villanovan belt from Euboae, 
which may well have been traded in the

11. Popham - Sackett, Excavations at Lefkandi, 
1968, 23 κ.έ.

12. P. Themelis, Protogeometric Necropolis 
near Lefkanti, AAA II ( 1969), 99.

13. Πρβλ. AAA III ( 1970), 316 ( Θέμελης ).
14. Arch. Reports for 1967 - 1968, 35, εικ. 6 

( νεκροταφείον Villanova εν Quattro Fonta- 
nili ).
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opposite direction to the skyphoi ( εν- 
νοεί τους εισηγμένους εις την Ε τρου- 
ρίαν ευβοϊκοκυκλαδικούς σκύφους ) in 
the first half of the 8th century. Εις 
το υλικόν του Λευκαντί ( συνοικισμός 
και νεκροταφεία ) περιλαμβάνονται και 
έτερα, ως νομίζω, εισηγμένα εκ της 
Ιταλικής χερσονήσου αντικείμενα, δει- 
κνύοντα τουλάχιστον εμπορικούς δε- 
σμούς των δύο περιοχών, κυρίως χά- 
ριν των μετάλλων της Ε τρουρίας, μο- 
λονότι η ομοιότης των τάφων ομιλεί 
ίσως περί βαθυτέρων δεσμών. Η  μορφή 
των τάφων της ομάδος « Σκουμπρή » 
του Λευκαντί δεικνύει σχέσεις προς την 
Ι ασόν, ως και ετέρας περιοχάς της Μι- 
κρασιατικής ακτής ( Assarlik ).

Α ν και κατά την πρωτογεωμετρι- 
κήν εποχήν το νέον έθιμον της καύσεως 
εξηπλώθη ταχέως και εις βάρος του εντα- 
φιασμού, εν τούτοις ουδέποτε ελησμο- 
νήθη η εγκατελείφθη τελείως και ο πα- 
λαιότατος ελλαδικός τρόπος ταφής, ο 
ενταφιασμός των νεκρών. Εις ωρισμέ- 
νας περιόδους μετά την πρωτογεωμετρι- 
κήν εποχήν, ως επί παραδείγματι περί 
τα μέσα του 8ου και κατά τα τέλη του 
7ου π.Χ. αιώνος, τα παραδείγματα εντα- 
φιασμού αυξάνουν, ως μάς διδάσκουν τα 
αποτελέσματα των ανασκαφών του Κε- 
ραμεικου15. Περί τα μέσα του 8ου π.Χ. 
αιώνος, ότε, ως ελέχθη, αυξάνουν οι εντα- 
φιασμοί και συντελείται τοιουτοτρόπως 
στροφή προς το παρελθόν, προς το πα- 
ραδοσιακόν ελλαδικόν έθιμον ταφής της 
μυκηναϊκής περιόδου, γράφεται το ομη- 
ρικόν έπος της Ι λιάδος, όπως παραδέ- 
χονται οι περισσότεροι των φιλολόγων. 
Είναι βεβαίως δυνατόν να πρόκειται 
απλώς περί τυχαίας συμπτώσεως. Δυνάμε­

θα, εν τούτοις, να αποδώσωμεν εις τυχαίαν 
σύμπτωσιν και το γεγονός, ότι την ιδίαν 
εποχήν, περί το 750 π.Χ., εμφανίζονται 
και τα πρώτα λαμπρά δείγματα μνημεια- 
κών ταφικών αγγείων ( κρατήρων και15. Andronikos, έ.α., W 59 κ.έ.
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Εικ. 2. A - Β: Τύποι ειδωλίων της Y E III Γ εποχής. Γ - Δ .  Ειδώ- 
λια από την Dupljaja Γιουγκοσλαβίας και Çirna Ρουμανίας. Ε - Η : 
Πρωτογεωμετρικά ειδώλια Κεραμεικού. Θ - Ι : Ειδώλια 7ου αι. π.Χ. 
Βοιωτίας. Κ : Ειδώλιον 9ου αι. π.Χ. εξ Ι αλυσού Ρόδου. Λ - Μ : 
Ειδώλια Σάμου ( 8ος - 7ος αι. π.Χ.)

αμφορέων ) του ζωγράφου του Διπύλου 
με τας παραστάσεις προθέσεως και εκφο- 
ράς νεκρού ως και ναυμαχιών ; Νομίζω 
όχι. Αι παραστάσεις των αττικών μνη- 
μειωδών ταφικών αγγείων αποτελούν εν

« εικονιστικόν» ηρωικόν έπος, αντίστοι- 
χον του ποιητικού ομηρικού έργου. Α μ- 
φότεραι αι μοναδικαί αύται δημιουργίαι 
( αγγεία - έπος ) εκφράζουν την αναβίω- 
σιν του ηρωϊκού παρελθόντος, ακριβώς
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ως και η επιστροφή εις τον ενταφιασμόν. 
Με την αναβίωσιν του « μυκηναϊκού » 
εις τον γεωμετρικόν καλλιτεχνικόν κό- 
σμον έχει άμεσον σχέσιν και το έξης : 
Μεταξύ των παραστάσεων των αγγείων 
του εικονιστικού ρυθμού της φάσεως II 
της YE III Γ εποχής του Λευκαντί και 
ετέρων επίσης περιοχών εμφανίζονται 
θέματα, όπως γρύπες, σφίγγες, λέοντες, 
αντιθετικά πτηνά και έτερα ζώα, ίπποι, 
άρματα, ζωφόροι ζώων και πολεμιστών 
κλπ., ήτοι θέματα τα οποία αποτελούν 
κύριον χαρακτηριστικόν της διακοσμή- 
σεως των αγγείων του δευτέρου ημίσεος 
του 8ου π.Χ. αιώνος16.

Διά να ερμηνεύση τας σχέσεις και τας 
αναμφισβητήτους ταύτας ομοιότητας με- 
ταξύ της υστερομυκηναϊκής και της γεω- 
μετρικής αγγειογραφίας ο Benson17 επι- 
χειρεί επί τή βάσει ορθών, αλλά εξωτε- 
ρικών στοιχείων ( ήτοι ότι οι άνθρωποι 
της γεωμετρικής εποχής είχον έλθει τυ- 
χαίως εις επαφήν με έργα του μυκηναϊ- 
κού πολιτισμού, τα οποία και προσεπά- 
θησαν να μιμηθούν ) να γεφυρώση το 
χρονικόν χάσμα μεταξύ των δύο εποχών. 
Α μφότεροι οι πολιτισμοί, εν τούτοις, ήτο 
δυνατόν να έλθουν εις επαφήν δι’ αυτού 
του τρόπου κατά οιανδήποτε ετέραν χρο- 
νικήν περίοδον δεν ήτο απαραίτητον να

συμβή τούτο μόνον κατά τον 8ον π.Χ. 
αιώνα.

Το δεύτερον ήμισυ του 8ου π.Χ. αιώ- 
νος ήτο περίοδος ακμής ( αποικισμός, 
πρώτοι πανελλήνιοι πόλεμοι : Ερέτρια - 
Χαλκίς, Πάρος - Νάξος, Μέγαρα - Κό- 
ρινθος κλπ. ), κατά την οποίαν συνει- 
δητώς ανέτρεχον εις την παράδοσιν και 
επεδίωκον την σύνδεσιν με το μέγα πα- 
ρελθόν, το οποίον, ως φαίνεται, ουδέποτε 
ελησμονήθη. Αι πρώται αποικίαι, αι ο- 
ποιαι ιδρύθησαν υπό της Χαλκίδος και 
της Ερέτριας, υπό της Νάξου, των Μεγά- 
ρων και αργότερον υπό της Πάρου και 
Ά νδρου και ετέρων πόλεων, επιτρέπουν 
να εννοήσωμεν, ποιοι εξουσίαζον την 
θάλασσαν κατά την εποχήν ταύτην, πριν 
ακόμη αι Α θήναι έλθουν εις επαφήν με 
το υγρόν στοιχειόν. Αι παραστάσεις των 
πλοίων και ναυμαχιών επί αττικών γεω- 
μετρικών αγγείων εκφράζουν τον ευσε- 
βή πόθον των Αθηναίων και συγκεκρι- 
μενοποιούν την αναβίωσιν της ηρωικής 
μυκηναϊκής παραδόσεως. Τα θαυμασίως 
απεικονιζόμενα πλοία με ορθώς αποδι- 
δομένας τας λεπτομέρειας των, τα οποία 
αποτελούν πρόβλημα διά τους αρχαιολό- 
γους, οι οποίοι ορθώς παρατηρούν ότι αι 
Αθήναι δεν ήσαν τότε ακόμη ναυτική 
δύναμις, δεν κατείχον οι Αθηναίοι, αλλά 
οι κάτοικοι των ανωτέρω περιοχών, οι 
οποίοι διετήρουν εμπορικάς σχέσεις με 
τα Αθήνας και ίσως ωρισμένοι εξ αυτών 
και διέμενον εκεί.

Τόπος προελεύσεως του εθίμου της καύσεως

Παραθέτομεν απλώς κατωτέρω και 
σχολιάζομεν συνοπτικούς τας διαφόρους 
θεωρίας περί του τόπου καταγωγής του 
εθίμου της καύσεως.

1 ) Ε κ Βορρά. ο ι κύριοι υποστηρι- 
κταί της θεωρίας ταύτης είναι η Lori-

16. Ενταύθα ανήκουν και αι παραστάσεις των 
σαρκοφάγων της Τανάγρας : ΑΑΑ ΙΙΙ (1970), 
186 κ.έ. Πρβλ. Vermeille, JHS 85 ( 1965 ) 123 κ.έ., 
B. Rutkowski, Larnasky Egeyskie, 1966.

16. Εις τον ΥΕ εικονιστικόν ρυθμόν ανήκει 
και η στήλη των Μυκηνών : Andronikos, ε.ά., 
W 116. Vermeide, Greece in the Bronze Age, 
208, πίν. 33 B και 209, εικ. 47 a, της οποίας η 
τεχνοτροπία ενθυμίζει τας μορφάς των κρατή- 
ρων του Λευκαντί.

17. Benson, Horse, Bird and Man,1970,114 κ.έ. 
Βλ. και AJA 76 ( 1972), 99 κ.έ. ( βιβλιοκρισία ).
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mer18, ο Wiesner19, ο Αλεξίου20 και προσ- 
φάτως ο J. Bouzek21. Ο  Bouzek απορρί- 
πτει άφ’ ενός την εκ Τροίας VI καταγω- 
γήν του εθίμου ως λίαν πρώιμον, αγνοών 
τα νεώτερα παραδείγματα εκ Μικράς 
Ασίας, τα οποία κατέρχονται μέχρι του 

τέλους της 2ας χιλιετίας22, αφ’ ετέρου 
δε την εκ Συρίας ( βλ. κατωτ. ) ως λίαν 
νεωτέραν. Συνεπής προς τας « βορείους » 
τάσεις του, αι οποίαι διαπνέουν ολόκλη- 
ρον το έργον του, επανέρχεται εις την εκ 
Βορρά καταγωγήν του εθίμου. Μή δυ- 
νάμενος, εν τούτοις, να φέρη εις επαφήν 
τας περιοχάς της Κεντρικής Εύρώπης 
και της Βορείου και Κεντρικής Βαλκα- 
νικής μετά της Ελλάδος, και να υπερ- 
πηδήση το φράγμα της Θράκης και της 
Ιλλυρίας, ένθα ο ενταφιασμός αποτελεί 

γενικόν φαινόμενον, εξευρίσκει ετέραν 
διέξοδον : Υ περτονίζων την παρουσίαν 
των ολίγων παραδειγμάτων της χειρο- 
ποιήτου εγχαράκτου κεραμεικής εξ Α τι- 
κής κυρίως, ως και των κωδωνοσχήμων 
ειδωλίων, ευρίσκει δι’ αυτών αμέσους 
σχέσεις με τα Κεντρικά Βαλκάνια, όπου 
επικρατούν οι Urnengräber. Παρατηρεί 
δε : « Glockenidole und Keramik, die 
den mittelbalkanischen nahe stehen, sind 
in den am reichsten ausgestatteten Frau- 
engräbern vertreten; angenommen, daß 
diese Keramik und diese Idole von irgend- 
einer Zuwanderergruppe aus dem Mit- 
telbalkan mitgebracht worden sei, ist es 
nicht weiter verwunderlich, wenn diese

Gruppe mit der Zeit auch im Bestat- 
tungsritus tonangebend geworden ist».

Τα κωδωνόσχημα ειδώλια, εν τούτοις, 
της Αττικής, Βοιωτίας, Ρόδου και Σά- 
μου ( εν εισέτι ευρέθη προσφάτως εις 
τάφον της ομάδος Παλιά Περιβόλια του 
Λευκαντί ), τα οποία εξετάζει διεξοδι- 
κώτερον εις άρθρον του εν Eirene23, ού- 
τε μεταξύ των σχετίζονται, αλλά ούτε 
και με τα γυναικεία ειδώλια από την 
Dupljaja της Γιουγκοσλαβίας, την Çir- 
na Ρουμανίας και το Klicevac έχουν σχέ- 
σιν άμεσον ( ε ί κ. 2 ). Εις εκάστην των 
ανωτέρω περιοχών της Ελλάδος τα ει- 
δώλια ταύτα παρουσιάζουν ιδιαίτερα το- 
πικά, αλλά και χρονικά, θα έλεγον, χα- 
ρακτηριστικά ( Landschaftsstil, Zeitstil ). 
τα  Βαλκανικά εξ άλλου παραδείγματα, 
άφ’ ενός μεν είναι διαφόρου δομής 
( Struktur ) και τεχνοτροπίας, άφ’ ετέ- 
ρου δε εξ ίσου ολιγάριθμα και μεμονωμέ- 
να, μή δυνάμενα κατ’ ούδένα τρόπον να 
θεωρηθούν προδρομοι των ελληνικών η 
σύγχρονα, έστω, προς τα ελληνικά και 
να αποδείξουν επομένως την βόρειον κα- 
ταγωγήν των ελληνικών η, καλύτερον, την 
εισαγωγήν των εις την Ελλάδα υπό των 
βορείων εισβολέων. Διά να πείσουν τα 
συμπεράσματα του Bouzek περί εισβολής 
γενικώς διαφόρων στοιχείων ( εννοώ και 
τους φορείς των όχι μόνον τα αντικείμε- 
να ) εις τον ελληνικόν χώρον εκ του 
« ευρωπαϊκού - καυκασιακού » χώρου 
( χώραι Δουνάβεως, Ανατολική Μεσευ- 
ρώπης, Βόρειος Ιταλία ) ήδη από της ΥΕ 
III Α2 εποχής, εμφανή, κατά τον Bouzek, 
μέχρι και της Υστέρας Γεωμετρικής, 
απαιτείται να συγκεντρωθή άπαν το σχε- 
τικόν υλικόν, συμπεριλαμβανομένου και 
του εκ Μεσοποταμίας και Μικράς Ασίας,

18. JHS 53 ( 1933 ), 168.
19. Grab und Jenseits, 119 κ.έ.
20. Μινωικός πολιτισμός, 106 κ.έ.
21. Homerisches Griechenland, Acta Univer- 

sitatis Carolinae, Philosophica et Historica Mo- 
nographia, αρ. 29, 1969, 126 κ.έ.

22. Πρβλ. Ι ακωβίδην, ε.ά., 53 κ.έ. 23. Eirene 8, 102, εικ. 2.
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και να μελετηθή λεπτομερώς επί τη βά- 
σει των γεωγραφικών παραγόντων και 
των αρχαιολογικών δεδομένων, τα οποία 
κυρίως θα μας διαφωτίσουν ως προς τον 
χρόνον κατασκευής των και την τεχνο- 
τροπίαν των. Ο  Bouzek αναζητεί εις 
έκαστον κεφάλαιον του βιβλίου του να 
εύρη νήματα - δεσμούς, τα οποία να δύ- 
νανται να στηρίξουν ποιάν τινα εκ Βορ- 
ρά κάθοδον βαρβάρων φύλων, επικαλού- 
μενος πολλάκις και την αυθεντίαν των 
Milojčic, Desborough και Hammond. τα  
νήματα, εν τούτοις, είναι λίαν αδύναμα, 
διά να στηρίξουν κάθοδον βαρβάρων φύ- 
λων και καταστροφήν υπ’ αυτών του μυ- 
κηναϊκού πολιτισμού. ο  ίδιος ( ε.ά., σελ. 
85) παραδέχεται ότι: Der Kulturcharakter 
bleibt nach wie vor überwiegend myke- 
nisch και ότι ο νέος nicht sehr zahlreiche 
πληθυσμός των υποτιθεμένων εισβολέων 
συγχωνεύεται πολιτιστικώς με τους αυτό- 
χθονας. Παλαιότερον ήσαν ο σίδηρος, ο 
ίππος, η καύσις τά στηρίζοντα την εκ Βορ- 
ρά κάθοδον, σήμερον επιχειρείται υπό 
τινων η ανεύρεσις ετέρων στοιχείων.

2. Ε κ  Μικράς Ασίας ( Βιβλιογραφία : 
AJA 39 ( 1935 ) Μυλωνάς, AJA 52 ( 1948 ) 
80. Lorimer, Homer and the Monuments, 
107. McFadden, AJA 58 (1954). Vermeule, 
Greece in the Bronze Age, 301 κ.έ. Bittel, 
MDOG 78 ( 1940) 28. Pini, Beiträge..., 
1968, 62. Styrenius, Submyc. Studies, 
1967, 154. Ι ακωβίδης, Περατή, 56 κ.έ. 
Ανδρόνικος, Arch. Horn. III, W 59 ). Ο  
Ανδρόνικος ( ε. ά. ) μολονότι αμφιβάλλει 
σχετικώς προς την δυνατότητα εξαπλώ-

σεως του εθίμου της καύσεως εκ της Μ. 
Ασίας, εν τούτοις παραδέχεται και ού- 

τος ότι : Eine Wanderung der Sitte vom 
Osten in den griechischen Raum im 
Prinzip nicht ausgeschlossen werden 
kann.

3. Ε κ  Συρίας. Ο  μόνος κύριος οπα- 
δός της θεωρίας ταύτης είναι ο Desbo- 
rough ( The last Mycenaeans and their 
Successors, 71 κ.έ., σημ. 4 ), ο οποίος 
μολονότι αμφιβάλλει, αν το έθιμον έχη 
τας ρίζας του έκτος του ελλαδικού χώ- 
ρου, εν τούτοις δέχεται μετ’ επιφυλάξεως 
ως δυνατόν τόπον καταγωγής του την 
Συρίαν ή και την Κύπρον.

Η Μ. ’Ασία, ως κέντρον διαδόσεως 
του εθίμου της καύσεως, συγκεντρώνει 
τας περισσοτέρας πιθανότητας, κυρίως 
χάρις εις το πλούσιον υλικόν από του 
1958 και εντεύθεν, το οποίον βέβαιοι την 
άσκησιν του εθίμου της καύσεως καθ’ 
όλην την διάρκειαν της 2ας χιλιετίας. 
Δεδομένου όμως ότι ήδη κατά το τέλος 
του 13ου π.Χ. αι. πρέπει το έθιμον εκ 
Μ. Ασίας να μετεδόθη εις την γειτονι- 
κήν Βόρειον Συρίαν ( Karkhemish, Ha- 
ma, Tell Sukas ), όπου απαντούν και με- 
μονωμένα παραδείγματα καύσεως της 
πρωίμου εποχής του Χαλκού, δυνάμεθα, 
νομίζω, να δεχθώμεν μίαν ταυτόχρονον 
και εκ των δύο περιοχών, Μ. Ασίας και 
Β. Συρίας, μετάδοσιν του εθίμου εις τον 
ελληνικόν χώρον διά των μυκηναϊκών 
αποικιών και εμπορείων εις τας εν λόγω 
περιοχάς.

ΠΕΤΡΟΣ Γ. ΘΕΜΕΛΗΣ
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REMARKS ON THE BURIAL CUSTOM OF CREMATION IN GREECE

A cremation burial of the LH III C 
period recently found in a chamber 
tomb at north Elis, near the village 
of Agrapidochori ( AE 1971, Parart. 
52 ff. ), is added to the catalogue of 
cremations in the Aegean prepared 
by Andronicos ( Totenkult, Arch. 
Homerika III, 1968, W 51 ff . ) and 
Iakovides ( Perati, B 1970, 271 ff. ). 
The style of the III  C pottery recalls 
the contemporary pottery of Achaea 
foreboding the Submycenaean style 
of the area.

There is no distinction between 
ionic and doric national element as far 
as the burial customs are concerned. 
The distinction between Dorians and 
Ionians is a later and artificial one, as 
Bury had already pointed out ( History 
of Greece, 1913, 327 ). You will search 
in vain after the end of the 12th cen- 
tury B.C. ( i.e. the period the Dorian 
Invasion is generally placed ) onwards 
to the 8th cent. B.C. and after, to find 
an element in the greek art which you 
could call doric. It is interesting to 
see how the so called doric style is 
found in ionic regions and vice versa. 
Both styles draw their origin from the 
mycenaean artistic tradition which 
was neither ionic nor doric ( Konto- 
leon, Aspects, 75 ff. ).

According to the evidence of new 
archaeological researches the theory 
of the North Invasion is being aban- 
doned ( Snodgrass, The Dark Age in 
Greece, 1971, passim).

In the Submycenaean - Protogeo- 
metric cemetery of Lefkandi ( Popham- 
Sackett, Exc. at Lefkandi, 1968, 23 ff.,

P. Themelis, AAA II ( 1969 ) 99 in all 
three groups of the excavated 146 
tombs and 74 pyres only four rock - cut 
pits contained inhumation burials, all 
the rest being associated with crema- 
tion. Two of the above four rock -  cut 
tombs contained the inhumated body 
of warriors buried with their iron 
swords; this may imply that the leaders 
of the community were still buried in 
the traditional way of the mycenaean 
heroic period. This interpretation 
presupposes that the inhumated leaders 
were conscious of their mycenaean 
descent and knew the way their ance- 
strals were buried.

In the protogeometrie period crema- 
tion is widely spread. Despite that the 
traditional helladic way of burying the 
dead, the inhumation, was never com- 
pletely forgotten. In some periods after 
the protogeometric as for example at 
about the middle of the 8th and at the 
end of the 7th cent. B.C., inhumations 
increase according to Kerameikos’ ex- 
cavation results. At the middle of the 
8th cent. B.C. epic poetry was written 
down; at the same time the monu- 
mental grave amphorae of the Dipylon 
painter with the first narrative re- 
presentations were created. All three 
contemporaneous phaenomena ( in- 
crease of inhumations, homeric poetry, 
monumental grave vases ) cannot be 
taken as accidental. The representa- 
tions of the attic monumental vases 
constitute a « painted » heroic Epos, 
corresponding to the homeric written 
poetry; both unique creations express 
the revival of the great past, ex­
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actly like the increase of inhumations.
Benson ( Horse, Bird and Man, 

1970, 114 if. ) tries to bridge the gap 
between the mycenaean and the 
striking similar to that geometric 
pictorial style by suggesting that the 
people of the geometric period came 
accidentaly into contact with myce- 
naean works of art. Both cultures 
however might have come into contact 
at any other period not necessarily at 
the second half of the 8th century B.C. 
The second half of the 8th c. B.C. was 
a flourishing period ( colonisation, first 
panhellenic wars ), when the Greeks 
were consciously looking for links with 
the great mycenaean past.

It has been suggested by some scho- 
lars that the cremation rites have 
been introduced into Greece from the 
North ( Lorimer, JHS 53 ( 1933) 168. 
Wiesner, Grab und Jenseits, 119 ff., 
Alexiou, Minoikos Polit., 106 ff., Bou- 
zek, Homerisches Griechenland, 1969, 
126 ff. ). Bouzek not being able to bring 
into contact the areas of the central 
Europe and the central Balkans with 
Greece, jumping over the fence of 
Thrace and Illyria where inhumation 
prevails, brings forward another alter- 
native : He stresses the evidence of the 
hand made pottery and the bell - idols 
from Attica and other greek regions, 
thus finding connections through these 
with the « Urnengräber » culture of 
central Balkans. He comes to the fol- 
lowing conclusion : Glockenidole und 
Keramik, die den mittelbalkanischen 
nahe stehen, sind in den am reichsten 
ausgestatteten Frauengräbern ( of Kera- 
meikos ) vertreten; angenommen, daß 
diese Keramik und diese Idole von

irgendeiner Zuwanderergruppe aus dem 
Mittelbalkan mitgebracht worden sei, 
ist es nicht weiter verwunderlich, wenn 
diese Gruppe mit der Zeit auch im 
Bestattungsritus tonangebend geworden 
ist ».

However the greek bell - idols ( from 
Attica, Boeotia, Rhodes, Samos, Lef- 
kandi ) 1 : are not contemporary and 
stylistically similar to one another and 
2 : they are quite different in stru- 
cture and style from the idols found 
in Dupljaja, Çirna, Kliçevac etc., 
which Bouzek treats as being identical 
to the greek examples. The balkan 
idols cannot be considered as forerun- 
ners or even similar to the greek ones 
and consequently they cannot support 
the theory of the north origin of the 
greek idols or their introduction into 
Greece by the « Invaders ».

The old view that the Dorians 
brought cremation into Greece was 
never anything more than a guess and 
the progress of excavation has shown 
it to be devoid of foundation. New 
material from Asia Minor has shown 
that cremation there was a normal 
practice throughout the 2nd millen- 
nium B.C. At the end of the 13th cent. 
B.C. cremation was introduced into 
the neighbouring North Syria ( Kar- 
kemish, Hama, Tell Sukas ). At about 
the same time we have the first myce- 
naean cremation burials in Greece, 
more abundant at the LH III C. Asia 
Minor and North Syria are the most 
probable candidates for the intro- 
duction of cremation rites into Greece, 
through the mycenaean colonies and 
tradeposts there.

PETROS G. THEMELIS
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Fig. 1. Kouros from Myrrhinous (after Mastrokostas )

THE SCULPTOR TO THE KOUROS FROM MYRRHINOUS

There seems to be at the present 
time a natural law : while strictly

controlled excavations provide variable 
and mostly precious evidence, the
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Fig. 2. Kore in Lyon ( after Payne )

discovery of outstanding pieces of Greek 
sculpture is due to the game of chance. 
For once, the tyche of Myrrhinous and 
of the fortunate archaeologist has 
granted an exception. Here a regular 
excavation has yielded a stupendous 
archaic couple of a kore and a kouros 1.

And thanks to the AAA, this man of 
good fortune could promptly give a 
preliminary account of his unique 
discovery, making possible further 
comments.

The girl, fitting into an inscribed 
base seen on the same spot more than 
two hundred and forty years ago, has 
even recovered her name. On the1. E. Mastrokostas, AAA V ( 1972 ), 298 ff.
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base we also have the signature of her 
sculptor, Aristion from Paros. For the 
first time he becomes a tangible artistic 
personality. All his other preserved 
signatures belong to kouroi, but the 
sculptures are lost. It would be tempt- 
ing to trace the kouros from Myr- 
rhinous to the same master, but E.T. 
Mastrokostas, with admirable cir- 
cumspection, states that even if this is 
tempting, there are no marked stylistic 
affinities between the two. They are 
undoubtedly not by the same hand, 
but one would guess that they origi- 
nated in the same workshop. Rather 
than being brother and sister, they are 
cousins. In any case, concludes Ma- 
strokostas, the kouros is also the work 
of a great master.

He is absolutely right. We may have 
yet another work from the same hand, 
also of outstanding quality : the Lyon’s 
kore 2. Here stylistic affinities with the 
Myrrhinous kouros are not lacking. 
The best argument is the juxtaposition

of the two photographs ( figs. 1,2). Both 
faces present an identical structure. 
They share the strong nose with the large 
root and solid bridge, the almond- 
shaped eyes with pointed caruncles 
and sharp-cut, thin lids, a large chin 
and protruding cheeks and uninten- 
tionally somewhat pursed lips, pro- 
ducing an extremely pleasant, child- 
like expression. The modelling is soft 
and smooth, especially for the facial 
muscles which are rather firm. Like- 
wise, compare the almost global, 
magnificent dome of the forehead, 
richly decorated by the hairdo, with 
the pearl-shaped tresses of similar 
taste. Further study may find other 
comparable details and perhaps even 
identify other works by the same hand. 
The Lyon’s kore would be therefore 
another masterpiece from a workshop 
which though active in Attica, origi- 
nated nevertheless on Paros, an island 
of the great sculptural tradition 3.

J. FREL

2. G. Richter, Korai ( 1968 ) 57 ff., η. 89, 
figs. 275 - 281; Η. Payne - G. Higgins, Archaic
Marble Sculpture from the Acropolis ( 1936 ), 
6 ff., 15, pis. 22, 26; H. Schrader - E. Langlotz- 
W. H. Schuchhardt, Die archaischen Marmor- 
bildwerke der Akropolis ( 1939 ), 66 ff., n. 25, 
pis. 25, 36,37. Langlotz’s attribution of the Sphinx 
from Spata (G . Richter, The Archaic Grave-

stones of Attica ( 1961 ), 16, n. 12, figs. 40 - 41 ) 
to the same hand is unacceptable. His depreca- 
tion of the sculptor ( « zweit rangiger Künstler » ) 
may probably be explained by lack of familiarity 
with the Lyon’s kore.

3. See N. Kontoleon, Aspects de la Grèce 
préclassique ( 1970), 57 ff.



ADDENDUM

H  εις τα Αρχαιολογικά Ανάλεκτα εξ  Αθηνών VI ( 1973), σ. 168 υποσημείωσις 
υπ’ αριθ. 19 του σκινδαλάμου, Εικονιστική Κεφαλή Φαυστίνης της νεωτέρας εις το 
Μουσείον Πατρών, αναφέρεται εις την γενικήν βιβλιογραφίαν.
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